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Nordwestdeutsche W älder und Heiden 
während des letzten Wünm-lnterstadials.

M it Tafel 1 bis V.

V o n  Fr .  J o n a s -  P a p e n b u r g .

W enn w ir  d ie  V ege ta tio n se n tw ick lu n g  des Postg lazia ls etwa seit 
9000 V. C hr., d ie  uns d u rc h  d ie  m ik ro b o ta n isch e n  U nte rsuchungen  aus 
den m eisten T e ile n  E uropas gu t b e ka n n t is t, m i t  den eben fa lls  schon 
re ic h lic h  vo rhandenen  R esu lta ten  aus dem  le tz te n  In te rg la z ia l (R iß - 
W iirm )  vo r ru n d  150 000 Jah ren  verg le ichen , so fa lle n  uns neben ge­
wissen ve rw and ten  Zügen auch w ic h tig e  U n te rsch iede  auf. Diese 
U n te rsch iede  s ind in  m anchen A b sch n itte n  so s ta rk , daß m an aus 
dem A u ftre te n  von  P icea-C arp inus-A b ies-S pektren  in  N ordw esteuropa  
beispie lsweise au f in te rg la z ia le s  A lte r  e ine r B odenprobe  schließen 
kann . B rasenia  p u rp u re a  oder D u lic h iu m  spathaceum  k a n n  m an als 
,.L e itfo s s ilie n “  des w ä rm e ze itlich e n  A bschn ittes  jenes In te rg la z ia ls  an- 
sehen. Dagegen bes itz t das 1. große In te rg la z ia l (M in d e l-R iß ) m it  
jenem  zw e iten  w eitgehende Ü b e re in s tim m u n g , besonders in  der Z u ­
samm ensetzung der W ä lder, d ie  s ich  in  den P o lle n sp e k tre n  w id e r­
spiegeln. Das is t um  so a u ffä llig e r , als zw ischen diesen be iden  In te r-  
g laz ia l-P e rioden  d ie  H a up tve re isung  (R iß -G la z ia l) lie g t. O ffenba r b a t 
n ic h t d ie  V e re isung  selbst d ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der Zwischeneis­
ze iten  g rund legend  verschoben, sondern es müssen E in w irk u n g e n  eines 
K lim a s  gewesen sein, das m an als „p e r ig la z ia le s  K lim a  im  w e ite ren  
S inne bezeichnen kann . M i t  andern  W o rte n , es w aren lange Z e ita b ­
schn itte  u n te r re la tiv  ähn lich e n  K lim a b e d in g u n g e n , d ie  d u rch  E is ­
w anderungen w esen tlich  b e e in flu ß t w u rd e n , d ie  den e in m a l vorgeschrie ­
benen V ege ta tionsab lau f e in e r Zw ischene isze it ändern  kon n te n .

W ir  wissen, daß d ie  a tlan tische  bzw. subatlan tische  Phase des 
P ostg lazia ls in  w e ite n  G ebie ten E uropas d u rch  das V o rh e rrsch en  von 
Fagus s ilvá tica  c h a ra k te ris ie rt is t. D iese A r t  fe h lt  dem R iß -W iirm - 
in te rg la c ia l fast ganz. A n  ih re  S te lle  tre te n  F ich ten -H a inbuchen -T an - 
nen -W ä lde r, d ie  gegenw ärtig  in  ös tlichen  u n d  m ontanen  T e ile n  unseres 
E rd te ile s  den a tlan tischen  E insch lag  kennze ichnen . W ir  müssen also 
annehm en, daß der „a tla n tis c h e  Fagas-T y p “  s ich in  der le tz ten
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2 Fr. Jonas

(W ü rm -) E isze it aus dem  „a tla n tis c h e n  P icea -C arp inus-A b ies-Typ “  
e n tw ic k e lt ha t. N och  b is  v o r k u rze m  w u ß te n  w ir  ü b e r den V e r la u f 
d ieser E n tw ic k lu n g  so g u t w ie  n ich ts .

N u n  h a t s ich b e i der s tra tig ra p h isch e n  u n d  pa läobotan ischen 
U n te rsuchung  von  nordw estdeutschen B le ichsandsch ich ten  die M ög­
l ic h k e it  ergeben, diese L ü cke  zu sch ließen. F e rn e r h a t s ich dabe i h e r­
ausgestellt, daß d ie  U n te rsuchung  der B le ichsande  u n d  hum ösen Sande 
von  w esen tliche r B edeu tung  fü r  d ie  E rfo rsch u n g  der s te inze itlichen  
K u ltu re n  ist. I n  e ine r A rb e it  ü b e r „K lim a sch w a n ku n g e n  w äh rend  der 
le tz te n  V ere isung  u n d  B o d e n b ild u n g e n  N ordw estdeu tsch lands“  w u rd e  
d a rü b e r zum  erstenm al b e ric h te t, u n d  zw ar u n te r Zugrunde legung  der 
U ntersuchungsergebnisse eines L in ie n p ro f ils  an der U nterem s u n d  
e in ig e r P u n k tp ro f ile . Unterdessen s ind  w e ite re  P ro file , besonders in  
O stfr ie s land , un te rsu ch t, so daß w ir  d ie  G rundzüge der V ege ta tions­
e n tw ic k lu n g  w ä h re n d  der Zw ischenze iten  der le tz te n  V ere isung  bere its  
ü b e rb lic k e n  können . F ü r  d ie  V e g e ta tio n se n tw ick lu n g  d ü rfte  dem 
2. In te rs ta d ia l d ie  g röß te  B edeu tung  zukom m en, w eshalb  es in  dieser 
S c h r ift gesch ilde rt sein so ll.

Ü b e r d ie  s tra tig ra p h isch e n  V e rhä ltn isse  der un te rsuch ten  S ch ich ­
ten  is t in  der oben genannten A rb e it  a u s fü h r lic h  geschrieben, so daß 
ic h  m ic h  h ie r  a u f eine ku rze  Zusam m enfassung u n d  E rlä u te ru n g  der 
beigegebenen P ro f i l ta fe l beschränken kann . D ie  5 P ro f i le  von  D ra i- 
berg, A n h o lt ,  N o rtm o o r, Loga u n d  B a renberg  s ind  a u f dasselbe M aß  
(siehe l in k e  S e ite !) gebracht, so daß sich d ie  D icke  der S ch ichten 
u n m itte lb a r  ablesen lassen kann . I n  4 P ro file n  is t außer dem  2. In te r ­
s ta d ia l auch noch  das 1. e rha lten . Das dargeste llte  P ro f i l  vom  D ra ib e rg  
is t das vo lls tänd igs te  u n te r a llen  b ish e r un te rsuch ten  S andp ro filen . Es 
e n th ä lt 3 O rts te inbänke . Im  L iegenden  der un te rs ten  O rts te in b a n k  
(160— 172 cm ) b e finden  sich gebänderte F lugsande u n d  u n m itte lb a r 
d a ru n te r fiu v io -g la z ia le , geschichtete Sande. I n  dem  K o n ta k t dieser 
be iden  Sandarten  ko n n te  ic h  ve re in ze lt Reste in te rg la z ia le r B ild u n g e n  
an tre ffen  —  (P in u s -A ln u s -C o ry lu s -S p e k tre n ). O be rh a lb  der le tz ten  
O rts te in b a n k  (30— 40 cm ) be finden  sich B le ichsand-H um us-F lugsand- 
S ch ich ten  m it  e inem  lücken losen  P o lle n d ia g ra m m  des P ostg lazia ls von 
ru n d  7500 Jahren. D u rc h  V e rg le ic h  e in e r R e ihe  w e ite re r B le ichsand ­
spektren  w u rd e  festgeste llt, daß d ie  H um uslage  (am  D ra ib e rg  be i
__15 cm ) im  P ostg laz ia l abso lu t synchron is t. Sie b i ld e t  das a u ffä ll ig e
S ym p tom  der „K lim a v e rs c h le c h te ru n g “  seit 1200 v o r C h r. in  diesen 
Sanden u n d  b e re ite t s ich in  dem  a llm ä h lic h  D u n k le rw e rd e n  des 
liegenden  B le ichsandes vo r. D ieser bes itz t stets seine he lls te  Zone in  
dem  synchronen H o r iz o n t S2 ( =  3000 v o r C h r.) . D ie  h u m u ss tre ifi­
gen F Íugsande (D ra ib e rg  =  0— 15 cm, A n h a lt  =  0 100 cm, B a re n ­
berg  =  0— 15 cm ) s ind  d ie  u n m itte lb a re  Fo lge  a n th ro p o p h ile r  E in ­
flüsse ( S c h a ft r i f t ! ) .  I h r  K o n ta k t m it  de r ungestörten  H um uslage ge­
s ta tte t d ie  D a tie ru n g  dieses fü r  d ie  S iedlungsgeschichte w ic h tig e n  V o r ­
ganges. W o  d ie  rezenten, h u m u ss tre ifige n  F lugsande in  g rößere r 
M ä c h tig k e it au ftre te n , s ind in  der näheren  U m gebung stets größere



P a rtie n  von  O rts te in b ä n ke n  b lo ß  gelegt, also der bedeckenden B le ic h ­
sande be raub t. I n  diesen hangenden F lugsanden t r i t t  n irgends auch 
n u r  e in  A n k la n g  an O rts te in b ild u n g  auf. D ie  v e r s c h i e d e n e  
F a r b e  u n d  d i e  H u m u s  b e i m e n g u n g  d e r  B l e i c h  s a n d e  
s i n d  a l s o  s e h r  k o n s t a n t e r  u n d  d u r c h a u s  p r i m ä r e r  
N a t u r .

U n m itte lb a r  a u f O rts te in  ru hende  M o o rsch ich ten  beg innen  m it  den­
selben S pektren  w ie  d ie  synchronen un te rs ten  B le ichsand lagen. In  
e inem  O rts te in -B le ich sa n d p ro fil aus der Zuidersee (nach S c h r ö d e r  
1934) ko n n te  d u rch  L u p e n d ia g ra m m  eine vo lls tänd ige  S ch ich tfo lge  
vom  A lle rö d  (9000 v o r C h r.) b is  zum  A t la n t ik u m , als l i ie r  d ie  m a rin e  
Transgression s ta ttfand , en tdeck t w erden. F e rne r, im  H ü m m lin g  be­
fin d e n  sich  vo lls tänd ige  B le ichsand lagen  u n m itte lb a r  (ohne  O rts te in ) 
ü b e r G eschiebelehm  oder ä lte ren  Sanden. Beweise genug, daß B le ich - 
sande n ic h t d ire k t m it  O rts te in  Zusammenhängen, w ie  das b ish e r a l l ­
gem ein angenom m en w urde .

W enn  in  der Regel d ie  B le ichsande  dem  O rts te in  au fliegen , so ha t 
das eine p r im ä re  Ursache. N ä m lic h  d ie  öko logische u n d  soziologische 
V e rw a n d tsch a ft unserer pos tg laz ia len  H e id e n  m it  subark tischen  Ge­
se llschaften  höhe ren  A lte rs  au f denselben Böden. H e rvo rragende  
V ege ta tionsfo rsche r w ie  W a r m i n g ,  G r a e b n e r  u n d  P r e u ß ,  
haben w ie d e rh o lt a u f diesen Zusam m enhang h ingew iesen. Das A u f­
kochen  m it  K a lila u g e  b e fre it d ie  in  den B le ichsanden  vorhandenen 
P o lle n , Sporen u n d  Z e llres te  von den sie u m h ü lle n d e n  U lm inm assen 
u n d  -häuten. In  den un te rsuch ten  B le ichsanden  w aren  d ie  E rica les- 
W e rte  stets hoch. N ach  m e inen  Festste llungen s in d  E rica les -W erte  von 
2— 500% fü r  unsere h e u tigen  b a u m fre ie n  H e id e n  typ isch . H öhere  
W erte  kennze ichnen  H e id e n  m it  W ä ld e rn  in  g röß ere r E n tfe rn u n g  
(ü b e r 5 k m ) . N ach  F i r b a s  (1934) können  re ise rre iche  K ie fe rn ­
w ä ld e r b is  nahe an 100%  E rica le s -F o lle n  l ie fe rn . W ir  haben also 
m itte ls  der N ic h tb a u m p o lle n w e rte  e in  w ich tiges  K r i te r iu m  fü r  die 
W a ld fre ih e it  bzw. W a ld a rm u t e in e r un te rsuch ten  H e ide .

F e rn e r! Es lä ß t s ich aus den oben m itg e te ilte n  D a ten  berechnen, 
in  w e lch e r D u rch sch n itts ze it s ich je  1 cm  B le ichsand  b ild e t. D abei 
e rh ie lte n  w ir  e inen Z e itra u m  von  350 Jahren.

A us dem oben Gesagten e rg ib t sieb, daß d ie  3 O rts te inbänke  im  
D ra ib e rg p ro fil w ü rm g la z ia le n  A lte rs  s ind. D ie  Z a h l d ieser „V e r ­
w itte rungs lagen “  s tim m t m it  de r Z a h l der D epressionen (S trah lungs- 
m in im a ) , d ie  nach  M i l a n  k o  v i t c h  u m  140 000, 73 000 u n d  22 000 
s ta ttha tten , übe re in . W ä h re n d  des 2. u n d  3. E isvorstoßes w u rd e n  in ­
fo lge  a rk tischen  K lim a s  d ie  ä lte ren  B odensch ich ten  z. T . ze rs tö rt, so 
daß diese n u r  b e i günstigen U m ständen  (A k k u m u la t io n )  ganz e rh a l­
ten  b lieben . W ie  B eobach tungen  le h rte n , fanden  d ie  H a u p tze rs tö ru n ­
gen (d u rc h  E rd flie ß e n ) in  der 2. Depression statt. A u ch  d ie  dünne 
O rts te in lage  aus dem  B ü h lv o rs to ß  w u rd e  n a c h trä g lic h  w ie d e r ze rstört. 
W ir  d ü rfe n  fü r  diesen w ie  fü r  d ie  ä lte ren , p a ra lle le n  V orgänge das 
trockene , w ä rm e r w erdende (a rid e ) K lim a  nach den Vorstößen d a fü r
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4 Fr. Jonas

v e ra n tw o r tlic h  m achen. Besser h ie lte n  s ich d ie  an n ie d rig e re n  S te llen  
geb ilde ten  suba rk tischen  S ch ich ten  schw arzen Sandes aus dem  B u h l-  
S tadium . D iese besitzen info lgedessen an den R ändern  der no rdw est­
deutschen M oore  gegenw ärtig  noch  eine w e ite  V e rb re itu n g  w enn sie 
auch m e h r u n d  m e h r u n te r K u lt u r  geraten (siehe P ro f i l  N o r tm o o r !) .  
E in  ostfries ischer S c h rifts te lle r  g laub te  in  ih n e n  .u ra lte  K u ltu rs c h ic h ­
te n “  zu erkennen. Sie ste llen  das ä lte re  S pä tg laz ia l im  S inne von 
F i r b a s  dar. D ie  jünge ren  B le ichsande  s ind  m e is t u n v e rm it te lt 
diesen schw arzen Sauden aufgesetzt, was au f eine S ed im enta tionsun te r, 
b rechung  im  B o re a l sch ließen lä ß t. D e r M ensch n im m t se it dem  Meso­
l i t h ik u m  in  steigendem  Ausm aße an der Z e rs tö rung  der B le ichsand- 
H um us-S c liich ten  te il.

E in  B e isp ie l fü r  das A usm aß dieser Zers tö rungen  is t das P ro f i l  
A n h o lt ,  das von  B e i j e r i n c k  stam m t.

In  seiner S c h r ift „O v e r h e t m ik ro b o ta n is c h  onderzoek van äolische 
a fze ttingen “  s te llt  F . F l o r  s c h ü t z  d ie  F rage ob d ie  A n fo rd e ra n g e n , 
d ie  m an an d ie  zu un tersuchenden  M o o rp ro f ile  s te llt, auch b e i M ug- 
sa n d p ro file n  zu tre ffen . E r  g la u b t das fü r  d ie  H u m u so rts te inb a n ke  ve r­
ne inen  zu müssen. Ic h  s tim m e F l. d a r in  zu, daß fü r  V e rg le iche  unbe ­
d in g t P o lle n sp e k tre n  in  der h e rk ö m m lic h e n  W eise (d  l i.  n n t p rozen­
tu a le r  B e re ch n u n g ), a u f d ie  B e i j e r i n c k  ve rz ich te te , vo rhegen  
müssen. W enn  aber F 1 o r  s c h  ü  t  z au f G ru n d  der von  B . m itg e te ilte n  
P o llenana lysen  der H um u so rts te inb ä n ke  zu dem Schlüsse k o m m t, daß 
diese den B .-T h e o rie n  w ide rsprechen , so h a t e r dabe i zw e ie rle i

übersehen.
D ie  „A n w e se nh e it von T il ia ,  A in u s  u n d  C ory lus “  is t m it  d e r 

B e i j e r i n c k ’ sehen A u ffassung  doch zu ve re in igen , w e il diese 1 o lle n  
sehr gu t aus ä lte ren  S ch ich ten  stam m en kön n e n  bzw . au fgea rbe ite t 
s ind . A u c h  B e i j e r i n c k  lä ß t d a rü b e r ke in e n  Z w e ife l. D ann  aber 
s ind  d ie  von  F l o r  s c h ü t z  als „H um ussandstem  gekennzeichneten 
P roben  15— 17 des A n h o lte r  P ro fils  m  V  i r k l ic h k e it  „B le ich sa n d  m  
e ine r der tie fe n  A uspackungen  des O rtste ins, e in  M iß ve rs tä n d n is  das 
aus e in e r ungenauen B esch re ibung  des P ro fils  au f Seite 109 der S c h r ift 

Ü b e r m ik ro p a lä o n to lo g isch e  U n te rsuchung  äo lischer Sedim ente en t­
standen ist. Aus der Z e ich n u n g  sow ohl als auch aus dem  F o to  des 
A n h o lte r  P ro fils  in  der A rb e it  „O v e r toend rabanken  geht k la r  der 
B le ich sa n d c lia ra k te r d ieser P roben  he rvo r. F 1 o r  s c h  ü t  z w e is t dann 
d a ra u f h in , daß d ie  gesam m elten S pektren  ü b e r der obersten O rtstem - 
b a n k  n ic h t de r pos tg laz ia len  W a ld fo lg e  entsprechen Ic h  stim m e 
F l o r  s c h ü t z  d a r in  zu u n d  habe das auch schon frü h e r  B e i j e -  
r i n c k  m itg e te ilt .  M an  k o n n te  b ish e r n ic h t beweisen daß d ie  H um us- 
läge in  100 cm T ie fe  in  W ir k l ic h k e it  dem  2. In te rs ta d ia l a n g e lio rt u n d  
n ic h t, w ie  B e i j e r i n c k  zuerst ve rm u te te , dem  P ostg laz ia l. F ü r  ih r  
höheres A lte r  sprechen e in d e u tig  d ie  d a ru n te r b e fin d lic h e n  P o l en- 
spektren . Zw eitens aber auch d ie  m eso lith ischen  A r te fa k ta  a u f ih re r  
O berkan te  (dem  postg laz ia len  H um us w ü rd e n  e isenze itliche  lu im le  
en tsprechen). Das V o rko m m e n  dieser m eso lith ischen  Funde , etwas



höhe r b e fin d e n  sich auch n e o lith isch e , bew eist, daß der M ensch U r ­
sache d ieser S tö rung  is t, er h a t d ie  b ü h lz e it lic h e n  u n d  spä tg laz ia len  
Sande zum  V erschw inden  gebracht.

Ä h n lic h e , a lte  D enuda tionskan ten  w ie  b e i A n h o lt  habe ic h  im  
Em sgebiete w ie d e rh o lt beobachte t u n d  p h o to g ra p h ie rt.

I n  der M it te  der B le ichsandsch ich t des 1. In te rs ta d ia le  im  P ro f i l  
am  B arenberg  (95 cm  T ie fe ) b e fin d e t s ich eine gebräunte Sandlage, 
sie e n ts p r ic h t dem  vorübergehenden V erschw inden  der L a u b lio lz - 
p o lle n  u n d  ra p id e n  A in u s  +  CoryZus-Abstieg. A u c h  d ie  S onnenstrah­
lu n g sku rve  ze ig t in n e rh a lb  dieses In te rs ta d ia l»  eine Schw ankung an, 
d ie  e ine Z unahm e der K ä lte  bedeute t. D ieser H o r iz o n t w äre  also aut 
95 000 zu da tie ren .

D ie  B le ichsand -H um us-S c liich ten  müssen ebenso w ie  im  Post- 
g laz ia l dem  absteigenden Aste e ine r S chw ankung entsprechen. D ie  
H um uslage  des 1. In te rg la z ia ls  (P ro f ile  D ra ib e rg , A n h o lt  u n d  B a ren ­
berg) w ären  dem nach a u f ung e fä h r 75 000 zu schätzen. In  diese Ze i 
f ä l l t  dem nach auch das A u ftre te n  des M enschen der A u rig n ac ie n - 
K u ltu r ,  dessen F euers te llen  am  B arenberg  u n d  b e i Loga in  den H u n iu -  
h o r iz o n t ausm ünden. D ie  H um uslage  des 2. Interstad ia l« . un te rsche ide t 
s ich von je n e r d u rch  d u n k le re  F ä rb u n g  u n d  größere M ä c h tig k e it. n 
den D ü n e nm u ld e n  (siehe D ra ib e rg  b ) is t sogar d ie  H ä lf te  der in te r ­
s tad ia len  S andschicht hum os. D iese E rsche inung  s tim m t w ie d e r ü b e r­
raschend gu t m it  der n ie d rig e n  S tra h lu n g sku rve  dieser Schw ankung 

übe re in .
Zusam m enfassend lä ß t sich also sagen: D ie  p o l l e n  a n a l y ­

t i s c h e n  u n d  s t r a t i g r a p h i s c h e n  B e f u n d e  d e r  w u r m ­
g l a z i a l e n  S e d i m e n t e ,  s p e z i e l l  d e r e n  I n t e r  S t a d i e n ,  
b e s t ä t i g e n ,  u n d  z w a r  b i s  z u  d e n  E i n z e l h e i t e n  d e s  
A u s m a ß e s  j e n e r S c l i w a n k u n g e n ,  d i e S t r a h l u n g s k u r v  .

Es besteh t k e in  G ru n d , eine andere S ed im enta tionsgeschw ind ig ­
k e it  fü r  d ie  in te rs ta d ia le n  B le ichsande  als fü r  d ie  pos tg laz ia len  anzu­
nehm en. B e ide  B o d e n b ild u n g e n  gehen a u f H e id e n  zu rück . D eshalb 
w u rd e  h i  d ieser A rb e it  de r V ersuch  gem acht, d ie  6 B le ich sa n d p ro file  
der le tz te n  S chw ankung m itte ls  ih re r  M ä c h tig k e it u n d  an H a n d  der 
in  4 P ro file n  vo rhandenen  H um uszonen  zu synchron is ie ren . D abe i 
zehrt s ich  eine restlose Ü b e re in s tim m u n g  m it  den d u rch  d ie  P o lle n ­
analyse gew onnenen 3 W a ldphasen  dieser S chw ankung. i  e s e 
Ü b e r e i n s t i m m u n g  v o n  S e d i m e n t a t i o n s d a u e r  u n o  
W a l d p h a s e n l ä n g e  b e w e i s t  v o n  n e u e m  d i e  g l e i c h ­
m ä ß i g e  A b l a g e r u n g  d e r  „ ä o l i s c h e n  S e d i m e n t e .

D en  A usgangspunkt unserer V e rg le ich e  b i ld e t  das D ia g ra m m  vom  
D ra ib e rg , dessen 45 cm  B le ichsand  des 2. In te rs ta d ia l«  ru n d  15 750 
Jahre  bed ingen. Das e rg ib t also den Z e itra u m  von  28 000 v o r C lir . 
(H um uszone !) b is  42 000 v o r C h r. zu rü ck  (40 cm  B le ichsand) Das 
w ü rd e  analog dem  P ostg laz ia l dem  beg innenden  A bstieg  der Schwan- 

k u n g  entsprechen.
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Diese B e isp ie le  von  A lte rsbe rechnungen  der B le ichsande und  
H um uszonen m ögen genügen. Sie s in d  besonders w ic h t ig  im  H in b l ic k  
a u f d ie  h ä u fig  in  solchen S ch ich ten  angetro ffenen A rte fa k te  p a lä o li- 
th ischen  u n d  m eso lith ischen  A lte rs . A n  der l in k e n  Seite des D ra ibe rg - 
p ro f ils  s ind  d ie  en tsprechenden A b sch n itte  der in te rs ta d ia le n  B le ic h ­
sande von  A n h o lt ,  N o rtm o o r, Loga u n d  vom  B a renberg  eingetragen. 
N u r  2 D iag ram m e re ich e n  b is  zu r O berkan te  des D ra ib e rg p ro fils , n ä m ­
l ic h  d ie  von A n h o lt  u n d  N o rtm o o r. Das Logaer P ro f i l  s teht ung e fä h r 
in  der M itte , u n d  das vom  B arenberg  u m fa ß t n u r  e inen T e il der
1. H ä lf te  de r V ege ta tio n se n tw ick lu n g  am D ra ib e rg .

D u rch  V e rg le ic h  der 6 D iag ram m e kö nnen  w ir  3 W aldphasen 
ab le iten .

1. B irken-W eiden-P hase ,
2. E ichen-L inden-H ase l-Phase,
3. Phase der „a t la n t is c h  ge tönten4 M ischw ä lde r.

D ie  1. Phase is t gekennze ichnet d u rch  d ie  absteigenden K u rv e n  
von B e tu la , S a lix  u n d  M y ric a , g le ich ze itig  steigen A in u s  u n d  C ory lus  
an. In  der 2. W a ldphase  beobachten w ir  den A nstieg , K u lm in a t io n  
u n d  A bstieg  von  Q uercus  u n d  T il ia ,  bzw . P inus  u n d  C orylus. A in u s  
is t z. T . u n te rre p rä se n tie rt. Im  le tz te n  A b s c h n itt (3. Phase) sind 
U lm us, C ar p inus, Fagus u n d  P icea  anwesend. W ä h re n d  d ie  A lnus- 
u n d  C o ry lus-W erte  fa lle n , steigen d ie  von  P inus  langsam  an. D ie  
be iden  ersten Phasen umfassen je  ru n d  5000 Jahre, d ie  le tz te  6000. 
Jede dieser W a ldphasen  is t also bedeu tend  lä n g e r als d ie  entsprechende 
W aldphase  im  P ostg laz ia l, re ine  „K ie fe rn -  u n d  B uchenphasen“  feh len . 
D ie  1. W a ldphase  kö n n te  dem  P räbo rea l, d ie  2. dem  B o rea l u n d  d ie
3. dem  A t la n t ik u m  entsprechen. G enauer gesagt is t d ie  2. P eriode  
aber dem  frü h e n  A t la n t ik u m  ä h n lic h . Es besteh t also große U ber- 
e in s tim m u n g  n u r  in  der „G rundsukzess ion  von den kä lte lie b e n d e n  
b is  den w ä rm e liebenden  u n d  a tlan tischen  W ä ld e rn . N u n  wissen w ir  
vom  P ostg lac ia l he r, daß d ie  K u lm in a t io n  der w ä rm e liebenden  B äum e 
der W ä rm e k u lm in a tio n  n a c h h in k t, e ine E rfa h ru n g , d ie  auch h ie r  zu­
t r i f f t .  D ie  ru h ig e , in  langen  Z e iträ u m e n  s ta ttfindende  Vegetations- 
e n tw ic k lu n g  ge w in n t n u n  in  V e rb in d u n g  m it  e inem  zw eiten , ebenso 
w ic h tig e m  S ym ptom  des 2. In te rs ta d ia ls  e rhöh te  B edeu tung . Es is t d ie 
A in u s -K u rv e , bzw . deren schw ankungsfre ie r V e r la u f. D ie  yU /u is-K u l- 
m in a tio n  f ä l l t  m it  de r Q u e rcu s-T ilia -K u lm in a t io n  zusamm en. N u r  wo 
W ä ld e r in  u n m itte lb a re r  N ähe der P ro file  lagen w ie  am  D ra ib e rg , 
N o rtm o o r, Loga u n d  B arenberg , is t A in u s  u n te rre p rä se n tie rt. D o rt, wo 
W ä ld e r in  der näheren  U m gebung fe h le n , w ie  b e i A n h o lt , is t d ie  K u rv e  
aanz „n o rm a l“ , d. l i.  sie s te ig t langsam  an, k u lm in ie r t  u n d  fa l l t  a l l­
m ä h lic h  w iede r. E s  f e h l e n  a l s o  d i e  d e m  P o s t  g l a z i a l  
e i g e n t ü m l i c h e n  S c h w a n k u n g e n  d e r  A i n u s -  K u r v e .  
In  e ine r A rb e it  ko n n te  ic h  den N achw eis b rin g e n , daß diese p e r io d i­
schen A in u s -Schw ankungen des Postg laz ia ls  m it  den K üstenschw ankun ­
den der süd lichen  Nordsee (3 H ebungen u n d  4 Senkungen S c h ü t t e s )  
zusam m enfa llen . D u rc h  ve ge ta tionskund liche  B eobach tungen  ko n n te



auch der Zusam m enhang von  K üstensenkungen u n d  A u sb re itu n g  dei 
A ln e ta  bew iesen w erden.

D e ra rtig e  K üstenschw ankungen w ie  im  P ostg laz ia l müssen also 
dem  2. In te rs ta d ia l de r W ü rm -E isze it g e fe h lt haben. Jeden fa lls  tra te n  
sie in  dem  un te rsuch ten  G eb ie t n ic h t in  E rsche inung , u n d  w ir  kön n e n  
ve rm u ten , daß ä h n lich e  ve re in fa ch te  V ege ta tionsab läu fe  fü r  In te r ­
stad ien  cha ra k te ris tisch  sind. In  diesem Zusam m enhang m ache ic h  aui 
d ie  geringe V e rb re itu n g  von  M o o re n  w ä h re n d  dieser Z e it au fm erksam .

Was n u n  „d ie  reg iona le  G lie d e ru n g  der W ä ld e r in n e rh a lb  der 
3 genannten Phasen b e tr if f t ,  so kön n e n  w ir  schon in  der 1. W a ldphase 
ä h n lic h  w ie  im  P ostg laz ia l e ine D iffe re n z ie ru n g  festste llen. W ah rend  
am D ra ib e rg  B irk e n -K ie fe rn b e s tä n  de wachsen, tre ffe n  w ir  b e i A n h o lt  
B irk e n  u n d  W e iden  an. D o r t fe h le n  K ie fe rn  in  2 S pek tren  vo lh g . D ie  
hohen  E rica les-W e rte  sprechen fü r  ausgedehnte w a ld fre ie  H e ide . W ah­
re n d  d ie  B irke n -W e id e n -W e rte  langsam  zurückgehen , n im m t M a u s  
zu, e in  S ym ptom  der W ärm ee rhöhung . W ie  d ie  S pektren  vom  D ra i­
be rg  zeigen, s in d  auch schon Quercus, C o ry lus  u n d  T il ia ,  w enn  auch 
schwach, in  de r 1. W a ldphase  ve rtre ten . Sehr a u fsch lu ß re ich  is t e in  
V e rg le ich  der b e iden  P ro f i le  D ra ib e rg  a u n d  b. Dieses 2. P ro f i l  vom  
D ra ib e rg  w u rd e  n u r  50 m  w e s tlich  des 1. P ro f ils  (ä) en tnom m en, u m  
einerseits den lo k a le n  W e rt de r S pektren  d e u tlic h e r zu erforschen, 
fe rn e r aber wegen der Fagus-C arp inus-P o lle n , d ie  in  dem  1. P ro f i l  
n ic h t stets e in d e u tig  b e s tim m t w erden  k o n n te n  in fo lg e  zu großer 
P ro b e n e n tfe m u n g  u n d  ih re r  k rä ft ig e n  H u m u sh ü lle n . D iese schwarzen 
Hum usm assen w u rd e n  b e i de r U n te rsuchung  des 2. P ro fils  d u rc h  m e h r­
stündiges V o rw e ich e n  in  K a lila u g e  e n tfe rn t, so daß eine sichere Be­
s tim m u n g  m ö g lic h  w urde . In fo lg e  der g rößeren P ro b e n d ich te  (a lle  
2 cm ) gew innen w ir  b e i — 88 cm  e inen vo rübergehenden P m us -Anstieg  
lo k a le r  N a tu r !  D ie  B irk e n -W e rte  lie g e n  b e i b e iden  P ro file n  u m  30 /c . 
D ie  A inus-W e rte  bewegen sich zw ischen 50— 6 0% , bzw . zw ischen 
40— 60% W ä h re n d  b e i A n h o lt  B irk e n -W e id e n b rü c lie r in  e inem  be­
nachba rten  T a l wuchsen, d ie  H e ide  seihst b lie b  w a h lfre i, standen m  
den D ü n e nm u ld e n  am D ra ib e rg  B irke n w ä ld ch e n , d ie, w ie  I  r o f i l  a 
besagt, w ä h re n d  der be iden  fo lgenden  W aldphasen  n ic h t zugrunde  
m im en. A u c h  gegenw ärtig  is t in  den feuch ten  D ünensanden am D ra i­
be rg  e in  p rä b o re a le r B irk e n w a ld ty p , das S o lid a g o -v ir gaurea-re iche  
B e tu le tu m  m i t  h ä u fig e r P opu lus  tre m u la  ve rb re ite t. A m  B arenberg  
haben w ir  in  der 1. Phase re ine  B irkenbestände  gehabt, doch deuten 
d ie  ab n o rm  hohen  E rica les-W erte  (2 -4 0 0 0 %  !)  a u f d ie  un te rgeordne te  
R o lle  h in , d ie  diese B irk e n  in  den noch  heu te  ausgebre ite ten H e iden  
sp ie len. L e id e r fe h le n  d ie  entsprechenden S pektren  der 1. W a ldphase 
b e i Loga u n d  b e i N o rtm o o r. D ie  d o rt a lle r  W a h rs c h e in lic h k e it v o r­
handene heterogene V e g e ta tio n  a u f „besserem  B oden w ird  d ie  U r ­
sache gewesen sein, daß ke in e  s tänd ige  B od e n a u fh ö h u n g  v o r s ich g ing 
Gegen Ende  der 1. W a ldphase  b re ite n  s ich  L in d e , H asel u n d  E r le  aut 
K os ten  vo n  B irk e , K ie fe r  u n d  P oststrauch aus u n d  le ite n  d a m it zu r 
2. W a ldphase, d ie  d u rc h  K u lm in a t io n  von E iche , L in d e  u n d  Hasel 
c h a ra k te ris ie rt is t, über.
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I n  der 2. W a ldp liase  e rre ichen  in  den m eisten  D iag ram m en B e tu la  
u n d  P inus  ih re  n ie d rig s te n  W erte . A m  D ra ib e rg  fo lg t dem  T ilia -  
A ns tieg  das p lö tz lic h e  E m p orschne llen  de r (>«erc«s-Kurve a u f 42 bzw. 
31%  u n d  e in  ebenso schne lle r A bs tieg  w iede r. D en lo k a le n  C h a ra k te r 
dieses E ich e n -G ip fe ls  e rke n n t m an an der U n te rre p rä se n ta tio n  von 
A in u s  u n d  T il ia .  Im  P ro f i l  D ra ib e rg  a verm ag sogar Quercus  die 
A inus-K u rv e  schwach zu übe rkreuzen . Da d ie  E rica les-W e rte  w äh rend  
dieses Q uercus-G ip fe ls  im  P ro f i l  D ra ib e rg  b noch  im m e rh in  426%  be­
tragen, d ü rfe n  w ir  annehm en, daß es sich um  ve re inze lte  E ichen  in  
der H e id e  hande lte . Sie müssen im  nächsten U m kre ise  vom  P ro f i l  a 
gestanden haben, denn d o rt s in k t d ie  E rica les-K u rv e  vorübergehend  
b is  a u f 9 6 %.  Selbst in  dem  5 k m  ö s tlich  vom  D ra ib e rg  gelegenen 
B a re n b e rg p ro fil is t der E ic h e n g ip fe l noch  schwach ausgeprägt. H ie r  
s ind K ie fe rn  u n d  B irk e n  w ä h re n d  der 2. Phase in  A u sb re itu n g  be­
g riffe n , k u rz  da rnach  auch H asel u n d  L in d e , doch überw iegen  in  säm t­
lic h e n  S pektren  d ie  E rica les-W e r te  m it  3— 5000% he i w e item . D a u e r­
he iden  h ie lte n  am B a renberg  auch w ä h rend  des w ärm sten le ile s  des 
In te rs ta d ia ls  stand. N ach  "dem  vorübergehenden Quercus-A nstieg  
n im m t T il ia  w iede r zu. Ebenso C ory lus, w obe i dieser S trauch  in  
70 cm  T ie fe  sein M a x im u m  m it  56% e rre ich t.

A us der rege lm äß igen  u n d  lang  anha ltenden  L inden-IC urve  in  den 
be iden  D ra ib e rg -P ro file n  lä ß t sich das V o rhandense in  von L indcn -B e - 
ständen im  2. In te rs ta d ia l schließen. V o n  großer B edeu tung  w u rd e  
daher das A u ff in d e n  von  L in d e n w a ld p ro file n  am U n te r la u fe  der Leda 
u n d  Ems d u rch  O. R in k - E m d e n .  B e i de r U n te rsuchung  eines P ro ­
fils  von Lo«a (K r .  L ee r) s te llt  sich heraus, daß der L in d e n w a ld  des 
2. In te rs ta d ia ls  höhere  W erte  (b is  7 3 % )  e rre ich te  als im  L  In te r ­
stad ia l. E in  genauer V e rg le ich  b e id e r In te rs ta d ia le  is t in  der O rtstem - 
a rb e it en tha lten . D ieselbe B eobach tung  w u rd e  neuerd ings b e i der 
U n te rsuchung  von P ro file n  m it  dop p e lte n  in te rs ta d ia le n  B le ichsanden 
be i B u lle rb a rg  u n d  S te rn fe ld e rfe ld  (K r .  Lee r) gemacht. A u ch  d o rt 
s ind  ä h n lic h  hohe L in d e n w e rte  vo rhanden , eine Fo lge  von s te llen ­
weise hoch  anstehenden flu v io -g la z ia le n  k a lk h a lt ig e n  Sanden. A m  
Ende der 1. W a ldphase is t a u f diesen Sanden m anchm a l noch e in 
Iv ie fe rn -H ase l-S tad ium  e rha lten , das das L in d e n -S ta d iu m  e m le ite t.
9 0 __150%  E rica les-W erte  w ä h rend  d ieser L in d e n d o m in a n z  b e i Loga
beweisen, daß w ir  uns am R ande (ode r in  e ine r L ic h tu n g ) des W aldes 
be finden  D ie  L in d e  beherrschte  w ä h rend  langer J a h rh u n d e rte  das 
W a ld b ild  abso lut, u n d  d a m it m ag auch w o h l d ie  H ä u fu n g  von  C h it in -  
Resten (In se k te n ) in  diesen Sandschichten Zusammenhängen. A in u s  
u n d  C ory lus  s ind  u n te rre p rä se n tie rt. B e i N o rtm o o r (5 k m  ö s tlich  von 
Looa) is t n u r  noch  der T il ia -A bstieg  e rfaß t. D o r t ü b e rg ip fe lt  auch 
C ory lus  d ie  A in u s -K u rve . D ie  absteigende C o ry iu s -K u rve  u n d  das 
1 A u ftre te n  von  Fagus und  C arp inus  s ind d ie  K ennze ichen  des Endes 
der 2. W a ldp liase . B e i A n l io lt  is t d ie  W ä rm e ze it n u r  d u rch  schwachen 
P inus  +  C ory ius-A nstieg  m a rk ie r t. D o rt herrschen  w ie  am B arenberg  
H e iden  vor.
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Ebenso w ie  im  P ostg laz ia l fo lg t de r W ä rm e ze it e ine a tlan tische  
P eriode. Es is t d ie  Phase der „a tla n tisch -ge tö n te n  M isch w ä ld e r . 
W ä h re n d  aber im  P ostg laz ia l aus den E ichen-, L in d e n - u n d  E ichen- 
m isch w ä ld e m  sich re ine  B uchen-, H a in b u ch e n - u n d  F ich te n w ä ld e r en t­
w icke ln , b r in g t es d ie  in te rs ta d ia le  V ege ta tion  n u r  zu e ine r A r t  M isch ­
w a ld , in  dem  riehen B irk e n  u n d  E ich e n  (E r le n !)  nache inander U lm e , 
B uche, H a in b u ch e  u n d  F ic h te  au ftre te n . W ä h re n d  dieser Z e it nehm en 
d ie  H ase lw erte  in  a lle n  P ro file n  schne ll ab, e in  Ze ichen c er s.ä te 
Zunahme. G le ich ze itig  fa lle n  uns am  D ra ib e rg , b e i N o rtm o o r und  
A n h o lt  geschlossene U lm e n k u rv e n  von  länge re r D auer auf. A n  dein 
le tz te n  O r t verm ag d ie  U lm e  sogar 20%  zu e rre ichen. Es besteht v ie l 
W a h rs c h e in lic h k e it, daß es s ich  d o rt um  U lm us effusa-A u e n w ä ld e r 
h a n d e lt, besonders w enn  m an an d ie  k rä f t ig  ausgebildeten B irk e n - 
W e idenbrücbe  der 1. W a ldphase  b e i A n h o lt  denk t. Es m ögen ähn­
lic h e  U lm e n w ä ld e r (m it  H a in b u ch e n  usw.) gewesen sein, w ie  sie noch 
heute im  O s tb a lt ik u m  a u f feuch ten  S te llen  gedeihen. B irk e n , W eiden, 
H asel u n d  B uchen , sowie e ingesprengte F ich te n  b e re iche rn  das B ild  
dieses Auenw aldes, de r w a h rsch e in lich  in  schm alen Zonen oder Inse ln  
am R ande der feuch ten  N iede rungen  und  T ä le r vo rkam . In  N o rt­
m oo r m ag d ieser W a ld  von  B irke n -P o s tb rü ch e n  b e g le ite t sein. D o rt 
h a tte  d ie  E iche  m it  d u rc h s c h n itt lic h  10 % d ie  F ü h ru n g . In  den 3 obe r­
sten S pektren  von N o rtm o o r is t P icea  vo rhanden , g le ich ze itig  is t /• agus 
verschw unden. A m  längsten h ä lt  s ich  Fagus am  D ra ib e rg . D e r A b ­
stieg der A in u s -K u rv e  u n d  g le ich ze itig  Zunahm e von B e tu la  e r in n e rt 
an d ie  g le iche E rsche inung  im  pos tg laz ia len  S u b a tla n tiku m . A u ch  die 
kä lte lie b e n d e  M y r ic a  galt? b re ite t s ich w e ite r aus, ohne daß w ie  im  
P ostg laz ia l C ory lus  ganz ve rd rä n g t w ird .

D ie  H e id e  m a ch t w ä h re n d  dieser 3. W a ldphase e inen bem erkens­
w erten  W a n d e l du rch . D ie  E rica les-W e rte  selbst s inken , V a cc in iu m  
t r i t t  (so b e i Loga u n d  N o rtm o o r) w e itgehend  an d ie  S te lle  von  C a lluna . 
D ie  C om nositae, d ie  in  der 2. W a ldphase  n o ch  re ic h lic h  vo rhanden  
w aren, m achen Gräsern u n d  Moosen P la tz . G le ich ze itig  n im m t der 
H u m usgeha lt des Sandes zu. D e r h e lle  B le ichsand  geht m  hum osen 
B le ichsand  u n d  dieser zu le tz t in  eine k rä ft ig e  Lage schwarzen, s tark 
zersetzten H u m u s  übe r. Im  Gegensatz zu dem  b rä u n lic h e n , post­
g laz ia len  H um us is t der H um us des 2. ln te rs ta d ia ls  stets d u n k le r  und  
schwarz. D ie  Vernässung u n d  A u flö su n g  der C a lluna -H e id e  gegen 
Sphagnum -S poren (cusp ida tum -T y p ! )  in  den obersten P roben  n ie  l t  
a llz u  se lten an. D ie  le tz te n  S pektren  der P ro file  von  A n h o lt  u n d  vom  
D ra ib e rg  kennze ichnen  d u rch  schnelle  Z unahm e von  B e tu la  +  '  " * us 
u n d  g le ich ze itig e r A bnahm e  von A in u s , fe rn e r der abnehm enden 
P o lle n d ich te , das N ahen su b a rk tische r V e rhä ltn isse , d ie  den le tz ten  
E isvorstoß  (B ü h l)  beg le iten .

W ie  schon w e ite r oben gesagt w u rde , s ind  uns in  D eu tsch land  b is­
h e r in te rs ta d ia le  W a ld e n tw ic k lu n g e n  w ü rm g la z ia le n  A lte rs  u n b e ka n n t 
geb lieben. A nders  dagegen in  P o len  u n d  R uß land .
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So besch re ib t S z a f e r  1932 von  Zydowszcyzna e in  In te rs ta d ia l, 
das er als „ M a s o v i e n  I I “  beze ichnet. Es h a n d e lt s ich  u m  7 m  
m äch tige  S ch ich ten  in  e inem  See, dessen P o lle n sp e k tre n  5 W a ld ­
pe rio d e n  ergaben. In  der „B irk e n z e it“  is t B e tu la  m it  63 ,5% , P inus  
b is  26,5 % , A in u s  m it  7%  und  S a lix  m it  3%  ve rtre ten . In  dieser 
S ch ich t w u rd e n  F unde  von  B e tu la  to rtuosa, B . nana, S a lix  la p p on u m  
u n d  S. l iv id a  gem acht. In  der „F ic h te n z e it“  s te ig t A in u s  b is  33 % , 
B e tu la  a u f 31 % u n d  P icea  a u f 75 % an, w ä h re n d  n u r  geringe Querce- 
tu m  m ix tw m -W erte  beobach te t w u rden . D ie  „T annen -W e iß buchen - 
ze it“  b r in g t  A b ies  a u f 49% , C a rp in u s  a u f 50%  u n d  den E ichenm isch- 
w a ld  a u f 14 ,5% ; A in u s  u n d  P inus  s in ke n  ab. N eben T ra p a  natans, 
N ajas f le x ilis  w u rd e  Taxus  baccata gefunden. I n d e r  „K ie fe rn z e it  ha t 
P inus  b is  7 0 %,  A b ies  2— 2 1% , Picea  b is  21,5% . D ie  5. u n d  le tz te  
P e riode  is t d ie  „B irk e n -K ie fe m z e it“  m i t  B e tu la  u n d  P inus , w obe i d ie 
le tz te re  A r t  zuerst ausscheidet.

D iese Seeablagerungen s ind anscheinend auch von  K u lc z y ń s k i be i 
Jag low icze (Polesie) als P ed ias trum -G y t t ja  u n te r ju n g em  F la ch m o o r 
pos tg laz ia le r E n ts tehung  angetro ffen . H ie r  be finden  s ich  in  den u n te r­
sten 100 cm ( in  400— 500 cm T ie fe ) S pektren  m it  A bies  (— 1 0 % ) ,  
P icea (— 5 % ) ,  B e tu la , A in u s  u n d  P inus  (d o m in ie re n d ), d ie  a u ffä ll ig  
der 4. In te rs ta d ia lp e r io d e  S z a f  e r  s ( „K ie fe rn z e it“ ) von  Zydowszcyzna 
e rin n e rn . Dasselbe g i l t  von  S p re k tre n , d ie  D o k t u r o v s k y  von 
R ogacheff aus W e iß ru ß la n d  b e k a n n t g ib t. B e ide  V o rko m m e n  sowo i l  
K ogache ff w ie  auch Jaglew icze w e rden  aber ins 2. In te rs ta d ia l geste llt, 
so daß ic h  ve rm u te , daß auch Zydowszcyzna d a h in  gehört. F a lls  diese 
E in s tu fu n g  r ic h t ig  is t, en ts teh t e in  interessantes V ege ta tionsp rob lem . 
D ie  1. u n d  5. P e riode  S z a f  e r s  s ind  suba rk tische r A r t ,  sie fe h le n  
unseren B le ich sa n d p ro file n  vo llko m m e n . D e r w es tlichen  „B irk e n -  
W eiden-P liase“  en tspräche dann in  P o len  d ie  „F ic h te n z e it de r 
„E ichen -L inden -H ase l-P hase “  d ie  „T annen -W e iß buchenze iP  u n d  der 
Phase der „a t la n t is c h  ge tönten M isch w ä ld e r“  d ie  „K ie fe rn z e it  (m it  
P inus, A b ies  u n d  P icea ).

F ü r  d ie  überw iegenden  A in u s -W e rte  im  W esten t r i t t  analog dem 
P ostg lac ia l P inus  im  Osten e in. D ie  „F ic h te n z e it“  h a t ebenso w ie  
unsere B irken -W e iden -P hase  noch  n ie d rig e  E ichenm ischw a ldw e rte . 
D ie  W ä rm e ze it b r in g t sow oh l im  W esten w ie  im  Osten d ie  E ichen- 
m ischw a ldw e rte  au f d ie  H öhe , doch w erden  diese in  P o le n  von  noch 
höhe ren  W erte n  von  A b ies  ( 4 9 %)  u n d  C arp inus  ( 5 0 %)  ü b e rlage rt. 
Es is t n ic h t  zu ve rw u n d e rn , daß in  d e r 3. Phase der „a t la n t is c h  ge­
tö n te n  M isch w ä ld e r“  des W estens im  Osten P inus  w ie d e r ansteigt, 
im m e rh in  s ind  b e trä c h tlic h e  (—-2 1 % ) Picea- u n d  H fiies -W erte  noc i 
vo rhanden .

B ere its  im  R iß -W ü rm -In te rg la z ia l w a r d ie  T annen-W e iß buchen­
zone in  P o len  w e ite r nach  Osten als heutzu tage verschoben. Dasselbe 
<ri 1t anscheinend auch fü r  das 2. In te rs ta d ia l. W ir  s te llte n  fü r  diese 
Z e it im  W esten eine größere V e rb re itu n g  der H e ide  als heutzu tage



fest. Das deu te t a u f in tens ive re  a tlan tische  E in flüsse h in , d ie  dem zu­
fo lge  sich w e it b is  in s  In n e re  R uß lands b e m e rkb a r m achten, jeden ­
fa lls  w e ite r als gegenwärtig'. D a m it stehen die s tä rke ren  H a inbuchen - 
u n d  T annen -W erte  in  bester Ü be re in s tim m u n g . W ir  w issen zw ar noch 
n ic h t, w o sich in  jenem  In te rs ta d ia l de r R and  der n ö rd lic h e n  G le tscher­
massen be fand , doch deu te t d ie  reg iona le  W a ld g lie d e ru n g  der nach  der 
R iß -V e re isung  e is fre i geb liebenen p e rig la z ia le n  G ebiete N ordeuropas 
a u f n ic h t a llz u  große E n tfe rn u n g  d ieser E is rä n d e r von den behande l­
ten  G ebie ten h in .

W ä h re n d  m an noch  v o r k u rze m  geneigt w a r, fü r  das gesamte 
W ü rm g la z ia l e in  K lim a  u n te r  der H e rrs c h a ft von  A n tiz y k lo n e n  anzu­
nehm en, kö n n e n  w ir  fü r  e inen sehr langen  A b s c h n itt d ieser le tz ten  
V e re isung  e in  „m on tan -a tlan tisches“  K lim a g e p rä g e  d u rch  d ie  Vegeta­
tionsun te rsuchungen  je n e r A b lage rungen  festste llen.

Nordwestdeutsche Wälder und Heiden während des letzten 11
Würm - interstadials.
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Hans Preuß +•
N a c h ru f von  F r. J o n  a s , K . K  o c h  u n d  H . S t  e f  f  e n,

V ie l zu f r ü h  e n tr iß  der T o d  der deutschen W issenschaft, beson­
ders der B o ta n ik , aber n ic h t ih r  a lle in , e inen M ann , der une rse tz lich  
is t W er, w ie  Verfasser dieser Z e ilen , G e legenhe it ha tte , in  den le tz ten  
la lire n  m it  H . P r e u ß  G edanken auszutauschen, d e r w ird  wissen 
w elche Lü cke  je tz t k la f f t .  Sein Lebens lau f u n d  seine B edeu tung  sind 
von andere r b e ru fe n e r Seite (K . K o c h  im  fo lgenden) a u s fü h r lic h  
beschrieben, e in  os tp reuß ischer M ita rb e ite r  des V ers to rbenen  (H  S t  e 
f e n )  u n te rs tre ic h t noch e in m a l d ie  B edeu tung  H  P re u ß  (uv  
deutsch land. W ir  müssen anerkennen, daß 1 r. n ic h t a lle m  fü r  d 
Osten fru c h tb a r  und  äußerst anregend w a r sondern ebenso fü r  West-

deutsch land. F ü r  .e in .

E i e r  F W a ^ S l h  e r A  N ä c h S »  fe rtig . A m  frü h e n  M o rg e n , 
ehe er in  den sehr um fang re ichen , anstrengenden u n d  ve ran tw o rtungs­
vo lle n  a m tlic h e n  D iens t g ing, n a h m  P r. noch  schne ll e in  K a j  im d  so 
begann ohne S ch la f der fo lgende Tag N u r  emi robus te r K örper w ie  
ih n  P r. besaß, ko n n te  das lä nge r aushalten. A b e r es i ^  sch lie ß l ch 
k e in  W u n d e r, daß selbst d ie  stä rksten  K rä fte  b e i e in e r solchen B ean­
spruchung  versagen. Es is t b e d a u e rlich , daß H . P r. n ic h t e ine andere 
ih m  zusagende B eschä ftigung  e innehm en ko n n te , d u rch  d ie  seine 
K rä fte  der W issenschaft lä n g e r e rh a lte n  b lieben . B e i ih m  ve rband  sich
eine um fassende K e n n tn is  der europäischen spez n o rd e u ro p a is A e ri
F lo ra  m it  e ine r sehr s ta rken  B egabung a u f dem G eb ie t de i gene 
sehen B o ta n ik . Seine G edanken zu r E n tw ic k lu n g  der V e g e ta tio n  des 
ostdeutschen w ie  auch des w estdeutschen Raumes w aren  se iner Ze i 
w e it voraus, u n d  es is t s ch lie ß lich  n ic h t v e rw u n d e rlic h  w enn er a llzu  
engstirn ige  S ystem atik , V a ria tio n s k la u b e re i, ebenso ab lehn te  w ie  c le 
schu lm äß ig  s ta rk  eingeengte P flanzensozio log ie . q 6
( in  G esprächen zum eist) ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  der P ffanzenvere ine, 
d ie  G esellschaftskunde aus füh rte , stand w e it ü b e r dem  D u rc h s c h n itt 

was m an gegenw ärtig  a u f d ie .em  G ebiete »  Geetch, bekom m t.

U m  so b e d a u e rlich e r is t sein a llzu frü h e s  H insche iden . M ögen 

sich K rä fte  fin d e n , d ie  seine A rb e it  fo rtse tze n . F r. J o n  a s.
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H a n s  P r e u ß
geb. 3. A ugus t 1879 zu B ibe rsw a lde , K re is  Osterode in  O stpreußen, 

gest. 25. A p r i l  1935 zu O snabrück.

H a n s  P r e u ß  besuchte von  1 8 9 6 -9 9  das Leh re rsem in a r zu 
M a r i e n b u r g ,  legte  1899 seine 1. L e h re rp rü fu n g  ab u n d  fa n d  am 
15. J u n i 1899 seine erste B eschä ftigung  im  S chu lam t zu B o r ,  
c h o w ,  K re is  P r. S targard. S päter ve rw a lte te  er L e h re rs te lle n  m  
H a  g e n o r t ,  K re is  P r. S targard , u n d  S t e e g e n ,  K re is  D anziger 
N iede rung . 1901 bestand er d ie  2. L e h re rp rü fu n g .

Schon als ju n g e r L e h re r un te rsuch te  P r. w ä h r e n d  seiner F e rie n  im  
A u fträ g e  des P reuß ischen  B o tan ischen  V ere ins in  K ön igsbe rg  w e ite  
G ebie te  Ost- u n d  W estpreußens flo r is tis c li. E r  w id m e te  sich besonders 
den p flanzengeograph ischen V e rhä ltn issen  seiner H e im a tp ro v in z  und  
ve rö ffe n tlic h te  eine R e ihe  g rund legender A rb e ite n  ü b e r d ie  F lo ra  je n e r 
dam als noch w en ig  bekann ten  Gebiete.

A m  1. A p r i l  1904 t ra t  H a n s  P r e u ß  in  den S chu ld iens t der 
S tad t D a n z i g .  H ie r  w a r er an e ine r siebenklassigen V o lksschu le  und  
an e ine r neuns tu figen  K n a b e n m itte ls ch u le  tä tig . V on O stern 1908 b is 
O stern 1911 s tud ie rte  er in  B e r l in  u n d  K ön igsbe rg  N a tu rw issenscha l­
ten, E rd k u n d e  u n d  Geologie u n d  daneben zu r V e rv o llk o m m n u n g  seiner 
A llg e m e in b ild u n g  P ädagog ik, P h ilo so p h ie , F ranzösisch u n d  E ng lisch . 
1901 e rw arb  er au f G ru n d  seiner als „h e rvo rra g e n d  w issenschaftlich* 
bew erte ten  A rb e it  ü b e r d ie  „ V  e g e t a t i o n s v e r h ä l t n i s s e  d e r  
O s t s e e k ü s t e “  von  der U n iv e rs itä t zu K ön igsbe rg  d ie  p h ilo so ­
ph ische D o k to rw ü rd e . N achdem  er im  F rü h ja h r  1913 d ie  M itte l-  
s c lm lle h re rp rü fu n g  u n d  im  H e rb s t desselben Jahres d ie  R e k to rp ru  ung 
bestanden ha tte , w u rd e  er am 1. 4. 1914 zum  S em in a ro b e rle h re r in  
Löben  e rnann t. A ls  der W e ltk r ie g  ausbrach, t ra t  er als K rie g s ! re i- 
w il lm e r  in  das H ee r e in  u n d  v e rb lie b  b is  zum  A b sch lu ß  des W a lle n - 
S tillstandes im  Fe lde . Seine erste, w e rtv o lle  S am m lung  w u rd e  e in 
O p fe r des K rieges. Sie m uß te  w ä h re n d  des R ussenein fa lls  aut einem  
Spe icher u n te rg e b ra ch t w erden, wo sie vo lls tä n d ig  ve rda rb . Im  Jahre 
1920 w u rd e  P reuß  m it  der V e rw a ltu n g  der K re issch u lm sp e k tio n  in  
S o e s t  b e a u ftra g t und  zum  K re is s c h u lra t e rnann t. A b e r be re its  im  
fo lgenden  Jahre  b e au ftrag te  ih n  der M in is te r  m it  der V e rw a ltu n g  des 
S chu lau fs ich tsbez irks  D o r t m u  n  d - Land  I .  In  D o rtm u n d  begann er 
auch w ie d e r m it  dem  A u fb a u  e ine r Sam m lung u n d  g le ich ze itig  m i t  der 
flo ris tischen  D u rch fo rsch un g  des Indus triegeb ie tes  und  se iner Um- 
"e lnum . Sein neuer W o h n s itz  regte  ih n  besonders zu r B eschä ftigung  
m it  de r A d v e n t i v f l o r i s t i k  an. A m  15. O k to b e r 1926 übe rn a h m  
P reuß  eine Senator- u n d  S tad tschu lra ts te lle  in  O s n a b r ü c k ,  u n d  im  
neuen W irku n g sk re ise  m eis te rte  er m it  de r ih m  eigenen ras osen 
E nerg ie  neue u n d  große A rb e ite n  a u f fast a lle n  K u ltu rg e b ie te n  D e r 
schulgem äße Ausbau der H e im a tk u n d e  beschä ftig te  ih n  bere it»  lange 
Jahre. Seine G edankengänge zu r H e im a te rz ie h u n g  w erden besonc ers
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in  seinem  O snabrüoker L e h rp la n  zum  A u sd ru ck  gebracht. Se it 1906 
h a t H a n s  P r e u ß  rastlos im  Interesse der N a t u r d e n k m a l s ­
p f l e g e  u n d  des H e i m a t s c h u t z e s  g e a rbe ite t; in  den le tz ten  
Jah ren  als K om m issa r fü r  den R eg ie rungsbez irk  O snabrück. A uch  in  
O snabrück beschä ftig te  ih n  neben seinen pflanzengeograph ischen A r ­
be iten  a llgem e ine r u n d  spez ie lle r A r t  vo r a lle m  d ie  A d v e n tiv flo ra . D ie  
Ergebnisse seiner Forschungsa rbe it h a t e r n iederge leg t in  der A b h a n d ­
lu n g  ü b e r „D  as a n t h r o p o p h i l e  E l e m e n t  i n  d e r  O s n a -  
b r i i c k e r  F l o r a “  im  21. B and  der V e rö ffe n tlich u n g e n  des N a tu r­
w issenscha ftlichen  V e re ins  zu O snabrück.

W issenscha ftlich  is t P r. d u rch  m e h r als 70 g rößere  u n d  k le in e re  
A b h a n d lu n g e n  vorw iegend  botan ischen, zoologischen u n d  geologischen 
In h a lte s  he rvo rge tre ten , d ie  zum  k le in e re n  l e i l  als selbständige A r ­
be iten , zum  größeren T e il in  F a ch ze itsch rifte n  erschienen s ind. E ine  
größere en tw ick lungsgesch ich tliche  A rb e it  ü b e r d ie  P f l a n z e n ­
d e c k e  d e s  n o r d w e s t d e u t s c h e n  F l a c h l a n d e s ,  d ie  le id e r 
u n vo lle n d e t geb lieben is t, ve ran laß te  U nte rsuchungen  in  der fenno- 
skand inavischen A rk t is , d ie  er zu le tz t im  Som m er 1932 a u f e ine r Reise 
d u rch  L a p p la n d  vo rnahm . M eh re re  w issenschaftliche  G esellschaften, 
w ie  der P reuß ische B o tan ische V e re in  in  K ön igsbe rg  u n d  der N a tu r ­
w issenschaftliche  V e re in  in  O snabrück, haben  Hans 1 reuß  T ä tig ke it 
d u rch  E rn e n n u n g  zum  E h re n m itg lie d  ane rkann t.

A ls  größere A rb e ite n  s ind  u. a. d ie  fo lgenden  einem  w e ite ren  
Interesse begegnet:
D ie  V ege ta tion  der F rischen  N eh rung .
B o tan ische U nte rsuchungen  im  K re ise  Löbau.
D ie  V egeta tionsverhä ltn isse  im  K re ise  T i ls i t  n ö rd lic h  M em el.
D ie  Salzste llen des norddeu tschen  F lach landes u n d  ih re  B edeu tung  fü r  

d ie  E n tw ick lungsgesch ich te  unserer H a lo p h y te n flo ra .

D ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der T u ch e ie r H e ide .
Ü ber b o re a l-a lp in e  u n d  p o lit isch e  Assozia tionen der F lo ra  von Ost- und  

W estpreußen.
D ie  V egeta tionsverhä ltn isse  der w estpreuß ischen Ostseeküste.
Z u r K e n n tn is  der west- u n d  ostpreuß ischen D ilu v ia lf lo ra .

D ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der Ostseeküste.
H ie  P ro v in z  W estp reußen in  W o rt u n d  B ild  (M itve rfa sse r).

D ie  deutsche O stm ark  (M itve rfa sse r).
D ie  p o n tisc lie n  P flanzenbestände im  W eichse l gebiet, vom  S tandpunkte  

der N a tu rd e n km a lp fle g e  aus gesch ilde rt.
Versuch e ine r p flanzengeograph ischen G lie d e ru n g  W estpreußens.
D ie  P flanzendecke in  den abgetretenen G eb ie ten  der P ro v in ze n  V 'est- 

p reuß en  u n d  Posen.
F lo ra  des w estfä lisch -rhe in ischen  Indus triegeb ie tes  u n te r E in sch lu ß  der 

rhe in ischen  B u c h t ( in  G em einschaft m it  H ans H ö p p n e r-K re fe ld ) .
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Ü ber das H e rb a r iu m  K lüssm ann.
N a tu rschu tz  u n d  N a tu rfo rsch u n g .
Das a n th ro p o p h ile  E le m e n t in  der O snabrücker F lo ra .
A p o p h y te n  u n d  A rch ä o p h y te n  in  der nordw estdeutschen F lo ra .
D ie  E rfo lg e  der w estfä lischen  N a tu rd e n km a lp fle g e  vom  S tandpunkte  

der w issenscha ftlichen  B o ta n ik .
G edanken zu r E n tw ick lungsgesch ich te  des nordw estdeutschen F la c h ­

landes seit se iner le tz te n  E isbedeckung.
Das H e im a tm useum  im  D r it te n  R eich.
G edanken ü b e r d ie  B ez iehungen der G eobo tan ik  zu r V orgesch ich te  in  

N ordw estdeu tsch land .

Es lie g t e in  E n tw u r f  vo r zu e ine r größeren A rb e it :

Z u r  E n tw ick lungsgesch ich te  der P flanzendecke N ordw estdeutsch lands 
seit de r E isze it.

Gedankengänge ü b e r den H e im a tu n te rr ic h t h a t P reuß  n iederge leg t in  
C onw entz-Schoenic lien, H a n d b u ch  der H e im a te rz iehung .

B is  zum  A u sb ru ch  des K rieges w a r P reuß  S c h r if t le ite r  des Organs 
des D eutschen L e h re rve re ins  fü r  N a tu rk u n d e  „A u s  der H e im a t“ .

K a r l  K o c h -  O snabrück.

In  Ost- u n d  W estp reußen h a t P r e u ß  schon in  ju n g e n  Jahren  
d u rc h  seine rege flo ris tische  T ä tig k e it  —  er un te rsuch te  be re its  als 
ju n g e r L e h re r im  A u fträ g e  des P reuß ischen  B o tan ischen  \  ereins m eh­
rere  K re ise  m it  großem  E r fo lg  —  v ie l zu r B e l e b u n g  d e r  H e i m a t ­
f o r s c h u n g  beigetragen. S p ä te rh in  h a t e r n a m e n tlic h  jünge re  K o lle ­
gen dazu angeregt, s ich m it  de r h e im a tlic h e n  P flanzenw e lt zu beschäf­
tig e n  u n d  sie h ie rb e i auch in  w e item  M aße ange le ite t.

A u f  p flanzengeograph ischem  G ebiete  beschä ftig te  er s ich m it  V o r ­
lie b e  m it  de r E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  o s t d e u t ­
s c h e n  F l o r a  u n d  insbesondere m it  der E in w a n d e ru n g  der nord isch- 
a lp in e n  u n d  südöstlichen  A rte n  nach Ost- und  W estpreußen. B ü r die 
le tz tgenann ten  h a t er —  a u f den klassischen A rb e ite n  von L  o e w 
fuß e n d  —  als e rs te r a u f d ie  B edeu tung  des W eichse lstrom gebie tes als 
ih re  le tz te n  W anderungsw ege h ingew iesen. (S. h ie rz u  seine S ch rifte n : 
„Ü b e r  d ie  b o re a l-a lp in e n  u n d  po lit isch e n  Assozia tionen der B’lo ra  von 
Ost- u n d  W estp reußen“ , 1909. „ Z u r  K e n n tn is  der ost- u n d  w e s tp re u ß i­
schen D ilu v ia lf lo ra “ , 1910.
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F rü h z e it ig  w a r er auch bere its  u n te r C o u  w e n  t  z —  a u f dem 
G ebiete des N aturschutzes tä t ig  u n d  w irk te  h ie r  in  W o r t l in d  S c h r ift 
v o rb ild l ic h . Sehr b e ka n n t is t seine In v e n ta ris ie ru n g  u n d  p flanzen ­
geographische B e a rb e itu n g  der „ p o n t i s c h e n “  B e s t ä n d e  d e s  
W  e i c h s e l g e b i e t e s

uer „ p  u u  u  5  v i i '
„B e iträ g e  zu r N a tu rd e n km a lp fle g e “  B d . 2.

A ls  P  r e u  ß im  Jahre  1920 seine H e im a t ve rlie ß  —  sein d a m a li­
ger W o h n o rt, L o e b a u ,  w u rd e  an P o len  abgetre ten , um  in  S o e s t  
eine S te lle  als K re is s c h u lra t anzunehm en, bedeutete  das fü r  d ie  
H e im a tfo rsch un g  Ost- u n d  W estpreußens e inen une rse tz lichen  V e rlus t. 
Seine B ez iehungen zum  Osten w u rd e n  h ie rd u rc h  aber n ic h t abgerissen; 
der Zusam m enhang m it  den K re isen , in  d ie  e r m it  seinem K ö n n e n  u n d  
W issen h ine ingew achsen w ar, b lie b . Das w ird  am besten d u rch  die 
Tatsache be legt, daß er noch v o r w en igen  Jahren  vom  Preuß ischen 
B o tan ischen  V e re in  in  A n e rke n n u n g  seiner he rvorragenden  V erd ienste  
zum  E h re n m itg lie d e  e rn a n n t w urde .

Es w a r e in  H erzenswunsch von P r c u ß ,  seinen Lebensabend in  
seiner H e im a t, in  O stpreußen, zu besch ließen. L e id e r is t ih m  dieser 
W unsch vom  Schicksa l n ic h t e r fü l l t  w orden.

I I .  S t e f f e n .



Die Waldtypen 
des südlichen Schwarzwalds.

Mit Tafel VI bis XIII.

V o n  C onstan tin  M a y e r ,  F re ib u rg /B r .

D u rch  das Entgegenkom m en von  H e rrn  P rofessor D r. F e d d e ,  
dem ic h  an d ieser S te lle  m e inen  D a n k  ausspreche, is t es m ir  m ö g lich  
geworden, d ie  W a l d t y p e n  d e s  s ü d l i c h e n  S c h w a r z w a l d s  
in  k u rz e r F o rm  zu besprechen. F ü r  d ie  Ü berlassung der P ho tog ra ­
p h ie n  danke  ic h  H e rrn  P rofessor D r. S c h w a r z w e h e r ,  F re ib u rg  
i. B r., bestens.

Zunächst k u rz  das K l i m a  u n d  die G e o l o g i e  unseres Ge- 
bietes. D e r s ü d l i c h e  S c h w a r z w a l d  ze ichnet sich du rch  e in  
a t l a n t i s c h e s  K l i m a  aus; d ie  N iederschlagsm engen s ind  im  
D u rc h s c h n itt sehr hoch, so am Fuße des G ebirges ca. 800— 900 nun  
u n d  in  d e r G ip fe lre g io n  ca. 1500— 1700 m m . D ie  T e m p e ra tu re n  sind 
eben fa lls  z ie m lic h  g e m ild e rt, dagegen ze ichnet s ich d ie  im  Regen­
schatten des Schwarzwalds liegende  B a a r  —  deren W ä ld e r ic h  auch 
bespreche —  d u rc h  e in  e x t r e m  k o n t i n e n t a l e s  K l i m a  m it  
ex trem  tie fe n  u n d  hohen  T e m p e ra tu re n  u n d  re la tiv  geringen N ie d e r­
schlagsmengen von  ca. 700— 800 m m  aus. A uß e rd e m  is t in  der B aar 
k e in  M o n a t fro s tfre i.

D e r B o d e n  besteht m e is t aus U  r  g e s t  e i  n  (G neis u n d  G ra n it)  
u n d  aus B u n t s a n d s t e i n  (d e r ös tliche  an der B aa r angrenzende 
T e il  des Schw arzw alds u n d  d ie  E m m e n d in g e r V o rb e rg e ). In fo lge - 
dessen besteht d ie  V e rw itte ru n g s k ru m e  m e is t aus Sande u n d  lehm igem  
Sand. N u r  d ie  V o rbe rge  im  W esten des Schw arzw alds sow ie d ie  B aa r 
u n d  de r Ju ra  bestehen aus K a l k  v e rs c h ie d e n e rf o rm a tio n en  ( usc e 
k a lk , K e u p e r, Ju ra  u n d  te r t iä re  K a lk e ) .  A n  m anchen O rten  unseres 
Gebietes is t e ine L ö ß d e c k e  au fge lagert, d ie  aber im  S chw arzw ald 
a llgem e in  u n d  in  den V o rb e rg e n  zum  T e il  vo llk o m m e n  en t a t  un  
versauert is t.  ̂ #

D ie  heu tigen  W  ä l  d e r  des süd lichen  Schw arzw alds s ind  e in  P ro ­
d u k t des K lim a s , des Bodens, ih re r  postg laz ia len  Geschichte u n d  der 
m ensch lichen  K u ltu r .  Es is t e ine interessante, aber auch schw ierige

Fedde, Rep , Belh. LXXXVI
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A u fgabe , den E in f lu ß  des M enschen a u f d ie  V ege ta tion  sowie d ie  n a tü r ­
lic h e  Zusam m ensetzung de r W ä ld e r zu erkennen. Z u  diesem Zweck 
d ienen  eine R e ihe  von  W issenschaften w ie  d ie  P flanzensozio log ie , d ie 
P o llenana lyse , d ie  U rgesch ich te  u n d  d ie  G eschichte unserer Landscha ft, 
v o r a lle m  d ie  W irtscha ftsgesch ich te  unsere V o lkes, als H ilfs m it te l.  
Tm fo lgenden  w erde ic h  d ie  W a ld ty p e n  entsprechend der p flanzen ­
sozio logischen E in te ilu n g  der R e ihe  nach  beschreiben.

H e u te  z ie h t dem  R ande der a lten  S chw arzw aldhochebene en t­
lang  e ine scharfe S che ide lin ie  des N ade lw a lds  der H ochebene u n d  
des Laubw a ldes des W estab fa lls . A b e r, ob diese S che ide lin ie  
eine u rs p rü n g lic h e  is t, is t sehr d ie  F rage, da auch in n e rh a lb  des N adel- 
w aldgebie tes an s te ile ren  ste in igen  H ängen  ü b e ra ll B u ch e n w ä ld e r Vor­
kom m en  Es is t m ö g lich , daß auch a u f ebenen Lagen, d ie  m e is t n ic h t 
s ta rk  hum ös u n d  ve rn ä ß t s ind, frü h e r  d ie  B uche  s tä rke r ve rtre te n  w ar. 
E rs t in  den le tz te n  J a h rh u n d e rte n  is t das N a d e lh o lz , besonders ie 
F ich te , in fo lg e  der höhe ren  N u tzho lzausbeu te  u n d  ih res schnelleren 
W achstum s h e im  A n b a u  s tä rke r bevo rzug t w o rden . In  frü h e re n  Ja h r­
h u n d e rte n  w a r der S chw arzw a ld  e in  großes In d u s trie g e b ie t, dessen 
verschiedene In d u s tr ie n  verschiedene H ö lz e r bevorzugten. G roße 
W a ld flä c h c n  w u rd e n  zu r D eckung  des H o lzbeda rfs  geschlagen, u n d  d ie 
K a h lf lä c h e n  w u rd e n  als d ü rf t ig e  W e id e n  benu tz t. N u r  in  e inze lnen 
G ebie ten, in  denen der H o lz h a n d e l m i t  H o lla n d  getrieben w u rde , die 
aber fast a lle  auß erha lb  des südl. Schwarzwalds liegen , w u rd e n  d ie  
W ä ld e r m it  N a d e lh ö lze r, T anne  u n d  F ich te , w ie d e r a u f geforstet. D ie  
G lashü tten  u n d  d ie  B e rgw erke  gebrauchten ß u c lie n h o lz , u n d  e
B e rg w e rksb e trie b  w u rd e n  A n fa n g  des vo rig e n  Ja h rh u n d e rts  d ie  i  
W älder a u f dem  S chau insland au fgeforste t. Das V o rko m m e n  von  Glas- 
h ü tte n  im  In n e rn  des Schwarzwalds deu te t schon d a ra u fh  ,
B uche  auch im  H ochschw arzw a ld  u n d  in  der B a a r s ta rke r ^ er r ® 
w a r a ls te u te ,  da frü h e r  d ie  F a b rik e n  n u r  an den O rten  der R ohsto ff- 
gew innun»  selbst gebaut w u rden . Sobald d ie  R ohsto ffe  au fgeb rauch t 
g e w in n i „  ? , w e ite r. So lie ß e n  sich nach der Z e rs tö rung  im
D re iß ig jä h r ig e n  K r ie g  m anche S chw arzw ä lder G lasb läser im  Schwei- 
t c r  Tura n ie d e r- denn a u f geforste t w u rd e  dam als in  den w enigsten 
F ä lle n . ‘ D e r B e g in n  e ine r ra t io n e lle n  F o rs tw irts c h a ft f a l l t  in  unserem  
G eb ie t in s  18. Ja h rh u n d e rt. E in e  s ta rke  A usdehnung  n a h m  frü h e r  
auch d ie  H arz-, Streu- u n d  W e id e n u tzu n g  des W aldes ^  a 
o rd e n tlic h  schädigend a u f ih n  e in w irk te n  w ovon  d ie  S pu ren  noch 
heu te  zu sehen sind. D ie  G erbe re i w ie d e r bedar Eichenlohe u r  A r e  
G ew innung  u n d  auch zu r Schw einem astnutzung ) w u rd e n  «
H öhen lage  von  800 m  E ich e n n ie d e rw ä ld e r angelegt, deren Reste heute 
noch  bestehen. A b e r auch sonst s in d  d ie  E ich e n  als hohe 
ü b e r ih re  V e rb re itungsg renze  gepflegt w orden . Im  vo rig e n  J a h rh u n ­
d e rt änderten  sich diese V e rhä ltn isse  g rund legend  m it  dem  A u fko m m e n  *)

*) S e it d e r G rü n d u n g  de r S tad t gab es in  F re ib u rg  V e ro rd n u n g e n  z u r R ege lung 

de r Schw einem ast.
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der chem ischen u n d  techn ischen  G ro ß in d u s tr ie  u n d  der E n tdeckung  
von erg ieb igen  E rz fe ld e rn  u n d  von  besseren R ohsto ffen  in  überseeischen 
L ä n d e rn ; der S chw arzw ald  v e r lo r  seine in d u s tr ie lle  B e d e u tu n g ; d ie 
H ä lf te  seiner B e vö lke ru n g  w anderte  ab u n d  d ie  Z u rückgeb liebenen  
tr ie b e n  eine d ü rft ig e  W eide- u n d  A c k e rw irts c h a ft, in d e m  sie a lle  
12 Jah re  den a u f ih re n  M a tte n  wachsenden G ins te r (S arotham nus  
scoparius, Ramsele im  A lem ann ischen  genannt) abbrann ten , w o ra u f sie 
im  ersten Jah re  H a fe r  anbauten u n d  d a ra u f d ie  F lächen  w ie d e r als 
W e iden  benü tz ten . V ie le  M a tte n  w u rd e n  auch m it  e in tön igen  F ic h ­
te n w ä lde rn  au fgeforste t, d ie  d ie  B aue rn  nach ca. 30 Jah ren  als Stangen­
h ö lze r ve rkau fen . D ie  F ic h te n a u ffo rs tu n g  e rh ie lt  d u rch  das A u f ­
kom m en  der ho lzve ra rb e ite n d e n  In d u s tr ie n  (P ap ie r- u n d  Ivunstseide- 
in d u s tr ie ) u n d  d u rc h  d ie  Ü b e rfü h ru n g  des A llm endebesitzes in  Ge­
m einde- u n d  P riva tb e s itz  e inen w e ite ren  A u fschw ung . D iese F ic h te n ­
w ä ld e r s ind  in fo lg e  ih re r  Jugend u n d  ih res  d ich te n  Wuchses v o l l ­
kom m en  vegeta tionslos; n u r  verschiedene P ilze  wachsen in  diesen 
W ä ld e rn . W enn  m an  nach  30 Jah ren  den W a ld  auch n ic h t ganz ab­
ho lzen, sondern  e in ige  F ic h te n  zu r G ew innung  von  w e rtv o lle m  N u tz ­
h o lz  stehen lassen w ird , so w erden  sich w o h l sehr schne ll d ie  u rsp rü n g ­
lic h e n  B äum e u n d  S träucher, v o r a lle m  d ie  T raubene iche , d ie  H asel, 
der V oge lbee rbaum  u n d  später auch d ie  B uche  u n d  d ie  Tanne e in ­
ste llen , so daß w ir  nach  100 Jah ren  e inen gem ischten W a ld  s ta tt eines 
F ich tenw a ldes  v o r uns haben. Ic h  habe in  e inem  F ic h te n w a ld  be i 
F re ib u rg  (an der oberen B od lesau ), de r nach  u n g e fä h r 10 Jah ren  ge­
lic h te t w u rd e , beobachte t, daß d ie  a lten  E ich e n s tü m p fe  u n d  E ichen- 
s träuche r im  d a rau ffo lgenden  J a h r in fo lg e  ih re r  ungeschwächten Re­
p ro d u k t io n s k ra ft von  neuem  s tä rke r e rg rü n te n  u n d  tr ie b e n . D ie  F o rs t­
w ir ts c h a ft begünstig t diese E n tw ic k lu n g , da nach a lte r E r fa h ru n g  der 
M isch w a ld  besseres N u tz h o lz  l ie fe r t  u n d  S chäd lingsep idem ien  n ic h t 
so ausgesetzt is t als der R e inbestand. A uß e rd e m  u n te rs tü tz t d ie  
m oderne F o rs tw irts c h a ft e ine B e trie b sa rt, nach der m an in  a lle n  A lte rs ­
s tu fen  H o lz  gew innen k a n n ; in  den jü n g e re n  A lte rss tu fe n  besonders 
das raschw üchsige N a de lho lz , in  den ä lte ren  L a u b h o lz , v o r a llem  
E ich e n h o lz , sowie T annenho lz .

D ie  V ege ta tion  e in ig e r ä lte re r F ic h te n w ä ld e r in  k le in e n  Beständen 
an s te ilen  ste in igen H ängen is t auch z ie m lic h  le e r und  d ü rft ig .

V o n  n ic h t e inhe im ischen  B äum en  haben s ich  b is  je tz t n u r  die 
Lä rche  u n d  d ie  D oug lastanne als N u tzh o lz  be w ä hrt. V on  der Lärche, 
d ie  eines unsere r besten N u tz h ö lz e r l ie fe r t ,  besitzen w ir  in  unserem  
Lande  eine 150 jä h r ig e  E r fa h ru n g ; dagegen sind  d ie  D oug lastannen be i 
uns noch  a lle  sehr ju n g , so daß w ir  noch  abw arten  müssen, w ie  sie 
s ich w e ite r bew ähren  w erden. A b e r be ide  w erden  zusam m en m it  der 
F ic h te  u n d  de r K ie fe r  n u r  in  M isch w ä ld e rn  angep flanz t; u n d  zw ar 
w erden  F ich te , K ie fe r , Lä rche , D ouglastanne u n d  an feuch te ren  S tand­
o rte n  auch Eschen k ü n s tlic h  angp flanz t, w äh rend  m an d ie  B uche, die 
E iche  u n d  d ie  Tanne aus n a tü r lic h e r  Besam ung u n d  aus Stockaus­
schlägen sich e n tw icke ln  lä ß t. H ie rd u rc h  w ird  d ie  E n ts tehung  von

2*
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M isch w ä ld e rn  begünstig t. D ie  B uche w ird  heute  n u r  sow eit begün­
s tig t, als sie fü r  den B oden  u n b e d in g t n ö tig  is t, da ih r  L a u b  einen 
guten B odendünger d a rs te llt :  sonst l ie fe r t  aber d ie  B uche  heu te  m eist 
n u r  B re n n h o lz . Im  vo rig e n  J a h rh u n d e rt is t d ie  B uche  besonders in ­
fo lge  des D unke lsch lagbe triebs  s ta rk  begünstig t w orden . D ie  B uche  is t 
gegenüber anderen B äum en a u ß e ro rd e n tlich  undu ldsam  u n d  lä ß t n u r  
w enige B äum e u n te r ih re m  d ich te n  Laubscha tten  gedeihen. In  dieser 
Z e it s ind  d ie  re inen , a u ß e ro rd e n tlich  lic h ta rm e n  B u ch e n w ä ld e r en t­
standen, als deren schönste B e isp ie le  b e i uns d ie  B uchenw ä lde r der 
M a rk g ra fs c h a ft ge lten  dü rfen .

D ie  B e s c h r e i b u n g  d e r  e i n z e l n e n  W a l d t y p e n .

D i e  n a ü r l i c h e  Z o n a t i o n  d e r  W ä l d e r  des süd lichen  
Schwarzwalds, d ie  am  besten im  F re ib u rg e r S tad tw a ld  zu e rkennen ist, 
is t w ie  fo lg t :  A u f  den fr ischen  le h m ig e n  feuch ten  ebenen B öden der 
un te rs ten  S pä tfrostlagen  is t de r E i  e b e n - H a  i n  B u c h e n w a l d  
( Q ue rce to -C a rp ine tum )  zu Hause. D a rü b e r an den w arm en  lo k a l-  
k lim a tis c h  begünstig ten  Süd-, Südwest- u n d  Südosthängen der S tufe 
zw ischen 300— 800 m  H ö h e  f in d e t s ich  d e r a z i d i p h i l e  E i c h e n ­
w a l d  f  Q u erce to -B e tu le tum )  u n d  seine V  a rian te , de r F  e l s e n b u s c h -  
w a l d ,  vo r. Dagegen ko m m e n  an den ü b rig e n  feuch te ren  u n d  k ü h le ­
ren  H ängen u n d  D obe ln  zw ischen 400— 1000 m  B u c h e n -  u n d  
T a n n e n w ä l d e r  (F age tum  s ilva ticae, Fagetum  s ilv . abie tosum , 
A b ie tu m  a lbae) vo r. Zw ischen diesen W ä ld e rn , den E ich e n w ä ld e rn  
u n d  den B uchen- u n d  T a n nenw ä lde rn , g ib t es v ie le  Ü bergänge, d ie  aber 
d u rc h  d ie  K u ltu r  s ta rk  ve rw isch t s ind ( Q uerce to -A b ie tum , Querceto- 
F a g e tu m ). In  der H öhens tu fe  ü b e r 1000 m  kom m en  der Strauch- u n d  
hochstaudenre iche s u b a l p i n e n  B u c h e n w a l d  (F a g e tu m  s ilv a t i­
cae s u b a lp in u m )  u n d  der  n a t ü r l i c h e  F i c h t e n w a l d  ( P icee tum  
excelsae) vo r. I n  de r B aa r k o m m t de r a rten re iche  B uchenw a ld  des 
K a lk ty p u s  (F a g e tu m  calcareum , Fage tum  s ilva ticae  p raea lp ino -ju rass i- 
c u m )  vor.

D e r  E i c h e n - H a i  n  b u c h e n  w a l d  (Q u e rce to -C a rp in e tu m ).

Der  E i c l i e n - H a i n b u c h e n w a l d  besiede lt d ie  ausgeprägten 
S pä tfrostlagen  unseres Gebietes. D ie  H a in b u ch e  ( C a rp inus  B e tu lu s )  
bes itz t u n g e fä h r d ie  g le ichen  A nsp rüche  gegen K lim a  u n d  B oden  w ie  
d ie  B uche  (Fagus s i lv a t ic a ) ; sie is t n u r  s p ä tfro s tu n e m p fin d lic h e r als 
diese D ie  H a in b u ch e  bes iede lt im  a llgem e inen  d ie  B uchenböden  der 
S pä tfrostgeb ie te  M itte le u ro pa s . In  den S pä tfrostlagen  unseres Gebietes 
(o b e rrh . T ie febene , un te rs te  R eg ion  des Schwarzwalds) is t es ke in e  
S e ltenhe it, daß  d ie  jungen  B lä t te r  bzw . T rie b e  der B uche, Esche, 
T raubene iche  u n d  der Tanne e rfr ie re n .

D ie  P flanzenw e lt de r E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r setzt s ich  nach 
m e inen  A u fn a h m e n  a u f fo lgenden  A rte n  zusam m en: Q uercus ro b u r, 
Qu. sessiliflo ra , C a rp in u s  B e tu lus , Fagus s ilva tica , A b ies a lba, B e tu la
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alba, P runus  padus, A ce r Pseudoplatanus, F ra x in u s  excels ior, Sorbus 
aucuparia , P runus  av ium , I le x  A q u ifo liu m , R ubus idaeus, R . spec, 
Sambucus racemosa, versch iedenen Salices, A nem one nemorosa, A ru m  
m acu la tum , A sp e ru la  odora ta , D ry o p te r is  F i l ix  mas, C arex s ilvá tica , 
C. brizo ides, C o ryda lis  so lida , F ra g a ria  vesca, F r. e la tio r, Geum  urba- 
num , G lechom a hederacea, H ede rá  H e lix , L a m iu m  G aleobdo lon , 
L u z u la  s ilvá tica , M é lic a  u n iflo ra , M . nu lans, M e rc u r ia lis  perennis, 
M il iu m  effusum , O xa lis  Acetose lia , P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m , Con- 
v a lla ría  m a ia lis , R anuncu lus  F ica r ia , Senecio nem orensis, S te lla r ia  
nem orum , V ic ia  spec., V io la  R iv in ia n a , L i l iu m  M artagón , Rosa spec., 
Crataegus oxyacantha, C r. m onogyna, u n d  den Moosen H y p n u m  cupres- 
s ifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm osum .

I n  den in  r e i n e  B u c h e n w ä l d e r  um gew ande lten  E ichen- 
H a in b u ch e n w ä ld e m  des M a rk g rä f le r  Landes kom m en  fo lgende  A rte n  
v o r : Fagus s ilvá tica , Q ue r cus sessili flo ra , L a r ix  decidua, A ce r cam­
pestre, C a rp inus  B e tu lus, T i l ia  g ra n d ifo lia , Crataegus spec., I le x  A q u i­
fo liu m , R ubus  spec., V ib u rn u m  Lan tana , A nem one nem orosa, A sp e ru la  
odora ta , D ry o p to r is  F i l ix  mas, E u p h o rb ia  am ygdalo ides, F ra g a ria  vesca, 
H ederá  H e lix , H ie ra c iu m  spec., L a m iu m  G aleobdo lon , P h y te u m a  spica- 
tum , P rím u la  e la tio r, P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m , P u lm o n a r ia  obscura, 
P inus  s ilvestris , Castanea sativa, L o n ice ra  P e ryc lym enum , L . X y los teum , 
P runus  av ium , C ornus sanguínea, L ig u s tru m  vu lga re , Sorbus A r ia , 
R ham nus ca tha rtica , F ra x in u s  excels ior, D aphne  M ezereum , C am pá­
n u la  T ra c h e liu m . C arex s ilvá tica , C o n va lla ria  m a ia lis , L a th y ru s  mon- 
tanus, M é lica  nutans, M e rc u r ia lis  perenn is, M i l iu m  effusum , O xa lis  
Acetose lia , Poa nem ora lis , V ic ia  spec., V io la  R iv in ia n a  u n d  d ie  Moose 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm osum .

D ie  in  T a n n e n w ä l d e r  um gew ande lten  E ichen -H a inbuchen- 
w ä ld e r e n th a lte n  u n g e fä h r d ie  g le ichen A rte n  w ie  d ie  n a tü r lic h e n  
E ich e n -H a in b u ch e nw ä ld e r. D ie  A rte n lis te  is t in  m e in e r D isse rta tion  
nachzulesen.

Dagegen s ind  d ie  F i c h t e n w ä l d e r  noch  zu ju n g  oder zu w en ig  
ausgedehnt, so daß ic h  eine A rte n lis te  n ic h t b r in g e n  kann .

D ie  E i c h e n - H a i n b u c h e n w ä l d e r  w a ren  n a tü r lic h  auch 
n iem a ls  v ie l s tä rke r v e rb re ite t als heute. N ach  m e inen  U nte rsuchungen  
in  den N iede rungsw ä lde rn  (M oosw ä lder) der F re ib u rg e r B u c h t h a t 
h ie r der E ich e n -H a in b u ch e nw a ld  d u rch  den M itte lw a ld b e tr ie b  und  
heute d u rch  d ie  starke G rundwassersenkung an G eb ie t vom  E rle n w a ld  
gewonnen, w äh rend  er im  S chw arzw ald  an Buchen-, Tannen- u n d  F ic h ­
te n w ä lde r ve rlo re n  ha t. D ie  H a in b u ch e  is t in  a llen  p o llenana ly tischen  
P ro file n  von ganz M itte le u ro p a  auch in  den jüngs ten  S pektren  sehr 
schwach ve rtre ten , was schon aussagt, daß sie n iem a ls  s ta rk  w a ld - 
b i ld e n d  w a r 2). A uß e rd e m  ze ichnet sie s ich d u rch  eine starke R e p ro ­
d u k tio n s k ra ft aus, so daß es gu t m ö g lich  is t, daß sie d u rch  den M itte l-

2) H e r r  D r. O b e r d ö r f e r ,  B ruch sa l, te i l te  m ir  m ü n d lic h  m it ,  daß nach 
se inen neuesten U n te rsuchu nge n  d e r C a rp im ts p o lle n  sich anscheinend doch le ic h te r  
zersetzt, als es b is h e r angenom m en w ird .
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w a ld b e tr ie b  eine größere V e rb re itu n g  e rh a lte n  ha t. D e r M it te lw a ld ­
b e tr ie b  w a r frü h e r  gerade in  den un te ren  Lagen des Schwarzwalds 
s ta rk  ve rtre te n  u n d  w ird  heute  noch  in  T e ile n  der Ebene angewandt. 
N ach  m e inen  U nte rsuchungen  in  den N iede rungsw ä lde rn  t r i t t  der 
E ich e n -H a in b u ch e nw a ld  n u r  an den trockene ren  S te llen  au f. A n  
den fe u ch te ren  S tando rten  tre te n  Ü bergangsgesellschaften zum  E r l e n ­
w a l d  m it  de r V o rh e rrs c h a ft von C arex b rizo ides  u n d  S te lla r ia  
holostea  auf.

E in e  Facies des E ichen -H a inbuchenw a lds  is t de r in  der oberen 
B uchen-Tannen-S tu fe  in  feuch ten  D obe ln  an Bächen vo rkom m ende  
B e r g a h o r n w a l d ,  dessen A rtenzusam m ensetzung denen de r H a in ­
buch e n w ä ld e r sehr ä h n lic h  ist. D ie  H a in b u ch e  selbst k o m m t aber in  
d ieser B e rg reg ion  n ic h t vor.

E in e  w e ite re  Facies des E ichen -H a inbuchenw a lds  s ind d ie  an 
feuch te ren  H ängen a u f s te in igen B öden  der B e rg reg ion  (500— 800 m ) 
vo rkom m enden  A  h  o r  n  - L  i  n  d e n  w  ä 1 d e r , d ie e inen Ü bergang zu 
den B uch e n w ä ld e rn  zeigen, u n d  d ie  frü h e r  w a h rsch e in lich  h ä u fig e r 
ve rtre te n  w aren. Ic h  selbst habe von  diesem W a ld typ u s  n u r  e inen d ü r f ­
tig e n  A sso z ia tio n s re lik t am N ordw esthang  des B rom be rgkop fes  (5 0 0 in ) 
b e i F re ib u rg  gefunden.

B a u m sch ich t: T il ia  g ra n d ifo lia , U lm us effusus, A ce r p la tano ides, 
la g u s  s ilvá tica , C a rp inus  B e tu lus , S trauchsch ich t: R ubus idaeus, I le x  
A q u ifo liu m , Sambucas racemosa, A b ies alba. S taudensch ich t: A sp e ru la  
odora ta , G e ran ium  R o b e rtia n u m , M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perennis, 
D ry o p te r is  F i l ix  mas, L a m iu m  G aleobdo lon , Festuca s ilvá tica , M il iu m  
effusum , G a liu m  apa rine , Im p a tie n s  n o l i  tangere, A ru m  m acu la tum , 
R ubus idaeus, C a rp inus  Bet., A b ies  a lba, T i l ia  g ra n d ifo lia , A ce r p la t. 
M oossch ich t: P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  u n d  H ypnu.m  cupressiform ae.

A m  W eg vom  B ro m b e rg k o p f nach dem K yp fe ise n  kom m en  noch 
verschiedene große A h o rn - u n d  L indenbäum e  m it  e inem  ähn lich e n  
U n te rw uchs vor.

D e r  B u c h e n w a l d  ( F  a g e  t  u m  s i l v á t i c a  e)  
u n d  d e r  T a n n e n w a l d  ( F  a g e  t u m  s i l v a t i c a e  a b i e t o s u m ,  

d e r  H ö h e n s t u f e  3 0 0  u n d  1 4 0 0  m 3).

3) A m  O s t a b f a l l  d e r  V o g e s e n  k o m m t in  d e r H ö h e n s tu fe  zw ischen 
400 bzw . 500 m  u n d  1000 m  de r T a n n e n w a l d  in  v ie l  re in e re  u n d  schönere 
F o rm  als am fe u ch te re n  W e s ta b fa ll des S chw arzw a lds v o r . N ach  u n te n  zu geht er 
in  d ie  E ich e n w a ld re g io n  ü b e r, nach oben dagegen in  d ie  B u ch e n w a ld re g io n . B e i 
uns im  fe u ch te re n  S chw arzw a ld  k o m m t d ie  B uche in  d e r u n te re n  u n d  m itt le re n  
R e g io n  v ie l  h ä u fig e r als am tro cke n e n  O s ta b fa ll de r Vogesen v o r . In fo lgedessen  
ka n n  ic h  d ie  B uchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r d e r m it t le re n  R e g io n  des Schw arzw a lds 
n ic h t dem  Iss le rschen F o rm a tio n s b e g riff „A b ie t io n “  u n te ro rd n e n . D ie  S tauden- u n d  
B ode nsch ich t de r W ä ld e r d e r m it t le re n  R eg io n  is t abe r in  b e id e n  G eb irgen  z ie m lic h  
ä h n lic h . O b aber d ie  versch iedene V e r te ilu n g  de r B uche u n d  d e r T anne  in  be iden  
G eb irgen  vo n  d e r versch iedenen F e uch tig ke itsm en ge  abhäng ig  is t, is t  fü r  m ic h  noch 
fra g lic h . B e id e  B äum e besitzen u n g e fä h r d ie  g le ichen  F e uch tig ke itsan sp rüch e . A b e r  
am  W e s ta b fa ll de r Vogesen k o m m t u n te rh a lb  de r T a n n e n re g io n  e ine  u n te re  B uche n ­
re g io n  vo r.
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D ie  F o rm a tio n  des B u c h e n w a l d e s  is t w ie  in  a lle n  G ebie ten 
auch im  S chw arzw ald  sehr v ie lg e s ta ltig , w ie  fo lg t:

1. D e r a r t e n r e i c h e  B u c h e n w a l d  d e s  J u r a s  (F age tum  
s ilva ticae  p ra e a lp in o -ju ra ss icu m )  u n d  seine V a ria n te , de r b u c h e n -  
w a l d ä h n l i c h e  F i c h t e n w a l d  (Fag. s ilv . p raea lp . p icee tosum ).

2. D e r  B u c h e n w a l d  d e s  t e r t i ä r e n  K a l k s c h o t t e r s  
der K a lk v o rb e rg e  der obe rrhe in ischen  T ie febene  (Schönberg, K a s te l­
berg ) (Faget. s ilv . ca lca re u m ). D ieser T ypus lä ß t sich als eine a rte n ­
ärm ere  V a ria n te  von  1. ab le iten .

3. D e r B u c h e n w a l d  u n d  der  T a n n e n w a l d  d e r  B e r g ­
r e g i o n  des W estab fa lls  des Schw arzw alds u n d  der feuch te ren  S tand­
o rte  der V orbe rge . ( Fagetum  s ilva ticae  ab ie tosum , 1 K e /utu a lb a e ).

4. D e r s u b a l p i n e  B u c h e n w a l d  ü b e r 1000 m  b is  zur 
Baum grenze (F a g e tu m  s ilva ticae  m o n ta n u m ).

5. E in ig e  B u ch e n w a ld typ e n  von  geringe re r V e rb re itu n g . —  a) der 
a z i d i p h i l e  B u c h e n w a l d  m it  L u z u la  s ilvá tica  u n d  Festuca  
s ilvá tica  der 1000 m -H öhenstu fe , u n d  b ) der B u c h e n w a l d  m i t  
d e r  V o r h e r r s c h a f t  v o n  O x a l i s  a c e t o s e l l a .

A lle  diese B uchenw ä lde r, am w enigsten der des Juras, s ind  d u rch  
den M enschen s ta rk  b e e in flu ß t, so daß m an ka u m  m e h r e rkennen 
ka n n , in  w ie  w e it sie u rs p rü n g lic h  oder n ic h t u rs p rü n g lic h  sind.

1. V o n  den B u c h e n w ä l d e r n  d e s  b a d i s c h e n  J u r a s  
habe ic h  eine A ssoz ia tion  a u f der H och fläche  des E ichbergs (H öhe  
900 m ) a u f M a lm k a lk  von folgender Zusam m ensetzung g e fu n d e n : Fagus 
s ilvá tica , P icea excelsa, A ce r Pseudopla tanus, F ra x in u s  excels ior, C ra ­
taegus spec., V ib u rn u m  Lan tana , L o n ice ra  n ig ra , L . a lp ígena, Rosa 
spec., M é lica  nutans, L a m iu m  G aleobdo lon , V io la  s ilvestris , L i l iu m  
M artagón , G e ra n iu m  s ilva ticu m , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, A nem one  
nem orosa, P o lyg o n a tu m  o ffic in a le , P a ris  q u a d r ifo lia , D aphne  Meze- 
reum , A sp e ru la  odora ta , M e lit t is  m e lissa p h y llu m , F ra g a ria  vesca, 
L a th y ru s  m ontanus, M a ja n th e m u m  b ifo l iu m , C arex s ilvá tica , P r ím u la  
veris, P o lyg o n a tu m  v e rt ic illa tu m , M u sca ri bo tryo ides, I  u lm o n a ria  
obscura.

D ie  V a ria n te , de r b u c h e n w a l d ä h n l i c h e  F i c h t e n ­
w a l d ,  habe ic h  an d re i S tando rten  des Juras u n d  der B aa r au f 
Ju ra n a g e lflu h , D ogger u n d  M u s c h e lk a lk  a u f gefunden. D ie  A rte n lis te  
dieses W a ld typ u s  is t w ie  fo lg t :  Picea excelsa, Fagus s ilvá tica , Abtes  
alba, Crataegus spec., V ib u rn u m  Lan tana , L o n ice ra  n ig ra , Rosa spec., 
R ubus idaeus, Sambucas racemosa, Sorbus aucuparia , P runus  av ium , 
L ig u s tru m  vu lgare , L a m iu m  G aleobdo lon , V io la  s ilvestris , L i l iu m  M a r­
tagón, G e ran ium  s ilva ticu m , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, Anem one nem o­
rosa, P o lyg o n a tu m  o ffic in a le , P aris  q u a d r ifo lia , M i l iu m  e ffusum , Sene­
c io  nem orensis, P h y teum a  sp ica tum , Lactuca  m u ra lis , C arex s ilvá tica , 
A sp e ru la  odora ta , M e lit t is  m e lisso p h y llu m , F ra g a ria  vesca, L a th y ru s  
m ontanus, M a ja n th e m u m  b ifo liu m , P rím u la  veris, P o lyg o n a tu m  ve rtí-
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c illa tu m , P u lm o n a r ia  obscura, O xa lis  A cetose lia , H ie ra c iu m  spec., 
L u z u la  p ilosa , M yosotis  s ilva ticu m , V eron ica  Cham aedrys, D ryo p te r is  
F i l ix  mas, Petasites a lbus , G eran ium  R o b e rtia n u m , A ju g a  reptans, 
P renanthes p u rp u re a , Poa C h a ix ii,  V ic ia  spec., M e la m p y ru m  s ilv a t i­
cum , D escham psia flexuosa, P inus  s ilvestris , G a liu m  s ilva ticu m , 
G. ro tu n d ifo liu m , G. c ruc ia ta , U rtic a  d ioeca, M e rc u r ia lis  perennis, 
A sarum  europaeum , L a th y ru s  m ontanus, P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m ,  
A ctaea spicata, D a phne  M ezercum , C o ry llu s  ave llana, P la th a n th e ra  
b ifo lia ,  u n d  d ie  Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . lo reus  u n d  H y p n u m  
cu pressiform ae.

D ie  B uche  w ie  auch d ie  F ich te  u n d  d ie  Tanne fru c h te t u n d  ve r­
jü n g t s ich in  diesem G ebie t sehr gut, was fü r  dieses ex trem  k o n tin e n ­
ta le  K lim a  m it  ex trem  tie fe n  W in te rte m p e ra tu re n  sehr e ig e n tü m lich  
is t. D ie  re in e n  B uchenw ä lde r a u f dem  E ich b e rg  m achen sogar einen 
u rsp rü n g lich e re n  E in d ru c k  als d ie  N a d e lw ä ld e r dieses Gebietes, in  
denen d ie  S trauchsch ich t k ü n s tlic h  s ta rk  n ie d e r geha lten  w ird . D ie  
B uche  w a r ehemals in  diesen W ä ld e rn  s tä rke r als heu te  ve rtre ten . 
A b e r auch d ie  F ich te  u n d  d ie  T anne  sind  in  der B a a r u n d  im  Ju ra  
wenigstens a u f den feuch ten  B öden  des Ju ranage lfluhs  u rs p rü n g lic h  
(nach den E rlä u te ru n g e n  zu der Ü bers ich tskarte  der W a ldungen  
B adens). D ie  po lle n a n a ly tisch e n  U ntersuchungen von B r ö c h e  geben 
uns ü b e r d ie  n a tü r lic h e  Zusam m ensetzung dieser W ä ld e r ke in e n  A n ­
h a lts p u n k t, da d ie  jüngsten  S pektren  in fo lg e  des T o rfabbaus in  den 
P ro file n  n ic h t m e h r ve rtre te n  sind. D ie  P o lle n p ro file  re ichen  n u r  bis 
zum  T a n n e n m a x im u m , in  dem  sow ohl d ie  B uche w ie  auch d ie  F ich te  
n u r  sehr schwach ve rtre te n  s ind. Es is t aber w a h rsch e in lich , daß die 
B uche vo r dem E in g r if f  des M enschen in  diesem G eb ie t m it  ä h n lic h  
tie fe n  W in te rte m p e ra tu re n  w ie  in  O stpreußen jense its der B uchen ­
grenze, der B aa r u n d  des Juras, g le ichm äß ig  s ta rk  ve rtre te n  w a r, w äh­
re n d  d ie  F ic h te  u n d  d ie  T anne  a u f dem  M a lm k a lk  de r J u ra b e rg g ip fe l 
(E ich b e rg , B uchberg , H och randen , Länge) fe h lte n 4 *). Dieses V o r ­
ko m m e n  der B uche in  de r B aa r u n d  dem Ju ra  b le ib t  heute  noch  ein 
R ätsel, dessen Lösung sehr schw ie rig  ist. Es is t w a h r: d ie  B uche er­
f r ie r t  le ic h te r als d ie  Tanne u n d  d ie  F ich te , aber sie bes itz t auch e in

4) Z u m  K l i m a  dieses G eb ietes be m erke  ich  aber, daß d ie  F ros tge b ie te  n u r
in  den T ä le rn  u m  den O rtscha fte n  (B lu m b e rg , D onauesch ingen) liege n , w ä h re n d  d ie  
H änge u n d  G ip fe ln  d e r Ju raberge  (E ich b e rg , B uchb erg , H o h e r R and en ) d u rc h  d ie  
aus dem  R h e in ta le  d u rc h  das W u ta c h ta l kom m end e  W in d e  g e m ild e r t s ind . A n  den 
W est- u n d  Südw esthängen des E ichbe rgs  w ächst d ie  fro s te m p fin d lic h e  a tlan tische  
H ede ra  H e lix  (E fe u ) b is  in  e in e r H ö h e  vo n  900 m . D ie  F ich te  is t am  s te ilen  W est­
a b fa ll des E ichbe rgs  in  d e r u n te re n  H ö h e n s tu fe  au f den fe u ch ten  O p a lin u s to n - u n d  
K e u p e rb ö d e n  h ä u fig e r a ls in  d e r oberen  S tu fe  a u f dem  tro cke n e n  M a lm k a lk . D ie  
F ich te  b e s ie de lt im  Ju ra  a llg e m e in  n u r  d ie  fe u ch te re n  B öden , w äh rend  a u f den 
tro cke n e n  B öde n  re in e  B u ch e n w ä ld e r V o rko m m en . B u ch e n w ä ld e r w a re n  auch noch 
v o r  20 Jah ren  in  d e r ganzen W u ta ch sch lu ch t ü b e ra ll vo rhand en , d ie  erst dam als 
F ich te n a u ffo rs tu n g e n  P la tz  m achen m u ß te n  ( S c h n a r r e n b e r g e r  m ü n d lic h ) .  
E rw ähn ensw e rt is t auch, daß Q uercus R o b u r  im  Ju ra  u n d  in  d e r B a a r in  a lle n  
H öhe n lag en  ü b e ra ll v o rk o m m t, Q u. se ss ilif lo ra  dagegen se lten is t, w ä h re n d  es am 
W e s ta b fa ll des S chw arzw a lds u m g e k e h rt is t.
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stärkeres Ausschlagsverm ögen w ie  diese be iden  Bäum e, sc• daß 
e in  zw eim aliges Ausschlagen v ie l w en ige r ausm acht als diesen. A  d 
rerseits w aren  im  Ju ra  frü h e r  w a h rsch e in lich  d ie  S traucher w ie  der 
S S T l U -  I i U - .  l e r  W e iß d o rn , d ie  d.e
Rosen die a lle  h ie r  baum hoch  w erden, s ta rke r als die 
w ie  es’ heu te  der Südhang des E ichbergs u n d  andere S tandorte  ver- 
m u te n  lassen. G roße T e ile  des N ordhangs des E ichhergs, a u f denen 
h e u t .  B u c h » ,  (a u t M a l,. ,)  u.,<] F ich te n - (a u f N a g e lf lu h ) Schonungen 
stehen, w aren  v o r re la tiv  k u rz e r Z e it „o c h  W e iden , dte um  .tu e n  ehe- 
m a lig e n  H o f (H e ilig k re u z h o f, heute  H e ilig k re u z h u tte )  lagen.

2 A ls  eine a rtenä rm ere  Facies der B uchenw ä lde r des Juras ka n n
de r B u c h e n w a l d  a u f  d e m  S c h  ö n  b  e r  g g i  p  f  e b e i F re ih u rg  
(H ö h e  600 m ) au f gefaßt w erden  der als A  s s o z i  a 1 1 o n  s r  e U  
auch an versch iedenen ä h n lich e n  S tando rten  vo rk o m m t. D e r Boden 
is t z ie m lic h  s te in ig  u n d  s te il, u n d  d ie  B uche  is t im  Gegensatz zu den 
anderen B äum en u n d  S träuchen ! a u ß e ro rd e n tlich  gepflegt w o rd e n  w o­
d u rch  der W a ld  sehr scha ttig  is t. D ie  A rte n a rm u t u n d  d ie  d u rch  d ie  
P flanzen  unvo lls tän d ig e  B odenbedeckung  lassen sich v ie lle ic h t dadurc 
e rk lä re n : d ie  typ ischen  B u ch e n w ä ld e r des Juras s ind in fo lg e  des 
re ichen  u n d  hohen  m ann ig fachen  Strauchwuchses sehr l ic h t .  D ie  
B u ch e n kro n e n  des S chönbergg ip fe lw a lds  s ind auch v ie l schöner und  
besser e n tw ic k e lt als d ie  der Ju ra w ä ld e r. Fo lgende A rte n  ko m m e n  im  
W a ld  am S chönbergg ip fe l v o r : Fagas s ilvá tica , A ce r e’
Crataegus spec., I le x  A q u ifo liu m , Rosa spec., V ib u rn u m  lan tana , A le  - 
m illa  vu lgaris , A nem one nem orosa, A sp e ru la  odora ta , B rom us asper, 
C am pánu la  T ra c h e liu m , C hrysan them um  c o ry p o s u m D e s c h a m p s ia  
flexuosa, E p ip a c tis  la t ifo l ia ,  D a c ty lis  g lom era ta , E u p h o rb ia  am ygda lo i- 
des, G a liu m  s ilva ticu m , H ederá  H e d ix , H ie ra c iu m  spec., Lactuca m ura- 
lis . L U iu m  M artagón , L u z u la  p ilosa , M é lica  u n iflo ra , M e rcu n a h s  peren- 
nis, P hytew m a sp ica tum , P la th a n th e ra  b ifo lia , Poa nem orahs T r ifo ^  
l iu m  spec., V erón ica  C ham aedrys, V ic ia  spec., V io la  R iy im a n a  u n d  
das M oos H y p n u m  cupressiform ae. D ie  B o d e n re a k tio n  dieses ^  
is t m i ld  (p H  =  6— 7 ) ;  de r B oden besteht aus T e r t ia rk a lk  D ieser 
W a ld  gehö rt zu den A ssozia tionen, d ie  au f n e u tro p h ile n  u n d  b a s iph i- 
le n  B öden  zu Hause sind. Ä h n lic h e  P flanzengesellschaften kom m en
in  den M isch w ä ld e rn  a u f dem  K aste lbe rg  u n d  dem  F oh re n b e rg  vo i, 
in  denen d ie  B uche  aber sehr sp ä rlic h  vo rk o m m t, d a fü r aber 'Juercus 
pubescens 6) u n d  w e ite r in  den H a in b u ch e n w ä ld e rn  am O lberg . u 
H a in b u ch e , C a rp inus  Bet,., is t auch am Ivaste lberg  u n d  F o lire n b e rg  er 
vo rherrschende  R aum . D ie  W ä ld e r entsprechen der trockenen  bacies 
der oberelsässischen C a rp ine ten  I  ß 1 e r  s.

3. Im  Gegensatz zu diesen m e h r T ro c k e n h e it liebenden W ä ld e rn  
gehören d ie  B u c h e n -  u n d  T a n n e n w ä l d e r  d e s  W e s t a  
f a l l s  des süd lichen  Schwarzwalds zu jenen W ä ld e rn , d ie  eine mog-

6) S iehe d ie  B e m e rku n g  am  S ch luß .
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lie h s t g le ichm äß ige  F e u c h tig k e it w ä h rend  des ganzen Jahres bean­
spruchen. Sie besiede ln  info lgedessen auch besonders d ie  feuch ten  
Lagen u n d  D obe l zw ischen 500 u n d  1000 m . T ro tzd e m  lassen s ich  nach 
den F euch tigke itsansp rüchen  verschiedene Facies un te rsche iden :

a) D ie  B uchen- u n d  T a nnenw ä lde r der feuch te ren  Lagen der 
V orberge.

b )  D ie  B uchen- u n d  T an n e n w ä ld e r an Südhängen des W estab fa lls  
des süd lichen  Schwarzwalds.

c) D ie  Buchen- u n d  T a nnenw ä lde r der feuchtesten Lagen des 
W estab fa lls  des süd lichen  Schwarzwalds. —  Facies m it  Im p a tie n s  n o li 
tangere. (S oz ia tion  Festucetu in  s ilva ticae  l a s i e r  z. T .) .

a) A u f  den V o rbe rgen  bes iede ln  d ie  Buchen- u n d  T a nnenw ä lde r 
d ieser G ru p p e  d ie jen igen  Lagen, d ie  in fo lg e  der S tandortsbeschaffen­
h e it (B oden, E xp o s it io n  usw.) fe u ch te r als d ie  B öden  am Schönberg­
g ip fe l s ind  (m eist J u ra le h m b ö d e n ). D ie  Tanne ( A lb ie s  a lba )  is t in  
den V o rbe rgen  n u r  als E in ze lb a u m  u n d  n ic h t bestandsb ildend  u r ­
s p rü n g lich , aber sie p fla n z t s ich heute  in  der V e rjü n gu n g ssch ich t w ie  
U n k ra u t fo r t ;  d ie  T an n e n w ä ld e r der V o rbe rge  s ind  a lle  k ü n s tlic h  u n d  
n u r  an den feuchtesten S ta ndo rten  angepflanzt. D ie  F ic h te  is t b is  je tz t 
in  den V o rb e rg e n  n u r  w en ig  angep flanzt w orden , was auch in fo lg e  der 
hohen  S om m ertem pera tu ren  u n d  der S om m ertrockenhe it seine guten 
G ründe  ha t.

D ie  A rte n lis te  der B uchen- u n d  T a nnenw ä lde r der V o rbe rge  
s tam m t von zw ei S tando rten  am  Sohönberg6 7) : Fagus s ilvá tica , A b ies  
alba, Q uercus sessiliflo ra , A ce r Pseudoplatanus, C a rp in u s  B e tu lus, 
Crataegus spec., I le x  A q u ifo liu m , R ubus idaeus, Sambucus racemosa, 
A nem one nemorosa, A sp e ru la  o d o r ata, D ry o p te r is  F i l ix  mas, C ar ex 
s ilvá tica , C o n va lla r ia  m a ia lis , E p ilo b iu m  m on tanum , E u p h o rb ia  amyg- 
da lo ides G e ran ium  R o b e rtia n u m , H ederá  H e lix , L a m iu m  G aleobdo lon , 
M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perenn is, M i l iu m  effusum , O xa lis  aceto- 
sella, P  o lyg o na tu m  o ff ic in a le , P . m u lt if lo ru m , V io la  R iv in ia n a . 
In te ressan t is t, daß der T a n n e n w a ld  eine größere A n z a h l fe u c h tig k e its ­
liebende  P flanzen e n th ä lt als de r B uchenw a ld  ( G e ran ium  R o b e rtia n u m , 
L a m iu m  G aleobdo lon , O xa lis  Acetosela, M e rc u r ia lis  pe renn is  u. a .).

b ) V o n  de r trockene ren  Facies der Buchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r des 
U rgeste insschw arzw alds habe ic h  n u r  eine A u fn a h m e  gem acht ( im  
W e lch e n ta l b e i St. W e n d e lin ) , d ie  besonders in  der U m gebung an l ic h ­
te ren  S te llen  B ez iehungen zum  a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  ze ig t (V o r­
kom m en  von  P te r id iu m  a q u ilin u m ) .  D ie  A rte n lis te  dieses W aldes is t 
w ie  fo lg t :  Fagus s ilvá tica , A b ies  a lba, Quercus sessiliflo ra , R ubus  
idaeus, A sp e ru la  odora ia , D ry o p te r is  F i l ix  mas, C am pánu la  T rache- 
H um , E p ilo b iu m  m on tanum , F ra g a ria  vesca, G e ran ium  R o b e rtia n u m , 
H ie ra c iu m  spec., H y p e ric u m  m o n ta n u m ’’ ), Lactuca  m u ra lis , L a m iu m

6) E in  B u ch e n w a ld  in  ebener Lage u n d  e in  T a n n e n w a ld  diesem  b e nachb a rt in  
O ste xpos ition .

7) A r te n  des a z id ip h ile n  E ichenw a ldes.
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G aleobdo lon , L u z u la  s i lv á t ic a * ) ,  M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perennis, 
M iliu m  effusum , P h y te u m a  sp ica tum , P renanthes p u rp u re a , Sanícu la  
europaea, Senecio nem orensis, V io la  R iv im a n a  u n d  d ie  Moose H yloco - 
m iu m  splendens, H y p n u m  cupressifo rm ae, P o ly tn c h u m  fo rm osum , 
E u rrh y n c h iu m  s tr ia tu m  u n d  T h u id iu m  tam ariss im um . In  w ie  w ei 
d ieser’ T annenw a ld  n a tü r lic h  is t oder k ü n s tlic h  a u f e inem  ehem aligen 
E ich e n w a ld  au fge fo rs te t w u rde , lasse ic h  dah ingeste llt, l n  frü h e re n  
J a h rh u n d e rte n  is t d ie  E iche  n ic h t n u r  in  N ie d e rw ä ld e rn , sondern auch 
als hochw üchs iger B aum  s ta rk  gepflegt w orden . H eu te  sp ie lt s ich der 
um gekeh rte  V o rgang  ab, u n d  d ie  T anne  e ro b e rt ih re  frü h e re  S te llung  
w iede r. In  den W ä ld e rn  u m  W a ld s h u t w ie  nach an anderen S tand­
o rte n  (B a denw e ile r, H e xe n ta l) is t d ie  T anne  seit 100 Jahren  n u r  du rch  
n a tü r lic h e  V e rjü n g u n g  s ta rk  im  V o rd r in g e n ; heu te  schon s ind  d o rt 
m anche ehem aligen Laub- u n d  M isch w ä ld e r fast re ine  T annenw ä lde r 
gew orden ( P f e f f e r k o r n  m ü n d lic h ) . N och  schöner is t dieser \  or- 
gang in  den Vogesen zu sehen ( I s s l e r  m ü n d lic h ) . I n  den Vogesen 
b re ite n  s ich  d ie  T an n e n w ä ld e r d ire k t ü b e r d ie  E ich e n w ä ld e r aus, und  
es kom m en  Ü bergangsgesellschaften von  E ichen- in  T anne n w ä ld e rn  m it  
e in e r e ig e n tü m lich e n  F lo ra  vo r, d ie I s s l e r  Q uer ceta-A b ie tu m  nenn t, 
d ie  in  ih re r  schönsten A u s b ild u n g  im  feuch te ren  S chw arzw ald  n ic h t 
V orkom m en. A b e r unser T an n e n w a ld  im  W e lch e n ta l b e i St W en­
d e l in 8 9) s teht als tro cke n e r T an n e n w a ld  ( sap in iè re  chaude) diesem 
T yp u s  nahe, sowie auch der u n te n  beschriebene E ich e n w a ld  b e i 
St. V a le n t in  u n d  e in  T a n n e n w a ld  am B rom be rg fe lsen  in  d e r N a ch b ar­
schaft eines E ichenw a ldes m it  e ine r e ich e nw a ld ä h n lich e n  V ege ta tion . 
Ob im  e inze lnen der T annenw a ld  oder der E ich e n w a ld  u rs p rü n g lic h  
h t  is t schwer zu sagen; e rschw ert w ird  es auch noch  dadu rch , w e il die 
Tanne heu te  an v ie le n  O rten  auch n a tü r lic h  im  R ückgang  is t, was aut 
verschiedene U rsachen z u rü c k z u fü h re n  i s t 0). E in e  H aup tu rsache  sind 
d ie  Läuse, D reyfuss ia  N uess lin  u n d  D r. piceae, d ie  vo r e in igen  Jahren 
aus dem  Kaukasus e ingesch lepp t w u rd e n  u n d  heute  m  den un te ren  
Lao-en a lle r m itte le u ro pä isch e n  G ebirge, besonders a u f den Iva li - 
schlagen u n d  Schlagste llen, e ine s ta rke  V e rw üs tung  u n te r den Tannen 
verursachen.

F ü r  den F re ib u rg e r S tad tw a ld  sü d lich  des D re isam ta is  w ird  schon 
im  M it te la lte r  angegeben, daß d ie  N a d e lh ö lze r ( in  den m eisten F ä lle n  
w ird  d ie  T anne  gem ein t se in ), d ie  vo rhe rrschenden  Bäum e w aren, 
w ä h re n d  de r S tad tw a ld  n ö rd lic h  des D re isam ta ls  in  den untersten  
Lagen L a u b w a ld  (E ich e n ) u n d  N iede r- hzw . M it te lw a ld  w ar. A u ß e r­
dem  g ib t de r städtische O b e rfö rs te r H ü e t l i n  im  Jahre  1874 an,

8) In  nächster N achb a rsch a ft dieses W a ldes  k o m m t A tro p a  B e lla d o n n a  v o r , le 
nach I s s l e r  dem  w arm en  tro cke n e n  T a n n e n w a ld  u n d  dem  Q u e rce to -A b ie tu m  
ch a ra k te ris tis ch  is t. A tro p a  B e lla d o n n a  k o m m t auch h ä u fig  a u f dem  S chönberg vo r .

9) U r s a c h e n  d e s  T a n n e n  r ü c k  g a n g s :  1. d ie  Laus, 2. d ie  E n t­
w ässerung u n d  d ie  G rundw asse rsenkung in  d e r E bene, w o d u rc h  das K l im a  m ög­
lic h e rw e ise  k o n tin e n ta le r  gew orden is t, 3. s ta rke r H o lzsch la g  in  den N a ch k r ie g s ­
ja h re n .
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daß d ie  E iche  e ine r ganz besonderen P flege b e d a rf, da sie sich n a tü r ­
l ic h  sch lecht v e r jü n g t u n d  infolgedessen im  K a m p f um s D asein an 
G eb ie t schon ve rlo re n  h a t (se it A u fgabe  ih re r  P flege) 10). W ir  er­
fa h re n  n ä m lic h  aus a lten  U rku n d e n , daß d ie  E iche  zwangsweise ja h r ­
h u n d e rte la n g  gepflegt w u rde , w äh rend  d ie N a d e lh ö lze r (d ie  Tanne und  
v o r a lle m  d ie  F ic h te ) erst seit 100 Jah ren  in te n s iv  angebaut w e rd e n 11). 
N ach  dem  Gesagten is t infolgedessen d ie  U rs p rü n g lic h k e it de r Tannen- 
und  B u ch e n w ä ld e r in  den m eisten F ä lle n  größer als d ie  der E ich e n ­
w ä lde r 12).

Ic h  habe m ic h  in  m e in e r D isse rta tion  zu dem a z id ip h ile n  E ich e n ­
w a ld  als K lim a x  im  ös tlichen  T e il  des W estab fa lls  des süd lichen  
Schw arzw alds sehr k r it is c h  u n d  skeptisch  geäußert. D am als n a h m  ic h  
den F ic h te n w a ld  oder eine fic h te n w a ld ä h n lic h e  G esellschaft als K lim a x  
fü r  dieses G eb ie t an. N ach  e in e r R ücksprache m it  H e rrn  P rofessor 
I  s s 1 e r , C o lm ar, b in  ic h  in  d ieser Skepsis noch  b e s tä rk t w orden. 
I  s s 1 e r  n im m t n u r  fü r  d ie un te rs te  R eg ion  der Vogesen den E ich e n ­
w a ld  fü r  u rs p rü n g lic h  an, fü r  d ie  da rübe rliegende  R eg ion  dagegen den 
T annenw a ld . Im  feuch te ren  S chw arzw a ld  ka n n  de r K lim a x  in  der 
R eg ion  von 300— 1000 m  dagegen der Tannen- oder der B uchenw a ld  
m it  e ine r e ich e n -fich te n w a ld ä h n lich e n  V ege ta tion  sein, w ä h rend  der 
E ich e n w a ld  n u r  an e in igen  lo k a l begünstig ten  S tandorten  von 300 bis 
500 m  vo rka m . A b e r d ie  K lim a x fra g e  is t am W e s ta b fa ll sehr schwer 
zu bestim m en, da d ie  m eisten B öden  in fo lg e  der ste ilen , n ic h t zu r R uhe  
kom m enden  H änge noch re la t iv  fr is c h  sind.

c) D ie  Facies m it  Im p a tie n s  n o l i  tangere  is t d ie  e ig e n tlich e  P fla n ­
zengesellschaft der Buchen- u n d  T an n e n w ä ld e r d e r R eg ion  von  500 b is 
900 m  u n d  bes iede lt h ie r  d ie  feuch ten  D obe ln  und  H änge. Sie k o m m t 
aber auch in  den T a n n e n w ä ld e rn  der un te rs ten  R eg ion  v o r ;  aber in  
w ie  w e it sie h ie r  als eine P flanzengesellschaft des Tannenw aldes u r ­
s p rü n g lic h  is t, is t nach dem  oben Gesagten schwer zu bean tw orten . 
A u f  jeden  F a ll  ve rjü n g e n  sich sow oh l d ie  T anne  w ie  d ie  B uche  in  
dieser R eg ion  sehr gut. H ä u fig  is t d ie  Facies m it  Im p a tie n s  n o l i  tan ­
gere  auch in  der R eg ion  von 500— 800 m  n ic h t ;  aber d ie  U rsachen 
h ie r fü r  s ind  versch iedener A r t .  E rstens s ind  v ie le  W ä ld e r noch  zu 
ju n g , so daß sich noch k e in  S taudenw uchs in fo lg e  der L ic h ta rm u t 
b ild e n  ko n n te , u n d  zweitens s ind  v ie le  Hänge des W estab fa lls  so s te il 
u n d  ste in ig , daß in  den h e u tigen  gebüscharm en Fors ten  n u r  w en ig  
K rä u te r  s ich  ansiedeln  u n d  h a lte n  können. N ach  m e inen  fü n f  A u f ­
nahm en kom m en  fo lgende  A rte n  in  dieser Facies m it  Im p a tie n s  n o li  
tangere v o r: Fagus s ilva tica , Ab ies, a lba, Quercus, sessili f lo ra , P inus  
s ilvestris  (a n g e p fla n z t), L a r ix  dec idua  (ang e p fla n z t), A ce r Pseudo- 
p la lanus , (A . cam pestre ), (C a rp in u s  B e tu lu s ), I le x  A q u ifo liu m , R ubus

10) Im  a llg e m e in e n  habe ic h  au ß e r a u f d e g rad ie rte n  B öde n  e ine  gute E ich e n ­
v e r jü n g u n g  gesehen; aber es is t m ö g lic h , daß d ie  E iche  nach fü n f  Jah ren , nachdem  
sie ih r  schnelles W achs tu m  e in g e s te llt, vo n  B uche n  u n d  T a nne n  u n te rd rü c k t w ird .

11) D ie  K ie fe r  is t in  unserem  G eb ie t selten an gepflanzt w o rd en .
12) S iehe d ie  B e m e rku n g  am S ch luß  d e r A rb e it .
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idaeus, R . s p e c Sambucas racemosa, (C o ry lu s  a ve lla n a ), (Castanea  
sa tiva ), (L o n ic e ra  P e ryc lym e n u m ), (P ru n u s  Podas), (H e d e rá  H e lix ) ,  
A ju g a  reptans, A nem one nem orosa, A sp e ru la  odora ta , D r y o p te n s lü ix  
mas, C arex s ilvá tica , C ircaea lu te tia n a , D e scham ps ia flexuosa , E p ilo -  
b iu m  m on tanum , E u p a to r iu m  cannab inum , Festuca s ilvá tica , t ra g a r ía  
vesca, ( Galeopsis pubescens), G a liu m  apa rine , G. s ilva ticu m , Gera­
n iu m  R o b e rtia n u m , H ie ra c iu m  spec., Im p a tie n s  n o l i  tangere, Lactuca  
m u ra lis , L a m iu m  G a leobdo lon , L u z u la  s ilvá tica , M a ja n t em um  ifo  
l iu m , M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perenn is, M iliu m , e ffusum , M o e h n n -  
gia  tr in e rv ia , O xa lis  Acetose lla , Paris q u a d r ifo lia , P renanthes p u r ­
purea, P rím u la  e la tio r, P o lygona tum  m u lt if lo ru m , Sanícu la  europaea  
S cro p h u la r ia  nodosa, Senecio nem orensis, (S o lidago  V irg a  aurea), 
Stachys s ilva ticus, U rtic a  dioeca, (V e ró n ic a  C ham aedrys), V io la  R iv i-  
n iana  u n d  d ie  Moose H y p n u m  cupressiform ae, P o ly tn c h u m  fo rm osum , 
M n iu m  u n d u la tu m , (D ic ra n e lla  he te rom a la ) u n d  (L a th a n n a e a  

u n d u la ta )  13).

In  der N ähe  eines W aldes dieses T yp u s  (o b e rh a lb  St. V a le n t in  in  
600 m  H ö h e ) b e fin d e t sich e in  E ich e n w a ld  m it  e ine r ä h n lich e n  Buchen- 
T a n n e n w a ld flo ra , dem  sich aber e in ige  A rte n  des E ichenw aldes zuge­
sellen. In  m e in e r D isse rta tion  habe ic h  ih n  u n te r den a z id ip h ile n  
B uch e n w ä ld e rn  u n d  E ichen -B uchenw ä lde rn  beschrieben, e rw ähn te  aber 
zug le ich , daß er denen von  F a b e r  aus dem  S chönhuch beschriebenen 
Q uerce to -C a rp ine tum  pubescentosum  nahesteht. Ebenso nahe steh t er 
den B uchen-T annenw ä lde rn , besonders dem  benachbarten  W a ld . D ieser 
E ich e n w a ld  is t s icher re in  k ü n s tlic h e n  U rsprungs, w ie  ic h  oben aus­
fü h r te . E in  ehem a lige r S chä lw a ld  is t e r n ic h t, da in  dem  G eb ie t des 
h e u tigen  F re ib u rg e r S tadtwaldes schon im  M it te la lte r  H o ch w a ld b e trie b  
w ar. ( S c h w e i g i e r  m ü n d lic h , G e r b e r  1901.) D ie  Tanne (A b u *  
a lb a )  ze ig t in  diesem W a lde  e inen guten N achw uchs, aber ebenso d ie 
E iche . D e r W a ld  l ie g t de r H öhenlage  nach an der h e u tigen  oberen 
Bestandesgrenze d e r E iche , aber d ie  E iche  l ie fe r t  gerade u n te r u n 0un 
stigen B ed ingungen  besonders a u f nä h rs to ffa rm e n  B öden sehr gutes 
N u tzh o lz , w e il sie h ie r  sehr langsam  w ächst ( P f e f f e r k o r n  m ü n d ­
l ic h ) .  D ieser W a ld  b e i St. V a le n t in  m ach t auch den E in d ru c k , als oh 
d ie  F o rs tw ir ts c h a ft diese a lten  B äum e besonders pflege. Sonst is t m ir  
d ie  G eschichte dieses W aldes u n bekann t. Fo lgende A rte n  kom m en  in  
diesem  W a lde  v o r (*  =  E ich e n w a ld a rte n , * *  =  B u ch e n w a ld a rte n U  
Q uercus sessiliflo ra , A b ies a lba, Fagus s ilvá tica , I le x  A q u ifo liu m  
A nem one nem orosa**, C arex P a ira e i F . S chu ltz , M iliu m , e ffusum  , 
Poa n e m o ra lis ** , Festuca s ilv á t ic a * * , G a liu m  s ilv a tic u m *. M é lica  u n i­
f lo ra * * ,  Lactuca m u ra lis , C epha lan the ra  lo n g ifo lia '’ ", Senecio nem oren­
s is**, A sp e ru la  o d o ra ta ** , P o lygona tum  m u lt i f lo ru m * * ,  Descham psia  
flexuosa*, L u z u la  s ilvá tica *, L . a lb id a * , L a th y ru s  m o n tanas*, T e u c riu m  
S co rodon ia *, A n th o x a n th u m  o d o ra tu m *, H ie ra c iu m  spec., A ju g a  rep-

13) ( ___ ) =  P flanzen , d ie  im  T a n n e n w a ld  d e r un te rs te n  R eg ion  in  325 m
H ö h e  Vorkommen (am  K re u z  h e i G ü n te rs ta l) .
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lans, H y p e ric u m  m o n ta n u m *, D ig ita lis  lu te a  ", D ry o p te r is  spec., E p ilo -  
b iu m  m on tanum , V ic ia  spec., Prenanthes p u r  p u r  ea. P icea excelsa als 
K e im lin g  u n d  d ie  Moose P o ly tr ic h u m  fo rm osum  u n d  H y p n u m  
cupressiform ae.

4. Ü b e r 1000 m  H öhe is t der S t r a u c h -  u n  d h o c h s t a u d e n -  
r e i c h e  s u b a l p i n e  B u c h e n w a l d  zu Hause, der aber je  nach 
der B escha ffenhe it des S tandortes sehr versch ieden aussehen kann . F o l­
gende P flanzen  gehören ih m  im  ganzen an : Fagus s ilva tica , A b ies a lba, 
Pieca excelsa, A ce r Pseudopla tanus, R ubus idaeus, A th y r iu m  U l i x  
fe m in a , A s p id iu m  d ila ta tu m , R um ex a r ifo liu s , Adenostyles a lb ifro n s , 
O xa lis  Acetose lia , Senecio nem orensis, P renanthes p u rp u re a , R anun- 
cu lus a c o n itifo liu s , Lam iw m  G a leobdo lon  1 a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  M u l-  
ged ium  a lp in u m , A c o n itu m  N appe lus , A . Lycoc tonum , Sorb its aucu- 
paria , Sambucus racemosa, Descham psia flexuosa, L u zu la  a lb id a , S o li­
dago V irg a  aurea, H ie ra c iu m  spec., V eron ic  Cham aedrys, A grostis  
vu lga ris , Im p a tie n s  n o li tangere, Petasites a lbus, D ry o p te r is  F i l ix  mas, 
und  d ie  Moose H y p n u m  cupressiform ae, P o ly tr ic u m  fo rm osum  und  
H y lo c o m iu m  splendens.

D er ausgedehnteste W a ld  dieses T ypus steh t am O sthang des 
S cliau inslands, der aber zug le ich  auch am w enigsten u rs p rü n g lic h  ist. 
D ieser W a ld  is t vo r 100 Jahren  a u f geforste t w o rden , da m an damals 
B u chenho lz  fü r  den B e rgw e rksbe trieb  benö tig te . D ie  Bäum e s ind  
z ie m lic h  n ie d r ig  u n d  k rü p p l ig  u n d  wachsen m e h r in  d ie  B re ite  als 
in  d ie  H öhe. D ie  B äum e ze ichnen sich a lle  d u rch  M e rkm a le  aus, die 
auch d ie  K ru m m h o lz k ie fe r  der A lp e n  (P in u s  m on tana ) besitzen. Z u ­
g le ich  is t dieser W a ld  auch am schattigsten  gegenüber anderen W ä l­
de rn  dieses T ypus  a u f s te in igerem  u n d  s te ile rem  Boden, in  denen sich 
v ie le  L ich tu n g e n  finden , in  denen ü p p ig  S träucher u n d  H ochstauden, 
vo r a lle m  Farne, wachsen. D e r u rsp rü n g lich e  C h a ra k te r dieser 
W ä ld e r w a r w a h rsch e in lich  e in  l ic h te r  Baum bestand, in  dem  da­
zw ischen d ie  A rte n  der H o ch s tauden flu ren  e inze ln  u n d  in  Beständen 
ü p p ig  wuchsen. E in e n  ä h n lich e n  C h a ra k te r besitzen heute  noch die 
W ä ld e r am H e rzogenhorn  u n d  am S p ieß horn , d ie auch noch z ie m lich  
u rs p rü n g lic h  s ind ." D ie  H och S taudenfloren kom m en  auch in  der N ähe 
der Baum grenze v o r ;  n u r  bevorzugen sie d ie  feuch te ren , an Bächen 
und  Q u e llen  gelegenen S tandorte . A b e r auch d e r B oden  de r sub­
a lp in e n  W ä ld e r is t im m e r fr is c h , s te in ig  u n d  in fo lg e  der hohen  N ie d e r­
schlagsmengen feuch t. Aus dem  g le ichen  G runde  ze ichnen sich diese 
W ä ld e r d u rc h  e inen  ü p p ig e n  E p ip h v te n w u ch s  besonders von  H yp n u m  
cupressifo rm ae  u n d  Hsnea ba rba ta  aus. E in  ä h n lic h e r P flanzenw uchs 
ko m m t auch h e i ä h n lic h e r B odenbescha ffenhe it in  N a d e lw ä ld e rn  vo r, 
—  auch in  denen des h e u tigen  N ade lw a ldgeb ie ts  — , so daß der E in ­
d ru c k  e rw eck t w ird ,  daß auch h ie r  d ie  B uche  frü h e r  h ä u fig e r vo rkam . 
N ach  den p o lle n a n a ly tisch e n  U nte rsuchungen  von  B r ö c h e  u n d  von 
O b e r d ö r f e r  is t das stä rkere  V o rko m m e n  der B uche  in  frü h e re n  
Jahrtausenden auch w a h rsch e in lich .



Die Waldtypen des südlichen Schwarzwalds 31

D ie  n a tü r lic h e  B aum grenze w ird  im  S chw arzw ald  n u r  am N o rd ­
hang des Fe ldbergs (am  S eernck), N o rd - u n d  O sthang des H erzogen- 
ho rns  u n d  am B e lchen  (b e i den b e iden  le tz te ren  fast am  G ip fe l)  
e rre ich t. A n  a lle n  ü b rig e n  S tandorten  is t d ie  Baum grenze d u rch  den 
W e id e b e trie b  h e rabged rück t, so auch am Südhang des Feldherges, wo 
fast b is zum  G ip fe l e inzelstehende B uchen  u n d  F ich te n  gedeihen. A m  
O sthang des H erzogenhorns is t d ie n a tü r lic h e  B aum grenze auch n u r 
lo k a l,  n ic h t a llgem e in  k lim a t is c h  bed ing t.

5. A u ß e r den b ish e r beschriebenen Buchen- u n d  T a nnenw ä lde rn  
kom m en  in  der R eg ion  von  900— 1000 m  B  u  c h  e n  - u  n  d T a n n e n ­
w ä l d e r  von  ge ringe re r V e rb re itu n g  vo r, d ie  aber m it  ke inen  der ande­
ren  W ä ld e r in  nähere  B ez iehung  stehen. Zunächst w ären  h ie r  die 
Buchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r m it  Festuca s ilvá tica  u n d  L u z u la  s ilvá tica  
zu nennen, d ie  ic h  von  zw ei S tando rten  im  S cbau inslandgeb ie t kenne. 
D ie  V e g e ta tio n  besteh t aus fo lgenden  A r te n : Fagus s ilvá tica , Ab ies  
a lba, A ce r Pseudopla tanus, R ubus idaeus, Sambucus racemosa, D iy o p -  
te ris  F i l ix  mas, Festuca s ilvá tica , O xa lis  Acetose lia , D escham psia  
flexuosa, L u z u la  s ilvá tica , D ig ita lis  p u rp u re a , L a m iu m  G aleobdo lon , 
Senecio nem orensis, V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  V io la  R iv in ia n a , E p ilo b iu m  
a n g u s tifo liu m , H ie ra c iu m  spec., P renanthes p u rp u rea , So lidago V irg a  
aurea, V e rón ica  C ham aedrys, R ubus  spec., Picea excelsa u n d  d ie  Moose 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m u ).

V o n  e inem  S tando rt am G erstenha lm  habe ic h  eine A u fn a h m e  
eines re in e n  O xalis-acetose lla-Buchenw aldes  m it  Fagus s ilvá tica , Ab ies  
a lba , O xa lis  acet., A sp e ru la  odora ta  u n d  D ry o p te r is  l i l i x  mas.

Diese W ä ld e r s ind  w a h rsch e in lich  re in  k ü n s tlic h e n  U rsp rungs ; 
ih re  A rte n a rm u t is t v e rm u tlic h  d ie  Fo lge  der v ö llig e n  B ese itigung  der 
S trauchsch ich t, w o d u rch  fü r  e in  oder zw ei P flanzen v o llko m m e n  
g le ichm äß ige  B ed ingungen  geschaffen w u rden , so daß sie sich g le ich ­
m äß ig  ausbre iten  kon n te n .

D e r  a z i d i p h i l e  E i c h e n w a l d  ( Q u e r e  e t  u m  m e d i o -  
e u r o p a e u m )  u n d  s e i n e  V a r i a n t e ,  d e r  F e l s e n -

b u s c h w a l d .

W ä h re n d  d ie  B u ch e n w ä ld e r im  a llgem e inen  n u r  au f frischen , 
m ild e n  u n d  feuch ten  B öden  V orkom m en, fin d e n  sich d ie  a z id ip h ile n  
E ich e n w ä ld e r a u f den sauersten, näh rs to ffä rm s ten  u n d  trockenen  
B öden  unseres Gebietes. In fo lg e  der hohen W ärm e- u n d  L ic h tb e d ü r f - 
t ig k e it  de r E iche , Q uercus sess iliflo ra , liegen  d ie  S tandorte  der a z id i­
p h ile n  E ich e n w ä ld e r a u f Süd- u n d  Südwesthängen b is  in  e in e r H ö hen ­
lage von  500— 600 m . E ig e n tlic h e  ausgedehnte a z id ip h ile  E ich e n ­
w ä ld e r s ind in  unserem  G eb ie t n ic h t h ä u fig , da sie, w ie  oben be­
sprochen, v ie le  Übergänge in  a z id ip h ile  Tannen- u n d  B uchenw ä lde r 14

14) D iese A sso z ia tio n  is t e ine ve ra rm te  Facies d e r F e s tuce lu m  s ilva ticae .
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zeigen. V ie lfa c h  s ind  d ie  E ich e n w ä ld e r Reste ehem a lige r N iede r- und  
M itte lw ä ld e r . A uß e rd e m  s ind  v ie le  H änge am W e s ta b fa ll des süd­
lic h e n  Schwarzwalds so s te il u n d  ste in ig , daß d ie  B o d e n re ifu n g  b is  zu 
diesem sauersten u n d  näh rs to ffä rm sten  E n d s ta d iu m  (K lim a x )  in fo lg e  
der h ä u fig e n  R utschungen  sich n ic h t e n tw icke ln  konn te . E in e  v o l l­
ständige B o d e n re ifu n g  geht n ic h t in  e in igen  Jahren  v o r sich, sondern 
»ebrauch t eine Z e it von J a h rh u n d e rte n  u n d  Jahrtausenden. D ie  d ickste  
H um ussch ich t, d ie  ic h  am W e s tfa ll in  e inem  bodensaueren E ich e n w a ld  
ge funden haben, is t b lo ß  3 cm  d ick . Dasselbe g i lt  fü r  d ie  m eisten 
N a d e lw ä ld e r des H ochschw arzw alds, d ie  m e is t auch n u r  a u f e iner 
w en ige  Z e n tim e te r d icken  H um ussch ich t stocken. T yp ische  O rtsste in- 
p ro f ile  fin d e n  sich am W e s ta b fa ll fast ü b e rh a u p t n ic h t vo r u n d  aut 
den Lagen des H ochschw arzw alds n u r  an w en igen  S tando rten  ). 
H in z u  k o m m t, daß heute  d ie  F o rs tw ir ts c h a ft nach dem  A b h o lze n  nach 

M ö g lic h k e it d ie  H um ussch ich t m it  de r d a ru n te rliegenden  n ä h rs to ff­
re iche ren  E rde  m isch t, u m  w ie d e r bessere B odenbed ingungen  zu 
schaffen. D ie  sauersten u n d  n ä h rs to ffä rm s ten  B öden  fin d e n  w ir  am 
W e s ta b fa ll a u f den ebenen u n d  fast ebenen Lagen des B untsandste ins 
der E m m end inge r V orhe rge , deren W ä ld e r auch e inen sehr d ü rftig e n  
P flanzenw uchs besitzen. Sehr nä h rs to ffa rm e  und  sandige B oden  fanden 
w ir  aber in  a llen  T e ile n  des sü d lich e n  Schwarzwaldes (d ie  in  frü h e re n  
J a h rh u n d e rte n  s ta rk  der R a u b b a u w irtsch a ft [W e id e b e tr ie b , S treu­
nu tzu n g  u. a.J ausgesetzt w a re n ) ; auch h ie r  fin d e t s ich ü b e ra ll eine 
typ ische  a z id ip h ile  F lo ra  v o r, d ie  aber n ic h t n u r  au f E ich e n w a ld  be­
sch rä n k t is t, sondern h ä u fig e r in  T a n n e n w ä ld e rn  v o rk o m m t. D ie  
W ä ld e r der E m m e n d in g e r V o rbe rge  s ind  m eistens lic h te  B uchenw ä lde r 
m it  hochstäm m igen  B äum en, d ie  m ög licherw e ise  v o r 100 Jah ren  aut 
ehem aligen E ich e n w ä ld e rn  au fge fo rs te t w u rden . D ie  a z id ip h ile  M o ra
is t d ie  H v p n e to .  (H y lo c o m ie to ) -D e s c h m n p s ie to -M y s tü le tu m -S ozia tion
I  s s 1 e r  s , d ie  in  a lle n  m ö g lic h e n  W ä ld e rn  V o rk o m m e n .

B e isp ie le  so lcher T a n n e n w ä ld e r m it  e in e r solchen A ssoz ia tion  sind 
der oben e rw ähnte  T an n e n w a ld  am B rom berg fe lsen  u n d  e in  T annen­
w a ld  am G iersberg  b e i K irc h z a rte n . D ie  A rte n lis te  is t w ie  fo lg t :  Abtes  
„Ib a , P icea excelsa, Q uercus sessiliflo ra , P inus  süvestns Fagus s ilva tica , 
K ubus idaeus, Sam bucus racemosa, A sp e ru la  odora ta , D ry o p te r is  i  ix  
mas, Descham psia flexuosa, C a llu n a  vu lg a ris , V a cc im u m  M y r tü lu s ,  
E p ilo b iu m  m on tanum , F ra g a ria  vesca, G a liu m  ro tu n d ifo liu m , G era­
n iu m  R o b e rtia n u m , H ie ra c iu m  spec., Lactuca  m u ra lis , L u c u la  s ilva tica , 
M e la m p y ru m  pratense, M e rc u r ia lis  perenn is , M i l iu m  e ffusum , Oxahs 
Acetosella, P renanthes p u rp u re a , S an icu la  europaea, Senecio nem oren- 
sis, S o lidago V irg a  aurea, V e ron ica  C ham aedrys, R ubus  spec. u n d  die 
Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . lo reus, H y p tiu m  cupressiform ae, 
P o ly tr ic h u m  fo rm osum , D ic ra n u m  scoparium , P le u ro s iu m  S chreberi. 
V o n  anderen S tando rten  kom m en  noch h in z u : H . tr iq u e tru s , Catha- 
rin a e  u n d u la ta , E u rrh y n c h iu m  S tria tum , P seudoc le ropod ium  p u ru m , 
C la d o n ia a rte n  u n d  Stereocaulon cora llo ides. 15

15) S iehe d ie  B e m e rku n g  am  S ch luß .
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Im  a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  kom m en  nach m e inen  A u fn a h m e n  fo l­
gende A rte n  v o r : Q uercus sessiliflo ra , Qu. R o b u r, Fagus s ilva tica , Car- 
p in u s  B e tu lus, A b ies  a lba , P inus  s ilvestris , L a r ix  decidua, F ra n g u la  
A in u s , I le x  A q u ifo liu m , Castanea sativa, B e tu la  a lba, P runus av ium , 
C a llu n a  vu lga ris , Deschasmsia flexuosa, M e la m p y ru m  pratensis, Genista  
p ilosa , V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  H ie ra c iu m  spec., L u zu la  s ilva tica , 
L. a lb id a , T e u c riu m  S corodonia , P o lygona tum  m u lt if lo ru m , A ju g a  
reptans, P te r id iu m  a q u ilin u m , E p ilo b iu m  m ontanum , sodann eine 
re ich e n tw icke lte  M oossch ich t P o ly tr ic h u m  fo rm osum , P le u ro s iu m  
S chrebe ri, D ic ra n u m  scoparium , L e u co h ryu m  g laucum , H y p n u m  
cupressiform ae, verschiedene C la d o n ia - u n d  P a rm e lia a r ten, d a ru n te r 
C. ra n g ifo rm is  und  S tereocaulon cora llo ides.

D er Fe lsenbuschw ald  k o m m t an fe ls igen und  s te in igen S tandorten  
m it  e in e r sehr geringen Bodendecke in  S üdexpos ition  u n d  in  600 b is 
800 m  als M isch w a ld  vo r, in  dem  d ie  E iche  oder d ie  H asel v o rh e r r­
schen kann . D ie  B äum e d ieser W ä ld e r s ind  in fo lg e  der B oden­
bescha ffenhe it sehr k rü p p l ig  u n d  s tra u c h a rtig 19).

M e in e  A rte n lis te  des Fe lsenbuschw aldes s tam m t von zw ei S tand­
o rte n : Q uercus sessiliflo ra , Fagus s ilva tica , A b ies a lba , P inus  s ilvestris , 
Sorbus A r ia , S. aucuparia , B e tu la  a lba, P icea excesa, C a rp inus  B e tu lus, 
I le x  A q u ifo liu m , Cragaegus spec., R ubus  spec., P runus  av ium , P r. spi- 
nosa, Ju n ip e ru s  com m unis, A m e la n ch ie r vu lga ris , Rosa spec., A cer 
Pseudopla tanus, C a llu n a  vu lga ris , Descham psia flexuosa, M e la m p y ru m , 
pratensis, G enista p ilosa , V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  H ie ra c iu m  spec., L u zu la  
a lb id a , H ede ra  H e lix , F ra g a ria  vesca, V io la  s ilvestris , L a th y ru s  mon- 
tanus, T e u c riu m  Scorodon ia , S ilene nutans, P renanthes pu rp u rea , 
A n th o x a n th u m  odo ra tum , L u z u la  cam pestris, P la th a n th e ra  b ifo lia , 
G enista sag itta lis , Festuca s ilva tica , G a liu rn  s ilva ticu m , D ig ita lis  lu tea , 
V in ce to x icu m  o fficna le , P o te n tlla  s ilves tris  u n d  d ie  Moose Pseudo- 
c le ropod iw m  p u ru m , D ic ra n u m  scoparium , L e u co b ryu m  g laucum , 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  C la d o n ia  ra n g ifo rm is .

V ie le  E ich e n w ä ld e r des Schw arzw alds vom  T ypus des a z id ip h ile n  
E ichenw a ldes u n d  des Felsenhuschw alds s ind  aus ehem aligen M it te l­
u n d  N ie d e rw ä ld e rn  m it  k u rz e r U m tr ie b sze it hervorgegangen. In  den 
N ie d e rw ä ld e rn  w u rd e  d ie  E ic h e n r in d e  fü r  d ie  Lohg e rb e re i gew onnen; 
auch aus diesem G runde  is t d ie  E iche  in  frü h e re n  Z e iten  sehr gepflegt

“ ) I n  m e in e r D isse rta tio n  habe ic h  den F e l s e n b u s c h w a l d  im  A n sch lu ß  
an F  a b  e r  als e ine  Ü bergangsgese llschaft vo m  Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  zum  
a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  b e sch rie b e n ; doch h a lte  ic h  den N am en „F e lse n b u sch w a ld “  
fü r  gee igneter, da e r ke in e  e ig e n tlich e n  C h a ra k te ra rte n  des Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  
e n th ä lt. T ro tz d e m  g laube ic h  noch an den genetischen Zusam m enhang zw ischen 
dem  Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  u n d  dem  Fe lsenbuschw a ld , zu dem  ich  auch d ie  
M e h lbee r- u n d  Zw ergm ispe lgebüsche  de r höchsten  Lagen des S chw arzw a lds (F e ld ­

be rg , S eebuck) rechne.
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w o rd e n 17) . N u n  versuch t m an diese E ich e n w ä ld e r m  rannen- und  
F ich te n w ä ld e r ü b e rz u fü h re n ; d ie  ehem aligen  N ie d e rw ä ld e r s ind aut 
unzugäng liche  u n d  u n fru c h tb a re  S tandorte  zu rückgedrang t w orden .

A b e r m anche Fe lsenhuschw älder s ind  ohne Z w e ife l u rs p rü n g lic h e r 
N a tu r ;  z. B . s te llt  de r W a ld  ob e rh a lb  F a lkens te ig  A u s lä u fe r de r Felsen­
p flanzengesellschaften m it  p rä ch tig e n  F e lsenb irnen  ( A m e la n ie r vu  - 
ga ris ) da r, d ie  sich a llm ä h lic h  in  den T annenw a d v e rlie re n  A ußer- 
dem  is t d ie  T raubene iche  (Q uercus sess iliflo ra ) in fo lg e  ih re r  A n ­
sp ruchs los igke it u n d  ih re r  s ta rken  R e p ro d u k tio n s k ra ft de r erste B aum , 
der den Fels besiedelt.

D ie  N a d e l w ä l d e r  ( P i c e e t u m  e x c e l s a e ) .

De r  F i c h t e n w a l d  is t de r K lim a x w a ld  der Lagen ü b e r 800 m 
bzw. 1000 m . W ie  schon e rw ä h n t, besiedeln  d ie  F ich te n w ä ld e r beson­
ders d ie  ebenen hüm öseren S tandorte , w äh rend  d ie  B u ch e n w ä ld e r d ie 
ste in igeren  H änge bevorzugen. D re i H a u p tty p e n  von  F ich te n w ä ld e r 
bzw . N a d e lw ä ld e r ko m m e n  im  süd lichen  S chw arzw ald  v o r.

1. der a rten re iche  F ich te n w a ld ,
2. der e ig e n tlich e  F ich te n w a ld ,
3. das W a ld m o o r u n d  de r M o o rw a ld .
1 Im a r t e n r  e i c h e n  F i c h t e n w a l d  fin d e n  sich noch e in ige

B uchenw a l d p i! anzen, u n d  er ze ig t info lgedessen A n k lä n g e  an den 
b u ch e n w a ld ä h n lich e n  N a d e lw a ld  der B a a r u n d  des Juras ' arten-
re iche  F ic h te n w a ld  k o m m t auch an de r Grenze des Schwarzwalds 
gegen d ie  B aa r im  B un tsandste ingeb ie t vo r, in  dem  d ie  d u rc h s c h n itt­
lic h e  jä h r lic h e  N iederschlagsm enge im  Gegensatz zum  H ochschwarz- 
w a ld  schon z ie m lic h  ge ring  ist. D ie  B öden  dieser F ic h te n w ä ld e r s ind 
noch z ie m lic h  fr is c h  u n d  n ä h rs to ffre ic h  D ie  A rte n h s te  dieser W a  der 
s tam m t von  zw ei S tando rten : Picea excelsa, A b ies a lba, Fagas s ilvá tica , 
P inas  s ilvestris , Sorbas aucuparia , R abas idaeus, R . spec., L on ice ra  
n ig ra , V a cc in iu m  m y r t i l lu s , M e la m p y ru m  s ilva ticu m , Descham psia  
flcxuosa, L ú za la  s ilvá tica , O xa lis  Acetose lla , F ra g a ria  vesca, H ie ra c iu m  
spec., C arex  spec., D ry o p te r is  f i l i x  mas, A s p id iu m  d ila ta tu m , A ju g a  
reptans, V e rón ica  cham aedrys, M a ja n th e m w m  b ifo h u rn , L a liu m  
ro tu n d ifo liu m , C alam agrostis  spec., P o lyg o n a tu m  v e r t ic i lla tu m  V io la  
R iv in ia n a , Lactuca m u ra lis , Senecio nem orensis, P arís  q u a d n fo L ia  und  
d ie  Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . loreus, P o ly tr ic h u m  fo rm osum , 
T h u id iu m  tam ariss im um  u n d  M n iu m  u n d u la tu m .

« )  In  le tz te r Z e it  (1935) w e rd en  den E i c h e n n i e d e r w ä l d e r n  w ie d e r 
m e h r In teresse en tgegengebracht, nachdem  uns d ie  E in fu h r
vo m  A u s la n d  gesperrt is t. A b e r da h e u te  d ie  G e rb m itte l zum  g röß te n  T e i l  ehem isch 
syn th e tisch  h e rg e s te llt w e rd en , w e rd en  d ie  E ic h e n n ie d e rw a ld e r n iem alsi m e h r ih re  
ehem a lige  B ed e u tu n g  zu rü ckg e w in n e n . D ie  h e u tig e  U n re n ta b il itä t  h d »
n ie d e rw ä ld e r e rk e n n t m an auch da ran , daß m an  ve rsuch t, W e id e n  (S a lix )  m it  
h ö h e re m  G e rb s to ff zu  züch ten.
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2. D e r e i g e n t l i c h e  F i c h t e n w a l d  (P ice e tu m  excelsae 
m y r t i l l i )  besiede lt heu te  d ie  m eisten anderen S tandorte  des H o ch ­
schw arzwalds u n d  s te llt den e ig e n tlich e n  K lim a x w a ld  in  diesem G ebie t 
dar. Fo lgende A r te n  gehören ih m  an: Picea excelsa, A b ies  a lba, 
P inus  s ilvestris , Fagus s ilva tica , A ce r P seudopla tanus, Sorbus auchparia , 
R ubus idaeus, S a lix  spec., A s p id iu m  d ila ta tu m , V a cc in iu m  M y r t i l lu s , 
V. v it is  Idaea, M e la m p y ru m  s ilva ticu m , D escham psia flexuosa, L u z u la  
a lb id a , L . casmpestris, G a liu m  saxatile , O xa lis  A cetose lla , H ie ra c iu m  
spec., V eron ica  C ham aedrys, P renanthes p u r  p u r  ea, C alam agrostis  spec., 
A grostis  vu lga ris , R um ex  spec., Petasites a lbus  u n d  d ie  Moose H y lo -  
co m iu m  splendens, H . loreus, P o ly tr ic h u m  fo rm osum , P. com ­
m une, D ic ra n u m  scoparium , P le u ro s iu m  S ch rebe ri u n d  P la g io ch ila  
asplenio ides.

Ä h n lic h  s ind  d ie  W ä ld e r des H otzenw alds. Diese W ä ld e r s ind  in ­
fo lge  des s te in igeren  Bodens a rte n ä rm e r u n d  zweitens ste llen  sie M isch ­
w ä ld e r von  F ich te , T anne  u n d  B uche  dar.

3. In  a lle n  e b e n e n  L a g e n  d e s  H o c h s c h w a r z w a l d s  
t r i t t  b e i e rschw ertem  W asserabfluß  le ic h t V e r m o o r u n g  e in , d ie  je  
nach dem  S tad ium  der V e rm o o rim g  F i c h t e n m o o r w ä l d e r ,  
K i e f e r n w a l d m o o r e  ode r o f f e n e  H o c h m o o r e  tragen. D ie  
E n tw ic k lu n g  k a n n  in  b e iden  R ich tu n g e n  v o r  s ich  gehen u n d  k a n n  auch 
b e i e inem  S tad ium  lange Z e it stehen b le iben . M anche  W ä ld e r des 
e ig e n tlich e n  F ich tenw a ides  zeigen auch eine le ic h te  Vernässung und  
V e rm o o ru n g  u n d  s te llen  deshalb Ü bergänge zu den W a ld m o o re n  dar. 
D ie  V e rm o o ru n g  eines W aldes ka n n  sehr rasch v o r sich gehen, was 
sehr schön e in  W a ld m o o r b e i R othaus ze ig t, in  dem  d re i p rä ch tig e  
W e iß tannen  wachsen. D ie  W e iß tanne  w ächst n u r  in  nä h rs to ffre ich e n  
B ö d e n ; also d ü rfe n  diese d re i T annen  beweisen, daß zu ih re r  Jugend­
ze it das M o o r noch  n ic h t vo rhanden  w ar. Ebenso ka n n  aber auch die 
V e rm o o ru ng  sehr schne ll w ie d e r zurückgehen , w enn  das W asser e inen 
A b flu ß  fin d e t. Z u  den P flanzen  de r W a ld m o o re  gehören fast a lle  
H o ch m oorp flanzen , vo r a lle m  Sphagnum , a lle  E ry p h o ru m -  u n d  Vacci- 
n iw /na rten , C a llu n a  vu lg a ris  u n d  H y lo c o m iu m -  u n d  H y p n u m -A rte n . 
D ie  M oo re  des Schw arzw alds zeigen so ve rsch iedenartige  S tad ien, daß 
deren B eschre ibung  den R ahm en de r vo rliegenden  A rb e it  s ta rk  ü b e r­
schre iten  w ü rde . A u ß e rd e m  gehören d ie  M oo re  in fo lg e  ih re s  lic h te n  
Baum bestandes n ic h t m e h r zu den W ä ld e rn , u nd , w enn sie d u rch  E n t­
wässerung in  W ä ld e r ü b e rg e fü h rt w erden, so s ind  sie ke in e  M oore  m ehr.

H ie rm it  w äre  ic h  am Schlüsse m e in e r A u s fü h ru n g , d ie  in  k u rz e r 
Ü b e rs ich t d ie  w ich tig s te n  d e r versch iedenen W a ld ty p e n  unseres Ge­
bietes zeigen u n d  zum  w e ite re n  S tu d iu m  derselben anregen so ll.

3*
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S c h l u ß b e m e r k u n g  z u  m e i n e r  D i s s e r t a t i o n :
„ E i n  B e i t r a g  z u r  V e g e t a t i o n s k u n d e  . .

Ic h  schrieb  u n te r  anderem , daß das Q u e rce to -L ithospe rm e tum  im  
S chw arzw a ld  n irgends v o rko m m t. H e r r  D r. S l e u m e r ,  B e r lin -  
D ah lem , m ach te  m ic h  d a ra u f au fm erksam , daß diese B e h a u p tu n g  n ic h t 
ganz r ic h t ig  sei, da Q uer cus pupescens a u f dem  K aste lbe rg  b e i S u lz­
b u rg  u n d  b e i O b e rw e ile r v o rko m m t. Ic h  ha tte  b a ld  d a ra u f Gelegen­
h e it, in  B e g le itu n g  von  H e rrn  D r. S l e u m e r  u n d  H e rrn  P rofessor 
I s s l e r ,  C o lm a r, den K as te lbe rg  zu besuchen. S ow ohl a u f dem 
K aste lbe rg  w ie  a u f dem  benachbarten  F oh renbe rg  k o m m t Quercus 
pubescens u n d  ih r  B asta rd  m it  Qu. sess iliflo ra  sowie auch Sorbus to rm i-  
n a lis  sehr schön u n d  h ä u fig  v o r 18 19) ; d ie  P flanzengesellschaften m achen 
e inen z ie m lic h  b a s ip h ile n  E in d ru c k , aber sie s ind , w ie  be ide  m ir  Z u ­

gaben, a u ß e ro rd e n tlich  ve ra rm t. L ith o s p e rm u m  p u rpu reo -coe ru leum  
selbst k o m m t n ic h t vo r, u n d  zw ar is t d ie  U rsache eine zu große 
T ro c k e n h e it, w ie  I s s l e r  a n n im m t. D ie  P flanzengesellschaften s ind  
ka u m  a rte n re ich e r als d ie  des K ie n b e rg s ; dagegen tre te n  besonders an 
den feuch te ren  N ordhängen  e ine R e ihe  von  B uchenw a ldp flanzen  a u f 
w ie  D aphne  M ezerum , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, L i l iu m  M artagón , 
M e rc u ria lis  perenn is, M é lica  u n iflo ra , M . nutans, M e lit t is  m e lissophy l- 
lu m , C a rp in u s  B e tu lus , I le x  A q u ifo l iu m  u n d  selbst A b ies  a lba  und  
Fagus s ilvá tica . H ie rd u rc h  e rh a lte n  diese W a ld te ile  eine gewisse Ä h n ­
l ic h k e it  m it  dem  B uchenw a ld  a u f dem  S chönbergg ip fe l, m it  dem  sie 
auch d ie  geologische U n te rlage  (H aup troggens te in  u n d  te r t iä re  K a lk ­
scho tte r) gemeinsam haben. D ie  andere m e h r b a s ip h ile n  W a ld te ile  
können  als Übergangsgesellschaften vom  Q uerce to -L ithospe rm e tum  
zum  Fage tum  ca lca reum  a u fge faß t w erden.

B e m e r k u n g :

N ach  A b sch lu ß  dieser A rb e it  erschien eine k le in e  S tud ie  von 
W . L ü d i :  „ Z u r  F r a g e  d e s  W a l d k l i m a x e s  i n  d e r N o r d -  
s c h w  e i z “ , in :  B e r. d. geobot. In s t. R u b e l, Z ü r ic h  1935. W enn  auch im  
S chw arzw ald  ke in e  so a lten  B öden  w ie  d ie  a lte  D eckenscho tte r längs 
des H o ch rh e in s  sich v o rfin d e n , so s ind  d ie  Ergebnisse seiner U n te r­
suchungen auch fü r  unser G eb ie t sehr a u fsch luß re ich . W ie  d o rt k o m ­
m en auch in  unserem  G eb ie t n u r  selten O rts s te in p ro file  vo r, w ie  es 
d ie  T h e o rie  fü r  das Q uerce tum  m ed ioeuropaeum  ve rla n g t, sondern 
als äußerstes S tad ium  de r B o d e n re ifu n g  durchwegs deg rad ie rte  (pod- 
solige) B raunerdeböden , d ie  nach L ü d i  noch  sehr w o h l geeignet s ind, 
e in  Fage tum  als K lim a x  zu tragen. D ie  E ich e n w ä ld e r ve rdanken  auch 
in  d e r N ordschw e iz  w ie  in  unserem  G eb ie t zum  großen T e ile  ih r  D a­
sein dem  M enschen als N ie d e r- u n d  M itte lw ä ld e r , d ie  zu r Schw eine­
m ast u n d  zu r G e rbs to ffgew innung  d ien ten .

18) A u s  m e in e m  gesam m elten M a te r ia l vo m  Ö lbe rg  h a t H e r r  D r. S c h w a r z ,
B e rlin -D a h le m , e in  E x e m p la r auch als Q uercus se ss ilif lo ra  X  pubescens b e s tim m t.
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L i t e r a t u r :

B r u c h e ,  W . : P o lle n a n a ly tisch e  U nte rsuchungen  an M oo ren  des 
süd lichen  Schw arzw alds u n d  der B aar. —  B er. d. N aturforsch.-G es. 
F re ib u rg /B r . ,  1929, B d . 29.

G e r b e r ,  A . : B e itra g  zu r Geschichte des S tadtw a ldes von 1 re ib u rg
i.  B r., 1901.

H ü e t l i n ,  G .: D e r S ta d tw a ld  von  F re ib u rg /B r . ,  1374.

I s s l e r ,  E .: Les associations s ilva tiques  hau t-rliino ises . B u ll.  Soc. 
B o t. F rance 78, 1931.

M a y e r ,  C .: E in  B e itra g  zu r V ege ta tionskunde  de r W ä ld e r des süd­
lic h e n  Schw arzw alds u n d  zu r O eko log ie  d e r W e iß tanne  u n d  unseren 
d re i anderen W a ldbäum en  (F ich te , B uche u n d  rra u b e ne ich e ). 
Feddes R epe rt. B e ih . 84, 1935. —  D o r t b e fin d e t sich e ine  w e ite re  
a u s fü rlich e  L ite ra tu ra n g a b e .

T a f e l e r k l ä r u n g e n :

Tab. VI (Bild 1): Obere Quelläste des Münstertales. — Höhe 600—1000 m.

Tab. VII (Bild 2): Blauen mit Sirnitzgasthaus. — Höhe 1100 m.

Tab. VIII (Bild 3): Bergwald (Buchenwald) am „Stutz“ bei St. Ulrich. — 918 m. 

Tab. IX (Bild 4): Buchenwald am Schauinslandgipfel. — Höhe 1250—1280 m. 

Tab. X (Bild 5): Nadelwald am Zweiseenblick. — Höhe 1280 m.

Tab. XI (Bild 6): Baumgrenze an der Nordseite des Seebucks (Feldberg). 
Höhe 1450 m

Tab. XII (Bild 7): Ein Moorwald mit Pinus montana ssp. uncinata am Schluch­
see. — Höhe 905 m.

Tab. XIII (Bild 8): Blick auf Feldsee und Feldseemoor (rechts). — Höhe 1111 m.



Pflanzenteratologische Beobachtungen.
Mit 11 Abbildungen auf Tafel XIX u. XX.

V o n  G eorg M a r t in  Schulze (B e rlin -D a h le m ).

1. U n t e r b r o c h e n e s  B l a t t w a c h s t u m  u n d  k a m m a r t i g e
E n a t i o n  b e i  I m p a t i e n s  p a r v i f l o r a  DC.

P e n z i g  (P flanzen te ra to log ie  I I  [1923] 188) g ib t an, daß er von 
P o t o u i e  e in  L a u b b la tt von  i m p a t i e n s  p a r v i f l o r a  e rh ie lt , 
dessen S pre ite  t ie f  gegabelt w ar.

Im  J u l i  1935 fa n d  ich  n u n  im  B otan ischen  G arten, B e rlin -D a h le m , 
eine ju n g e  I .  p a r v i f l o r a  - P flanze, b e i de r d ie  be iden  obersten 
B lä tte r  un terbrochenes S p re itenw achstum  zeigten. D ie  S p re ite  end ig te  
p lö tz lic h  in  e inen langen, schm alen, lin e a lisch e n  S p re ite n te il, der 
e igenartigerw e ise  um  180° ged reh t w ar. D ie  D re h u n g  e rfo lg te  anschei­
nend  am Ansatz dieses schm alen Spreitenendes an dem  b re it  ausge­
b ild e te n  un te re n  S p re ite n te il. Das V e rh ä ltn is  des Spre itenendes zu 
dem un te ren  S p re ite n te il b e tru g  b e i dem  ersten de r be iden  B lä tte r  
ca. 1 : 3, b e i dem  nächstfo lgenden  jü n g e re n  B la t t  ca. 1,4 : 1. Dieses 
zw eite, a u f T a f. X IX ,  A b b . 1 w iedergegebene B la t t  w e ist im  un te ren  
S p re ite n te il e ine gewisse A sym m e trie  z u r M it te lr ip p e  in  der A u s b il­
dung de r S p re ite n h ä lfte n  au f. A u ß e rd e m  fa n d  sich h ie r  a u f der O ber­
seite u n te rh a lb  de r M it te  des b re ite n  S p re ite n te ils  e in  k le in e r  Sprei- 
tenauswuchs an de r M it te lr ip p e  von un rege lm äß ige r, k a m m a rtig e r 
G esta lt (S. T a f. X IX ,  A b b . 1 b ) .

E in e  Beschäd igung de r be iden  m ißgesta lte ten  B lä tte r  du rch  
In se k te n fra ß  w a r n ic h t zu fin d e n .

2. S t a m i n o d i e  d e r  P i s t i l l e  b e i  S c i l l a  p e r u v i a n a  
L . fl. a l b  i d  o.

V o n  S e i l  l  a c a r n e a  Sweet te i l t  W i g a n d  (B o t. H e fte  I I ,  M a r­
b u rg  1887, S. 117) eine B eobach tung  m it,  nach der sich b e i e ine r 
B li ite  eins der d re i K a rp e lle  in  e inen n o rm a le n  S taub faden  um ge­
w a n d e lt ha tte .

B e i S c i l l a  p e r u v i a n a  L.  fl . a l b i d o ,  d ie  der B o tan ische 
G arten  als K n o lle n  aus A lg ie r  e rh a lte n  ha tte , und  d ie  im  F e b ru a r 1935 
zu r B lü te  kam , zeigte der g röß te  T e il de r B lü te n  e in e r In flo reszenz



Pflanzenteratologische Beobachtungen. 39

eine U m w a n d lu n g  d e r G r if fe l in  s ta u b b la tta rtig e  G eb ilde . D ie  nor- 
m a len  sechs S ta u b b lä tte r w aren  h ie rb e i n ic h t etwa re d u z ie rt oder 
z T . ausgefa llen, sondern stets vo lls tä n d ig  vo rhanden . Es lie ß e n  sich 
d ie  verschiedensten G rade der U m w a nd lungen  der P is t il le  beobachten.

D e r n o rm a le  G r if fe l lä ß t d e u tlic h  e rkennen, daß er entsprechend 
den d re i K a rp e lle n  aus d re i s te r ile n  E nden  der K a rp e lle  zusammen- 
o-esetzt is t (S. T a f. X IX ,  A b b . 2a). Es w aren n u n  F a lle  zu beobachten, 
b e i denen e in  G r if fe la n te il e ine A n th e re n b ild u n g  zeigte ( l a t .  Ä 1A , 
A b b  2 b ;  A n th e re n b ild u n g  an e inem  G n f fe la n te i l;  d ie  be iden  anderen 
G r if fe la n te ile  s ind n ic h t g e tre n n t; ih re  S p itzen ragen h in te r  der 
A n th e re  h e rv o r ) ; oder F ä lle , b e i denen zw ei G r i f f  e la n te ile  m i t A u f c  
ren  ausgestattet w aren, w ä h re n d  der e ine G r if fe la n te il f ü r “  , ■ t
(T a f X IX  A b b . 2 c ; d ie  A n th e re n  s ind  aufgesprungen, der P o lle n  t r i t t  
h e rv o r ) ,  ode r F ä lle , be i denen a lle  d re i G r if fe la n te ile  ge trenn t w aren 
u n d  je d e r A n th e re n  aufw ies (T a f. X IX ,  A b b . 2 d ; ze ig t e rne r ein 
B lü te n b la t t  u n d  e inen n o rm a len  S taub faden ).

D e r P o lle n  der G r if fe la n th e re n  w a r genau so ausgeb ilde t w ie  der 
n o rm a le  P o lle n . E in e  B ee in flussung  des Ovars u n d  d e r Sam enanlagen 
lag  b e i d ieser U m w a n d lu n g  der P is t i l le  n ic h t vo r. (B e i dem  aut 
T a f. X IX ,  A b h . 2 c abgeb ilde ten  O var is t der un te re  T e il  zu r U n te r­
suchung abgeschn itten  w o rd e n ). Versuche, m it  dem  P o lle n  Je r G r i f f e - 
an the ren  B e fru ch tu n g e n  h e rvo rzu ru fe n , u m  d ie  even tue lle  L rb l ic h k e it  
d ieser te ra to log ischen  B ild u n g e n  s tud ie ren  zu kö n n e n  w aren  le id e r 
ohne E rfo lg . A u c h  ko n n te n  en tw ick lungsgesch ioh tliche  U nte rsuchungen  
ü b e r d ie  U m bildungsprozesse n ic h t m e h r vorgenom m en w erden , da 
d ie  B lü te n kn o sp e n  eben fa lls  schon diese M iß b ild u n g e n  aufw iesen. 
E in e  G esetzm äß igke it des U m w andlungsgrades in  A b h ä n g ig k e it von 
der Fo lge  der B lü te n  am ganzen B lü te n s ta n d  lie ß  s ich  m e llt  a u ih n d e n .

3. D i a p h y s e  d e r  B l ü t e  b e i  G o d e t i a  p u r p u r e a  (G u rt.)

D on.

D ie  B lü tenachse  der n o rm a le n  B lü te  von G o d e t i a  p u r p u r e a  
is t zu e inem  rö h re n fö rm ig e n  B lü te n b o d e n  e n tw ic k e lt dessen u n te re r 
T e il  den F ru c h tk n o te n  b ild e t. Ü be r dem F ru c h tk n o te n  fin d e n  w ir  e inen 
tr ic h te r fö rm ig e n  T e il,  d ie  B lü te n rö h re  (T a f. X X , A b b . 3 a ).

B e i versch iedenen B lü te n  von  G o d e t i a  p u  r  p  u r  < a -1  f i a' ' *  
im  B o tan ischen  G arten  w aren  m e rk w ü rd ig e  A nschw e llungen  der D r it te l 
zu beobachten. E n tw e d e r w a r d ie  A n sch w e llu n g  n u r  im  un te re n  
des G riffe ls  (T a f. X X , A bb . 3 b )  oder der ganze G r if fe l w a r s ta rk  an- 
geschwollen. H ie r  fanden  sich w ie d e ru m  F ä lle , b e i denen der D r it te l 
an e in e r Seite a u f gerissen w a r u n d  e in  noch  zusam m engefa ltetes B lu te n ­
b la t t  h e rv o r tra t (T a f. X X , A b b . 3 c ). E in e  de ra rtige  B lu te , de r Lange 
nach d u rch sch n itte n , zeigte, daß der G r if fe l g le ichsam  eine K nospen­
h ü lle  e iner neuen B lü te  b ild e te , d ie  eben fa lls  B lu te n b la tte r , S taub­
b lä tte r  u n d  G r if fe l aufw ies (T a f. X X , A b b . 3 d ) .  B e i anderen B lu te n
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w ar d ie  E n tw ic k lu n g  noch w e ite r fo r tg e s c h r itte n ; d ie  zw eite , d u rc h ­
gewachsene B lü te  w a r gut ausgebildet, u n d  d ie  H ü lle , d ie  vom  G r if fe l 
de r u rs p rü n g lic h e n  B lü te  g e b ild e t w urde , w a r zu r Seite gedrängt 
(T a f. X X , A b b . 3 e ).

Es zeigte s ich n u n , daß d ie  B lü te n rö h re  der durchw achsenen 
B lü te n  m e h r ode r w en ige r von der F ru ch tkn o te n w a n d  abgelöst w a r, so 
daß de r F ru c h tk n o te n  im  oberen T e il  m e h r oder w en ige r fre i stand. 
D e r F ru c h tk n o te n  d ieser B lü te n  zeigte ä u ß e rlich  zuw e ilen  etwas s p ira l­
a rtig e  D re h u n g  oder K rü m m u n g . D ie  A u s b ild u n g  der Samenanlagen 
w a r ve rsch ieden ; sie ko n n te  n o rm a l oder gestört und  un rege lm äß ig  
sein (T a f. X X , A b b . 3 d ) .

W e ite rh in  f ie l au f, daß der G r if fe l de r zw e iten  B lü te  im  un te ren  
T e il  m e is t etwas angeschwollen w ar. E in  S ch n itt d u rch  diesen T e il 
zeigte, daß auch h ie r  Ansätze von  Sam enanlagen zu fin d e n  w aren  
(T a f. X X , A bb . 3 d ) . D e r F ru c h tk n o te n  der u rsp rü n g lich e n  B lü te  fand 
h ie r  also gewisserm aßen als e in  „o b e rs tä n d ig e r F ru c h tk n o te n “  seine 
Fortse tzung. D ieser obere „F ru c h tk n o te n “  w a r versch ieden g u t e n t­
w ic k e lt  und  d ie  „S am enan lagen“  k o m p a k t u n d  un rege lm äß ig  v e rte ilt. 
Es w u rd e n  B lü te n  gefunden, b e i denen der Ü bergang vom  un te ren  zum 
oberen F ru c h tk n o te n  sehr k o n t in u ie r lic h  w ar. D ie  M ilte ls ä u le  des 
un te ren  F ru ch tkn o te n s  w a r in  ih re m  V e r la u f im  oberen F ru c h tk n o te n  
n ic h t m e h r gu t zu e rkennen ; sie schien sich au fzuspa lten  u n d  u n re g e l­
m äß ig  zu ve rla u fe n . Jeden fa lls  w a r eine genaue U n te rsuchung  de r A n - 
lie ftu n g s a rt de r oberen Sam enanlagen techn isch  n ic h t m ö g lich . B e i der 
zw e iten  B lü te  schien auch zuw e ilen  d ie  G r if fe lfo rm  ve rä n d e rt; so 
schien es z. B . b e i e in e r B lü te  (T a f. X X , A bb . 3 e ), als ob sich A n tlie re n  
am oberen T e il  des G r iffe ls  ausb ilden  w o llte n , d ie  jedoch  n u r  außer­
o rd e n tlic h  ru d im e n tä r  vo rhanden  w aren.

B e i a lle n  diesen te ra to log ischen  B lü te n  w a r n u r  m ediane D iaphyse  
zu beobachten.



Ziele und Wege der pflanzen- 
soziologischen Forschung im Rhein­
stromgebiet von Basel bis Emmerich.

V o n  M . S c h  w i c k e r a t h ,  A achen.1)

(Mit Tafel XVI-XV11I.)

D ie  Z ie le  der p flanzensozio log ischen E rfo rsch u n g  des R h e in s tro m ­
gebiets zw ischen Basel u n d  E m m e rich  s in d  zunächst a l l g e m e i n e r  
A r t :  sie lassen sich g lie d e rn  in  d ie  de r re inen  u n d  d ie  der angewand­
ten Sozio logie.

Z w e ife llo s  w äre  es fü r  e ine vo lls tä n d ig e  B e h a n d lu n g  der geste llten 
A u fgabe  w e r tv o ll u n d  w ic h tig , an B e isp ie len  aus dem  R h e in g e b ie t a l l­
gem eine F ragen der re in e n  Sozio log ie , d. h. F ragen  des flo ris tischen  
A u fbaus, des H aushalts , de r E n tw ic k lu n g  u n d  de r V e rb re itu n g  de r Ge­
se llschaften  zu e rö rte rn . Es so ll aber h ie r  d a ra u f ve rz ich te t w erden, 
zum a l s ich d ie  a llgem e inen  Z ie le  doch in  den besonderen w id e r­
spiegeln.

Dagegen e rsche in t m ir  e in  H in w e is  a u f d ie  a llgem e inen  Z ie le  der 
angewandten G esellschafts lehre doch so w ic h tig , daß w enigstens e in 
w esen tliche r P u n k t herausgegriffen  w erden  so ll, n ä m lic h  d ie  F o rd e ­
ru n g : D ie  E r g e b n i s s e  d e r  P  f l  a n  z e n  g es e i l  s c h  a f  t  f l ­
i e h  r  e m ü s s e n  i n  w e i t e s t e m  M a ß e  d e r  F o r s t w i r t s c h a f t  
d i e n s t b a r  g e m a c h t  w e r d e n .

D iese E rk e n n tn is  h a t ih re n  be red ten  A u sd ru ck  in  der seit fü n f  
J ahren  bestehenden u n d  von R  u  b n  e r  ge le ite ten  A r b e i t s g e m e i n ­
s c h a f t  f ü r  f o r s t l i c h e  V e g e t a t i o n s k u n d e  g e fu n d e n ; in  
diesen Tagen fin d e t d ie  jä h r lic h e  L e h rw a n d e ru n g  zu W ü r z  b ü r g  im  
R ahm en der Tagung  des a llgem e inen  deutschen Fors tve re ins  statt.

Z w a r erschw eren gerade im  R he in s tro m g e b ie t noch  m e h r w ie  
anderswo d ie  F o lgen  der K ö h le re iw ir ts c h a ft, de r S chä lw irtscha ft, der 
N ie d e rw a ld w ir ts c h a ft ü b e rh a u p t u n d  d ie  A u ffo rs tu n g  la n d fre m d e r 
N a d e lh ö lze r d ie  U n te rsuchungen  a u ß e ro rd e n tlich . D och  m it  de r im m e r *)

* )  V o rtra g , gehalten a u f d e r T a gun g  d e r deutschen B o ta n ik e r  am 21. 8. 35 zu K ö ln  
in  de r S itzung  d e r „F re ie n  V e re in ig u n g  f ü r  S ys tem a tik  u n d  P flanzengeograph ie “ .
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größer w erdenden Z a h l de r E inze lun te rsuohungen  in  N o rd  u n d  Süd 
e n tw ir r t  s ich a llm ä h lic h  das B i ld  der n a tü r lic h e n  W aldgesellschaften . 
S om it e rg ib t sich auch d ie  M ö g lic h k e it  e in e r sicheren B e u rte ilu n g  übe r 
d ie  Z w e ckm ä ß ig ke it ode r U n zw e ckm ä ß ig ke it w ir ts c h a ft lic h e r M a ß ­
nahm en. D abe i le is te t d ie  W a l d b o d e n  p r o f i l l e h r e  vo rzü g lich e  
D ienste. Is t es doch heu te  schon so, daß m an ka u m  eine exakte  W a ld ­
gese llschaftsuntersuchung ohne H e rs te llu n g  eines Bodeneinschlags, der 
b is  in  das G estein re ichen  m uß , a us füh rt. Jede W aldassoc ia tion  bes itz t 
e in  ih r  zugehöriges B o d e n p ro fil. A us m e inen  U n te rsuchungen  im  
R h e in la n d  seien e in ige  typ ische  P ro file  k u rz  e rlä u te rt.

D a s  B o d e n p r o f i l  d e s  e d a p  h i  s c h  b e d i n g t e n  B u c h e n ­
w a l d e s  a u f K a lk  oder V u lka n g e s te in  ze ig t stets e inen fla ch g riin d ig e n  
A -H o riz o n t, de r dann so fo rt in  e inen C -H o r iz o n t übergeh t. Dagegen be­
s itz t das k l i m a t i s c h  b e d i n g t e  F a g e t u m  nach den b ishe rigen  
U nte rsuchungen  auch im  R h e in la n d  ebenso w ie  in  anderen G ebie ten 
sehr hä u fig  e inen tie fg rü n d ig e n  A -H o r iz o n t (b is  100 c m ), d e r dann in  
den C -H o riz o n t übergeht.

Im  B o d e n p r o f i l  d e s  t y p i s c h e n  E i c h e n - H a i n -  
b u c h e n w a l d e s  fo lg t  a u f den m äch tigen  A -H o r iz o n t de r ebenfa lls  
m äch tige , ko m p a k te , ha rte , po lygona l-b rechbare , m e is t na d e ls tich a rtig e  
B -H o riz o n t, b ra u n g e lb  m it  fe in e r M a rm o rie ru n g . D ann  sch lie ß t sich 
der C -H o riz o n t an.

B e im  a z i d i p i h i l e n  h ü l s e n r e i c h e n  E i c h e n b i r k e n ­
w a l d  haben w ir  e in m a l im  R h e in la n d  das typ ische  P ro fi l ,  w ie  es 
T ü x e n  aus H annove r beschrieben h a t, zunächst w ie d e r den A -H o r i­
zon t, m e ist m it  e inem  A 2, dem  B le ic h h o riz o n t. D e r B -H o riz o n t is t in  
b re ite , ro s tfa rb ig e , h a rte  E isenbänke aufge löst, zw ischen denen m eh r 
ode r w en ige r ausgelaugter Sand, o f t  sehr lo cke r, e ingeschoben ist. So 
fin d e t sich das P ro f i l  z. B . im  G eb ie t de r senonen Sande b e i Aachen 
u n d  an anderen S te llen  in  e ine r H ö h e n la g e  von  m e is t u n te r 200 M e te r.

A u f  der g le ichen Luvse ite  der N o rd e ife l u n d  des Venns, aber in  
h ö h e re r Lage fin d e t s ich der E ic h e n -B irk e n w a ld  m it  den re ichsten  und  
s ta ttlich s te n  H ü lsen  des Gebiets stets a u f e inem  A  G -P ro fil stockend, 
d. h. a u f e inen m e is t m itte l-  b is  s ta rk  m ächtigen A -H o r iz o n t fo lg t e in  
g e tige rte r G le y h o riz o n t m it  typ ischen  R ostflecken u n d  h e lle n  1 on- 
flecken. D ieser W a ld ty p  is t fast im m e r m e h r oder m in d e r re ic h  an 
M o lin ia  coerulea. E r  is t a u f den verschiedensten geologischen F o rm a ­
tio n e n  zu finden , a u f grauem  undurch läss igem  L ö ß le h m , a u f den höhe r 
gelegenen Sanden des Senons, a u f den S ch ie fe rtonen , Sandsteinen und  
K o n g lo m e ra te n  des u n te re n  O berka rbons, a u f den S ch ie fe rn , Sand­
ste inen u n d  G rauw acken  des U nte rdevons u n d  auch ganz besonders gut 
ausgeprägt a u f den to n ig  v e rw itte rn d e n  P h y lit te n  u n d  V e n n q u a rz ite n  
de s°K a m b riu m s  b is  ü b e r 600 m . D abe i g ib t es a lle  A b s tu fu n g e n  von 
vo rw iegender R o s tfle ck ig ke it b is fast v ö llig e r  G ra u fle ck ig ke it. Diese 
versch iedenen A u sb ild u n g e n  de r A -G -B öden w erden  w e ite rh in  eine be­
sondere B e h a n d lu n g  e rfo rd e rn .
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Z u le tz t sei noch  das P ro f i l  des E i c h e n - B i r k e n w a l d e s  der 
ganz a rm en Sandböden, insbesondere F lugsand- u n d  S cho tte rböden  ge­
n a n n t, b e i dem  d ie  schm alen R ostbänder im  B -H o riz o n t das a u ffa l­
lendste  E rke n n u n g sm e rkm a l b ild e n .

A u ch  d ie  Z ie lse tzung  der heu tigen  R e ichs fo rs tve rw a ltung  m it  dem 
G edanken des D a u e r w a l d e s ,  der  A u f l i c h t u n g  d e r  F i c h ­
t e n  „ m  o n o k u l t u r e n “  zwecks E rre ic h u n g  eines sich m ö g lich s t n a tü r ­
l ic h  ve rjüngenden  M ischw a ldes d a rf m an a u f g rundsä tz liche  E rk e n n t­
nisse sozio log ischer A r t  zu rü c k fü h re n . D iesem  Zwecke d ien ten  d ie  
F ich tenbe re isungen  der höhe ren  F ors tbeam ten  u n te r F ü h ru n g  des Ge­
ne ra lfo rs tm e is te rs  von  K e u d e ll, d ie  im  T h ü rin g isch e n , fe rn e r im  H a rz  
u n d  z u le tz t im  R h e in la n d  (E ife l u n d  V e n n ) s ta ttfanden . Gerade be i 
de r B ere isung  in  de r E ife l u n d  im  V e n n  e rm ö g lich te n  d ie  zah lre ichen , 
tie fe n  Bodeneinsch läge tro tz  der ausgedehnten, geschlossenen, la n d ­
fre m d e n  F ic h te n k u ltu re n  d ie  e ig e n tlich e n  bodenständ igenW aldgese ll- 
schaften e in d e u tig  anzusprechen. V o n  den v ie lse itig e n  Ergebnissen der 
B ere isung  im  rh e in isch e n  G eb ie t2) , das uns h ie r  angeht, m öge n u r  au f 
e in ige  U nte rsch iede  zw ischen den F ich te n - u n d  W e iß ta n n e n k u ltu re n  
h ingew iesen w erden. D ie  F ic h te n  haben a u f a lle n  B öden , besonders au f 
der Luvse ite , d u rch  d ie  o ft  b is  20 cm  u n d  m e h r hohe, saure N ade ls treu  
eine s ta rke  V ersauerung  h e rvo rge ru fen , d ie  d e u tlic h  an dem  a u ftre te n ­
den A 2-H o r iz o n t (B le ic h h o r iz o n t)  zu erkennen  is t ;  den L a u b w ä ld e rn  
fe h lt  nach den b ishe rigen  B eobach tungen  de r A 2-H o riz o n t fast d u rc h ­
w eg; fa lls  e r vo rhanden  is t, is t e r n u r  ge ring  ausgeprägt. Dagegen 
haben d ie  W e iß ta n n e n k u ltu re n  b e i genügender D u n k e lh a ltu n g  —  h ie r  
d a rf also ebensowenig w ie  in  den k lim a tis c h  bed ing ten  Fageten a u f­
g e lich te t w e rden  —  ka u m  eine V ersauerung  z u r Fo lge. Solche T annen­
bestände fin d e n  sich in  der H öhenlage  von  440 b is  600 m  an der Lee­
seite des suba tlan tischen  G ebiets a u f t ie fg rü n d ig e n  V e rw itte ru n g s ­
lehm en  der Fagetenböden in  s ta ttlich e n , o ft 150 Jahre  a lten  Beständen, 
d ie  zum  T e il  w ie  im  K a m m e rw a ld  h e i S ch le iden gute N a tu rv e r jü n g u n g  
zeigen. D anach s ind  d ie  öko log ischen B ed ingungen  der la n d fre m de n  
rhe in ischen  W e iß ta n n e n a u ffo rs tu n g e n  sehr ä h n lic h  denen in  süddeut­
schen n a tü r lic h e n  W e iß ta n n e n g e b ie t: fr ische , tie fg rü n d ig e  B öden, m i t t ­
le re  F euch tigke itsg rade , o p tim a le  H öhen lage  b e i 600 b is  800 m  ( in  der 
N o rd e ife l 440— 600 m ) le ic h te  u n d  in n ig e  M ischung  m it  de r Buche, 
g le iche B e g le itf lo ra  w ie  d ie  des Buchenw aldes.

D ie  b e s o n d e r e  Z ie lse tzung  p flanzensoz io log ischer Forschung 
des R he ins trom geb ie ts  e rg ib t s ich  aus se iner b e s o n d e r e n  g e o g r a ­
p h i s c h e n  L a g e .  R e lie f, K lim a  u n d  B oden  besitzen eine V ie lg e s ta l­
t ig k e it  u n d  E ig e n a rtig k e it, w ie  ka u m  e in  anderes G eb ie t D eutschlands. 
D ie  den R h e in s tro m  beg le itenden  G eb irge  u n d  Ebenen bed ingen  eine 
stets g le iche A n o rd n u n g  der Feuchtgeb ie te , de r M itte lfe u c h tg e b ie te  und  
T rockengeb ie te  in  de r W est-O strich tung . D iese Tatsache is t von den

Ziele und Wege der pflanzensoziologischen Forschung
im Rheinstromgebiet von Basel bis Emmerich.

5) Die vegetations- und bodenkundlichen Ergebnisse sind in Bearbeitung.
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rhe in ischen  F lo r is te n  auch stets fü r  das R h e in la n d  b e rü c k s ic h tig t w o r­
den, n ic h t aber im m e r b e i de r G renzz iehung  pflanzengeograph isch  
w ic h tig e r  A rte n  in  ande re r L ite ra tu r  ü b e r d ie  rh e in ische  V ege ta tion .

A u c h  d ie  V e r t e i l u n g  d e r  m i t t l e r e n  J a h r e s t e m p e ­
r a t u r  is t als Fo lge  des R e lie fs  anzusprechen. D och  n u r  zum  T e il !  
D ie  S cheidung zw ischen a tlan tischem  u n d  k o n tin e n ta le m  K lim a b e re ic h  
is t h ie rb e i n ic h t zu erkennen. D a d u rch  b le ib t  d ie  fü r  d ie  V ege ta tion  
w esen tliche  T e m p e ra tu rg lie d e ru n g  verschw om m en. Z w a r auch h ie r  
fa lle n  d ie  fü r  ganz D eu tsch land  e inz ig  dastehenden hoben  T em pera ­
tu rw e rte  der obe rrhe in ischen  T ie febene  u n d  des M oselta les so fo rt ins 
Auge. E in  k la re res  B i ld  w ü rd e  d ie  D a rs te llu n g  de r T e m p e ra tu r 
w ä h rend  der V ege ta tionspe riode  u n d  davon ge trenn t d ie  w ä h re n d  de r 
R u h epe riode  geben. A u ch  d ie  K a r te  de r w a h re n  T e m p e ra tu rv e rte ilu n g  
im  W in te r  in n e rh a lb  D eutsch lands“ , e n tw o rfe n  von  G. S c h w a l b e  in  
„P e te rm anns  M itte ilu n g e n  1925“  g ib t be tre ffs  der Sche idung zw ischen 
a tlan tischem  und  k o n tin e n ta le m  K lim a b e re ic h  ke in e  e indeu tige  
K la rh e it .

Schon besser h e b t s ich diese V e rte ilu n g  aus der W  e r t h ’ s e h e n  
K a r t e  d e r  S c h n e e -  u n d  T r o c k e n g e b i e t e  heraus. W äh rend  
d ie  schneereichen u n d  schneearm en G ebiete sich sow ohl im  N o rd e n  als 
auch im  Süden finden , scheidet s ich  d e u tlic h  das G eb ie t de r som m er­
lic h e n  (J u l i  u n d  A ugus t) re la tiv e n  L u ft fe u c h t ig k e it  von  höchstens 
72 P rozen t von dem  stets m it  F e u c h tig k e it geschwängerten a tlan tischen  
G ebie t. Is t doch das a tlan tische  F la ch la n d  durchaus n ic h t d u rch  be­
sonders hohe N iedersch läge, sondern d u rch  besonders hohe  L u ft fe u c h ­
t ig k e it  u n d  m ild e  W in te r  gekennzeichnet.

Dagegen w ü rd e  b e i genügend engem N etz d e r S ta tionen  d ie  
S e h r  e p f  e r s e h e  „K a r te  der K o n t in e n ta litä t  des deutschen K lim a s “  
in  P e term anns M itte ilu n g e n  1925 noch  d e u tlic h e r d ie  Scheidung 
zw ischen a tlan tischem  und  k o n tin e n ta le m  K lim a b e re ic h  im  R h e in ­
s trom geb ie t zeigen, als sie es schon je tz t ve rm ag ; zw ar w ird  von  an­
dere r Seite d ie  zugrundegelegte Z e n k e r s c h e  F o rm e l als n ic h t exak t 
genug angesehen, da d u rc h  T  (B re ite g ra d ) im  N enner d ie  W irk u n g  
des B re iteg rades n ic h t e l im in ie r t  w ir d  u n d  auch p hys ika lische  E rsche i­
nungen w ie  S tra h lu n g  u. a. m . n ic h t  b e rü c k s ic h tig t s ind , w ie  es von 
S p i t a l e r  (P e te rm ann  M itte ilu n g e n  1922) geschehen ist.

D e r R e i c h t u m  d e r  g e o l o g i s c h e n  F o r m a t i o n e n  is t 
eben fa lls  b e i de r m e is t ju n g en  B o d e n e n tw ick lu n g  fü r  d ie  V ege ta tion  
w e se n tlich ; dabe i k o m m t es fü r  d ie  soziologische U n te rsuchung  be­
sonders a u f d ie  k a lk -  u n d  basenre ichen B öden  einerse its u n d  d ie  basen­
a rm en B öden  anderseits an. F ü r  das S tu d iu m  der V e g e ta tio n  is t es 
besonders günstig , daß d ie  k a lk -  u n d  basenre ichen B öden, w ozu auch 
d ie  im  L ic h tb i ld  n ic h t  besonders ausgeschiedenen m itte ld e vo n isch e n  
K a lk m u ld e n  de r E ife l gehören, s ich  sow ohl im  N o rd e n  als auch im  
Süden u n d  ebenso ö s tlich  u n d  w e s tlich  des R he instrom es finden .
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D ie  T r o l l  s e h e  A u f t e i l u n g  E u r o p a s  i n  d i e  v e r s c h i e ­
d e n e n  W a l d r e g i o n e n ,  w onach das R he in s tro m g e b ie t von  Basel 
b is  E m m e ric h  fast ganz im  Ü bergangsgebie t zw ischen dem  G eb ie t der 
H ü lse n w ä ld e r u n d  der R o tb uohenw ä lde r lie g t, w e ist uns schon a u f da6 
w esentliche  S onderz ie l de r sozio logischen Forschung  des G ebie ts: D ie  
E n t w i r r u n g  d e r  Ü b e r g ä n g e .  D enken  w ir  uns außerdem  noch 
in  der T ro lls ch e n  K a rte  d ie  ausstrah lende W irk u n g  der S teppengebiete 
u n d  der m e d ite rra n e n  G ebie te  da rges te llt, so e rg ib t sich v o r a lle m  als 
w e ite res besonderes Z ie l:  Das H erausschälen der a tlan tischen  u n d  
xe ro th e rm e n  G esellschaften in  A u fb a u , U m w e ltb e d in g th e it, V e rb re i­
tu n g  u n d  E n tw ic k lu n g . W enn  n ä m lic h  auch noch im  R he ins trom geb ie t 
das m it te l eueropäische F lo re n e le m e n t u n d  d ie  m itte le u ro pä isch e n  
P flanzengesellschaften den G runds tock  b ild e n , fü r  d ie  G liede rung  des 
Gebietes e rh a lte n  sie erst d ie  rechte  B edeu tung  u n d  e in  k la res  Ge­
s ich t, w enn  d ie  ü b rig e n  F lo rene lem en te  u n d  d ie  h ie rz u  gehörigen Ge­
se llschaften  in  ih re r  V e rb re itu n g  u n d  W irk u n g  e rfa ß t s ind. D ie  w ic h ­
tigs ten , d ie  aber h ie r fü r  in  F rage kom m en, s in d  d ie  xe ro th e rm e n  und  
a tlan tischen  G esellschaften.

D ie  x e r o t h e r m e n  G e s e l l s c h a f t e n  setzen sich in  ih re n  
C h a ra k te ra rte n , V e rba n d sch a ra k te ra rte n  u n d  zum  T e il  auch in  ih re r  
steten B eg le ite rsch a ft zum  guten T e il  aus subm ed ite rranen , subsarma- 
tischen  u n d  xe ro th e rm e n  A rte n  eu ro s ib ir iso h e r G esam tve rb re itung  zu­
sammen. Je m e h r sich diese G esellschaften dem  a tlan tischen  G eb ie t 
n ähe rn , um  so m e h r ve ra rm en  sie in  der Z a h l ih re r  C h a ra k te ra rte n ; 
sie besitzen aber sonst b is  an d ie  Grenze ih re r  V e rb re itu n g  den 
g le ichen  A u fb a u  bzg l. de r A r te n k o m b in a tio n  von  C h a ra k te ra rte n  und  
steten B e g le ite rn , w äh rend  eine R e ihe  h in zu ko m m e n d e r D if fe re n t ia l­
a rten  das A u sk lin g e n  der G esellschaft anzeigt. D ie  zw ei w ich tig s te n  
d ieser G esellschaften so llen h ie r  k u rz  c h a ra k te ris ie rt w e rden :

D e r b a s i p h i l e  E i c h e n w a l d  (Q ue rce to -L ithospe rm e tum  p. c .) 
h a t nach den U n te rsuchungen  B r a u n - B l a n q u e t s  seine k lim a tis c h  
bed ing te  V e rb re itu n g  im  süd lichen  u n d  südöstlichen  e x tra m e d ite rra ­
nen F ra n k re ic h , in  N o rd ita lie n , in  de r süd lichsten  Schweiz u n d  den 
illy r is c h e n  Län d e rn . A n  geringe N iedersch läge u n d  trockene  flach- 
g ründ ige  B öden  gebunden, fin d e t er s ich auch noch, edaph isch  b e d ing t, 
in  M itte lb ö h m e n , der N ordschw e iz , Schwaben, O b e rrh e ing e b ie t, M ose l­
u n d  N ahegeb ie t, obe re r M it te lrh e in  u n d  in  der S ü d e ife l, u m  dann  in  
der N o rd e ife l e n d g ü lt ig  auszuklingen. Schon 1927 u n d  1928 von 
B r a u n - B l a n q u e t  fü r  das R he in s tro m g e b ie t in  seiner sozio log i­
schen Z u g e h ö rig k e it e rka n n t, h a r r t  er noch  im m e r e in e r e ingehenden, 
s tra ffen  u n d  exakten B esch re ibung  nach A u fb a u  m it  Subassoziationen 
u n d  Fazies, Ö ko log ie , V e rb re itu n g  u n d  E n tw ic k lu n g , w enn auch 
m ehre re  Ansätze h ie rz u  sow ohl im  Süden als auch im  N o rd e n  gem acht 
w o rden  s ind . D ie  T a b e lle , in  der d ie  w ich tig s te n  A rte n  zusam m en­
geste llt w o rd e n  s ind  (T a b e lle  1 ), ze ig t d ie  bevorzugte S te llung , d ie  
h ie rb e i Südschwaben, das Nahe-, M osel- u n d  R h e in g e b ie t m it  E in ­
sch luß  des M itte lrh e in s  e in n im m t. Gewisse G ebie te  der Maas b e i M etz
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u n d  D in a n t können  diesen G ebie ten gle ichgesetzt w erden. In  der Süd­
e ife l haben s ich  d ie  R e ihen  schon s tä rke r g e lich te t, in  der N o rd e ife l 
fin d e n  sich aber n u r  noch d ie  le tz ten  S toß trupps.

T a b e l l e  1.

Querceto-Lithospermetum p. c.
Nord­

schweiz

A c e r opalus  ........................................  -j-
S orbus la t i fo l ia  ...............................  j-
S orbus dom estica  ..........................  -f-
C o ro u illa  e m e ru s ...............................  - j-
C otoneaster tom entosa  ................. -\-
R ham nus sa xa tilis  ..........................  -f-
A sp e ru la  t in c to r ia  ..........................  - j-
M e li l is  m e l is s i fo l ia ..........................  -)-
C o ro n illa  co rona ta  ..........................  -f-
T h e s iu m  b a v a r ic u m ..........................  _|_
C ytisus  n ig r ic a n s ...............................  -j-
Q uercus pubescens ..........................  - j-
P ru n u s  m aha leb  ...............................  - j-
T r i fo l iu m  ru b e n s ...............................  -j-
D ic ta m n u s  a lbus  ..................   - |-
D ig ita lis  lu te a  ....................................  -j-
A ra b is  p a u c if lo ra ...............................  - j-
P o te n t il la  u lb a .................................... - j-
in u la  h ir ta  ......................................... -(-
P eucedanum  ce rva ria  ...................... -j-
T r i fo l iu m  a lpestre  ..........................  - j-
H y p e r ic u m  m o n ta n u m ...................... -j-
C am panu la  p e rs ic ijo lia  .................  - j-
P r im u la  o ff ic in a lis  ssp. co lum nae  +
H e lle b o ru s  fo e tid u s  ...................... +
L ith o s p e rm u m  p. c .............................  - j-
B u p le u ru m  fa lc a tu m  ...................... -f-
F ra g a ria  c o ll in a  ...............................  -j-
Sorbus a r ia  ......................................... - j-
G e ra n iu m  sangu ineum  .................  -j-
P o lyg o n a tu m  o ff ic in a le  .................  -j-
C eph a lan the ra  ru b ra  ...................... -j-
S orbus to rm in a lis  ..........................  - f-
C hrysa n the m um  co rym b o su m  . . -|-
L a th y ru s  n i g e r ....................................  -)-
M e la m p y ru m  c ris ta tu m  .................  -j-
A m e la n c h ie r v u lg a r is  ...................... -f-
A n th e r ic u m  M ia g o  ..........................  +

A c e r m onspessu lanum  
B uxus  s e m p e rv ire n s . . *)

Nahe Schwaben Süd- Nord-
Mosel

Rhein1)
außer
Hegau

eitel eitel

+ — — —
— — ------ - _
+ — + —

— — — —

— — — —

— — — —

— — — —

— — _ _
+ — — —

+ — + —
------- — — —

— + — —

+ + + —

+ + + —

+ — + —

+ + + —

+ + — —

+ + — —

+ +
' +

—
------- — —

+ + + —

+ + + +
+ + + +
+ + + +
+ + +
+ + + +
+ + + +
+ 4- + +
+ + + +
+ + + +
+ + + 4-
+ + + +
+ + + 4-
+ + + +
+ + + 4-
+ + + +
+ + + 4-
+ + + V
+ + + —

+ + +
r A

*) Oberrhein und oberer Mittelrhein.



Etw as besser s teht es m it  dem  S tu d iu m  der X e r o b r o m e t e n -  
t r i f t e n ,  o b w o h l auch h ie r  b is  je tz t n u r  k le in e re  G ebie te  eingehend 
be a rb e ite t w o rden  s ind  u n d  w erden. D ie  T a b e lle  lä ß t noch besser als 
b e im  b a s ip h ile n  E ich e n w a ld  das a llm ä h lic h e  A bebben dieses xero- 
th e rm e n  E in b ru c h s  in  das R he in s tro m g e b ie t von Süden nach N orden  
erkennen  (T a b e lle  2 ). D en s ta ttlich e n  K o lo n n e n  des Oberelsaß stehen 
d ie  des R he in -, Saar-, N ahe- u n d  M oselgebiets n ic h t w e it nach. D och 
schon am K a ise rs tu h l, in  Schwaben u n d  in  der S üde ife l s ind d ie  R e ihen  
g e lich te t. N o rd e ife l u n d  K ra isch g au  m it  w en ige r günstigen k l im a ­
tischen  V e rhä ltn issen  geben dann  der s ta rk  zusamm engeschm olzenen 
G esellschaft noch  eine le tz te  H e im s ta tt.

T a b e l l e  2.

Xerobrometum erecti.
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Ober- Rhein') Kaiser- Süd- Nord- Schwaben Kraich-
eisaß Saar

Nahe, Mosel
stuhl eifei eifei außer

Hegau
gau

O robanche  rubens ........ — — + — — — —
T r i fo l iu m  s c a b ru m ........ + — — — — — —
O x y tro p is  p i lo s a ........... — + — — — — —
L im o d o ru m  a b o rt iv u m  . . + + — — — — —
A d o n is  ve rn a lis  ........... + + — — — — —
T r in ia  g lauca .............. + + —

+
— — —

B ru n e lla  a l b a .............. + + — — — —
H e lia n th e m u m  fum ana  . . — + — — — — —
S tip a  pennata .............. + + — + — — —
O robanche  am ethystea . . + + '--- — — — —
O rch is  s im ia  .............. + + + — — — —-
O ph rys  a ra n ife ra  ........ + + — + — — —
E u p h o rb ia  ge ra rd ia n a  . . + + + — — — —
P o te n t il la  a r e n a r ia ........ + + + — — — —
T h a lic tru m  m in u s  ........ + + + + — — —
A ra b is  a u r ic u la ta  ........ + + + — — — —
H im a n to g lo ssu m  h irc in u m + + + 4- + — —
A l l iu m  sphaerocepha lum  . + + + + — — —
A n d ro p o g o n  ischaem on . . + + + +

4-
— 4-

E ry n g iu m  cam pestre . . . . *+* + + + — —
O robanche  te u c r ii ........ + + + + 4- — —
A rte m is ia  cam pestris .... + + + ? ? — 4-
P h le u m  b o e h m e ri ........ + + + 4- — — —
A lyssu m  c a ly c in u m  . . . . + + + 4- 4- —
C a la m in th a  acinos ........ — + + + 4- + —
T e u c riu m  m o n ta n u m  . . .. + + + -i- 4- — —
A sp e ru la  g lauca ........... + + + 4- — + ---
V erbascum  lychnitis .... ? + + + 4- 4- -- -
G lo b u la r ia  vu lg a ris  .... + + + 4- 4- + --*
K o e le r ia  g r a c i l is ........... + + + 4- 4- — 4-
L in u m  te n u ifo l iu m ........ + + + 4- 4- 4- 4-
O ph rys  f u c i f lo r a ........... + + — 4- — + 4-
A ls in e  t e n u i f o l iu m ........ + + + 4- 4- —

+A s p e ru la  cynanch ica . .. . + 4- + 4- 4- +
P u ls a til la  vu lg a ris  ........ + + + 4- 4- 4- 4-
A vena pra tens is ........... + + + 4- 4- 4- 4-
M ed icago  m in im a  ........ + 4- + 4- 4- 4-

')  Oberrhein und oberer Mittelrhein.
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N och  E rw ä h n un g  m uß  d ie  von  V o l k  un te rsuch te  K o e le ria -  
glauca-Jurinea~cyanoides~Assoziation der k a lk h a lt ig e n  M a in ze r Sande 
u n d  des O berrhe ingeb ie ts  finden , d ie  nach den späteren U n te rsuchun ­
gen V o l k s  u n d  K ü m m e l  s dem  X e ro b ro m e tu m  sehr nahe s tehen ; 
w erden doch m ehre re  Sukzessionsstadien der G esellschaft geradezu als 
Subassoziation des X e ro b ro m e tu m  rhe n a n u m  aufgefaß t.

D ie  U n te rsuchungen  in  der N o rd e ife l ze igten m ir  das s tu fe n ­
weise A u sk lin g e n  der B ro ine ten-G ese llschaften  an ih re r  V e r­
b re itungsgrenze u n d  auch d ie  Sche idung vom  abzustufenden 
eua tlan tischen  G esellschaftsbere ich au f. D en im  B ild e  ge lbge fä rb ­
ten  K a lk in s e ln  des R eg ierungsbezirks Aachen, der d u rch  d ie 
R u r von der Q ue lle  b is  z u r M ü n d u n g  eine geographische E in ­
h e it b ild e t, entsprechen d ie  g rün g e fä rb te n  H e iden  u n d  d ie  n ä h r ­
s to ffa rm en  M oo re3). D ie  ro ten  G re n z lin ie n , d ie  sich im m e r m e h r nach 
N ord-W esten zu a u flo cke rn , deuten das V e ra rm e n  der X ero - u n d  Meso- 
b rom e ten  an. N och  d e u tlic h e r lä ß t das d ie  K o lo n n e n d a rs te llu n g  der 
süd lichen  H ä lf te  des R eg ierungsbezirks Aachen, e rkennen. D ie  K a lk ­
inse ln  s ind von Süden nach N o rd e n  fo lgenderm aßen angeordne t: Öst­
lic h e  u n d  W estliche  Soeten icher K a lk m u ld e , M u sch e lka lk  ö s tlich  von 
N ideggen u n d  d ie  K a lk e  der A achener U m gebung. W ä h re n d  d ie  b e i­
den Soeten icher M u ld e n  noch  eine v ie r  R e ihen  tie fe  G ru p p e  typ isch e r 
B ro m e tena rten  besitzen, s ind im  M u sch e lka lk  b e i N ideggen d ie  R e ihen  
schon s ta rk  zusam m engeschrum pft, u n d  im  A achener K a lk g e b ie t ka n n  
sich n u r  noch  e in  verarm tes M esobrom etum  ha lten . N ach  den aus­
g e fü h rte n  B odenunte rsuchungen  zeigen d ie  p H -W e rte  e ine stetige A b ­
nahm e von  Südosten nach N ordw esten  h in  u n d  zw a r: Soetenicher 
M u ld e  (ö s tlich ) d u rc h s c h n itt lic h  8 ,3; Soeten icher M u ld e  (w e s tlich ) 
d u rc h s c h n itt lic h  7 ,8; M u sch e lka lk  be i N ideggen 7,5; A achener K a lk e  
d u rc h s c h n itt lic h  7,3. A u ch  in  den anderen xe ro th e rm e n  G eb ie ten  w ird  
sich w a h rsch e in lich  an der G renze zu n ic h t xe ro the rm en  A rea len  e in  
ähn liches A u sk lin g e n  der xe ro th e rm e n  A ssozia tionen aufzeigen lassen.

N ach  S t r e m  m e  u n d  S c h l a c h t  tre te n  im  V e rb re itungsgeb ie t 
de r be iden  xe ro th e rm e n  G esellschaften an e in igen  S te llen  tschernos- 
jo m a rtig e  Böden, A -C -Böden des a rid e n  K lim a s , auf.

D em  b a s ip h ile n  E ich e n w a ld  ihat d ie  frü h e re  N ie d e rw a ld w ir ts c h a ft 
e inen bedeutenden A rea lzuw achs verscha fft, dem  X e ro b ro m e tu m  die 
B ew e idung  ode r M a h d  ohne D üngung. B e ide  G esellschaften s ind  du rch  
d ie  heu tige  in tens ive  Forst- u n d  L a n d w irts c h a ft in  ih re m  Bestände 
s ta rk  b e d roh t.

D ie  G egenspie ler der xe ro th e rm e n  Gesellschaften s ind  d ie  a 11 a n- 
t i s c h e n .  L iegen  doch d ie  n ö rd lich s te n  X e ro b ro m e te n  des R h e in ­
strom gebiets schon w ie  Inse ln  im  a tlan tischen , g ro ß k lim a tisch e n  Be­
re ich . D och  ze ig t d ie  N arthec ium -G renze , daß  bes tim m te  a tlan tische

3) Die Karte ist im Sechsfarbendruck (Format 7X50 cm) zum Preise von 1 RM. 
netto beim Verfasser erhältlich. In verkleinertem Maßstab und Schwarz-Weiß- 
druck findet sie sich in Nr. 49, 50 und 51 der Literaturangabe,
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A rte n  u n d  G esellschaftsgruppen auch noch dieses In se lg e b ie t m itsa m t 
der U m gebung m e iden . Das e rke n n t m an noch besser an der K a rtie ru n g  
des n ö rd lic h e n  Te iles  des R eg ierungsbezirks Aachen. G ib t doch d ie 
Grenze von  M y r ic a  zug le ich  d ie  Grenze der eua tlan tischen  nah rs to tt- 
a rm en W assergesellschaften, abgesehen von  e in igen  s ingu lä ren  F u n k ­
ten, an. D ie  d re i w ich tig s te n  seien h ie r  genann t:

1. Das P o i a m e t o n  p o 1 y  g o n  i  f  o 1 i  i  *) m it  den C h a ra k te r­
arten  P otam ogetón p o ly g o n ifo liu s , Iso lep is  flu ita n s , E lism a  natans, 
H y p e ric u m  elodes ( f lu ita n s ) , H e lo sc ia d iu m  in u n d a tu m , S pa rgan ium  
m ín im u m , v ie lle ic h t auch M alax is , fe rn e r S phagnum  cusp ida tum , U re- 
panocladus f lu ita n s  u n d  C epha loz ia  flu ita n s . V o n  diesen b le ib e n  im  
k o n tin e n ta le n  G eb ie t n u r  noch  d ie  d re i le tz tgenann ten  ü b r ig . Ebenso 
w ie  d ie  ve ra rm te n  M esobrom eten u n d  Q uerce to -L ithospe rm e ten  an de r 
G renze des eua tlan tischen  A rea ls  n u r  b e g r if f l ic h  k la r  ge faß t w erden, 
w enn m an sie a u f d ie  o p tim a l e n tw icke lte n  A sso z ia tio n s in d iy id u e n  
der o p tim a l xe ro th e rm e n  G ebiete  bez ieh t, so w ird  auch das m  der 
L ite ra tu r  genannte D re panoc lade tum  f lu ita n tis  oder d ie  „D repanoc la - 
dus - flu ita n s  - C epha loz ia  - f lu ita n s  - A ssoz ia tion “  der ko n tin e n ta le re n  Ge­
b ie te  am zw eckm äß igsten als ve ra rm te  A u s b ild u n g s fo rm  des Potam e- 
to n  p o ly g o n o fo li i des eua tlan tischen  Gebiets au fgefaß t.

2. D ie  G esellschaft des H e l e o c h a r e t u m  m u l t i c a u l i s  
oder, w ie  es A l l o r g e  zuerst genannt ha t, d ie  G esellschaft von 
H elepcha ris  m u ltic a u lis  u n d  C arex rostra ta , m it  den C h a ra k te ra rte n  
H e leocha ris  m u ltic a u lis , A lism a  ranuncu lo ides , H y p e ric u m  elodes ( te r ­

res tre ).
3. Das ka u m  noch  irgendw o  o p tim a l e n tw icke lte  M y r i c e t u m ,  

d ie  eua tlan tische  Subassoziation der im  w esen tlichen  a tlan tischen  Asso­
z ia tio n  v o n  A s p i d i u m  t h e l y p t e r i s  u n d  R h a m n u s  f r a n g  u l a  
(A llor<«e). C h a ra k te ra rte n  s in d : M y r ic a  gale, O sm unda regalis, 
A s p id iu m  c ris ta tu m  u n d  A s p id iu m  th e lyp te r is . Z u m  k o n tin e n ta le n  Ge­
b ie t h in  v e ra rm t auch das G age lm oor sehr schne ll u n d  m a ch t dem 
G rauw e idenm oor P la tz , in  dem  M y r ic a  gale  u n d  o f t  auch O sm unda  
rega lis  fe h lt .  N ic h t in ne re  G ründe , sondern d ie  m it  rasender Ge­
sch w in d ig k e it fo rtsch re ite n d e  T ro cken legung  haben diese G esellschaft 
fast ve rn ich te t. Ih re  U n te rsuchung  e rw e ist sich deshalb als besonders
d ringend . _

D ie  eua tlan tischen  F lach landgese llscha ften  d rin g e n  noch  m  e iner 
schm alen Zunge in  d ie  K ö ln e r  B u c h t e in  u n d  fo lgen  dabe i d e u tlic h  den 
F lugsandgeb ie ten ; in  höhe ren  Lagen ve ra rm en  sie äußerst schnell.

^Dagegen stoßen d ie  a tlan tischen  M oorgesellschaften , insbesondere 
das E  A c e t u m  s p h a g n o s u m  m it  seinen C h a ra k te ra rte n  E rica  
te tra lix , N a rth e c iu m  ossifragum , Juncus squarrosus, S cirpus caespito- 
s US  u n d  v ie lle ic h t auch S phagnum  m o lluscum  u n d  S phagnum  m o lle  
t ie fe r  in  das L a n d  vo r, w enn sie auch durchaus noch  als eua tlan tisch  
anzusprechen sind. A u ß e r dem  a tlan tischen  F la ch la n d  bes iede lt das

i )  A llo rg e  h a t fliese G ese llscha ft von  S c irpus  f lu ita n s  u n d  P o tam oge tón  p o ly g o n i­
fo liu s  zuerst beschrieben.
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E ric e tu m  noch  in  vo rz ü g lic h e r Zusam m ensetzung a u f der l in k e n  R h e in ­
seite das hoh e  V enn , b ru c h s tü c k a rtig  d ie  S chne ife l, u m  dann  ebenfa lls  
b a ld  zu ve rschw inden , abgesehen von e in igen  s ingu lä ren  P u n k te n . D och 
steh t eine genaue U n te rsuchung  dieser A uss trah lungen  noch  aus. A u f  
der rech ten  R he inse ite  is t d ie  V e rb re itu n g  entsprechend, solange es 
s ich u m  d ie  Luv-S e ite  der G eb irge  ha n d e lt. Im  großen u n d  ganzen 
v e r lä u ft d ie  Südgrenze von  Südwesten nach  N ordosten . Das von 
A . S c h u m a c h e r  im  E bbegeb irge  fü r  D eu tsch land  neu  entdeckte  
T o rfm oos, Sphagnum, s tr ic tu m  S ü ll., sche in t d e r G esellschaft nahe zu 
stehen.

D ie  weiteste V e rb re itu n g  nach  Süden ze ig t d ie  a tlan tische  Gesell­
scha ft de r trockenen  G ins te rhe iden , das Ge n  i  s t  e t  o - C a l l  u n e t u m  
a t l a n t i c u m ,  in  seinen verschiedenen Subassoziationen u n d  Fazies. 
D ie  w ich tig s te n  C h a ra k te ra rte n  s in d : E ric a  cinerea, Lycop . o d iu m  c la - 
va tum , C a llu n a  vu lga ris , G enista p ilosa , G a liu m  saxa tile  u n d  C ladon ia- 
A rte n . V 'ä h re n d  d ie  V e rb re itu n g  d e r eua tlan tischen  Subassoziation, 
besonders gekennze ichnet d u rch  d ie  D iffe re n tia la r te n  G enista ang lica  
u n d  E rica  te tra lix ,  fast m it  de r der E rice te n  zusam m en fä llt, fin d e n  w ir  
d ie  suba tlan tische  Subassoziation noch  b is  zu den Vogesen, im  Schw arz­
w a ld  u n d  in  k le in e re n  In se ln  seihst in  W ü rtte m b e rg . Das m o n ta n ­
a tlan tische  N a rd e tu m , das d u rch  M a h d  u n d  W eide  entsteht, is t als 
se lbständige A ssoz ia tion  u n d  n ic h t als Subassoziation des G enisteto- 
C a llu n e tu m -a tla n tic u m  aufzufassen. Jeden fa lls  ve rd ie n te n  diese N ar- 
deten, d ie  s ich fast in  g le iche r Zusam m ensetzung im  V enn , im  H uns­
rü c k , den Vogesen u n d  im  S chw arzw a ld  finden , eine e ingehende 
B earbe itung . A ls  a tlan tische  A rte n  s ind  h ie r in  außer den schon frü h e r  
genannten des suba tlan tischen  G en is te to -C a llune tum s v o r  a lle m  zu 
nennen : C entaurea n ig ra  u n d  M e u m  a th a m a n ticu m .

D e r V e rb re itu n g  de r tro cke n e n  G ins te rhe iden  e n ts p r ic h t d ie  des 
a z id ip h ile n  a tlan tischen  E ich e n -B irke n w a ld e s  m it  T e u c riu m  scorodo- 
n ia , H y p e r ic u m  p u lc h ru m , M e la m p y ru m  pratense  u n d  w e ite ren  C ha­
ra k te r- u n d  V e rbandscha rak te ra rten .

P rä a lp  in e  u n d  no rd ische  A rte n  sp ie len  fü r  d ie  G esam tg liederung 
des Gebietes eine w e it geringere R o lle . A u f  ih re  V e rb re itu n g  u n d  Z u ­
sam m ensetzung so ll h ie r  n ic h t  nä h e r eingegangen w erden.

E h e r ve rd ie n te n  noch  e in ige  m itte le u ro pä isch e  G esellschaften E r ­
w ähnung, w ie  z. B . das M o lin ie tu m  coeruleae von  W a l o  K o c h  u n d  
das Q ue rce to -B e tu le tum  m ed ioeu ropaeum  von  B r a u n - B l a n q u e t  
m i t  G enista germ anica . D iese G esellschaften m achen nach den b is ­
h e rigen  B eobach tungen  v o r dem  eua tlan tischen  G eb ie t H a lt.

W enn  auch in  den Z ie le n  d ie  e inzuschlagenden W ege en tha lten  
s ind, so ve rd ienen  doch e in ige  P u n k te  besonders he rvorgehoben  zu 
w erden. Zunächst is t es no tw e n d ig , d ie  b ishe rigen  flo ris tisch e n  u n d  
p flanzengeograph ischen Forschungsergebnisse des gesamten G ebiets fü r  
d ie  P flanzensozio log ie  auszuw erten. G e lin g t es doch m e is t schon nach 
den m it  Fundortsangaben  versehenen e inze lnen  F lo re n w e rke n  das V o r-
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handensein  e in e r G esellschaft fü r  e ine bes tim m te  Gegend vo rherzu- 
satren. F ü r  das w e s tlich  angrenzende G eb ie t s ind d ie  F lo re n w e rke  von 
D e  W i l d e m a n  u n d  D u r a n t ,  F lo ra  von  B e lg ien  u n d  G o d r o n ,  
F lo ra  von L o th r in g e n , w ahre  F u ndg ruben . N och  m e h r g i l t  das von 
ä lte ren  vege ta tionskund liohen  A rb e ite n , d ie  h ä u fig  durchaus soziolo- 
o-ischen C h a ra k te r tragen. So ergeben z. B . d ie  V e rb re itu n g ska rtch e n  
e inze lne r A rte n  in  den „P fla n ze n s tu d ie n  in  den M itte lrh e u ig e b ie te n  
von H o f f m a n n  (B e ric h te  der oberhessischen G esellschatt iu r  lNatur- 
u n d  H e ilk u n d e  1867, 69, G ießen) e in  V e rb re itu n g s b ild  fü r  d ie  hessi­
schen G ebiete, in  denen xe ro the rm e  u n d  a tlan tische  Gesellschaften zu 
e rw arten  s ind , w enn m an d ie  e inze lnen K a rte n  zu e ine r K a rte  ve r­
e in ig t. D ie  „H ä u fu n g ss te lle n “  der xero tiherm en bzw . der a tlan tischen  
A rte n  lassen dann d ie  gesuchten A rea le  erkennen.

N o tw e n d ig  is t e ine eingehende K e n n tn is  der gesamten p flanzen­
sozio logischen' L ite ra tu r ,  sow eit sie auch n u r  irg e n d w ie  m it  dem 
R h e ins trom geb ie t in  B ez iehung  steht. F ü r  D eu tsch land  u n d  J o l la n  
is t d ie  ä lte re  u n d  jünge re  L ite ra tu r  v o r ku rz e m  von  T  u  x  e n  u n d  d e  
L e e u w  zusam m engeste llt w orden . .

F ü r  das R h e in la n d  is t e ine genaue, m ö g lich s t lücken lose  K a rtie - 
ru n ii der A rte n  m it  kennze ichnender p flanzengeograph ischer V e rb re i­
tu n g  anzustreben, ä h n lic h  w ie  es in  S üddeutsch land d u rc h  O l t -  
m a n n s  fü r  den S chw arzw a ld  u n d  d u rch  E i c h l e r ,  G r a d  m a n n  
u n d  M  e i  g e n  fü r  W ü rtte m b e rg  w e itgehend  d u ro h g e fü h rt w o rden  ist.

A n  H a n d  von  L ite ra tu ra n g a b e n , nach  den m ü n d lic h e n  M it te i lu n ­
gen der rh e in ischen  B o ta n ik e r u n d  F lo r is te n 4) u n d  a u f G ru n d  der 
eigenen B eobachtungen habe ic h  versucht, fü r  e ine R e ihe  a tlan tische r 
A rte n  V e rb re itu n g skä rtch e n  auszuführen , d ie  zw ar noch  ke ine  
L ü cke n lo s ig ke it besitzen, w o h l aber versuchen, d ie  V e rb re itungsg renzen  
der e inze lnen A rte n  m it  R ü cks ich t aut ih re n  s o z l  o 1 o g l  fl c Ji e n  Z u ­
sam m enschluß k la re r  als in  den b ish e r v e rö ffe n tlic h te n  \  e rb re itungs- 
k a rte n  h e rv o rtre te n  zu lassen. B e i gem e inscha ftliche r A rb e it  u n d  vo 
s tänd ige r A usw ertung  des schon vorhandenen  M a te ria ls  w ird  diese 
G renzz iehung  in  ve rh ä ltn ism ä ß ig  k u rz e r Z e it lücken los  u n d  schart 
d u ro h g e fü h rt sein können .

B e i den eua tlan tischen  A rte n  ka m  es m ir  d a ra u f an, herauszu­
ho len , daß sie dem  R egenschattengebiet de r E r ftm u ld e  u n d  ih re r  Um- 
o-ebung feh len . D abe i s ind  b e w u ß t ve re inze lte  u n d  versprengte  \  or- 
kom m en, d ie  eine d e u tlich e  A rte n ve ra rm u n g  der zugehörigen Gesell­
schaften zeigen, n ic h t in  d ie  G re n z lin ie n  m it  einbezogen w orden . O ffene 
Ze ichen  bedeuten ve rlo re n  gegangene F u n d o rte . So kön n e n  d ie  ve r­
sprengten V o rko m m e n  von  H y p e r ic u m  elodes u n d  P otam geton p o ly -  
e o n ifo liu s  in  der E ife l,  den A rdennen , im  H u n s rü ck  u n d  e n d lic h  süd­
lich  von F ra n k fu r t  a. M . d ie  „s  o z i  o 1 o g i  s c h  e“  G re n z lin ie , w enn ic h  
so sagen d a rf, n ic h t  verw ischen (K a rte  1 ). Das k o m m t noch k la re r  zu r

*)""Insbesondere danke ich an dieser Stelle den ncrrcn H. And r es  P F^usch, 
v  r  u p c s e n s  H H ö o p n e r ,  E. K n o r r ,  E. K u r t z ,  J . n e r z »
h ' M e n k e ,  Fr. R o t h ,  A. S c h u m a c h e r ,  K. O b e r k i r c h ,  D. W i e m a n n  
und fü r Südlimburg A. de W e v e r .

4*
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D a rs te llu n g  b e i de r V e rb re itu n g ska rte  von  A lis m a  natans, Iso lep is  
f lu ita n s  u n d  H e lo sc ia d iu m  in u n d a tu m , d ie  zu r g le ichen  G esellschaft 
gehören (K a rte  2 ). A u c h  d ie  V e rb re itu n g  von  H e leocha ris  m u ltic a u lis  
u n d  E ch in o d o ru s  ranuncu lo ides  (K a rte  3) weisen d ie  g le iche sozio­
log ische G re n z lin ie  au f. D iese G re n z lin ie n  s tim m en  sehr nahe m it  der 
von  M  y  r i c  a g a l  e , d ie  n ic h t aus dem  F la ch la n d  ins H ü g e lla n d  h in ­
au fs te ig t, üb e re in . Dagegen b le ib t  E r i c a  c i n e r e a  noch  w e ite r im  
n o rd w e s tlich e n  F la ch la n d  zu rü ck , w oh ingegen N a r t h e c i u m  o s s i -  
f r a g u m ,  G e n i s t a  a n g l i c a  u n d  E r i c a  t e t r a l i x 5) robusteren 
C h a ra k te r besitzen. E r i c a  t e t r a l i x  d r in g t du rchw eg etwas w e ite r 
ins  L a n d  v o r als G e n i s t a  a n g l i c a  (K a rte  4 ).

V o m  sozio logischen G esich tspunkte  aus soheint m ir  e ine g e n a u e  
K a r t i e r u n g  v o n  I l e x  a q u i f o l i u m  ganz besonders fü r  das 
R h e in la n d  no tw end ig . D enn  er is t durchaus n ic h t so lücken los , w ie  es 
m e is t da rges te llt w ird ,  ü b e r das ganze G eb ie t v e r te ilt .  W e iten , im  Lee 
gelegenen S trecken fe h lt  er, u n d  selbst in  e inem  fü r  ih n  sonst günstigen 
G eb ie t, w ie  es d ie  H öhen  u m  Aachen  s ind , m e id e t e r fast du rchw eg d ie  
ungeschützten Osthänge. Das ko n n te  auch an anderen S te llen  e in d eu tig  
festgeste llt w erden.

D e r suba tlan tische  C h a ra k te r der G ebirge des süd lichen  R h e in ­
strom gebiets w ird  u . a. d u rch  d ie  im  n ö rd lic h e n  G eb ie t w e it re ich e r 
ve rb re ite te  D i g i t a l i s  p u r  p u r  e a  g u t zu r Anschauung  gebracht. 
D och  selbst b e i d ieser A r t  h a lte  ic h  e ine genaue K a rtie ru n g  auch im  
R h e in la n d e  fü r  angebracht.

E ntsprechende  G re n z lin ie n  der xe ro th e rm e n  A rte n  so llen n u r  d u rch  
d ie  V e rb re itu n g  von L u z u la  fo rs te r i, A s te r lin o sy ris  u n d  A s te r am e llus  
fü r  das R h e in la n d  an ge deu te t w e rden  (K a rte  5 ), zum a l d ie  im  A n fa n g  
gezeigten V e rb re itu n g s ta b e lle n  des Q erce to -L ithosperm etum s u n d  des 
X e ro b ro m  etum s d ie  soziologische S tu fung  der xe ro th e rm e n  A rte n  schon 
e rkennen lie ß e n  u n d  diese G re n z lin ie n  fü r  S üddeutsch land aus der 
L ite ra tu r  b e ka n n t sind.

A n lage  von  D auerbeobachtungsflächen, N a tu rw a ld z e lle n  u n d  S iche­
ru n g  von  N a tu rschu tzgeb ie ten  m it  p flanzensozio log ischer B edeu tung  
w erden fü r  d ie  w e ite re  g rü n d lic h e  soziologische D u rch fo rsch un g  n ic h t 
zu en tbeh ren  sein.

A ls  vo rbe re itende  A u fgabe  der anzustrebenden p flanzensoz io lo ­
gischen K a rt ie ru n g  des Gebiets ka n n  d ie  H e rs te llu n g  p f l a n z e n -  
s o z i o l o g i s c h e r  P r o f i l e  b e tra ch te t w e rd e n ; sie zeigen ähn ­
l ic h  w ie  b e i den geologischen P ro file n  längs e in e r P ro f i l l in ie ,  
d ie  nach bes tim m ten  G es ich tspunkten  zu w äh len  is t, d ie  e in ­
zelnen vo rkom m enden  A ssozia tionen. Z w e i W a ld p ro file  aus dem 
A achener B e z irk  zeigen den U n te rsch ied  de r W a ldgese llscha f­
ten  a u f de r Luv- u n d  Lee-Seite der G ebirge. Das erste P ro f il 
geht von  O rsbach b e i Aachen  in  südös tliche r R ic h tu n g  nach dem

6) Die versprengten Vorkommen von Genista anglica und Erica te tra lix  hei 
Wadern, Süd-Condei, Merzig, Hochwaldrand (nach A n d r e s )  sind nicht in die 
Karte eingezeichnet.
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B ra c h k o p f im  V e n n  a u f de r Luv-Seite . B e i Orsbach, a u f tie fg rü n d ig e m  
K re id e m e rg e l stockend, fin d e t s ich b e i 280 m  H öhe  u n d  800 m m  N ie d e r­
schlägen e in  ty p is c h e r E iehen -H a inbuchenw  a ld ; a u f dem  g le ichen 
K re id e m e rg e l des „F r ie d r ic h “  südw estlich  von Aachen, b e i 900 m m  
N iedersch lägen, etwas ü b e r 300 m  H ö h e  gelegen, s tock t de r E ichen- 
H a in b u ch e n w a ld  in  der feuch te ren , d u rc h  Stachys s ilvá tica  ausgezeich­
neten Fazies. D ie  F e u e rs te inkuppe  des „F r ie d r ic h “  trä g t, sow eit sie den 
W estw inden  ausgesetzt is t, den hü lsenre ichen  E ich e n w a ld  m it  s ta tt­
l ic h e n  H ü lsen , w oh ingegen der O sthang te ils  a u f M e rge l, te ils  aut Loß- 
le h m  w ie d e r d ie  feuch te re  Fazies des E ichen -H a inbuchenw a ldes  tra g t. 
D ie  s ich daran  ansch ließenden T e ile  des A achener W aldes b is  zum  
A uss ich ts tu rm , a u f Sauden u n d  F euerste inscho tte r gelegen, tragen  den 
E ic h e n -B irk e n w a ld , w ä h rend  d ie  358 m  hohe K u p p e  des Aussichts­
tu rm es a u f Feue rste inscho tte r w ie d e r vom  liü lsen re iohen  E ich e n -B irke n - 
w a lde  m it  s ta ttlich e n  H ü lsen  bedeck t is t. H ie r  be tragen  d ie  jä h r lic h e n  
N iedersch läge rd . 1000 m m . A n  den nach  Südosten gelegenen H angen 
b is  zu r Landesgrenze s te llt  s ich  w ie d e r der E ic h e n -B irk e n w a ld  e in, 
u n d  n u r  d o rt, w o e in  e in d rin g e n d e r Z ip fe l des Löß lehm s d ie  P ro f i l l in ie  
schneidet, f in d e t s ich e in  fra gm en ta rische r E ich e n -H a in h u ch e nw a ld , dem 
dann  a u f Sand u n d  s ta rk  ve rto n te m  L ö ß le h m  etwas u n te r 300 m  u n d  
b e i 900 m m  N iedersch lägen  d ie  feuch te  M o lin ia -F a z ie s  des E ichen- 
B irke n w a ld e s  fo lg t. D iese fin d e t sich w e ite r b e i langsam  ansteigenden 
H ö h e n  u n d  N iedersch lägen, um  nochm als  a u f gutem  L ö ß le h m  dem 
E ich e n -H a in b u ch e nw a ld e  in  der trockenen  S te lla r ia  holostea-Fazies 
P la tz  zu m achen. Das w e ite re  G eb ie t b is  zum  B ra c h k o p f gehö rt dann 
dem  E io h e n -B irke n w a ld e , zum e is t in  der hü lsenre ichen  F o rm  an. D ie  
w a ld fre ie n  S te llen  s ind  durchw eg von  W e id e tr ifte n  bedeckt. Das ge­
samte P ro f i l  ze ig t d ie  beherrschende S te llung , d ie  h ie r  der hü lsenre iche  
u n d  hü lsena rm e  E ic h e n -B irk e n w a ld  e in n im m t.

Das zw e ite  P ro f i l  vom  K e rm e te r nach  B rü h l,  im  Regenschatten ge­
legen ze ig t e in  durchaus anderes B ild .  B e i 900 m m  N iedersch lägen 
s tock t in  der H ö h e  von 500 b is 400 m  a u f S ch ie fe rn  u n d  G rauw acken 
der herzyn ische  B uchenw a ld , de r am  T a lh a n g  m it  700 m m  N ie d e r­
schlägen in  der H ö h e  von  370 b is  300 m  dem in  d ie  T a le r t ie f  e in ­
d ringenden  E ich en -H a inbuchenw a lde  P la tz  m acht. Steigen w ir  w e ite r 
abw ärts, so f in d e t s ich an der G renze des M usche lka lks  u n d  Loßgebietes 
in  der H ö h e  von  230 b is  200 m  u n d  den N iedersch lägen von  rd . 600 m m  
de r E ich e n -H a in b u ch e nw a ld  au f L ö ß le h m . D ieser w ird  von  je tz t ab b e i 
N iedersch lägen, d ie  zw ischen 600 u n d  650 m m  N iedersch lägen liegen, 
u n d  in  der H öhen lage  von 150 b is  110 m  n u r  dann im  L öß geb ie t vom  
trockenen  E iche n -H a in b u ch e nw a ld e  u n d  vom  E ich e n -B irke n w a ld e  ab- 
o-elöst, w enn d ie  P ro f i l l in ie  K ies- u n d  Sandboden schneidet. H ulsen- 
re iche  E ic h e n -B irk e n w ä ld e r s ind  im  gesamten P ro f i l  n ic h t vo rhanden . 
D ie  k u lt iv ie r te n  G ebie te  s ind  h ie r  fas t du rchw eg A cke rla n d . Ih re  Aus­
dehnung  is t in  der D a rs te llu n g  s ta rk  v e rk ü rz t, sonst w u rd e  d ie  W a ld - 
a rm u t des P ro fils  gegenüber dem  ersten w e it m e h r ins A uge ta lle n . )
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A u c h  d ie  H e rs te llu n g  von V e g e t a t i o n s b ä n d e r n  ka n n  als vo rbe ­
re itende  A u fgabe  fü r  d ie  gesamte p flanzensozio log ische K a rt ie ru n g  des 
Gebietes b e tra ch te t w erden. Das V ege ta tionsband  g ib t in  e ine r gewissen 
B re ite  längs eines Weges oder e ine r P ro f i l l in ie  d ie  n a tü r lic h e n  Vegeta­
tio n se in h e ite n  an. D ie  U n te rsuchung  aus dem  G eb ie t de r G rauw acke 
u n d  dem  K a m b r iu m  b e i Aachen so ll k u rz  als B e isp ie l genannt w erden. 
Das G eb ie t l ie g t am N ordos thang  des V e n n a b fa lls  u n d  ste ig t a u f der 
ku rze n  S trecke von  G ü rzen ich  b e i D ü re n  b is  zum  Forstbaus Jägerhaus 
b e i L a m m e rsd o rf (V e n n ) von rd . 160 m  b is 540 m  a u f e in e r S trecke 
von  rd . 14 k m . Das gesamte G eb ie t behe rrsch t der E ich e n -B irke n w a ld  
m it  re ichem  H ülsenbestand a u f A -G -Böden. D ie  w e ite n  T ä le r tragen 
den E rle n w a ld  oder w ü rd e n  ih n  tra g e n ; sie s in d  m e is t in  W iesen 
um gew ande lt. D ie  E n g tä le r, m e is t s ta rk  anm oorig , s ind  d ie  F un d s te lle n  
e ine r zu den B ru c h w ä ld e rn  gehörigen a tlan tischen  G esellschaft, d ie  ich  
vo r lä u fig  als d ie  G esellschaft de r M o o rb irk e  u n d  de r M oorsegge ( Carex 
elodes syn. le v ig a ta )  beze ichnen m öchte , m i t  S cu te lla r ia  m in o r  u n d  
B ru ch w a ld -B e g le ite rn . D ie  le h m ig e n  H änge tragen  b is  etwas ü b e r 300 m  
den E ich e n -H a in b u ch e nw a ld . O be rh a lb  300 m  t r i t t  dann schon m e h r­
m als d ie  G esellschaft des E r ic e tu m  sphagnosum  au f, dem  le tz te n  V o r ­
posten h ie r  nach N ordosten , u n d  b is  Forsthaus Jägerhaus s tock t und  
stockte  —  e in  großer T e il  d ieser L a u b w ä ld e r is t in  F ic h te n „m o n o k u l-  
tu re n “  um gew ande lt —  in  der H öhe  von 500 m  a u f ka m brischem  Gestein 
w e ite rh in  der E ich e n -B irke n w a ld . E rs t s ü d lich e r b e g in n t der k lim a tis c h  
bed ing te  B u ch e n w a ld  a u f A -C -Böden.

Schon je tz t is t es aus den L ite ra tu ra n g a b e n  m ö g lic h , d ie  W a n ­
d e r w e g e  d e r  x e r o t h e r m e n  u n d  a t l a n t i s c h e n  A r t e n  im  
großen anzugeben. In  der R e lie fk a rte  des R he ins trom geb ie ts  is t be i 
schräger B e lic h tu n g  von  Süd-Südosten versuch t w o rden , nochm als  die 
B edeu tung  der L uv- u n d  Lee-Seite fü r  d ie  W anderstraßen  der e inze lnen 
F lo rene lem en te , de r subsarm atischen, der subm ed ite rranen  u n d  der 
a tlan tischen , herauszuho len . A u ß e rd e m  s ind  d ie  G re n z lin ie n  der 
E u a tla n tik e r  erster u n d  zw e ite r O rdnung , w ie  ic h  sie v o rh in  aufgezeigt 
habe, u n d  des geschlossenen o p tim a l-xe ro th e rm e n  Gebiets e ingetragen. 
In  den sonnigen h e lle n  Lee-G ebieten, insbesondere den S te ilhängen  und  
den w arm en  T ä le rn , w andern  d ie  subm ed ite rranen  u n d  subsarm atischen, 
in  den d u n k le n  regen trüben  Luvhängen  d ie  a tla n tisch e n .1)

F ü g t m an  den b ishe rigen  E rgebnissen ü b e r d ie  W anderw ege auch 
noch d ie  in  den F lo re n  angegebenen F u n d o rte  u n d  d ie  Ergebnisse übe r 
d ie  xe ro th e rm e n  u n d  a tlan tischen  A ssozia tionen zu, so is t es je tz t schon 
m ö g lich , e ine vo rlä u fig e  G lie d e ru n g  des R he ins trom geb ie ts  in  xero- 
th e rm e  Assozia tionsgebie te  I. ,  I I .  u n d  I I I .  O rd n u n g  d u rc h z u fü h re n  
(K a rte  6 ). Das so ll n a tü r lic h  n ic h t he ißen , daß d o rt n u r  xe ro the rm e  
G esellschaften zu fin d e n  seien. F ü r  S üddeutsch land ko n n te  diese L in ie  
d u rc h  d ie  s c h r ift lic h e n  M itte ilu n g e n  von  J. u n d  M . B a r t s c h  schärfe r

7) Für dieses Diapositiv wurde außer den Literaturangaben und den eigenen 
Untersuchungen besonders auch eine 1927 ausgeführte aber nicht veröffentlichte 
Kartendarstellung B r a u n - B l a n q u e t s  benutzt.
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als zuerst gezogen w erden. Z u  den xe ro th e rm e n  G eb ie ten  I .  O rdnung , 
d. h . den o p tim a ls te n  im  R h e ins trom geb ie t, gehö ren : Oberelsaß, K a ise r­
s tu h l, H egau u. a. T e ile  Südsehwabens; fe rn e r d ie  M a in ze r Sande, das 
M itte lrh e in g e b ie t, T ä le r  der Maas, der M osel u n d  der N abe. Sie sind 
gekennze ichnet d u rc h  eine besonders hohe  Z a h l xe ro th e rm e r A rte n , 
w ie  e in  E in b l ic k  in  d ie  T a b e lle  des Q uerce to -L ithospe rm e tum s u n d  d ie 
T a b e lle  des X e rob rom etum s e rg ib t. Z u  den xe ro th e rm e n  G ebieten
I I .  O rd n u n g  s in d  v o r lä u fig  zu zäh len : T e ile  des schwäbischen u n d  
frä n k isch e n  Juras, d ie  P fa lzgeb ie te  des M a ins, d ie  des N eckars u n d  
T e ile  des Taunus. Z u le tz t sch ließen sich d ie  xe ro th e rm e n  G ebiete
I I I .  O rd n u n g  an, in  denen d ie  A rte n  der w ich tig s te n  xe ro th e rm e n  Ge­
se llschaften  e ine sta rke  A b n a h m e  e rfa h re n , w enn auch d ie  G esellschaf­
te n  als solche noch  vo rhanden  sind. H ie rz u  gehören insbesondere der 
K ra isohgau  u n d  d ie  K a lkg e b ie te  der N o rd e ife l;  aber auch noch andere 
G eb ie te  w erden  b e i genauer D u rc h a rb e itu n g  h ie rz u  zu s te llen  sein.

E n tsp rechend  kö nnen  w ir  von e inem  eua tlan tischen  G eb ie t I .  O rd ­
n u n g  sprechen, der H e im a t der eua tlan tischen  Sum pfgese llschaften , 
e inem  eua tlan tischen  G eb ie t I I .  O rdnung , in  dem  sich auch d ie  im  
ersten G eb ie t he im ischen  E rice te n  u n d  das G en is te to -C a llune tum  
e u  a tla n tic u m  noch  w o h l fü h le n , u n d  z u le tz t das I I I .  subatlan tische  
G eb ie t u. a. gu t gekennze ichnet d u rch  d ie  noch  w e ite r nach Süden v o r­
d rin genden  s u b  a tlan tischen  G en is te to -C a llune tum . D ie  ü b e r diese 
K a r te  als du rch s ich tig e  Pause im  g le ichen  M aßstahe ausgebreitete K a rte  
der K o n t in e n ta litä t  im  R h e in s tro m g e b ie t nach  S c h r e p f e r  ze igt 
m it  de r p flanzensozio log ischen G lie d e ru n g  m anche gute Ü b e re in ­
s tim m u n g  (K a rte  7 ). So zeigen d ie  L in ie n  des K o n tin e n ta litä ts - 
grades 17,5 P ro ze n t u n d  20 P rozen t d ie  g le iche G e s a m t ­
r ic h tu n g  w ie  d ie  k o n t i n u i e r l i c h e n  G re n z lin ie n  der A tla n - 
t ik e r ; zw ar g ib t s ich in  der k lim a tis c h e n  D a rs te llu n g  n ic h t d ie  
in  der sozio logischen G lie d e ru n g  d e u tlic h  vo rhandene  A u s w irk u n g  der 
K ö ln e r  B u c h t zu erkennen. B e i den L in ie n  h ö h e re r K o n tin e n ta litä ts - 
grade t r i t t  d ie  K o r re la t io n  zw ischen den be iden  G rößen (soziologische 
G re n z lin ie  u n d  K o n tin e n ta litä t)  noch  k la re r  h e rvo r. Ganz besonders 
g i lt  das fü r  d ie  G ra d lin ie  27%, d ie  s ich  fast m i t  de r k o n t i n u i e r ­
l i c h e n  G re n z lin ie  des xe ro th e rm e n  A rea ls  I .  O rd n u n g  deckt. Dagegen 
lieben  sich d ie  w arm en  H änge des M osel-, Nahe- u n d  R he in ta les  in  der 
k lim a tis c h e n  D a rs te llu n g  n ic h t heraus. H a n d e lt es s ich ja  in  diesem 
in su la re n  G eb ie t u m  m ik ro k lim a t is c h  bevorzugte  Lagen, d ie  in  dem 
„w e itm a sch ig e n “  N etz der B eobachtungssta tionen n ic h t in  d ie  E rsche i­
n u n g  tre te n  können . G ib t es doch z. B . in  dem  e rlä u te rnd e n  T e x t zu r 
T e m p e ra tu rk a rte  des R he instrom geb ie tes von  P  o l i s  von  T r ie r  aus bis 
zu r M ose lm ündung  ke in e  T e m p e ra tu rs ta tio n  m eh r. In  dem  insu la ren  
a tlan tischen  G eb ie t des Schwarzwaldes is t d ie  K o rre la t io n  d e u tlich .

W as d ie  B öden  n ö rd lic h  der M ose l u n d  der L a h n  a n b e tr if f t ,  so 
f ä l l t  d ie  Südgrenze der E u a tla n tik e r  fast zusam m en m it  de r Grenze der 
schwach po d so lie rte n  a tlan tischen  B öden  (ve rg l. B r a u n - B l a n -  
(j u e t :  P ilanzensoz io log ie  S. 2 1 5 ); das G eb ie t de r E u a tla n tik e r  I I .  O rd-
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uu n g  is t besonders re ic h  an G leyböden, u n d  d ie  selbst d o rt vo rhandenen 
A -C -B öden ne igen h ä u fig  z u r G le yb ild u n g . Es is t das Ü bergangsgebiet 
zu den ü b r ig e n  s ü d lic h  dieser G re n z lin ie  sich ansch ließenden „B ra u n ­
erden“ .

Was d ie  W ä ld e r u n d  Gebüsche anbe lang t, so fin d e n  sich im  
eua tlan tischen  G eb ie t I .  O rd n u n g  im  F la c h la n d  außer dem  G agelm oor 
noch  de r a c id ip h ile  a tlan tische  E ich e n -B irke n w a ld , auch m i t  I le x ;  
doch d ie  o p tim a ls te  E n tw ic k lu n g  des E ich e n -B irke n w a ld e s  m it  re ichen  
/Zedbeständen, zw ar a u f e inem  A -G -H o rizo n t, fin d e n  w ir  an de r Luv- 
Seite des eua tlan tischen  Gebiets I I .  O rd n u n g  in  der H öhen lage  von 
300 b is  400 m , ja  a u f ka m b risch e n  B öden  u n d  to n ig  ve rw itte rn d e n  
G rauw acken  b is  ü b e r 600 m . F ü r  d ie  w estlichen  G ebiete b is  zum  V enn  
h in  m u ß  auch noch  d ie  v o rh in  genannte „G ese llscha ft de r M o o rb irk e  
u n d  M oorsegge“  e rw ä h n t w erden. A u s k lin g e n d  f in d e t s ich diese Gesell- 
scha ft noch  in  der S chne ife l. W e ite re  U n te rsuchungen  müssen noch 
zeigen, ob sie als V a r ia t io n  der v o rh in  genannten G esellschaft von 
A s p id iu m  th e ly p te r is  u n d  R ham nus fra n g u la  aufzufassen ist. Sonst 
bedeck t ü b e r 400 m  de r a tla n tisch  angehauchte R o tbuohenw a ld , de r in  
se iner o p tim a le n  E n tw ic k lu n g  m it t le re  F e u ch tig ke itsw e rte  l ie b t , d ie  
Böden. —  F ü r  S üddeutsch land kom m en  noch  d ie  n a tü r lic h e n  F ic h te n ­
w ä ld e r u n d  d ie  Tannen- u n d  T annen -B uchenw ä lde r h in zu .

D ie  xe ro th e rm e n  G ebiete s ind  besonders d u rch  d ie  A bs tu fungen  
des a llm ä h lic h  nach  N o rd e n  h in  ausk lingenden  b a s ip h ile n  E ich e n w a l­
des ausgezeichnet, aber auch d u rc h  das V o rko m m e n  des a z id ip lii le n , 
insbesondere d u rch  Genista germ an ica  gekennzeichneten m ed ioeu ro ­
päischen E ichen -B irkenw a ldes , der s ich auch in  den sch ra ffu rfre ie n  
F lächen  vo rfin d e t.

In  den a u f n iede ren  Lagen, m e is t b is 400 m , beschränkten, aber 
ü b e r das ganze G eb ie t v e rte ilte n  E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e m  spiegeln 
s ich d ie  je w e ilig e n  F lo rene lem en te  des be tre ffenden  Gebietes w ieder.

W ie  schon v o rh in  b e to n t w u rde , haben  d ie  xe ro th e rm e n  W a ld ­
gesellschaften dem  m e n s c h l i c h e n  E i n f l u ß ,  insbesondere dem 
K a h lsch la g  u n d  der N ie d e rw a ld w ir ts c h a ft, e ine V e rg rö ß e ru n g  ih res 
A rea ls, ja  sogar ih r  V o rko m m e n  zu danken.

Diese vo r lä u fig e  D a rs te llu n g  de r G lie d e ru n g  des R he instrom geb ie ts  
von Basel b is  E m m e rich  in  Assozia tionsgebie te  x e ro th e rm e r u n d  a tla n ­
tisch e r T ön u n g  versch iedener O rdnungen , d u rc h  d ie  auch d ie  ü b rig e n  
Assozia tionen schärfe r ge faß t w erden  können , k a n n  u n d  w i l l  das anzu­
strebende Z ie l n u r  andeuten. Z w e ie rle i aber ze ig t sie je tz t schon g e w iß :

1. Das R h e in s tro m g e b ie t zw ischen Basel u n d  E m m e rich  w e ist w o h l 
e ine V e rzahnung  der xe ro th e rm e n  u n d  a tlan tischen  G esellschaf­
ten  au f, aber ke in e  V erm ischung .

2. E in e  e rfo lg re ich e  p fiauzensozio log ische U n te rsuchung  is t n u r  
dann gew ährle is te t, w enn d ie  Ergebnisse eines k le in e re n  T e il­
gebiets a u f d ie  O p tim a lg e b ie te  bezogen u n d  an diesen gemessen 
w erden.
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Ueber die Typologie des Eichenblattes 
und ihre Anwendung in der Paläobotanik.

V o n  O. S c h w a r z .

( M it  T a fe l X IV ,  X V .)

D ie  A n z a h l de r von E u ro p a  u n d  der benachbarten  A rk t is  beschrie ­
benen Q uercus-A rte n  aus der oberen K re id e  u n d  dem  T e r t iä r  is t be­
trä c h tlic h . M i t  ih n e n  v e rk n ü p ft s ind  d ie  N am en b e rü h m te r P a läon to ­
logen, w ie  U n g e r ,  H e e r ,  S a p o r t a ,  A.  B r a u n ,  G o e p p e r t ,  
H o s i  u  s u n d  v o n  d e r  M a r e k ,  v o n  E t t i n g s h a u s e n ,  u n d  n u r  
e in ige  der nam haftesten  zu e rw ähnen, u n d  es ersche in t anspruchsvo ll, 
deren B estim m ungen  zu k r it is ie re n . W enn  aber d ie  K r i t i k  e ine Fo lge  
der A u fd e cku n g  b ish e r n ic h t beach te te r Saohverhältn isse is t u n d  da­
m it  au fze ig t, daß jene  A u to re n  ir re n  m uß ten , w e il ih n e n  w eder aus­
re ichendes V e rg le ich sm a te ria l, noch  e in  w ir k l ic h  n a tü r lich e s  System 
der rezenten V e rtre te r  der G a ttung  z u r V e rfü g u n g  standen, daher also 
d ie  o f t  g roben I r r tü m e r  n ic h t in  der pe rsön lichen  Sphäre, sondern in  
den M änge ln  der noch  u n e n tw icke lte n  A rb e itsm e th o d e n  u n d  de r d u rch  
d ie  Zeituanstände b ed ing ten  noch  u n vo llko m m e n e n  K e n n tn is  dieser 
schw ierigsten  a lle r  K u p u life re n -G a ttu n g e n  b e g ründe t w aren, ka n n  
diese K r i t i k  n u r  fö rd e r l ic h  sein.

Da a lle  Versuche, fossiles P fla n ze n m a te ria l zu bestim m en, eine 
g rü n d lich e  K e n n tn is  der z u r B es tim m ung  benu tz ten  m orpho log ischen  
D e ta ils  b e i den ve rm u te te n  rezenten V e rw a n d te n  unabw e is lioh  voraus­
setzen, is t de r M o n o g rap h  e in e r rezenten P flanzeng ruppe  am ehesten 
b e ru fen , d ie  k r it is c h e  S ich tung  der fossilen F unde  vorzunehm en. L e i­
der aber g ib t es b is  je tz t ka u m  w e ite re  d e ra r tig  w e rtv o lle  R evis ionen, 
w ie  sie P a x  (24) in  der G a ttung  A ce r  d u rc h g e fü h rt ha t, u n d  der w o h l 
m eistens in  äußeren U m ständen be ruhenden  G ründe  dazu s ind  v ie le . 
Ic h  selbst, b e i m e in e r dem nächst erscheinenden „M o n o g ra p h ie  der 
E ichen  E uropas u n d  des M ed ite rrangeb ie tes“ , m uß te  aus M ange l an 
Z e it u n d  M it te ln  m ic h  d a m it begnügen, an e inem  Q u e rsch n itt d ie  E n t­
w ic k lu n g  der foss il be legten  U n te rga ttungen , S ektionen  usw. zu u m ­
re ißen , ohne in  eine k r it is c h e  R ev is ion  de r E in ze lfu n d e  e inzu tre ten . 
B e im  S tu d iu m  der w ich tig s te n  in  F rage kom m enden  L ite ra tu r ,  e in ­
s ch lie ß lich  des V e rg le ichs  der O r ig in a la b b ild u n g e n  u n d  e in e r o rie n ­
tie re n d e n  P rü fu n g  des M a te ria ls  de r Sam m lungen der geologischen



Landesansta lt1) u n d  des na tu rw issenscha ftlichen  Museum s in  B e r lin , 
e ine A rb e it ,  d ie  ohne e in  gewisses M aß  von  —  w enn auch vo rs ich ­
tig e r —  K r i t i k  n u r  fra g w ü rd ig e  R esu lta te  geze itig t hä tte , schä lten sich 
aber im m e rh in  a lle r le i G es ich tspunkte  heraus, d ie  b e a ch tlich  genug 
sind, in  e ine r gesonderen P u b lik a t io n  aufgezeig t zu w erden, um  sie 
n ic h t ve rlo rengehen  zu lassen.

In d e m  genau w ie  b e i den  A u f  Sam m lungen fossilen M a te ria ls  auch 
d ie  B e a rb e itu n g  rezen te r E ichen  in  ansehn lichem  U m fange  s ich  der 
B lä tte r  bed ienen m uß , kö n n te  es scheinen, als sei d ie  B evorzung  der 
B la ttve rh ä ltn isse  eine Fo lge  des M a te ria lzustandes u n d  d a m it n u r  eine 
m e thod isch -p rak tische  F o rde rung . F ü r  d ie  G a ttung  Quercus  is t diese 
M e in u n g  je doch  u n zu tre ffe n d , in so fe rn  auch der je w e ilig e  Zustand der 
B la ttd iffe re n z ie ru n g  Tendenzen ausdrückt, d ie  m it  E r fo lg  n ic h t  n u r 
zu r n a tü r lic h e n  U m grenzung  der A rte n , sondern auch der S ektionen, 
seihst der U n te rga ttungen , sich verw enden lassen. D a m it aber gew inn t 
das B la t t  m it  de r F ü lle  se iner A usd rucks fo rm en  eine ebenso w ich tig e  
B edeu tung  w ie  d ie  genera tiven Organe, u n d  d ie  K e n n tn is  seiner D if fe ­
re n tia tio n ss tu fe n  w ird  zu r u n u m gäng lichen  Voraussetzung eines n a tü r­
l ic h e n  Systems der G a ttung  (35).

B r e n n e r  (1) h a t den Versuch u n te rnom m en , den phy logene­
tischen Zusam m enhang dieser S tu fen  des E ichenb la ttes  au fzudecken ; 
er k o m m t s c h lie ß lic h  a u f e inen ganzrandigen Ausgangstyp, von dem 
sich a lle  ü b rig e n  F o rm e n  der G a ttung  a h le iten  so llen . D ie  g le iche A u f­
fassung h e rrsch t m e h r oder w en ige r d e u tlic h  auch b e i den P a lä o n to lo ­
gen, u n d  auch d ie  phy logene tisch  o r ie n tie rte  bo tan ische System atik  
n e ig t ih r  zu. S ich e rlich  kom m en  zah lre iche  E ich e n  vo r, d ie  Ganz- 
ra n d ig k e it des B la tte s  m it  anderen, o ffe n s ic h tlic h  p r im it iv e n , M e rk ­
m a len  v e rb in d e n ; da aber v ie le  P flanzenarten  „S pez ia lisa tionskreuzun - 
<ren“  aufw eisen, d. h. in  e in e r H in s ic h t a u f p r im it iv e r  S tufe stehen­
geblieben, in  andere r dagegen fo rtg e sch ritte n  s ind, ka n n  d ie  U rsp rü n g ­
l ic h k e it  de r e inen B ild u n g  n ic h t als Beweis de rje n ig e n  andere r gelten.

Gerade b e i Q uercus  s te llen  sich der A b le itu n g  der re ic h e r geglie­
derten  B lä tte r  vom  ungeg liede rten , d. h. ganzrand igen B la tte  u n ü b e r­
w in d lic h e  S ch w ie rig ke ite n  entgegen. D a b e im  ganzrand igen B la tte  
(A b b . 2, F ig . 4 b ) d ie  S e ite n rip p e n 2) v o r dem B la ttra n d e  stets nach
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J) F ü r  d ie  a u ß e ro rd e n tlic h e  H ilfs b e re its c h a ft u n d  das große E n tgegenkom m en, 
das m ir  b e i d iese r G e le genh e it H e r r  P ro f. D r. W . G o t  h  a n bew ies, b in  ic h  ih m  

zu g röß te m  D anke  v e rp f lic h te t ,  ebenso seinem  A ssis tenten, H e rrn  D r. H a r t u n g .

2) D ie  h ie r  angew endete T e rm in o lo g ie  is t fo lg e n d e :
M i t t e l r i p p e  —  costa m e d iana —  das S te len bün de l, das vom  B la t ts t ie l zu r 

B la tts p itz e  du rchge h t.
S e i t e n  r i p p e n  —  costae (la te ra le s ) —  vo n  de r M it te lr ip p e  zum  B la ltra n d e  v e r­

la u fe n d e  S ekundärnerven .
T e r t i ä r n e r v e n  —  n e rv i te r t ia r i i —  A bzw e igu nge n  de r S e ite n rip p e n , fast 

im m e r in  S ekundärzähnen end igend.
S i n u a l -  od e r I n t e r k a l a r n e r v e n  —  n e rv i s inua les od e r in te rca la res
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rle r S p itze zu  um gebogen sind, w ird  jede  e inze lne  von  ih n e n  etwas 
S -fö rm ig  g e k rü m m t, u n d  n ic h t e ine b e rü h r t den R a n d ; n u r  d ie  M it te l­
r ip p e  e rre ic h t diesen in  der B la ttsp itze . Das H auptnervensystem  eines 
solchen B la ttes  is t also ganz e inse itig  a u f d ie  S p itze n rich tu n g  e in ­
geste llt. D aß aber e in  solches B la t t  ü b e rh a u p t S e ite n ripp e n  von 
u rs p rü n g lic h  andere r R ic h tu n g  bes itz t als d ie  der H a u p tr ip p e , zeigt, 
daß e in  e in fa ch e re r Zustand, in  dem  M it te lr ip p e  und  S e ite n ripp e n  sich 
g le ichs inn ig , aber u n te r B e ib e h a ltu n g  der e in m a l eingeschlagenen R ic h ­
tung , e n tw icke ln , als Voraussetzung dieses spez ia lis ie rten  B la tty p s  
e x is tie rt haben bzw . noch  ex is tie ren  m uß . D ieser Zustand w äre ein 
so lcher, b e i dem  d ie  S e ite n ripp e n  in  ganz derselben W eise w ie  die 
M it te lr ip p e  im  B la t lra n d e  enden. Da d ie  S e ite n ripp e n  n ich ts  anders 
s ind, als aus dem  m ed ianen  S te lenbünde l nach der Seite abbiegende 
E inze ls te len , is t jede e inze lne von  ih n e n  —  abgesehen von  der R ic h ­
tu n g  —  durchaus h o m o lo g  der s ch lie ß lich  in  der B la tts p itz e  endigenden 
Stele. Das p r im ä r ganzrand ige  B la t t  d ü r f te  en tw eder ke in e  M it te lr ip p e  
ode r aber ke in e  B la tts p itz e  besitzen, beides Voraussetzungen, d ie  fü r  
das Q ue rcusb la tt ausscheiden. B e i diesem, das ohne M it te lr ip p e  n ic h t 
v o rs te llb a r is t, müssen also im  e in fachsten F a lle  d ie  S e ite n ripp e n  eben­
fa lls  d e ra r t im  B la ttra n d e  geendig t haben, daß h ie r  B ild u n g e n  entstan­
den, deren B au  ganz dem  der B la tts p itz e  e n tsp rich t, d. h., das u rs p rü n g ­
lic h e  E ic h e n b la tt m u ß  R andzähne besitzen, d ie , von ih re r  S te llu n g  ab­
gesehen, der B la ttsp itze  hom o log  sind. E in  solches, sow ohl in  der 
Lä n g srich tu n g  w ie  der Q u e rr ic h tu n g  g le ich s in n ig  o rgan is ie rtes B la t t  
m üß te  dem nach eine ±  e llip tis c h e  F o rm  besitzen u n d  am Rande 
g le ichm äß ig  gezähnt sein.

E rs t d ie  e inse itige  F ö rd e ru n g  des B la ttsp itzenw achstum s w ü rd e  die 
S e ite n ripp e n , in d e m  sie sch lie ß lich  dem  Zuge der H aup ts te le  e rliegen, 
in  d ie  S p itze n rich tu n g  e inbeziehen und  d a m it ü b e r Zw ischenstu fen , bei 
denen d ie  R andzähne, im  a llgem e inen  von der B la tts p itz e  zu r Basis 
fo rts ch re ite n d , im m e r flache r w erden, e n d lic h  ein ganzrandiges B la t t  
erzeugen, das im  W esen tlichen  n ich ts  anderes is t, als e ine s ta rk  v e r­
g rößerte  B la ttsp itze . U m g e ke h rt w ü rd e  d ie  F ö rd e ru n g  der Seiten­
r ip p e n  eine V e rlä n ge ru n g  der Zähne, V e rtie fu n g  der Zw ischenbuch ten , 
sch lie ß lich  e inen ±  fiede rschn ittigen  B la t ty p  h e rvo rb rin g e n . D ie  A n ­
nahm e des ganzrand igen B la ttes  als Ausgangsform  m ü ß te  zu r H y p o ­
these g re ifen , daß d ie  be re its  in  das W achstum  der S p itzen reg ion  e in ­
bezogenen S e ite n ripp e n  p lö tz lic h  w ie d e r a u f ih re  u rs p rü n g lic h e  R ic h ­
tu n g  „s ic h  besonnen“ , d. h ., zu den zw ei R ich tu n ge n  der zu Seiten­
r ip p e n  w erdenden Stelen, d ie d ie  h ie r  ve rtre tene  A u ffassung  e rg ib t,

solche vo n  de r M it te lr ip p e  ausgehende N e rve n , d ie  im  R aum e zw ischen den 
echten S e ite n rip p e n  nach den R a n d b u ch te n  v e r la u fe n  u n d , auch be i ganz­
ra n d ig e n  B lä tte rn , stets schw ächer u n d  k ü rz e r  a ls d ie  S e ite n rip p e n  s ind .

Z w i s c h e n n e r v e n  —  n e rv u li  ( in te rfe re n te s )  — , d ie  das F lächenne tz  zw ischen 
den S e ite n rip p e n  b ild e n d e n , n ie m a ls  f re i end igenden ±  fe in e n  u n d  k u rze n  
N e rve n .



zu r u rsp rü n g lich e n  R ic h tu n g  im  m ed ianen  B ü n d e l u n d  der Seiten­
r ic h tu n g , w ü rd e n  zw ei w e ite re  e r fo rd e r lic h  —  erneute S p itze n rich tu n g  
u n d  nochm a lige  S e iten rich tung .

D e r h ie r  p o s tu lie rte  Ausgangstyp des E ichenb la ttes  u n te r lie g t also 
e ine r dop p e lte n  Zugspannung, der de r L ä n g s rich tu n g  u n d  der der 
Q u e rrich tu n g . D araus e rg ib t sich fü r  d ie  S e ite n ripp e n  ohne w eiteres 
eine S chrägste llung  als R esu ltante . W e il aber d ie  vo rw ä rts  gerich te te  
Zugspannung besonders am B la ttra n d e  w irksa m  sein m uß , in fo lg e  des 
Längenw achstum s des B la ttes , müssen d ie  R andzähne in  der R ic h tu n g  
der B la tts p itz e  s ich um b iegen , so daß das u rsp rü n g lich e  E ic h e n b la tt 
e inen  aus la u te r  ane inander gere ih ten  S-Bögen geb ilde ten  R and besitzen 
m uß  (A b b . 2, fig . l a ) .  Seine Zw ischennerven müssen e in fach  und  
u nve rzw e ig t sein, u n d  ih r  V e rh ä ltn is  z-u den S e ite n ripp e n  m u ß  das 
g le iche sein, w ie  das der der le tz te ren  z u r M it te lr ip p e ;  d ie jen igen  
Zw ischennerven, d ie  a u f d ie  B la ttf lä c h e  ausgehen, müssen sich so m it ­
e inande r tre ffe n , daß e in  le ite rsp rossenähn liches System entsteht, 
w ä h rend  sie im  R aum e des B la ttzahnes oder der B la tts p itz e  u n te r 
S ch lin g e n b ild u n g  in  d ie  R ic h tu n g  der S e ite n ripp e  bzw . M it te lr ip p e  
einbezogen w erden. Da aber, um  m it  e inem  so e in fachen  F iedersystem  
der N erven  d ie  B la ttf lä c h e  g le ichm äß ig  zu versorgen, d ie  S e iten rippen  
u n d  Zw ischennerven  re la tiv  eng geste llt sein müssen, m uß  der A us­
gangstyp eine re la t iv  hohe  S e ite n ripp e n za h l besessen haben. D aß fü r  
e inen B la tty p , dessen p rim ä re s  S te lenbünde l n ic h t im  F ie d e rrh y th m u s , 
sondern z. B , im  pa lm a ten , sich a u fte ilt ,  andere U rfo rm e n  vorauszu­
setzen s ind, is t e in leuch tend , so daß es ka u m  m ö g lic h  is t, das D ik o ty le n ­
b la t t  a u f e inen e inz igen Ausgangstyp zu rü ckzu fü h re n .

T a tsä ch lich  lassen sich h e i den rezenten V e rtre te rn  n ic h t n u r  des 
K u p u life re n s ta m m e s  insgesam t, sondern auch de r G a ttung  Quercus  im  
engsten S inne, noch  a lle  E n tw ick lu n g ss tu fe n  von  den p r im it iv e n  b is  zu 
den ganz abge le ite ten  B la ttfo rm e n  aufzeigen. D ie  u rsp rü n g lich e  Stufe 
deck t s ich fast vo llk o m m e n  m i t  dem  C asfaneahla tt. w ird  dahe r im  
fo lgenden  k u rz  als Castaneatyp  beze ichnet. Das Zwischennervensystem  
der rezenten Castancaa rte n  is t a lle rd in g s  k n  a llgem e inen  progressiv w e i­
te r  e n tw ic k e lt, dagegen tre ffe n  be i Q uerus p o n tica  K . K o ch , e in e r A r t  
der B e rg w ä ld e r Lazistans u n d  des w estlichen  K aukasiens, a lle  V o r ­
aussetzungen zu, u m  deren B la t t  als G ru n d p la n  der ü b rig e n  in  den 
G a ttungen  ve rtre tenen  T y p e n  zu be trach ten , w o m it n a tü r lic h  ke ine  
u n m itte lb a re  phy logene tische  B ez iehung  b e h a u p te t w erden  soll.

Das B la t t  de r Q. p o n tica  (A b b . 1) s ie h t e inem  b re ite n  Castanea- 
b la t t  v e rb lü ffe n d  ä h n lic h . Seine Spitze (A b b . 2, F ig . 1 a) is t gew öhn­
l ic h  noch  ganz e in fach , da w eder d ie  obersten S e iten rippen , noch  die 
M it te lr ip p e  Zw ischennerven  abzweigen. B e i sehr großen B lä tte rn  - 
diese kön n e n  ü b e r 20 cm la n g  w erden  —  kön n e n  jedoch  be re its  B la t t ­
sp itzen m it  solchen S ekundärnerven  V orkom m en, denen k e in  Z ahn  en t­
s p r ic h t (A b b . 2. F ig . l b ) ;  diese s ind  in  R ic h tu n g  der B la tts p itz e  u m ­
gebogen. Es lä ß t sich be i ih n e n  sonst k e in  U n te rsch ied , w eder gegen­
ü b e r den obersten Seitennerven, noch  gegenüber den Zw ischennerven,
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festste llen, e in  Beweis d a fü r, daß a lle  N e rvena rten  dieses B la ttes 
u rs p rü n g lic h  hom ologe E inze ls te len  resp. S te lenbünde l s ind. D ie  p r i ­
m ären R andzähne, deren das B la t t  im  D u rc h s c h n itt 16— 25 bes itz t, 
s ind  gänz lich  der B la tts p itz e  g le ich  gebaut (A b b . 2, F ig . 2 ) ;  auch h ie r 
s ind d ie  im  Z ahnraum e abgezweigten Zw ischennerven u n te r Sch lingen- 
b ild u n g  nach  v o m  um gebogen, dagegen d ie  der B la ttf lä c h e  u n te r  s ich 
p a ra lle l als Le ite rsystem  e n tw icke lt. B e i großen B lä tte rn  gehen auch 
T e rtiä rn e rv e n  nach dem  B la ttra n d e  aus, dabe i —  e ine fü r  d ie  G a ttung  
w ich tig e  E rsche inung  —  d e u tlic h  .gegenüber dem H a u p tza h n  v e rk le i­
n e rte  u n d  e ingerück te  S ekundärzähne erzeugend, von ganz g le ichem  
Bau w ie  de r zugeordnete P r im ä rz a h n  (A b b . 1, F ig . 2 u. 3 ). A u ch  das 
Zw ischennervensystem  zw e ite r O rdnung , zw ischen T e rtiä rn e rv  und  
S e iten rippe , is t ganz entsprechend ausgebildet.

B e i de r zum  re ich e r geg liederten  B la tte  fo rtsch re ite n d e n  R e ihe  
ze ig t s ich zuerst e in  A u se inande rrücken  der S e ite n ripp e n  u n te r g le ich ­
z e itig e r A b s tu m p fu n g , o f t  reg e lre ch te r A b ru n d u n g  der Zähne (A b b . 2, 
F ig . 3 a ). D a m it k a n n  das le ite r fö rm ig e  Zw ischennetz den  e rhöh ten  
A nsp rüchen  der B la ttf lä c h e  n ic h t m e h r genügen, Anastom osen der 
Zw ischennerven, be re its  ge legen tlich  b e i Q. p o n tica  an großen B lä t­
te rn , aber stets u n vo llko m m e n , e in tre te n d , w erden d ie  Regel. E ine  
noch stärkere  F ö rd e ru n g  des W achstum s der S e ite n ripp e n  fü h r t  zu 
V e rtie fu n g e n  der B u ch te n  u n d  zu r S treckung  de r anastom osierten 
T e ils tre cke n  des Zwiischennervennetzes —  S inua lne rven  w erden  d eu t­
l ic h  (A b b . 2, F ig . 4 a ) ; d e r echte Q uercustyp  w ird  s ich tba r. M i t  fo r t ­
sch re itende r S treckung  d e r S e iten lappen  n im m t fast rege lm äß ig  die 
Z a h l de r S e ite n ripp e n  ab, w a h rsch e in lich , w e il d ie  F ö rd e ru n g  des 
B re itenw achstum s n ic h t d u rch  eine m engenm äßige S te igerung der A u f ­
haustoffe  des B la ttes  ve ru rsach t is t, diese sich daher a u f e in  k o m p li­
z ierteres B a u w e rk  v e rte ile n  müssen. A u ch  b r in g t diese F ö rd e ru n g  der 
S e iten lappen  im m e r re ic h lic h e r R aum  zu r E n tw ic k lu n g  von T e r t iä r ­
nerven m it  sich, w eshalb  d ie  am tie fs te n  e ingeschn ittenen  B lä t te r  am 
häufigsten  Sekundärzähne a u sb ilden ; ih r  Zw ischennervensystem  zw e ite r 
O rd n u n g  k o m p liz ie r t  s ich g le ich s in n ig  dem erster O rdnung .

D ie  R e d u k tion s re ih e  vom  Castaneatyp  zum  ganzrand igen B la tte  
b e g in n t m eistens m it  d e r  V e rg rö ß e ru n g  der B la ttsp itze , w o m it im m e r 
m e h r S e ite n ripp e n  in  d ie  S p itze n rich tu n g  einbezogen w erden  (A b b . 2, 
F ig . 3 b ) ;  d ie  R andzähne w erden  flacher, ih re  S -Form  s treck t sich, 
sch lie ß lich  ve rschw inden  sie. S ind  a lle  S e ite n ripp e n  der S p itze n rich ­
tu n g  un te rlegen , w ird  das B la t t  sch lie ß lich  zu e in e r e inz igen B la tt-  
spitze, —  der ganzrandige Perseatyp  is t e rre ic h t (A b b . 2, F ig . 4 b ) . 
Da d ieser V o rgang  eben fa lls  h ä u fig  von  e inem  A u se inande rrücken  der 
S e ite n ripp e n  h e i g le ich ze itig e r A bnahm e  ih re r  Z a h l b e g le ite t is t, 
k o m p liz ie r t  s ich das Zw ischennervensystem  in  g le iche r W eise w ie  be im  
Q uercustyp , in d e m  auch In te rk a la m e rv e n , d o rt S inua lne rven  genannt, 
entstehen können . Es scheinen auch F ä lle  vo rzukom m en , w o d ie  R and- 
spannung zuerst an der B la ttbas is  w irksa m  w ird , so daß d ie  R e d u k tio n
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der R andzähne von u n ten  nach oben fo rts ch re ite t. A ls  seltene A us­
nahm e —  o ffenba r in fo lg e  e ine r, o f t  e rb lich e n , S teuerungsstörung des 
dynam ischen G le ichgew ich ts  —  kö nnen  d ie  S e ite n ripp e n  unabhäng ig  
vo ne inande r ih re n  R ich tu n g s im p u ls  ändern , so daß regellos ganz- 
rand ige  P a rtie n  m it  ge lapp ten  abwechseln. D e ra rtig e  schon seit langem  
als m onströs beze ichnet« „V e r lu s tm u ta tio n e n “  kom m en  ge legentlich  
sogar b e i dem  extrem en Q uercus ty p  vo r, so b e i Q. R o b u r  L . ; ih re  ge­
rin g e  L e b e n s fä h ig ke it sche in t d a ra u f h inzuw e isen , daß diese extrem  
geg liederten  B lä t te r  be re its  an der Grenze ih re r  fo rm a le n  Leistungs­
fä h ig k e it  stehen u n d  b e i ge ringe r S tö rung  ih res  enzym atischen G le ich ­
gew ichtes ganz aus der F o rm  geraten.

Es w ü rd e  zu w e it fü h re n , d ie  w ic h tig e  F rage, ob das p r im it iv e  
Q uercush\aU  im m e rg rü n  ode r som m ergrün  w ar, ebenso a u s fü r lic h  zu 
e rö rte rn . M a n  is t im  a llgem e inen  der A n s ich t, daß d ie  G a ttung  
u rs p rü n g lic h  im m erg rünes  L a u b  besessen habe, w e il e in  T e il  unserer 
he im ischen  E ich e n  das L a u b  den W in te r  ü b e r im  ve rtro ckn e te n  Z u ­
stande fes thä lt. Indes stehen im  Gewächshaus gezogene som m ergrüne 
E ich e n  n iem a ls  ganz k a h l, sondern tre ib e n  in  bes tim m ten  A bständen 
w ie d e r aus, w ä h rend  d ie  ä ltesten B lä tte r  a llm ä h lic h  absterben u n d  ab- 
fa lle n . A u ch  is t d ie  P rogressionsre ihe C astaneatyp-Q uercustyp  m it  
e inem  de rh lede rigen  im m e rg rü n e n  B la t t  ka u m  in  E in k la n g  zu b r in g e n ; 
in fo lgedessen sehen w ir  b e i den lebenden  im m e rg rü n e n  E ich e n  n u r  die 
R e d u k tion s re ih e  C astaneatyp-Perseatyp. W e il andererseits der p r im i­
tiv e  C astaneatyp  in  je d e r H in s ic h t de r A u s d ru c k  e in e r unbeschw erten 
W asserversorgung is t —  n ic h t etwa e in e r übe rm äß igen  , is t es 
w a h rsch e in lich , daß das p r im it iv e  E ic h e n b la tt w eder e ig e n tlich  
som m ergrün  noch im m e rg rü n  w ar, v ie lm e h r je  nach K lim a v e rh ä lt­
nissen u n d  d a m it dem V e g e ta tio n s rh y th m u s  seine D aue r änderte, 
sch w e rlich  aber d ie  eines Jahres ü b e rs c h r itt. D a d ie  m eisten  der 
h e u tigen  som m ergrünen E ich e n  in  W ir k l ic h k e it  gar n ic h t so eng an 
den H e rb s tla u b fa ll gebunden sind, haben sie das u rs p rü n g lic h e  V e r­
h a lte n  re la t iv  gu t be w a hrt. D ie  streng e in jä h rig e n , also w in te rg rü n e n , 
s ind ebenso spez ia lis ie rt w ie  d ie  im m e rg rü n e n , u n d  ebenso s in d  die 
streng som m ergrünen  E ich e n  abge le ite t. D ie  E rw e rb u n g  dieser Spezia­
lis ie ru n g e n  h a t gewisse F o rm ene igenhe iten  auch des Castaneatyps zu­
standegebracht, z. B . d ie  D om ensp itzenzähnung  der im m e rg rü n e n , 
xe ro tisch  e rs ta rrte n  B lä t te r  b e i Q. H ex  L ., Q. cocc ife ra  L .

Das A r tb i ld  der E ichen  k o m m t n u n  dadu rch  zustande —  w ir  be­
rü cks ich tig e n  n u r  das B la t t  —  daß diese m e h r oder w en ige r w e it vom  
A usgangspunkt sich e n tfe rn te n  u n d  d ie  e rre ich te  S tu fe  e rb lic h  f ix ie r ­
ten. W e ite re  A rte igenscha ften  kön n e n  sich ausdrücken in  B la ttg rö ß e , 
-fä rbe , -behaarung, Länge des Stieles u n d  dessen F o rm , u n d  even tue l­
le n  B ild u n g e n  k u t ik u lä re r  N a tu r, w ie  W achsausscheidungen, E p id e r­
m isve rd ickungen  usw. D a in n e rh a lb  der e inze lnen U n te rga ttungen  
fru c h tb a re  B a s ta rd ko m b in a tio n e n  zw ischen fas t a llen  A rte n  m ö g lich  
erscheinen, w obe i selbst so extrem e F o rm en  w ie  Castanca ty p  u n d  k o m ­
p liz ie rte s te r Q uercustyp  v e re in ig t w erden  kö nnen  —  der Botan ische

Fedde, Repertorium, Beih. LXXXVI
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G arten  B e rlin -D a h le m  bes itz t e ine ganze Serie der K o m b in a tio n  
Q. p o n tica  X  R o b u r  —  is t es o ft  sehr schwer, scharfe A rtg re n ze n  zu 
ziehen. D ie  B a s ta rd ie ru n g  in  der G a ttung  Q uercus  is t ka u m  w en ige r 
bedeutend als d ie  in  der darob  so u n b e lie b te n  G a ttu n g  S alix .

Es is t m ir  k e in  e inz ige r F a ll beka n n t, w o fossile  E ic h e n b lä tte r 
ü b e r andere E igenschaften  als G röße, U m riß , R a n d b ild u n g , N e rva tu r, 
T e x tu r  u n d  S tie llänge  etwas ausgesagt hä tten . Gerade d ie  B ehaarung, 
deren T yp e n  b e i den rezenten A rte n  taxonom isch  sehr w ic h t ig  s ind, 
e n tz ie h t s ich b e i ih n e n  der Festste llung, so daß  w ir  uns fast gänz lich  
a u f fo rm a le  E igenschaften  besch ränk t sehen. D ie  h ie r  e rö rte rte  A b ­
le itu n g  des Q uercustyps  u m re iß t je doch  d ie  B ra u c h b a rk e it d ieser M e rk ­
m ale, in d e m  sie zw ar ge legen tlich  d ie  U n z u lä n g lic h k e it a lle r  B e s tim ­
m ungsversuche ü b e rh a u p t e rw e ist, andererseits aber auch da noch 
S ich e rh e it geben kann , w o andere K r ite r ie n  versagen.

W ie  der B e g r iff Castaneatyp  schon ausd rück t, is t es z. B . kaum  
im m e r m ö g lich , fossile B lä t te r  dieses T yps  m it  G e w iß h e it e in e r G a t­
tu n g  zuzuweisen. B e i den K u p u life re n  is t e r fast in  säm tlichen  G a ttu n ­
gen noch  ve rtre ten , aber auch be i C arp inus , U lm us, P lanera , Sorbus, 
R ham nus, A cer, u m  n u r  e in ige  zu nennen, begegnet m an ih m  noch  in  
so annäherndem  Zustande, daß d ie  en tsprechenden B lä t te r  im  fossilen 
Zustande zuw e ilen  Z w e ife l erw ecken kön n te n . P ra k tis ch  l ie g t jedoch  
d ie  E n tsche idung  m e is t n u r  zw ischen Castanea u n d  Quercus, u n d  es 
m u ß  o ffen  zugegeben w erden, daß h ie r  eine s ichere B es tim m u n g  o ft 
genug e in fa ch  u n m ö g lic h  ist. N u r  selten können  äußere U m stände h ie r  
h e lfe n ; es sei beispie lsweise a u f d ie  von  H e e r  (16) abgeb ilde te  
Castanea K u b in y i,  e inen n u r  m it  zw ei k o m p le tte n  Zähnen  versehenen 
B la ttfe tz e n  h ingew iesen, deren von  H e e r  a u f P ilzschäden  z u rü c k ­
g e füh rte  B la ttf le c k e n  m it  g rö ß te r W a h rs c h e in lic h k e it G a llen , d e r n u r  
a u f E ich e n  bekann ten  G a ttung  N euro te rus  s ind, so daß diese „K a s ta ­
n ie “  v e rm u tlic h  eine E iche  w ar. M a n  kö n n te  a lle n fa lls  den Versuch 
m achen, va ria tio n ss ta tis tisch  vorzugehen, w enn  re ich lich e s  M a te r ia l 
e ine r F u n d s te lle  v o r lie g t, da d ie  (In e rc u s b lä tte r m e is t zu r B re ite , d ie  
Castaneaiblä tte r m e h r z u r L a n z e ttfo rm  te n d ie re n ; aber auch rezente 
E ichen , z. B . Q. B ra n t i i  L in d l. ,  Q. A fa res  P om e l, Q. cas tane ifo lia  C .A .M . 
besitzen la n z e ttlic h e  C osfaneublä tter, B e re its  v o n  E t t i n g s h a u ­
s e n  (2) zog eine ganze A n z a h l als Fagus u n d  Quercus  beschriebener 
B lä t te r  zu Castanea a tav ia  U ng., aus dem  ve rs tänd lichen  G runde , w e il 
d u rch g re ife n d e  U nte rsch iede  e in fa ch  n ic h t ex is tie ren . A b e r diese 
U n g e  re ch e  A r t  is t se lbst höchst z w e ife lh a ft, da seine abgeb ilde ten  
O r ig in a le  (28) wenigstens te ilw e ise , besonders das k le in s te  B la t t ,  wegen 
de r b re ita u f gesetzten gotisch geschw eiften Sp itze  d e u tlic h  zum  Persea- 
ty p  ne igen, was b e i Castanea schw e rlich  vo rk o m m t, dagegen h ä u fig  be i 
Quercus, besonders der S ektion  G a llife ra . B e im  Castaneatyp  fe h le n  
also v o r lä u fig  a llgem e ine  K r ite r ie n  zu r B es tim m u n g  der G attungszuge­
h ö r ig k e it , u n d  d ie  P a lä o b o ta n ik  m uß  sich w o h l o f t  m i t  e inem  nescio 
begnügen.

N ic h t besser steh t es m it  den fossilen „E ic h e n “  vom  Perseatyp. 
W ä h re n d  im  vo rig e n  F a lle  d ie  U n te rsche idung  m e is t n u r  zw ischen



K u p u life re n g a ttu n g e n  schw ankt, s in d  B lä tte r  vom  Perseatyp  w e ite r 
ve rb re ite t. W ir  tre ffe n  sie noch  h e i Laurazeen, M ynikazeen, b e i 
F icus, M yrthazeen , R ub iazeen u n d  zah lre ichen  anderen trop ischen  
u n d  sub trop ischen  F a m ilie n . Selbst d ie  e inze lnen  F ie d e rb lä ttch e n  
von Legum inosen oder Sapindazeen s in d  o f t  nach diesem T yp  
gebaut, u n d  n ic h t im m e r is t den fossilen A b d rü c k e n  d ie  F ie ­
d e rb lä ttc h e n n a tu r anzusehen; so ve rm u te te  be re its  U n g e r  (29) 
selbst eine solche b e i se iner Q. u ro p h y lla ,  u n d  m ir  sche in t das sogar 
G e w iß h e it, da d e ra r tig  rege lm äß ig  gekrüm m te  B lä tte r  de r G a ttung  
fre m d  sind. D ie  übe rg roß e  M e h rz a h l so lcher „E ic h e n “  vom  Perseatyp  
is t also n ic h t e in m a l in  ih re r  F a m ilie n z u g e h ö rig k e it s icherzuste llen, 
weshalb ich  A rte n  w ie  Q. c la m a . Q. H e e r ii,  Q. n e r i i fo l ia  H e e r (6 ), 
Q. rlaena , Q. e llip tic a , Q. P a laeophe llos  Sap. (25 ), Q. m ic ro p h y lla , 
Q. s im ilis , Q. ova lis, Q. in te g r ifo l ia  G oepp. (4 ) , u m  aufs G era tew oh l 
e in ige  aus d e r F ü lle  herauszugre ifen , sehr (skeptisch gegenüberstehe.

N u r  in  solchen F ä lle n , w o  das M a te r ia l de r F u n d s te lle  genügend 
Ü bergangsform en zum  Castaneatyp  oder p r im it iv e n  Q uercus ty p  b ie te t, 
Ü bergangsform en, d ie  o f t  genug, ebenso w ie  d ie  E n d typ e n , als ve r­
schiedene „A r te n “  beschrieben w u rden , k a n n  d ie  Z u g e h ö rig ke it des 
Perscatyps  zu r G a ttung  Quercus  b e g ründe t w erden. E in e n  besonders 
beze ichnenden F a ll  d ieser A r t  b ild e n  d ie  von U n g e r  (33) a u f gestell­
ten  ,,7Zex“ -A rte n  7. sp henophy lla , I .  c y c lo p h y lla  u n d  I .  neogena, d ie  
so vo llk o m m e n  jene R e ihe  von  e inem  spez ia lis ie rten  Castaneatyp  zum  
Perseatyp  zeigen, w ie  sie ganz id e n tisch  d ie  rezente Q. cocc ife ra  L . des 
M itte lm ee rgeb ie tes  w id e rsp ie g e lt, daß k e in  Z w e ife l an ih re r  Id e n t itä t  
m it  d ieser A r t  a u fkom m en  k a n n ; selbst E in ze lh e ite n , w ie  d ie  V e r­
senkung der N e rven  in  das M e so p h y ll, ergeben sich aus U n g e r s  A b ­
b ild u n g , da sie das A d e m e tz  n u r  en tsprechend u n vo llko m m e n  w id e r­
g ib t. Im  g le ichen „S y llo g e “  (34) b i ld e t U  n  g e  r  m ehre re  E ich e n  von 
R a d o bo j ab, w o auch d ie  eben genannten „7ZeV‘-A rte n  gefunden w u r­
den, Q n im ro d is , Q. m ed ite rranen , Q. C y ri, Q. m yrtillo id .e s ; diese u m ­
fassen eben fa lls  verschiedene S tu fen  von  e inem  spez ia lis ie rten  Castanea­
ty p  b is  zum  P erseatyp, w ie  sie ganz id e n tisch  b e i de r eben fa lls  m e d i­
te rra n e n  Q. I le x  L . V orkom m en. Da Q. I le x  L . im  größ ten T e ile  ih res 
h e u tigen  A rea les m it. Q. cocc ife ra  L . gemeinsam a u f t r i t t ,  l ie g t es nahe, 
diese v ie r  U n g e r s  e b e n  E ich e n  m i t  ih r  zu id e n tif iz ie re n , w e il n ic h t 
n u r  fo rm a le , sondern auch pflanzengeograph ische G ründe  d a fü r 
sprechen.

D ie  erste S tu fe  a u f dem W ege zum  extrem en Q uercustyp  geht von 
e in e r R u n d u n g  der R andzähne aus, w o d u rch  der B la ttra n d  eine rege l­
m äßige, in  sich bog ig  ge krü m m te  W e lle n lin ie  b ild e t. E rsche inen  an 
e inem  solchen B la tte  S ekundärzähne, so müssen sie in  G röße u n d  S te l­
lu n g  gegenüber den P rim ä rzä h n e n  zu rü ck tre te n . D a h e r scha lten  ohne 
w eiteres a lle  jene  fossilen „E ic h e n “  aus der G a ttung  aus, deren P rim ä r- 
u n d  S ekundärzähne resp. -lappen  w eder in  G röße noch  S te llu n g  von ­
e inande r versch ieden s ind , d ie  also e inen ganz rege lm äß ig  geb ilde ten  
B la ttra n d  haben, obg le ich  d ieser aus P r im ä r- u n d  Sekundärbögen —  
o f t  sogar T e rtiä rb ö g e n  —  zusamm engesetzt is t. U m  n u r  e in ige  des-

Ueber die Typologie des Eichenblattes und ihre Anwendung 67
in der Paläobotanik.

5*



68 O. Schwarz

h a lb  aus Q uercus  zu e lim in ie re n d e  Foss ilien  zu z itie re n , seien genannt 
Q. O rio n is  H ee r (7) ,  Q. C ham isson ii (1 0 ), Q. p ła ta n ia  (11 ), Q. Laho r- 
p i i  (12 ), Q. O la fsen i (13 ), Q. L y e l l i i  (14 ), Q. S teenstrup iana  (1 5 ), alles 
A rte n  H e e r s ,  Q. e u ry p h y lla , Q. w estfa lica , Q. castanoides, Q. spheno- 
basis Hos. et v. d. M a re k  (17 ), Q. Looz i, Q. d ip lo d o n , Q. o d o n to p h y lla  
Sap et M a r. (2 6 ), Q. ovata, Q. se rrae fo lia , Q. a ttenuata , Q. acum ina ta , 
Q. venosa G oepp. (5) ,  Q. lo n c h it is  L a u r. (1 8 ), Q. G m e lin i A . B r. (30) 
usw .; d ie  L is te  lie ß e  s ich  noch  b e trä c h tlic h  ve rlänge rn . V ie le  dieser 
v e rm e in tlic h e n  E ich e n  zeigen so e ig e n tü m lich e  N e rva tu rve rhä ltn isse , 
daß sie ü b e rh a u p t ke in e  B ez iehung  zum  echten Castaneatyp  besitzen. 
E n tw e d e r w erden  b e i ih n e n  d ie  Sekundärzähne von  A bzw e igungen  der 
Zw ischennerven versorg t, w ie  b e i Q. S teenstrup iana  H e e r (9 ), ode r d ie  
R andzähnung  is t e inem  B la t t  m i t  bog ige r S ch lin g e n b ild u n g  der Seiten­
r ip p e n  aufgesetzt, also dem  Perseatyp, so b e i Q. d ip lo d o n  (27 ), oder 
e inze lne  Zähne, ohne R ü cks ich t a u f ih re n  p r im ä re n  oder sekundären 
C h a ra k te r, s ind  regellos ve rg rö ß e rt (3 1 ) ; in  le tz te re m  F a lle  ve rm u te te  
be re its  U n g e r  (32) V e rw a n d tsch a ft m it  Nyssa.

B e i Quercus  is t m i t  zunehm ender F ö rd e ru n g  d e r S e iten lappen  
auch e in  verm ehrtes A u ftre te n  von  Sekundärzähnen ve rbunden . D a r­
um  erscheinen sehr t ie f  ge lapp te  fossile  „E ic h e n “  ve rdäch tig , w enn ih re  
A b sch n itte  ganzrand ig  sind. Indes sch ließen sich auch b e i rezenten 
E ich e n  ge legen tlich  an den re ichgeg liede rten  Q uercustyp  R e d u k tion s ­
fo rm e n  an, d ie  d u rch  U n te rd rü c k u n g  der S ekundärzähne eine erneute 
V e re in fa ch u n g  anstreben. Da aber diese R e d u k tio n  e inen a u ffä llig e n  
S ym m etrieve rlus t m i t  s ich b r in g t, w e il d ie  Ausgangsform en be re its  be­
trä c h tl ic h  unsym m etrische  B la ttfo rm e n  besitzen, was n u r  n o td ü r f t ig  
d u rch  d ie  re ic h lic h e  u n d  rege lm äß ige  A n o rd n u n g  de r S ekundärzähne 
ve rd e ck t w ird , m it  deren V e rlu s t aber o ffen  z u ta g e tr itt, d ie  fossilen 
„E ic h e n “  dieser tie fe n , aber ganzrand igen L a p p u n g  jedoch  streng sym ­
m e trisch  gebaut s ind , w ie  es b e i k e in e r rezenten A r t  de r F a ll is t, 
müssen diese eben fa lls  aus der G a ttung  verw iesen w erden. H ie rh e r  ge­
hö ren  z. B . Q. sub fa lca ta  F r ie d r . (3 ) , Q. cruc ia ta , Q. B u c h ii, Q. ilic o i-  
des H e e r (8 ) , Q. sub fa lca ta  L a u r. (19 ). A u f  diese u n d  e in ige  zw e ife l­
h a fte  F unde  vom  Perseatyp gründe te  s ich  d ie  A nnahm e, daß im  euro­
päischen T e r t iä r  am erikan ische  E ich e n  e x is tie rt hä tten . Ih re  E l im i­
n ie ru n g  fü h r t  dazu, daß der b e trä c h tlic h e  Gegensatz zw ischen den 
E ich e n  de r A lte n  u n d  der N euen W e lt, w ie  er uns heute  e n tg e g e n tritt, 
auch in  de r V e rgangenhe it bestanden haben m uß.

N u r  k u rz  sei d a ra u f eingegangen, daß es m ir  m ö g lic h  erschein t, 
auch d ie  R o lle  der B a s ta rd ie ru n g  b e i fossilen F unden  aufzudecken. 
L a u r e n t  u n d  M a r t y  (20) b ild e n  eine R e ihe  p lio zä n e r E ich e n ­
b lä tte r  von  R euver ah, d ie  sie als Q. robu ro ides  B e r. zusammenfassen 
u n d  nach  V e rg le ic h  e in ig e r B lä t te r  rezenter A rte n  als nächs tverw andt 
m it  de r ostasiatischen Q. m ongo lica  F isch, e rk lä re n . Dieses V e rfa h re n  
is t deshalb zu Fehlschlüssen v e ru r te i lt ,  w e il zu r B e u rte ilu n g  eines so 
re ichen  Fundes n ic h t e inze lne  B lä tte r , sondern d ie  ganze F o rm e n ­
b re ite  der zum  V e rg le ich  herangezogenen rezenten A rte n  in  B e tra c h t
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zu ziehen is t. G eh t m an  m it  deren K e n n tn is  an d ie  A b b ild u n g e n  der 
be iden  A u to re n  he ran , so schälen s ich  zw ei grundversch iedene T yp e n  
heraus, e ine r (2 1 ), de r s ich gänz lich  m it  de r heu te  südw estm ed ite rra ­
nen Q. canariensis  W . ( =  Q. M irb e c k ii  D u r.)  deckt u n d  d u rch  die 
hohe Z a h l de r eng geste llten S e iten rippen , 12— 15, u n d  den  M ange l 
an S inua lne rven , dazu z ie m lich e  B la ttg rö ß e , auszeichnet, u n d  e iner, 
de r k le in e re  B lä t te r  m it  g roben ru n d e n , w en igen Lappen , w en ig  s ta rk  
d ive rg ie rende  S e ite n ripp e n  u n d  gu t e n tw icke lte  S inua lne rven  a u f­
w e ist (22 ), daher n ic h t von  m anchen F o rm e n  unserer a llb e ka n n te n  
S tie le iche , Q. R o b u r  L ., un te rsch ieden  w erden kann . E in  d r i t te r  Typ 
ä h n e lt unserer S te ine iche, Q. petraea  (M a tt.)  L ie b l.  ( =  Q. sessili- 
flo ra  S a l.). kö n n te  aber ebensogut zu den  Z w ischen fo rm en  zw ischen 
den be iden  eben genannten A rte n  gehören, d ie  d ie  be iden  A u to re n  
re ic h lic h  a b b ild e n , u n d  d ie  in  R euver o ffe n s ic h tlic h  sehr h ä u fig  
w aren  (23). A nsche inend  liegen  in  R euver d ie  D o kum en te  von V e r­
hä ltn issen  vo r, w ie  sie heu te  im  n ö rd lich s te n  V e rb re itu n g sg e b ie t der 
Q. canariensis  W ., in  K a ta lo n ie n , ganz ä h n lic h  herrschen, w o diese A r t  
in  re in e r F o rm  be re its  so selten is t, daß ih re  B astarde m it  Q. h o b u r  L ., 
d ie  h ie r  ih re  Südgrenze e rre ich t, u n d  m eh re ren  anderen, in  R euver 
n ic h t ve rtre tenen , A rte n  be re its  überw iegen. O ffe n s ic h tlic h  lag  R eu­
ver z u r Z e it, als seine p lio zä n e n  A b lage rungen  entstanden, an der da­
m a lig e n  N ordg renze  des A rea ls  der Q. canariensis W dahe r ih re  
B e re itw il l ig k e it  zu r K re u zu n g  m it  de r k lim a tis c h  begünstig ten  
Q. R o b u r L .

Es scheiden also b e i dem  h ie r  eingeschlagenen V e rfa h re n  e ine r 
T yp o lo g ie  des E ichenb la ttes  sehr zah lre ich e  fossile F unde  E uropas u n d  
der angrenzenden A rk t is  aus der G a ttung  aus, nach n u r  p rov iso rische r 
Schätzung ü b e r 50% a lle r b ish e r als E ich e n  beschriebenen A rte n , sei 
es, daß i l i r e  G a ttungszugehö rigke it p ro b le m a tisch  b le ib e n  m uß , w ie  
be i v ie le n  B lä tte rn  vom  Castanea- u n d  Perseatyp, sei es, w e il es er­
w e isbar is t. daß sie n ic h t zu r G a ttu n g  gehören. A nderse its  s ind  v ie le  
„A r te n “  n u r  E in z e lb lä tte r  p o ly m o rp h e r ode r h e te ro p h y lle r  T yp e n  u n d  
so llte n  daher zu w en igen A rte n  zusammengezogen w erden. E in e  R e v i­
sion im  E in ze ln e n  w ü rde  a lle rd in g s  äußerst ze itraubend  sein, n ic h t 
zu le tz t deshalb, w e il d ie  versch iedenen A u to re n  u n te r g le ichem  N am en 
o f t  ganz verschiedene, n u r  o b e rflä c h lic h  s ich  ähne lnde T yp e n  au.- 
fü h re n .

Das B ild ,  das s ich b ish e r nach d ieser m e h r a llgem e inen  u n d  q u e r­
s c h n itta rtig e n  R ev is ion  b ie te t, w e ich t n ic h t u n b e trä c h tlic h  von der b is ­
he rigen  V o rs te llu n g  ab. A m e rika n isch e  K u p u life re n  w aren  frü h e r  m  
E u ro p a  ebensowenig e inhe im isch  w ie  heute , s ind  auch in  G rö n la n d  
n ic h t s icher nachw eisbar. Im m e rg rü n e , trop ische  A rte n , etwa solche 
der G a ttung  Pasania  oder Castanopsis (35) ,  s ind n u r  w enige aufgetre- 
ten , z B . Q. ju rc in e rv is  R o ß m .; zu m itte la m e rika n isch e n  rezenten 
E ich e n  stehen sie n ic h t in  näh e re r B eziehung, u n d  ih re  R o lle  w a r n ie ­
m als so bedeu tend , w ie  sie noch je tz t in  Südostasien ist. Es w ird  da­
m it  d ie  re la tiv e  S e lbs tänd igke it de r europäischen T e rtia r f lo ra  e rneu t 
u n te rs tr ich e n , tro tz  gew iß  enger Beziehungen zu der Ostasiens. Schon
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in  der K re id e  G rön lands u n d  Spitzbergens tre te n  d ie  ersten la u b ­
w erfenden  E ichen  auf, zuerst noch  vom  Castaneatyp, b a ld  aber m it  
d e u tlich e n  Ü bergängen zum  p r im it iv e n  Q uercus ty p . E in ig e  xero tische, 
im m e rg rü n e  A rte n  erscheinen im  Eozän E uropas. D ic h t a u f fo lgen  
diesen lau b w e rfe n d e  A rte n , w ie  d ie  ersten der A rk t is  auch vom  
C astaneatyp , d ie  e in igen  rezenten O stasiaten u n d  de r Q. p o n tica  
K . K o ch  zum  m indesten  sehr nahestehen. A llm ä h lic h  t r i t t  d ieser T y p  
im m e r m e h r zu rü ck , der Q uercustyp  d iffe re n z ie rt -sich im m e r s tä rke r, 
u n d  s ch lie ß lich , im  P liozän , is t e r in  ganz m ode rne r F o rm  e n tw icke lt. 
Es sei h in zu ge fü g t, daß das fossile M a te r ia l anscheinend n ic h t e rla u b t, 
d ire k t zusam m enhängende phylogene tische  R e ihen  au fzuste llen , son­
dern  n u r  solche en tw eder ganz ausgestorbene oder noch  je tz t lebende 
A rte n  zu en th a lte n  schein t, d ie  eine gegenseitige A b le itu n g  n ic h t e r­
lauben . B ild l ic h  gesprochen rü cke n  d a m it a lle , rezente w ie  fossile, 
A r te n  a u f d ie  äußersten V erzw eigungen des S tam m baum s u n d  lassen 
diesen nach w ie  vo r n u r  h yp o th e tisch  erscheinen.
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a rt. —  S itzb . A k . W iss. W ie n  L X V  (1877) 155— 161.
3. F r i e d r i c h :  A b h . G eo l. Landesanst. I V  (1883) t. IX ,  f .  4, 5.
4. G o e p p e r t ,  H . R .: D . te r t. F l.  v. Schossnitz in  Schlesien (1855) 13,

14 t. V I .  —  5. D erse lbe , 1. c., 17, t. V , f .  3, 6, 7, 8.
6. H e e r ,  0 . :  F l.  te r t. h e lv . I I  (1855) t. L X X IV ,  L X X V ,  f .  1, 2. —  7 Ders.,

1. c., t. C L I,  f .  16. —  8 D ers., 1. c., t. L X X V I I ,  f .  10— 16; t. C L I,  f .  25.
9. H e e r ,  O:  F l.  loss. arct. I  (1868) t. X L  V I ,  f .  8 b . —  10. D ers., 1 e I I

(1871), t. V I ,  f .  7, 8. —  11. D e rs , 1. c ,  t. X I I ,  f. 5, 6 a ; t. X L V I ,  f .  5. —  12. D e rs ,
1. c ,  t. X L IV ,  f. 10. —  13. D e rs , 1. c ,  t. X L V I ,  f. 2. —  14. D e rs , 1. c „  t X L V I ,
f. 3. —  15. D e rs , 1. c ,  I  (1868) t. X L V I ,  f .  8, 9 ; 1. c „  I I  (1871) X L V I ,  f  4. —
16. D e rs , 1. c „  V I I  (1883) t. X C I I ,  f. 4 b.

17. H o s i u s  u.  v.  d.  M a r e k :  P a la e o n to g r, N .F . V I ,  5 (1885) 160— 164, 
t. X X V I I I — X X X , f. 48— 80.

18. L a u r e n t ,  L . : F l.  foss. d. Schist, de M e na t.-A n n . M us. d ’h is t. na t. M a r­
s e ille  X I V  (1912) 83, t. V I I ,  f .  3. —  19. D e rs , 1. c ,  t. V I I ,  f. 1 ; t. V I I I ,  f .  I .

20. L a u r e n t ,  L.  et  M a r t y ,  P . : F l.  fo l.  P lio c . d. A rg i l ,  de R euve r.-M ed. 
v. R ijk s  G eo l. D iens t, Ser. B ,  1 (1923) 22— 31, t. V — IX .  —  21. D ie s , 1. c ,  t  V ,
f. 9 ; t. V I ,  f. 1. —  22. D ie s , 1. c ,  t. V I ,  f. 6 : t. V , f. 8. —  23. D ie s ,
1. c „  t. V I I ,  f .  3, 10; t. V I I I ,  f .  3 ; t. IX ,  f. 1.

24. P a x ,  F . :  Aceraceae  in  P fla n ze n re ich  IV ,  163 (1902).
25. S a p o r t a ,  G. d e : E tu d . s. 1. V eg. d. S.-E. d. 1. F rance ä Pepoque t e r t .—  

A n n . sc. N a t ,  ser. V , B o t. X V I I I  (1872) 133, t. V I .
26. S a p o r t a ,  G.  de et  M a r i o n ,  A . : R ev. d. 1. F l. H eers, de  G e lin d e n . —

M e m . cou r. e t M e m . d . sav. e trang . X L I  (1878) 35, 38, 44, t. I V — V I .  —  27 D ie s ,
1. c „  t. V , f. 7.

28. U n g e r ,  F . : D . foss. F l.  v. S o tzka .-D enkschr. M a th .-N a t. C I. A k . W iss. 
W ie n  X  (1850) 164, t. X , f. 5— 7. —  29. D e rs , 1. c ,  163, t. IX ,  f. 9— 14.

30. U n g e r ,  F . :  S y lloge  p l.  foss. —  1. c. X IX  (1860) 12, t. IV ,  f .  1— 6. —
31. D e rs , 1. c ,  (1860) t. IV ,  f .  5. —  32. D e rs , 1. c ,  (1860) t. IV ,  f. 12. —
33. D e rs , Pug. 2. —  1. c. X X I I  (1864) 12, 13, t. I I I ,  f .  1— 13. —  34. D e rs , 1. c „  
X X V  (1867) 68, 69 ; t. X X I I ,  f .  1— 6.

35. S c h w a r z ,  O .: E n tw u r f  zu e inem  n a tü r l.  Syst. d. C u p u life re n  u. d. 
G ttg . Q uercus. —  N o t iz h l.  B o t. G a rt. u. M us. B e r lin -D a h le m  X I I I  (1936) 1.
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V o n  D r. F r itz  M a t t i c k ,
B o tan . M useum  B e rlin -D a h le m .

D ie  p flanzengeograph ische K a rt ie ru n g  D eutsch lands, d ie  vom  
B otan ischen  M useum  B e rlin -D a h le m  ge le ite t w ird ,  is t 1922 d u rch  
P ro f. D r. Job. M a t t f e l d  begonnen u n d  von  ih re m  B e g rü n d e r b is 
zum  Jah re  1932 w e ite rg e fü h rt w o rden . Seine „ A u f f o r d e r u n g  
z u r  M i t a r b e i t  a n  e i n e r  p f l a n z e n g e o g r a p h i s c h e n  
K a r t i e r u n g  D e u t s c h l a n d s “  (1922) w u rd e  in  e rh e b lich  e rw e i­
te r te r  F o rm  als „ A n w e i s u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  p^t 1 a n ­
z e n g e o g r a p h i s c h e n  K a r t i e r u n g  D e u t s c h i  a n  d s 19¿.7 
a llen  M ita rb e ite rn  zu gesandt; 1931 ersch ien be re its  d ie  d r i t te  A u f­
lage der A nw eisung.

Inzw ischen  s in d  auch  d re i B e rich te  ü b e r den je w e ilig e n  S tand 
der K a rtie ru n g s a rb e it von  J. M a t t f e l d  herausgegeben w orden , und  
zw ar de r erste 1924 (B e iträ g e  zu r S ystem atik  u n d  P flanzengeograph ie  1, 
in  Fedde, R epert., B e ih e fte  B d . 26, S. 59— 68), de r zw e ite  1926 (B e itr . 
z. Syst. u. P ílg . I I I ,  in  Fedde, R ep. B e ih . 41, S. 49— 67) u n d  d e r d r it te  
193Í (B e itr .  z. Syst. u . P ílg . V I I I ,  in  Fedde, Rep. B e ih . 62, S. 133— 156).
1932 w u rd e  d ie  L e itu n g  de r K a r t ie ru n g  dem  E rs ta tte r des vo rliegenden  
v ie rte n  B e rich tes  übe rgeben ; sie w ird  auch w e ite rh in  im  g le ichen 
S inne u n d  in  F ü h lu n g n a h m e  m it  ih re m  B e g rü n d e r fo r tg e fü h rt.

I n  den 5 Jahren , d ie  se it dem  E rsche inen des le tz ten  B e rich tes 
vergangen s ind, w u rd e n  w e ite re  e rfre u lic h e  F o rts c h r it te  gem acht. Diese 
kom m en  h a u p tsä ch lich  in  der A r t  de r e rz ie lte n  Ergebnisse zum  A us­
d ru ck , w äh rend  eine S te igerung der Z a h l de r M ita rb e ite r  na tu rgem äß  
n ic h t m e h r in  so raschem  T em p o  u n d  in  so großem  U m fange  e rfo lgen  
ko n n te , w ie  dies in  den ersten zehn Jah ren  der F a ll  w a r, da inzw ischen  
e in  großer T e il  de r deutschen F lo r is te n  e rfa ß t w o rd e n  is t u n d  es im m e r 
schw ie rige r w ird ,  w e ite re  In teressenten zu finden , d ie  b ish e r noch 
n ich ts  von der p flanzengeograph ischen K a r t ie ru n g  e rfa h re n  haben. 
A u g u s t 1932 b is  M ä rz  1933 m e lde ten  s ich  44 neue M ita rb e ite r , A p r i l
1933 b is  M ä rz  1934 23, A p r i l  1934 b is  M ä rz  1935 52, A p r i l  ^  Ilezen i- 
b e r 1935 15, so daß d ie  fo r t la u fe n d  n u m e rie rte  L is te  zu le tz t 813 M i t ­
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a rb e ite r aufw ies. Z u r  F es ts te llung  des ta tsäch lichen  genauen Bestan­
des w u rd e  im  D ezem ber 1935 an a lle  M ita rb e ite r  e in  R undschre iben  
ve rsch ick t, in  dem  sie um  Angabe der von  ih n e n  bea rbe ite ten  M eß ­
tis c h b lä tte r u n d  der genauen A n s c h r if t  gebeten w urden . Es zeigte 
sich, daß se it dem B eg in n  de r K a rt ie ru n g  1922 von  den angem eldeten 
M ita rb e ite rn  34 verstorben, 50 u n b e ka n n t verzogen u n d  °96 w ie d e r 
ausgeschieden s ind , so daß sich d ie  Z a h l de r gegenw ärtig  tä tig e n  M i t ­
a rb e ite r a u f 633 b e lä u ft.

E in ig e n  von  den verstorbenen M ita rb e ite rn  ve rdanken  w ir  w e rt­
vo lle  Ergebnisse, w ie  aus dem  V e rze ichn is  de r b ish e r eingegangenen 
K a ta lo g b lä tte r (Seite 73) zu ersehen is t. Ganz besonders v e rd ie n t 
gem acht h a t sich der A ltm e is te r des schlesischen N aturschutzes, P ro f. 
D r. T h . S c h u b e ,  B reslau , de r seine jah rze h n te la n g e n  re ichen  E r ­
fa h ru n g e n  (vg l. R eport. B e ih . 62, 1931, S. 89— 125: T h .  S c h u b e ,  
« M e i n e  A r b e i t e n  z u r  F l o r e n k u n d e  u n d  z u m  N a t u r ­
s c h u t z “ ) unserer K a rt ie ru n g  z u r V e rfü g u n g  s te llte , e ine große 
A n za h l schlesischer M e ß tis c h b lä tte r zu r B e a rb e itu n g  ü b e rn a h m  und  
1931— 34 n ic h t w en ige r als 8414 ausge fü llte  K a ta lo g b lä tte r an das 
M useum  gelangen lie ß . Sein im  H e rbs t 1934 e rfo lg te r T o d  bedeutete 
daher fü r  unsere K a rtie ru n g s a rb e it e inen besonders großen V e rlu s t.

V o n  den u n b e ka n n t verzogenen M ita rb e ite rn  w ird  w o h l e in  T e il 
als fü r  unsere A rb e it  ve rlo re n  b e tra ch te t w erden müssen, da m anche 
seit ih re r  A n m e ld u n g  n ich ts  w ie d e r h a tte n  von  sich h ö re n  lassen; 
h o ffe n tlic h  k a n n  m it  den ü b rig e n  w ie d e r F ü h lu n g  genom m en w erden. 
H ie raus  is t e rs ic h tlic h , w ie  w ic h t ig  es is t, daß a lle  M ita rb e ite r  uns 
ge legen tlich  (e tw a jä h r l ic h )  e in m a l ü b e r den S tand ih re r  A rb e ite n  
b e rich te n  u n d  uns b e im  W echsel ih re s  W ohnsitzes sogle ich ih re  neue 
A n s c h r if t  m itte ile n , d a m it a lle  Z u sch rifte n  u n d  Sendungen ohne V e r­
zögerung an sie gelangen können . —  In  der Z a h l de r w ie d e r aus- 
geschiedenen M ita rb e ite r  s ind  auch jene  e n tha lten , d ie  ih re  A rb e it  
in  den vergangenen Jah ren  abgeschlossen, d ie  übe rnom m enen M eß ­
tis c h b lä tte r v o lls tä n d ig  b e a rb e ite t u n d  d ie  gesamte F lo ra  ih res  A rb e its ­
gebietes a u f K a ta lo g b lä tte rn  e ingetragen haben. Sie haben d a m it 
w e rtv o lle  B auste ine  fü r  d ie  gesamtdeutsche F lo re n fo rsch u n g  ge lie fe rt. 
Ih n e n  a lle n  sei h e rz lich s t fü r  ih re  m ühsam e u n d  ze itraubende  A rb e it  
ged a n k t! —  A nde re  M ita rb e ite r  w u rd e n  d u rch  A lte rsbeschw erden , 
E rk ra n k u n g e n  ode r Ü b e rb ü rd u n g  m it  anderen P flic h te n  gezwungen, 
ih re  A rb e it  e inzuste llen .

L e id e r haben eine größere Z a h l von M ita rb e ite rn  a u f das R u n d ­
schre iben b is  je tz t noch n ic h t gean tw orte t, so daß uns b e i e in igen  
d ie  N u m m e rn  de r von  ih n e n  bea rbe ite ten  M e ß tis c h b lä tte r noch  im m e r 
fe h le n ; b e i den ü b rig e n  haben w ir  angenom m en, daß  ih r  A rb e its ­
gebiet dasselbe geb lieben ist. D iese H e rre n  m öch ten  w ir  h ie rd u rc h  
nochm als  b itte n , uns d ie  erbetenen A ngaben noch zukom m en zu 
lassen, d a m it d ie  L ü cke n  im  V e rze ichn is  de r bearbe ite ten  M e ß tisch ­
b lä tte r  noch  a u sg e fü llt w erden  können.
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W ie  e rfo lg re ic h  unsere M ita rb e ite r  se it E rs ta ttu n g  des le tz te n  B e­
rich tes  tä t ig  w aren, geht daraus h e rvo r, daß sich d ie  Z a h l de r fe rtig e n  
K a ta lo g b lä tte r in  de r Zw ischenze it v e rd o p p e lt h a t u n d  von  21 000 aut 
40 000 gestiegen ist. Im  e inze lnen b e tru g  der Bestand an h ie r  e in ­
gelaufenen ausge fü llten  K a ta lo g b lä tte rn  zu r Z e it des ersten B erich tes  
(1924) n u r  w enige B lä tte r , z u r Z e it des zw e iten  B e rich tes (1926) 3634, 
am 1 A p r i l  1932: 21 322 B lä tte r , 1. A p r i l  1933: 30 287 B lä tte r, 1 A p r i l  
1934: 33 917 B lä tte r , 1. A p r i l  1935: 37 076 B lä t te r  u n d  am 1. Januar 
1936: 39 981 B lä tte r. Im  ganzen w u rd e n  b ish e r von 203 M ita rb e ite rn  
fe rtig e  K a ta lo g b lä tte r e ingesandt; das so ll aber durchaus k e in  U r te il 
ü b e r d ie  A rb e its le is tu n g  der ü b rig e n  M ita rb e ite r  bedeuten, da vie le , 
w ie  aus ih re n  Z u sch rifte n  he rvo rgeh t, schon re iches M a te r ia l gesam­
m e lt u n d  za h lre iche  B lä tte r a usge fü llt haben, sie aber b is  zu r E r re i­
chung  eines gewissen Abschlusses der A rb e it  noch zu  Hause beha lten . 
Üb e r 'd ie  A n za h l de r von den verschiedenen M ita rb e ite rn  eingesandten 
K a ta lo ig b lä tte r g ib t das fo lgende  V e rze ichn is  A u s k u n ft :

E i n  g e s a n d t e  K a t a l o g b l ä t t e r .

S tand vom  1. Januar 1936.

Schube f-B re s la u  8414. —  D ahm s-O elde 4570. —  C h ris tia n se n -K ie l 
3202. —  D ecke r-F o rs t 1363. —  L e kve -H ild e sh e im  1249. —  Lauche- 
M uskau  1087. —  M eigen-G ießen 963. —  D ew es-N unk irchen  892. 
K lim k e -K a ts c h e r 888. —  K ra m a rz -G la tz  884. —  H a h n -N e u k lo s te r 8. -
-  L ie b o ld -K irc h b e rg  814. —  H e rm a n n -B e rn b u rg  767. —  D ahnke- 
P a rc liim  730. —  L in c k e -N e u lo m n itz  530. —  M ü lle r-K a ise rs la u te rn
—  D it t r ic h  f-S ilb e rb e rg  462. —  K rause-S to lp  450. —  J a n e b a -A ltw ilm s ­
d o r f 442. -  M eye r-O ld e n b u rg  435. —  R ö p e r-H a m b u rg  409. —  Jensen- 
H a n n ove r 402. —  N itzschke-T rebsen  336. —  W aschek-K reuzbu rg  .
-  Obertreis t-S t. W ende l 302. -  N ecker-D usseh lo rf 300 -  L o c h -
O snabrück 288. —  M ö lle r-V o lp rie h a u s e n  283. —  F ro lic h -W a n fr ie d  -6  .
— Feise t-Einbeck 257. — Kotschy-Bischdorf 256. — Iabhert-Lippchnc
251. — Burck-Frankfurt a.M. 245. — Militzer-Bautzen 226. — DellVker' 
Wismar 225. — Kramheer-Grabow 220. — Schmittmann-Hammelbürg 
217. _  Giese-Magdeburg 216. — Keller-Kronberg 201. — Bohns-Pop- 
penbüll 199. — Werner-Gonsenheim 195. — Schophacli f-Friedberg 
192. — Strech-Rädnitz 183. — Lampe-Harriehausen 177. — Murr-Bad 
Tölz 172. — Nordenholz t-Neuemwalde 146. — Läufer-Maiinz 145. 
Hottenroth-Gersdorf 141. — Fiedler-Riesa 140. — Linker-Frank urt 
a M 133. — Schütze-Großpostwitz 132. — Bremer-Ascherslehen 12 . 
Bertiein f-Grönenhach 121. — Mißbach-Dresden 121. ®r"
Oker 120. — Engler-Eisleben 115. — Frase-Schneidemulii 
Saxen-Tarp 108. — A. Abts-Düsseldorf 106. — Mrugowaky-Rat e- 
now 106. — Mayas-Borna 100. — Schwmg-Loitz 98. — L d d e '

mann-Kohlo 93. — Hillen-Ehren 91. — Haan-Sdhleswig . 
Bergner-Leipzig 82. — Deppe-Göttingen 82. — Hmrichs-Varel 8 -
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/ n  _  B erger-Kam enz 72. —  H orstm ann-Schw ab- 
s ted i 72 —  Zobel-Dessau 72. —  D o b r in d t-G ro ß d o r f 71. —  W ilshusen-

F b e n r 6 t !0^ Q W l l T N O rt lu m  69' _  0 e lle r ic h  f-C u xh a ve n  60. —  
L b e it-L im b a c h  59. —  S im m e-H ase liinne  55. —  Schäfer-? 54 —  S troh
m a ye r-B e rlm  54. —  B ie ls te in -U e lzen  53. —  Lohm eyer-D üste  53 -
P fu tz e n re ite r-F ra u s ta d t 52. —  H a b e rla n d -R e s to rf 51. —  N eum ann  f
E cke rsd o rf 51. -  W m hm an n -G rü p pe n b ü re n  50. -  Lange-A nnaberg  48

S topp -R adebe iil 48. —  Z ahnow  f-P y r itz  48. —  Jacobs-? 47. —  K im
m el-Aauseney 47. —  M e ye r-H a rb u rg  47. —  B e e r-W o lk e n b u rg 46. —  Jöns
E c ke rn fo rd e  46. —  S chw arz-W eim ar 46. —  Secretan-H ohenau 46.—  K o ch
"h e rh a u se n  45. —  R a th -O ld e n b u rg  44. —  F itsch e n -A lto n a  43. —  Wese
m ann-M euselbach 43. —  E lsne r-G abersdo rf 41. —  K ru s e -H u x fe ld  39 -
K u ch le r-H e a h g e n k irch e n  38. -  F itschen -P e ine  36. -  S ch m id t-R ü s tr in
gen 3o. —  Schöne-Dresden 36. —  W ie p k e n -E ls fle th  36. —  F in k e -H o ll

H eSei3% 7 , ? h 'a lr f reSl1aU 34' ~  V ie r lin g -R e u ß e n d o rf 34. -  L u tz  
H irs c h w a ld  33. —  R o thm a le r-z . Z. B arce lona  33. —  T hyssen -K ö ln  33. —  
M a n ke -O ldenbu rg  32. -  S chu lz-P lön  32. -  B a rtsch -K a rls ru h e  30 -  

a rm s-R ustrm gen 30. —  H om a n n -G ö ttin g e n  30. —  Schwarzenberg- 
chw em lingen  30. —  Ih e d e -G ro ß e n b o rn h o lt 29. —  M enge-9 28 —  

-u n ^ e s b a g c n -T a iu ^ c d t 27. W o lf-H a id e lb e rg  27. -  Janss'en-Stein- 
hausen 26. —  Schuster-M eis,] o r f  26. —  T a b ke n -O ld e n b u rg  25. —  Jalass- 
A i le rb iit te ! 24 —  Jonas-Papenburg 24. —  K ra u se -L e ip z ig  24. —  Käst- 
n m g ^ e l ld o r f  23. -  M a ch t-G re iz  23. -  C laussen -K irchham m e lw arden
b c rt oo °  c e iS c20: ~  J u h n ke -W o h la u  20. —  M ü lle r-V e l-
h e rt 20 -  S ee fe ld t-Langenb ie lau  20. -  W o lf-B re d s te d t 20. -  Fuess- 
Deesau 19. —  W endehors t-R endsburg  19. —  B uddenberg-Esche 18. —  
M - l f  7  E n Se lh a rd t-H a lle  18. —  Irm scher-Pegau 18 —
V loller-Schwensby 18. —  P e tzo ld -O b e rlich te n a u  17. —  B ecke r-S ta ß fu rt 

~  Jam chen -N iede raudenha in  16. —  E m eis-F lensburg  15. —  
U b h c h -^ o ld itz  15 —  H  e id in  gsfe ld -Fürstenw  a ide  14. —  H illm a n n -B e r- 

‘ 7  H o rig -M a rie n b e rg  14. —  S cheue rl-K a lkbe rge  14. —  F ritzsche- 
uben 13. Scnom aker-? 13. —  D o fobertin -O ldau  12. —  K lu ig e r-W ü n ­

sche iburg  12 —  M äd le r-G ö n n e rn  12. —  N eum ann-R am enz 12. —  
ch u m a ch e r-W a ld b rö l 12. —  S chw ing-M agdeburg  12. —  Jarand-H an- 

nove r 11 —  M u lle r-Z o b te n  11. —  P ie tzo ld -E ls te rb e rg  11. —  Th ieden - 
B rake  11. —  W itta g -B rie g  11. —  Levsen-? 10. —  N o rdm eye r-H anno , 
ver 9. Reese-Lokstedt 9. -  V ogt-G ießen 9. -  B re h m e r-R o h rb a ch  

" , K lo s e -M itte ls te ine  8 —  V o lle rtse n -K e llin g h u se n  8. —  E richsen- 
H a m b u rg  7. —  F la ch se n h a a r-D ille n b u rg  7. —  H a u b o ld -A d o rf 7 —  
rose r-Z eu len roda  7. —  V o g t-B e rlin  7. —  V o ig t-S ch le iz  7. —  L u d w ig - 
Schom els 6. -  W orne r-D re isbacb  6. -  B o th e -B e rlin  5. -  C lauß n itze r- 
W e iß ig  5. -  Ju rgensen-R antrum  5. -  S toltenberg-Russee 5. -  A rn d t-  
B e r l in  4 -  Haase-Hanno.ver 4. -  O rtm a n n -N ie b ü ll 4. _  v. P u ttka m e r- 

° *  4 ‘ 7 A1P«n -H e ide  3. —  Fehldnger-Em sthausen 3. —  W ünsc li-
m a n n -H e rm sd o rf 3. —  Z m im er-K am enz  3. —  H ib b e le r-L e tlie  2. —  
K ro p p -K m l 2. —  S ch u lz -K o rth  f - B e r l in  2. —  S tra u s -B e rlin  2 —

iin in-1 la m b u rg  2. —  V e it-N e u w e is tr itz  2. —  C on rad t-E nzw e ih ingen  1. 
-  G agel-K issingen 1. -  M a rk g ra f-B e r lin  1. -  O berk irch -E ssen  L



Vierter Bericht über die pflanzengeographische Kartierung Deutschlands. 75

Das N e t z  d e r  b e a r b e i t e t e n  M e ß t i s c h b l ä t t e r  is t se it 
dem le tz te n  B e r ic h t noch  d ic h te r u n d  geschlossener geworden, doch 
fin d e n  s ich  noch  im m e r größere L ü cke n  in  solchen G ebie ten, w o  es 
b ish e r noch n ic h t gelang, M ita rb e ite r  zu finden , ode r w o diese sehr 
ve re in ze lt s ind , so besonders in  O stpreußen, T e ile n  von M e ck lenbu rg , 
P om m ern , der M a rk  B ra n d e n b u rg , Oberschlesien, T h ü rin g e n , dem 
süd lichen  W estfa len  u n d  de r m itt le re n  R h e in p ro v in z . R ech t spä rlich  
w ird  le id e r noch  im m e r S üddeutsch land b e a rbe ite t, w o  sich  eine B i l ­
dung  von  Landesorgan isa tionen noch  n ic h t  e rm ög lichen  lie ß  u n d  n u r  
E in z e lk a r t ie re r  in  g e ringe r Z a h l tä t ig  s ind. H ie r  k o m m t a lle rd ings  
auch erschw erend h in zu , daß zum  T e il  noch  d ie  ka rto g ra p h isch e  
G rund lage  fe h lt ,  da z. B . fü r  e inen großen T e il Bayerns noch  gar 
ke in e  M e ß tis c h b lä tte r ersch ienen s ind. —  D aß dagegen d e r b taa t 
Sachsen, S ch lesw ig -H o ls te in , O ldenbu rg , T e ile  von  H annove r, W est­
fa le n  u n d  Schlesien besonders d ic h t besetzt s ind , is t in  hohem  M a Ae 
de r e ifr ig e n  T ä tig k e it  u n d  W e rb u n g  der d o rt bestehenden L a n d e s ­
o r g a n i s a t i o n e n  zu verdanken . A u f  d ie  große B edeu tung  der 
B ild u n g  so lcher Landesorgan isa tionen m u ß  im m e r w ie d e r h ingew iesen 
w erden, u n d  es m u ß  versuch t w erden, sie auch fü r  G ebiete zu  erre ichen , 
wo sie b ish e r noch  n ic h t  bestehen; dagegen is t es h ie r  n ic h t n ö tig , d ie  
bestehenden nochm als  a lle  au fzuzäh len . D ies is t k u rz  schon im  le tz ten  
B e r ic h t geschehen (S. 136— 137), u n d  a u s fü h r lic h e r habe ic h  sie in  
m e inem  B e r ic h t „ D i e  O r g a n i s a t i o n  d e r  f  1 o r i s  t i s c h  e n  
F o r s c h u n g  i n  D e u t s c h l a n d “  (Fedde, R epert. B e ih . 76 
[1 9 3 4 ], S. 207— 213) besprochen. N u r  zw ei von  ih n e n  seien h ie r  noch 
e in m a l a u fg e fü h rt, um  zu zeigen, nach w e lchen versch iedenen M e th o ­
den diese Landesorgan isa tionen zu r E rre ic h u n g  des g le ichen  Zieles 
a rb e ite n  können , u n d  um  auch anderw ärts  zum  Zusam m enschluß  und  
zu r B ild u n g  so lcher A rbe itsgem e inscha ften  anzuregen.

S a c h s e n .  D ie  K a rtie ru n g s a rb e it im  Staate Sachsen w u rd e  schon 
von 10 Jah ren  von  O b e rle h re r M  i  ß b  a c h  -Dresden o rgan is ie rt. Ih m  
» d a n g  es, den S ä c h s i s c h e n  L e h r e r  v e r e i n  f ü r  N a t u r ­
k u n d e  zu r U n te rs tü tzu n g  zu g e w in n e n ; d ieser V e re in  » te ilte  die 
M it te l  zu r V e rfü g u n g , u m  säm tliche  sächsischen M e ß tis c h o la tte r in  
d o p p e lte r A n z a h l anzuschaffen, d ie  dann an d ie  je w e ilig e n  K a r t ie re r  
le ihw e ise  abgegeben w erden. Se it 1935 is t der V e re in  als e 111" 
s c h e r  N a t u r k u n d e - V e r e i n ,  G a u  S a c h s e n “  dem N.  - S . - 
L e h r e r b u n d e  angeg liede rt w orden . E r  e rm ö g lic h t auch w e ite rh in  
dem  K a rtie ru n g so b m a n n  seine G eschä fts füh rung  d u rch  B e re its te llu n g  
von G e ld m itte ln  fü r  P o rto - u n d  andere Auslagen. A nd re rse its  steht 
dem O bm ann das B o t a n i s c h e  I n s t i t u t  d e r  S ä c h s i s c h e n  
T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  D r e s d e n  (P ro f. D r. F r. 1 o b  1 e r )  
zu r Seite, das Jö rnck  u n d  V ersand  von  E in la d u n g e n  zu Z u sam m enkün f­
ten  u n d  E xku rs io n e n  ü b e rn im m t, d ie R äum e fü r  F lo ris ten tagungen  zu r 
V e rfü g u n g  s te llt  u n d  auch a u f m anche andere W eise h i l f t .  D en ta t­
k rä ft ig e n  B em ühungen  d e r O bm änner (später O b e rle h re r W e r n e r -  
D resden, gegenw ärtig  O b e rle h re r S c h  ö n  e -D resden) is t es eure  , 
ö fte re  W e r b u n g  i n  d e r  L e h r  e r  p r e s s e  ge lungen, d ie  Z a h l der
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sächsischen K a r t ie re t  (d ie  aber n ic h t n u r  aus Le h re rk re ise n , sondern 
aus den verschiedensten B e ru fe n  stam m en) a u f 120 zu b rin g e n . Fast 
a lle  156 sächsischen M e ß tis c h b lä tte r w erden  je tz t k a r t ie r t ;  außer e in i­
gen k le in e n  R andgeb ie ten  haben n u r  d re i M e ß tis c h b lä tte r noch ke inen  
B e a rb e ite r gefunden. S o m it is t Sachsen gegenw ärtig  das am in te n ­
sivsten bea rbe ite te  G eb ie t D eutschlands.

D ie  sächsischen K a r t ie re r  fe rtig e n  jedes K a ta lo g b la tt d o p p e l t  
aus, so daß  a uß e r dem  fü r  B e r l in  bes tim m ten  E x e m p la r e in  zweites 
fü r  D resden vo rhanden  ist. So entsteh t nach u n d  nach e in  A rc h iv  
a lle r  sächsischen i  fla n zen fundo rte , das im  D resdner B o tan ischen  In s t i­
tu t  a u fb e w a h rt w ird . In n e rh a lb  dieser großen A rbe itsgem e inscha ft 
sächsischer F lo r is te n  haben sich w ie d e r an verschiedenen S te llen  d ie  
M ita rb e ite r  zu k le in e re n  A rb e itsk re ise n  zusam m engefunden. A u f  
rege lm äß igen Z usam m enkün ften  (b ish e r in  D resden u n d  L e ip z ig ) und  
E xku rs io n en  tauschen d ie  sächsischen K a r t ie re r  ih re  E rfa h ru n g e n  aus 
u n d  e rh a lte n  neue A nregung . E in e  a u s fü h r lich e re  D a rs te llu n g  der 
A rbe itsw e ise  de r sächsischen K a r t ie re r  f in d e t s ich in  m e in e r S c h r ift 
„ D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e r  f l  o r i s  t i s c h  e n  F o r ­
s c h u n g  u n d  d e s  P f l a n z e n s c h u t z e s  i n  S a c h s e n “  (Fedde, 
R epert., B e ih . 76 [1 9 3 4 ], S. 214— 221).

S c h l e s w i g  -FI  o l s t e i  n. D ie  „A rb e itsg e m e in sch a ft fü r  F lo ­
r is t ik  in  Schlesw ig - H o ls te in , H a m b u rg  u n d  L ü b e ck “  w ird  von 
W . C h r i s t i a n s e n -  K ie l  g e le ite t; h ie r  gelang es dem  O b­
m ann d ie  R eg ie rung  z u r U n te rs tü tzu n g  u n d  F ö rd e ru n g  zu gew innen, 
und  u n te r D u rc h fü h ru n g  des F üh re rgedankens w u rd e n  fü r  d ie  e in ­
zelnen Landscha ften  P flege r e rn a n n t, d ie  in  ih re m  G ebiete d ie  A rb e it  
le ite n , fe rn e r O b leu te  als S pezia lis ten  fü r  bes tim m te  P flanzengruppen . 
D adu rch , daß jä h r l ic h  eine zw e itäg ige  H a u p tve rsa m m lu n g  m it  V o r ­
trägen, etwa sechs E xku rs io n e n  u n d  e in  oder zw ei A rbe itsw ochen  zu r 
flo ris tischen  u n d  sozio log ischen S chu lung  der T e iln e h m e r ve rans ta lte t 
w erden, is t e in  g le ichm äß iges A rb e ite n  nach bes tim m tem  P lane  fü r  
das ganze G eb ie t m ö g lich  u n d  eine geordnete Z usam m enarbe it gew ähr­
le is te t.

N ach  ä h n lich e n  M e th o d e n  w ie  d ie  b e id en  h ie r  als B e isp ie le  a n ­
g e fü h rte n  Landesorgan isa tionen a rb e ite n  auch d ie  ü b rig e n , u n d  es m uß  
den L e ite rn  a lle r  d ieser g rößeren u n d  k le in e re n  Landes- u n d  L o k a l­
o rgan isa tionen  fü r  ih re n  tä tig e n  E insatz im  Interesse der G esam tarbe it 
de r deutschen K a r t ie ru n g  h e rz lich s t gedankt w erden.

N ach  E m p fa n g  des R undschre ibens haben  za h lre ich e  K a r t ie re r  
A n regungen  u n d  A n fra g e n  eingesandt, d ie  zum  w e ite re n  Ausbau 
unserer bew ährten  K a rtie ru n g sm e th o d e  b e itragen  u n d  a u f d ie  in  den 
fo lgenden  P u n k te n  n ä h e r eingegangen w erden  so ll.

1. A u s w a h l  d e r  A r t e n .  M e h rfa ch  w u rd e  w ie d e r angefragt, 
w elche P flanzenarten  k a r t ie r t  w erden so llen u n d  ob n ic h t L is te n  der zu­
erst u n d  vorzugsweise zu ka rtie re n d e n  A rte n  a u f geste llt w erden kön n te n . 
Da über diesen P u n k t in  der A nw e isung  (S. 12— 18; a lle  H inw e ise  a u f



Vierter Bericht über die pflanzengeographische Kartierung Deutschlands. 77

die Anweisung beziehen sich auf die 3. Auflage derselben) und im 
3  Bericht (S. 137—142) ganz ausführliche Richtlinien gegeben sine, 
sei hier nur folgendes wiederholt:

Es ist das Endziel der Kartierung, sämtliche Pflanzenarten auf­
zunehmen, die im  Gebiet eines jeden Meßtischblattes Vorkommen.

Es ist aber auch die M itarbeit jedes Floristen wertvoll, der nur 
oder zunächst nur eine Auswahl der Arten berücksichtigt.

Es ist daher empfehlenswert, wenn von, den Lokal Organisationen 
Listen von solchen Arten aufgestellt werden, deren Vorkommen u 
Verbreitung besonders interessant ist und m it deren Kartierung die 
Arbeit zu beginnen wünschenswert ist.

In  der Anweisung, den Berichten oder brieflich vom Museum aus 
eine Liste der zuerst zu kartierenden Arten zu geben, wurde wegen 
der großen Verschiedenheiten der Florenbezirke Deutschlands vie 
zu umständlich und schwierig sein; es kann dies viel leichter von 
jedem Floristen in seinem Gebiete selbst beurteilt werden.

Daß uns neben solcher planmäßigen Arbeit auch Emzelkartie- 
rungen, wie sie z. B. bei kürzerem Aufenthalt in  einem Gebiete (Reise 
u. dgl.) und zufälliger Beobachtung durchigefuhrt werden können, 
immer erwünscht sind, wurde schon betont (Anw. S. 17).

2  V  e r  w e n d u n g d e s P a u s b 1 a 11 e s bei Meßtischblättern ohne
aufgedrucktes Gitternetz. Die Vorschläge über die Verwendung des 
Pausblattes (Anw. S. 1 -3 , S. 18) haben wieder zu verschiedenen Irr- 
tümem Anlaß gegeben. Das Pausblatt m u ß bei allen solchen RK .- 
tischblättem verwendet werden, die kein aufgedrucktes 
sitzen, ferner ausnahmsweise hei den auf Seite 80 aufgezahlten Meß­
tischblättern, wo das aufgedruckte Gitternetz für «nsere ^ k e  un­
brauchbar ist. — Da das Meßtischblatt meist kleiner ist als das Paus 
blatt, w ird dieses so auf das unaufgezogene Meßtischblatt ge!eg da . 
sich die innere Umrandung der Pause m it dem Rande des Karten 
bildes am linken und oberen Rande möglichst genau deckt, (ln  der 
Anweisung, S. 2, Zeile 9 von oben ist hier ein Druckfehler; es da f 
nicht heißen: am linken oberen Rande, sondern muß richtig heißen, 
am linken u n d  oberen Rande.) Die Festlegung des Fundortes und 
Eintragung in das Katalogblatt ergibt sich aus der Anweisung.

Von M eyer-O ldenburg ist vorgeschlagen worden, daß das aut 
dem Pausblatt auf gedruckte Netz doch gleich von uns aus m it dem 
Klischee direkt auf die Meßtischblätter der einzelnen M itarbeiter au ­
gedruckt werden könnte; dies ist leider nicht möglich, da der A b ­
druck in der Druckerei erfolgen, mußte und für ein einzig s 
auch eine größere Zahl von Meßtischblättern wegen der notigen Einze- 
bebandlung viel zu umständlich, zeitraubend und kostspielig werde 
würde Da" ja die in  neuer Auflage herauskommenden Meßtischblat er 
Towieso m it aufgedrucktem Gitternetz versehen sind, w ird sich die 
Verwendung des Pausblattes nach einer Anzahl von Jahren m 
Hauptsache erübrigen.
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E in ig e  M ita rb e ite r , deren M e ß tis c h b la tt inzw ischen  neu und  m it 
(r it te rn e tz  erschienen is t, s ind  n u n  der M e inung , daß ih re  b isherige  
A rb e it  m it  dem P ausb la tt da d u rch  w ertlos  gew orden sei u n d  sie von vo rn  
beg innen  m üß ten . Das is t aber a u f ke in e n  F a ll n ö tig , denn  m an  ka n n  
doch d ie  nach V e rw endung  des Pausblattes im  K a ta lo g b la tt e inge tra ­
genen F u n d o rte  auch a u f dem  neuen M e ß tis c h b la tt w ie d e r au ffinden , 
in d e m  m an sieh n ic h t um  das e ingezeichnete G itte rn e tz  k ü m m e rt, 
sondern eben w ie d e r das P ausb la tt a u fle g t u n d  n u n  u m g e ke h rt d ie  im  
K a ta lo g b la tt angegebenen P u n k te  w iede r a u f das M e ß tis c h b la tt über- 
träg t. Jedem  ausge fü llten  K a ta lo g b la tt is t aber ohne w eiteres anzu­
sehen, ob die F u n d o rte  m it  H i l fe  des Pausbla ttes oder des d e r K a rte  
selbst a u f ged ruck ten  G itte rne tzes festgelegt w u rden . W enn a u f dem 
K a ta lo g b la tt am oberen u n d  lin k e n  R ande des Q uadratnetzes (w o die 
Buchstaben u n d  Z ah len  stehen) ke in e  besonderen A ngaben gem acht 
s ind, w issen w ir  stets, daß das P a usb la tt ve rw endet w u rde , denn be i 
B enu tzung  des G itte rne tzes der K a rte  müssen ja  d ie  Z ah len  de r K o o r ­
d ina ten  a u f dem  K a ta lo g b la tt e ingetragen w erden  (A n w . S. 3__6,
3. Per. S. 144—145, vo rlie g e n d e r B e r ic h t S. 81).

3. M e ß tisch b lä tte r m it  e ingezeichnetem  G itte rne tz .

a) D a s  A b l e s e n  d e r  F u n d o r t e  a u f dem  M e ß tis ch b la tt. —  
Besonders v ie le  A n fra g e n  s ind  gekom m en wegen de r A n w e n d u n g  des 
au fged ruck ten  G itte rne tzes de r neuen M e ß tisch b lä tte r. D eshalb sollen
h ie r  e in ige  P u n k te , d ie  in  der A nw e isung  eine etwas ku rze  D a rs te l­
lu n g  e rfa h re n  haben, noch a u s fü h r lic h e r k la rg e le g t w erden. __ Da
e in ige  M ita rb e ite r  g laubten , daß sie b e i V e rw endung  des K a r te n g it te r ­
netzes dann außerdem  noch  das P a u sb la tt benutzen m üß ten , sei noch 
e inm a l b e to n t, daß de r A u fd ru c k  eines G itte rne tzes a u f d ie  K a rte  
das P a usb la tt übe rflüss ig  m acht.

W ie  nun e in  F u n d o rt a u f de r K a rte  m it  H i l fe  des G itte rne tzes fest­
gelegt w ird , is t in  der A nw e isung  S. 3— 4 dargelegt. L e id e r h a t sich 
auch da w ie d e r e in  s inns tö rende r D ru c k fe h le r  e ingesch lichen. In  
dem angenommenen M u ste rb e isp ie l haben d ie  G it te r l in ie n  die 
Nummern 7492 u n d  6038 (S. 3 Z e ile  12 von u n te n ). D ie  ersten be iden 
Z if fe rn  können  aus den genannten G ründen  weggel assen w erden, so 
daß sich  d ie  A usd rü cke  92 r, 38 h  ergeben (Z e ile  2 v. u .) .  H ie rzu  
kom m en dann noch  d ie  Angaben der M eterabstände, so daß es S. 4 
>j. 10 v. u. h e iß t 92, 345 r  ( is t r ic h t ig ! ) ;  a u f Z e ile  7 u n d  6 von unten 
m uß  es dann aber en tsprechend he ißen  38, 5 7 0 h  (n ic h t 60, 5 7 0 b ). 
D ie  an diesem B e isp ie l e r lä u te rte  A b lesung  is t in  W irk lic h k e it ,  w enn 
man. sie n u r  erst e in m a l a iusprob iert Hat, sehr e in fach.

^*'te erste S ch w ie rig ke it k a n n  sich n u n  ergeben, w enn es s ich  um  
o ie  A b lesung  von P unk ten  h a n d e lt, d ie  re ch t w e it am lin k e n  oder 
un te ren  Rande des K a rte n b la tte s  liegen. D ie  R a ndquad ra te  der K a rte  
s ind  n ic h t  im m e r vo lls tä n d ig , u n d  d ie  erste senkrechte K o o rd in a te  
hnks  sow ie d ie  erste w aagerechte G it te r l in ie  oben fä l l t  o ft  n ic h t m it 
dem R ande des K a rte n h ild e s  zusam m en; entsprechend k a n n  es am
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rech ten  oder un te re n  R ande sein. W i l l  in a n  n u n  m it  dem  P lanze iger 
d ie  M e te re n tfe m u n g e n  von der nächsten lin k e n  und  un te ren  K o o rd i­
nate ablesen, so m a ch t dies zw ar b e i u n vo lls tän d ig e n  Q uadra ten  am 
rech ten  oder oberen K a rte n ra n d e  ke in e  S ch w ie rigke iten , w o h l aber, 
w enn d ie  u n vo lls tän d ig e n  Q uadra te  am lin k e n  ode r un te re n  R ande 
liegen , w e il m an  dann ke in e  K o o rd in a te  m e h r h a t zum A n legen  des 
P lanzeigers. In  diesem  F a lle  e rgänzt m an  d ie  u n vo lls tän d ig e n  Q ua­
d ra te  en tw eder (A n w . S. 10 Z. 6 v. o .), in d e m  m an d ie  entsprechenden 
S tücke von  den angrenzenden M eß tisch  b lä tte rn  a n k le b t, oder (A nw .
S. 10 Z. 11 v. o.) in d e m  m an d ie  vo rhandenen B ruchs tücke  der Qua- 
d ra te  ausim ißt u n d  sie l in k s  beziehungsweise u n te n  ergänzt du rch  
gerade L in ie n  in  entsprechender E n tfe rn u n g , d ie  m an dann als M e ß ­
basis verw enden k a n n  u n d  m it  den ih n e n  zu kom m enden K o o rd m a te n - 
zah len  versehen m uß . (H ie r  is t w ie d e r e in  D ru c k fe h le r  m  d e r A n ­
w e isung: S. 10 Z. 12 V. o. m u ß  es he iß en  l i n k s  ansta tt r e c h t s . )  
A n s ta tt d ie  u n vo lls tän d ig e n  Q uadra te  selbst noch vo lls tä n d ig  e inzu ­
ze ichnen, k a n n  m an  auch so ve rfa h re n , daß m an  den P lanze ige r n ic h t 
in  der gew öhn lichen  W eise an legt, sondern u m  180° h e ru m d re h t, so 
daß d ie  Z ah len  a u f dem K o p fe  s tehen; dann  k a n n  m an  u m g e ke h rt 
w ie  sonst d ie  M e te rzah len  m it  H i l fe  der a u f dem  K o p fe  stehenden 
Z ah len  nach u n te n  u n d  nach lin k s  abzählen, m u ß  dies aber be im  
E in trä g e n  ins K a ta lo g b la tt besonders angeben; ode r m an sch re ib t 
sich a u f diesem um gedreh ten  P lanze ige r ü b e r u n d  neben d ie  a u f dem  
K o p fe  stehenden ged ruck ten  Z ah len  d ie  en tsprechenden Ergänzungs- 
Zahlen, das h e iß t 9 s ta tt 1, 8 s ta tt 2 usw. D ann  gelten sie in  n o rm a le r 
W eise fü r  d ie  ih n e n  zukom m enden  d a ru n te r oder l in k s  davon zu 
denkenden K o o rd in a te n . D aß  fü r  d ie  u n vo lls tän d ig e n  Q uadra te  auch 
sehr gu t der von  O b  e r  k  i  r  c h  -Essen vorgeschlagene F l a c h e n -  
w e i s e r  zu gebrauchen is t, w u rd e  schon in  der A nw e isung  (S. ) 
Z. 8—11 v. o.) gesagt.

D ies alles k l in g t  g le ich fa lls  in  der B eschre ibung  sehr u m stä n d lich , 
is t aber in  W ir k l ic h k e it  äußerst e in fach.

E n d lic h  h a t s ich  noch  eine S c h w ie rig k e it herausgeste llt, d ie  iu  
e in igen  F ä lle n  d ie  V e rw endung  des a u f ged ruckten  G itte rne tzes v ö llig  
u n m ö g lich  m a ch t u n d  es e r fo rd e r lic h  erscheinen lä ß t, a u f jeden  F a ll 
das Pausib latt zu  benützen. Es h a n d e lt sich dabe i um  fo lgende  E i-  
sche inung, a u f d ie  zuerst d ie  B e a rb e ite r der M e ß tis c h b lä tte r 3013 
( K o s c h m ie d e r - S c h w e id n i t z )  u n d  Sa 80 ( S c h ö n e - D r e s d e n  im  
N am en der B e a rb e ite r) au fm erksam  m achten. Sie te ilte n  m it ,  dal.) 
a u f ih re n  M e ß tis c h b lä tte rn  das e ingezeichnete G itte rn e tz  n ic h t g le ich- 
m äß ig  d u rc h  das ganze B la t t  geht, sondern an e in e r m itte n  d u rch  das 
B la t t  la u fe n d e n  G re n z lin ie  p lö tz lic h  a u fh ö r t u n d  d u rc h  andere  schräg 
dazu ve rlau fende  S tre ife n  abgelöst w ird . Z u  dieser a u ffa lle n d e n  E r­
sche inung gab uns das R e i c h s a m t  f ü r  L a n d e s a u f n a h m e  die 
E rk lä ru n g , daß dieses Schrägzusam m enstoßen der G itte rs tre ife n  au 
e ine r E ig e n tü m lic h k e it d e r re c h tw in k lig e n  G a u ß -K ru  "ersehen M e r i­
d ia n -S tre ife n p ro je k tio n  b e ru h t. D a das K o o rd in a te n n e tz  e in  re c h t­
w in k lig e s  Q u a d ra tk ilo m e te m e tz  d a rs te llt, das G radnetz d e r E rd e  aber
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bekann te rm aß en  wegen d e r K uge lges ta lt de r E rde  e ine  P ro je k tio n  
a u f eine ebene F läche  n ic h t ohne w eiteres zu lä ß t, ergeben sich gewisse 
S chw ie rigke iten , zu deren Ü b e rw in d u n g  das G itte rsystem  d e r deutschen 
M e ß tis c h b lä tte r in  S tre ife n  geg liede rt is t, d ie  den M itte lm e r id ia n e n  
von 6°, 9°, 12°, 15°, 18°, 21° u n d  24° entsprechen. A n  d e r Grenze 
dieser S tre ife n  müssen d ie  G itte rn e tze  jedesm al etwas schräg Z u ­

samm enstößen. A u f  m anchen M e ß tis c h b lä tte rn  lä u f t  d ie  Grenze n ic h t 
e in m a l als e in fache  gerade L in ie  von oben nach u n te n  d u rch , sondern  
als zw e im a l g e kn ick te  L in ie . D ie  b e tro ffenen  M e ß tis c h b lä tte r liegen  
a u f fo lgenden  sechs R e ihen , d ie  etwa von  den Längengraden 7° 30', 
10° 30', 13° 30', 16° 30', 19° 30' u n d  22° 30' g e tro ffe n  w e rden :

1. R e ihe , von  B a itru m  ü b e r Leer, M ü n s te r i .  W ., w estl. K o b le n z ,
P irm asens, M ü llh e im  nach  Basel, u m fa ß t d ie  M e ß tis c h b lä tte r 822, 
918, 1014, 1106, 1197, 1282-1283, 1364, 1444, 1517, 1588, 1658, 1730,
1802, 1873, 1941, 2008, 2076, 2143, 2213, 2286, 2360, 2433, 2506, 2578-
2579, 2652, 2722, 2783, 2846, 2911, 2974, 3037, 3099, 3158, 3214, 3269,
3319, 3364, 3402, 3433, 3460, 3481, 3498, 3515, P fa lz  11, 19, 27-28, 37,
46, 52, B aden 96, 105, 115, 127, 139, 152, 164.

2. R e ihe , von östl. K ie l  ü b e r L ü n e b u rg , U elzen, B ra u n ­
schweig, M e in in g e n , W in d sh e im , östl. N ö rd lin g e n  nach K a u f­
beuren, m it  den M e ß tis c h b lä tte rn  306, 363, 428, 498, 575, 659, 
745, 839, 936, 1032, 1124, 1215, 1300-1301, 1382, 1482, 1535, 1606, 
1676, 1748, 1820, 1891, 1959, 2026, 2094, 2161, 2231, 2304, 2378, 2451, 
2524, 2596-2597, 2670, 2740, 2801, 2864, 2929, 2992, 3055, 3117, 3176, 
3232, 3284, B aye rn  8, 17, 33, 52, 72, 93, 115, 137, 157, 176, 192, 209- 
210, 229, 247, 266, 285, 305. 326, 348, 370, 393, 415, 436, 456, 474, 492, 
510, 528, 550, 572.

3. R e ihe , von Bergen (R ügen) ü b e r G re ifsw a ld , re m p lin ,  B e r lin -  
Ost, E ls te rw e rda , M e ißen , F re ib e rg , d u rc h  den O s tz ip fe l Bayerns östl. 
Bassau, m it  den  M e ß tis c h b lä tte rn  213, 259, 315, 374, 441, 514, 593, 677, 
763, 857, 954, 1050, 1142, 1233, 1318-1319, 1400, 1480, 1553, 1624, 1694, 
1766, 1838, 1909, 1977, 2044, 2112, 2179, 2249, 2322, 2396, 2469, 2542, 
2614-2615, Sachsen 8-9, 17, 32, 48, 64, 80, 99, 117, 130, B aye rn  303, 
323, 344, 366, 388.

4. R e ihe , von  R ügenw alde ü b e r D eu tschkrone , G uh ra u , S chw e id ­
n itz  nach B ad  R e ine rz  m it  den M e ß tis c h b lä tte rn  262, 317, 378, 449, 
526, 609, 695, 781, 875, 972, 1068, 1160, 1251, 1336-1337, 1418, 1498, 
1571, 1642, 2414, 2487, 2560, 2632-2633, 2702, 2763, 2824, 2888, 2951, 
3013, 3074, 3133, 3188, 3243, 3294, 3339.

5. R e ihe , O stpreußen ü b e r E lb in g , m i t  den M e ß tis ch b lä tte rn  331a, 
396, 467, 544, 627, 713, 799, 893, 990^ 1086, 1178.

6. R e ihe , O stpreußen ü b e r T ra ke h n e n  u n d  Lyok , m i t  den M eß ­
tis c h b lä tte rn  89, 118, 154, 195, 241, 292, 349, 414, 485, 562, 645, 731, 
817, 911, 1008.
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A us den  obengenannten G rü n d e n  is t b e i a llen  diesen M e ß tisch ­
b lä tte rn  das a u fged ruck te  G itte rn e tz  fü r  unsere Zwecke n ic h t  b ra u ch ­
ba r, sondern  d ie  Beabedter dieser B lä t te r  müssen a u f jeden  F a ll das 
P a usb la tt anwenden.

D a es s ich  h ie rb e i aber n u r  u m  e inen k le in e n  T e il  de r deutschen 
M e ß tis c h b lä tte r h a n d e lt, s teh t b e i den  ü b rig e n  d e r B enu tzung  des 
G itte rne tzes n ich ts  im  Wege, sondern  sie is t de r P ausb la tt-M e thode  
durchaus vorzuziehen.

b ) D a s  Ü b e r t r a g e n  d e r  F u n d o r t e  a u f  d a s  K a t a l o g ­
b l a t t .  —  D ieser P u n k t h a t besonders zu F ragen Veran lassung 
gegeben; e r is t in  de r A nw e isung  (S. 9— 10, fe rn e r 3. B er. S. 144, A b ­
sc h n itt 4 ) ve rh ä ltn ism ä ß ig  k u rz  b e h a n d e lt w o rden , da d ie  Sache gar 
n ic h t so schw ie rig  is t, w ie  sie aussieht, was d u rch  fo lgende  a u s füh r­
lic h e re  A ngaben nochm als  gezeigt sei.

G ru n d sä tz lich  sei gesagt, daß  d ie  oberste w aagerechte R e ihe  ( I )  
u n d  d ie  erste senkrechte  R e ihe  l in k s  (A ) d e r s ta rk  um ra n d e te n  größe­
ren  Q uadra te  des K a ta lo g b la tte s  im m e r d e r obersten waagerechten 
u n d  d e r ersten senkrech ten  lin k e n  R e ihe  von  Q uadra ten  a u f dem  M eß ­
tis c h b la tt e n tsp rich t. W enn  diese Q uadra te  a u f der K a r te  im m e r v o l l­
s tänd ig  w ären , w ü rd e n  auch d ie  R ä n d er des K a rte n b ild e s  im m e r den 
R ändern  des Netzes a u f dem  K a ta lo g b la tt entsprechen u n d  das G itte r ­
netz de r K a r te  w ü rd e  sich, w enn m an  unser P a u sb la tt a u f d ie  K a rte  
legen w ü rde , v o lls tä n d ig  m it  dem  N etz  der großen Q uadra te  des Paus­
b la ttes  decken. D a  n u n  aber d ie  obere u n d  l in k e  R e ihe  a u f der 
K a rte  m e is t u n vo lls tän d ig e  Q uadra te  au fw e is t, m u ß  der obere u n d  der 
l in k e  R and  des K a rte n b ild e s  b e i der Ü b e rtra g un g  a u f das K a ta lo g b la tt 
in  so lchen F ä lle n  en tsprechend w e it nach in n e n  rücken , w o m an  ih n  
e inze ichnen  k a n n  (a lso zw ischen I ,  1 b is  4 u n d  zw ischen A , a b is  d ). 
D ie  A ngabe der A nw e isung  (S. 9, Z. 2 v. u .) , daß d ie  R andquadra te  
der K a r te  n u r  an e in e r von  zw e i gegenüberliegenden Seiten u n v o ll­
s tänd ig  seien, also en tw eder l in k s  oder rechts, u n d  dann noch  oben 
oder un te n , s tim m t n ic h t im m e r; m a n ch m a l s in d  oben u n d  un ten  
sowie l in k s  u n  d rechts u n vo lls tän d ig e  Q uadra te . M a n ch m a l fe h lt  
n u r  e in  so schmales S tück, daß m an  es ka u m  b e m e rk t; m an  ka n n  
es aber le ic h t ansmessen. A u ß e rd e m  s teh t ja , w enn  d e r R and  der 
K a r te  m it  e ine r G it te r l in ie  zusam m en fä llt, d ie  entsprechende K o o rd i­
na tenzah l dabei.

D a m it m an  aus dem  auBgefü llten  K a ta lo g b la tt ersehen ka n n , ob 
das G itte rn e tz  ve rw endet w o rden  is t, müssen a u f dem  K a ta lo g b la tt 
d ie  Z a h le n  der ersten senkrech ten  G it te r l in ie  l in k s  u n d  d e r obersten 
w aagerechten G it te r l in ie  e ingetragen w erden. N u r  w enn  eine solche 
G it te r l in ie  selbst den R and des K a rte n b ild e s  d a rs te llt, e n ts p r ic h t sie 
nach dem  oben gesagten dem  N e tzrande  a u f dem  K a ta lo g b la tt. M an  
ka n n  dann  d o rt, in d e m  m an d ie  l in k e  R a n d lin ie  (w o d ie  k le in e n  
Z ah len  stehen) zw eckm äß igerw eise etwas nach oben ve rlä n g e rt, d ie 
Z a h l d e r senkrechten K o o rd in a te  h in sch re ib e n ; ebenso ve rlä n g e rt m an 
d ie  obere R a n d lin ie  (ü b e r der d ie  k le in e n  Buchstaben stehen) nach
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l in k s  u n d  sch re ib t dazu d ie  Z a h l de r obersten w aagerechten K o o rd i­
nate. D ies g i l t  aber w ie  gesagt n u r  fü r  den F a ll,  daß  de r obere oder 
l in k e  K a rte n ra n d  selbst m i t  e in e r G it te r l in ie  zu sa m m e n fä llt u n d  t r i f f t  
n u r  fü r  e inen k le in e n  T e il  de r M e ß tis c h b lä tte r zu. —- W enn  oben oder 
l in k s  u n vo lls tän d ig e  Q uadra te  s ind , m u ß  m an  fü r  d ie  erste senkrechte 
G it te r l in ie  l in k e  d ie  s ta rke  L in ie  zw ischen A  u n d  B  a u f dem  K a ta lo g ­
b la t t  nehm en, ve rlä n g e rt sie nach oben u n d  sch re ib t d ie  K o o rd in a te n ­
n u m m e r daran. E n tsp rechend  w ird , w enn  d ie  K a r te  oben u n v o ll­
s tänd ige  Q uadra te  ha t, f ü r  d ie  oberste waagerechte G it te r l in ie  d ie  
sta rke  L in ie  zw ischen I  u n d  I I  a u f dem  K a ta lo g b la tt be n u tz t, nach 
lin k s  ve rlä n g e rt u n d  d ie  K o o rd in a te n z a h l dazu  geschrieben. D a  sich 
aus diesen be iden  E in tra g u n g e n  ohne w e ite res e rg ib t, w e lchen  K a ta ­
lo g b la tt lin ie n  d ie  ü b rig e n  L in ie n  de r K a rte  entsprechen, b ra u c h t m an 
deren Z a h le n  n ic h t auch noch  a u f dem  K a ta lo g b la tt zu verze ichnen. 
A u c h  genügt es vo llko m m e n , w ie  schon a u f S. 3 Z. 6 v. u. in  d e r A n ­
w eisung u n d  a u f Seite 78 dieses B e rich tes  e rw ä h n t w u rde , daß m an  
d ie  be iden  le tz te n  Z if fe rn  der K o o rd ft ia te n z a h l e in trä g t, w ie  ja  auch 
b e i den ü b rig e n  L in ie n  des M eß tischb la ttes  n u r  d ie  be iden  E n d ­
z iffe rn  angegeben sind.

Das w e ite re  Ü bertragen  der M e te re n tfe rn u n g e n  in  d ie  k le in e n  
Q uadra te  des K a ta lo g b la tte s  m a ch t k e in e r le i S ch w ie rig ke ite n  u n d  is t 
in  de r A nw e isung  S. 10, 2. Absatz, genau auseinandergesetzt.

N ach  d ieser a u s fü h r lich e n  K la r le g u n g  d ü r f te n  w o h l ke in e  M iß ­
verständnisse m e h r m ö g lic h  sein. D ie  E rk lä ru n g  s ieh t, da sie h ie r  
n a tü r lic h  säm tliche  m ö g lich e n  F ä lle  umfassen m u ß  u n d  ganz genau 
sein so llte , re ch t u m s tä n d lic h  aus; aber jede r, de r das V e rfa h re n  e in ­
m a l d u rc h p ro b ie r t (u n d  das b ra u c h t der B e a rb e ite r fü r  jedes M e ß ­
tis c h b la tt ja  n u r  e in m a l zu tu n ) ,  w ird  sogle ich überzeug t sein, daß 
es sehr e in fach  u n d  le ic h t d u rc h z u fü h re n  is t und  a u f jeden  F a ll  der 
V e rw e n du n g  des Pausblattes vo rzuz iehen  is t. D ies g i lt  auch fü r  den 
u m gekeh rten  F a ll,  w enn  m an  n ä m lic h  d ie  a u f e inem  K a ta lo g b la tt e in ­
getragenen F u n d o rte  a u f dem  M e ß tis c h b la tt aufsuchen w i l l ;  m an 
b ra u c h t da n n  n u r  d ie  entsprechenden K o o rd in a te n  aufzusuchen u n d  
m it  dem  P lanze ige r noch  d ie  M e te re n tfe rn u n g e n  abzumessen u n d  h a t 
d a m it den F u n d o r t festgelegt. N ach  der anderen M e thode  m ü ß te  m an 
erst das P a u sb la tt a u f d ie  K a rte  legen, a u f dem  P a usb la tt den  dem 
K a ta lo g b la tt entsprechenden P u n k t suchen u n d  dann w ie d e r die 
da run te rlie g e n d e  K a rte n s te lle  ablesen oder d u rc h  e inen N a d e ls tich  
fes tha lten .

Es ka n n  also je d e r M ita rb e ite r , w enn sein M e ß tis c h b la tt in  neue r 
A u fla g e  m it  G itte rn e tz  he rauskom m t, ohne w e ite res von  de r P a u sb la tt­
m ethode  zu diesem zw e iten  V e rfa h re n  übergehen, ohne daß seine b is ­
he rige  A rb e it  d u rc h  diesen W echsel irg e n d w ie  b e e in trä c h tig t w ird . 
N u r  d a r f  e r n ic h t vergessen, von  n u n  an d ie  K o o rd in a te n n u m m e rn  au f 
dem  K a ta lo g b la tt e inzu tragen.

W enn  je m and  tro tzd e m  noch  lie b e r m i t  dem  P a usb la tt a rbe iten  
w i l l ,  so b le ib t  ih m  dies n a tü r lic h  unbenom m en, da  es ja  fü r  den
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E rfo lg  d e r K a rt ie ru n g  v ö l l ig  g le ich  ist. D e r B e tre ffende  k ü m m e rt sich 
dann  gar n ic h t um  das K o o rd in a te n n e tz  u n d  b ra u c h t auch ke in e  K o ­
o rd in a te n za h le n  in  das K a ta lo g b la tt zu schre iben, sondern le g t sein 
P ausb la tt in  d e r gew ohnten W eise am oberen u n d  lin k e n  R ande der 
K a rte  an.

4. W e i t e r e s  z u r  E i n t r a g u n g  i n s  K a t a l o g b l a t t .  -— 
F ü r  d ie  A u s fü llu n g  des K a ta lo g b la tte s  g i lt  als erster G rundsatz, daß auf 
jeden  F a ll  f ü r  j e d e  A r t  u n d  f ü r  j e d e s  M e ß t i s c h b l a t t ,  
a u f dem  sie vo rk o m m t, e i n  b e s o n d e r e s  K a t a l o g b l a t t  ve r­
w endet w e rden  s o ll (A n w . S. 6, A bschn. „K a ta lo g is ie ru n g “  u n d  S. 17 
Abs. 3 ). Es so llen also n ic h t a u f e inem  K a ta lo g b la tt B em erkungen  
ü b e r das V o rko m m e n  der be tre ffenden  A r t  a u f m ehre ren  M eß tisch ­
b lä tte rn  gem acht w erden, da sonst h ie rd u rc h  d ie  im  M useum  e r fo l­
gende H e rs te llu n g  von L is te n  fü r  jedes M e ß tis c h b la tt e rschw ert w ird . 
D ie  Sätze „W e r  m ehre re  . . .  g le ich  v e rh ä lt“  (A n w . S. 14 Z e ile  10 v. u. 
b is  Z e ile  4 v. u . ;  3. B er. S. 144 Z. 12 b is 17 v. o.) müssen, da sie in  
W id e rs p ru c h  m it  diesem G rundsatz stehen, gestrichen w erden.

D a b e i den selten, ve re in ze lt oder ze rs treu t vo rkom m enden  A rte n  
a lle  F u n d o rte  in  das G itte rn e tz  des K a ta lo g b la tte s  e ingetragen w erden 
sollen, fü r  d ie  gem einen u n d  häu figen  A rte n  aber e in ige  Sätze übe r 
d ie  V e rb re itu n g  auch ohne E in tra g u n g  der F u n d o rte  v o llko m m e n  
genügen (A n w . S. 14 Z. 7— 33), lä ß t s ich  ke in e  R egel d a fü r  au fs te llen , 
wo n u n  d ie  G renze zu ziehen se i; das k a n n  je d e r K a r t ie re r  selbst en t­
scheiden. Gerade das E in trä g e n  d e r häu figen  u n d  gem einen A rte n  
n im m t ja , da  h ie r  jede  A rb e it  m i t  P a u sb la tt ode r G itte rn e tz  u n d  jedes 
E in ze ich n e n  von  F u n d o rts p u n k te n  w e g fä llt , so w en ig  Z e it in  A n sp ru ch , 
daß m an  b e i genügender K e n n tn is  der F lo ra  seines M eß tischb la ttes  in  
e in igen  S tunden  h u n d e rte  von  A rte n  e rled igen  k a n n ; tro tzd e m  w ird  
diese A rb e it  le id e r  noch von  v ie le n  M ita rb e ite rn  be ise ite  gelassen, 
w e il sie sie fä lsch liche rw e ise  fü r  u n w ic h tig  h a lten . W ir  b it te n  da rum  
nochm als, außer der K a rt ie ru n g  de r se ltenen u n d  a u ffa lle n d e n  A rte n , 
d ie  gew iß  d ie  in teressantere A rb e it  d a rs te llt, auch d ie  A u fn a h m e  der 
häu figen  A rte n  n ic h t zu versäum en!

D ie  A n w e n d u n g  versch iedener Z e i c h e n  f ü r  d i e  v e r s c h i e ­
d e n e n  G r a d e  d e r  H ä u f i g k e i t  (A n w . S. 15, 3. B er. S. 145— 146 
A bschn. 6) h a t s ich  be w ä hrt. Z a h lre ich e  M ita rb e ite r  haben diese E in ­
tragungen  n ic h t m i t  schw arzer, sondern m it  ro te r, g rü n e r oder b la u e r 
'r in te  ausge führt. D ies is t sehr p ra k tis ch , da sich  d ie  P u n k te  oder 
anderen Ze ichen  so v ie l besser von  dem  schwarzen G itte rn e tz  abheben.

M anche M ita rb e ite r  fü h re n  d ie  K a rt ie ru n g  n ic h t n u r  d o p p e l t  
aus (A n w . S. 10 u. 21, 3. B er. S. 146), sondern sogar in  d re i E xem ­
p la re n  (z. B . e in ige  sächsischen M ita rb e ite r ) ,  von  denen eins fü r  
B e r lin , eins fü r  d ie  Landesste lle , das d r it te  fü r  den B e a rb e ite r selbst 
oder den O bm ann  se iner A rbe itsgem e inscha ft b e s tim m t is t. Z u r  E r ­
le ic h te ru n g  d ieser A rb e it  h a t R e i  c h  e n  b a c h -A ue rbach  i. V o g tl. 
d ie  von  seiner A rb e its g ru p p e  angewendete M e thode  vorgeschlagen: 
d ie  A u s fü llu n g  der K a ta lo g b lä tte r e rfo lg t m it  H i l fe  der S c h r e i b ­

6*
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m a s c h i n e ;  es w ird  aber n ic h t a u f d ie  K a ta lo g b lä tte r  selbst geschrie­
ben, sondern  a u f besondere B lä tte r , w obe i g le ich  m eh re re  D u r c h ­
s c h l a g e  a n g e fe rtig t w erden. D iese B lä t te r  w e rden  dann in  d ie  
K a ta lo g b lä tte r e ingelegt, so daß n u r  noch deren N etzse ite  a u szu fü lle n  
is t. D iese A rb e it  m u ß  a lle rd in g s  noch  m eh rm a ls  gem acht w erden, 
fa lls  s ich  n ic h t  auch d a fü r noch  e in  p rak tisches  V e rv ie lfä lt ig u n g s v e r­
fa h re n  fin d e n  lä ß t.

D a ve rsch ieden tlich  w ie d e r u n v o lls tä n d ig  ausge fü llte  K a ta lo g ­
b lä tte r  eingegangen s ind , sei nochm als d a rum  gebeten, daß a lle  M i t ­
a rb e ite r a u f jedem  a u sge fü llten  K a ta lo g b la tt außer dem  A rtn a m e n , 
der M e ß tis c h b la ttn u m m e r (u n d  de r G arcke -N um m er, diese aber n u r, 
w enn  sie der 22. A u fla g e  e n ts p r ic h t) auch ih re n  eigenen N am en u n d  
das D a tu m  (be ide  a u f der In n e n s e ite !) n ic h t vergessen mögen.

5. F ü r  den v e r b i l l i g t e n  B e z u g  v o n  M e ß t i s c h b l ä t ­
t e r n  d u rch  d ie  A m t l i c h e  H a u p t v e r t e i l u n g s s t e l l e  (V e r­
lagsbuchhand lung  R . E i s e n s c h m i d t ,  B e r l in  N W  7, M itte ls tr .  18), 
de r s ich n u r  be i Bezug m e h re re r M e ß tis c h b lä tte r lo h n t, ge lten  w e ite r­
h in  d ie  in  A n w . S. 11 u n d  3. B er. S. 146 angegebenen B ed ingungen .

6. B e m e r k u n g e n  z u m  V e r z e i c h n i s  d e r  M i t a r b e i ­
t e r  u n d  M e ß t i s c h b l ä t t e r .  W ie  im  le tz te n  B e r ic h t is t 
auch d iesm al das V e rze ichn is  nach den N u m m e rn  de r bear­
be ite ten  M e ß tis c h b lä tte r geordnet, d a m it je d e r fests te llen  ka n n , 
w e r in  den N achbargeb ie ten  a rb e ite t u n d  w o noch  L ü cke n  
zu ergänzen sind. D ie  v o lle n  A n s c h rifte n  der M ita rb e ite r  
müssen auch d iesm al aus R aum m ange l w egb le iben , w erden  aber jedem  
gern m itg e te ilt .  A lle  M ita rb e ite r  seien aufs neue gebeten, w e ite re  
H e l f e r  z u  w e r b e n ,  besonders auch dadu rch , daß sie d u rc h  M i t ­
te ilu n g e n  u n d  k le in e  A u fsä tze  ü b e r den  Zw eck unserer A rb e it  in  V e r­
eins- u n d  F a ch ze itsch rifte n  ih res Gebietes (als besonders e rfo lg re ich  
h a t sich d ie  W e rb u n g  in  den L e h re rze itu n g e n  e rw ie se n !) a u f d ie 
p flanzengeograph ische K a rt ie ru n g  h inw eisen.

B e i dem  großen Interesse an a lle n  b io log ischen  u n d  den H e im a t­
boden be tre ffenden  Fragen, das in  der G egenw art auch a lle  p a rte i­
a m tlic h e n  u n d  b e h ö rd lic h e n  S te llen  diesen D ingen  entgegenbringen, 
h o ffen  w ir  e rre ichen  zu können , daß in  Z u k u n ft  auch solchen M i t ­
a rb e ite rn , denen wegen Ü be rlas tung  m it  anderen P flic h te n  auch in  
ih re n  fre ie n  S tunden sehr w en ig  Z e it z u r  K a r t ie ru n g  b le ib t ,  e ine E n t­
las tung  zu G unsten d e r K a rtie ru n g s tä tig k e it u n d  e ine dem  hohen 
W erte  dieser im  D ienste  der H e im a tp flege  stehenden A rb e it  e n t­
sprechende F ö rd e ru n g  u n d  U n te rs tü tzu n g  z u te il w e rden  kann .

E n d lic h  sei a lle n  M ita rb e ite rn  nochm als  unser h e rz lich s te r D a n k  
fü r  ih re  selbstlose A rb e it  u n d  M ith i l fe  an unserem  um fassenden K a r- 
tie rungsw erke  gesagt. D en M ita rb e ite rn , d ie  naclh E m p fa n g  des R u n d ­
schreibens vom  D ezem ber 1935 uns d ie  erbetenen M itte ilu n g e n  sowie 
w e ite re  ausge fü llte  K a ta lo g b lä tte r zukom m en lie ß e n , bestä tigen w ir  
h ie rd u rc h  den E m p fang . W ir  ho ffen , daß a lle  uns auch w e ite rh in  
un te rs tü tzen  u n d  w ünschen ih n e n  F reude  u n d  guten E r fo lg  auch fü r  
d ie  z u k ü n ft ig e  A rb e it !
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V e r z e i c h n i s  d e r  M i t a r b e i t e r  u n d  d e r  k a r t i e r t e n
M e ß t i s c h b l ä t t e r .

S tand vom  Janua r 1936.

V o rbem erkung . D ie  M e ß tis c h b lä tte r von N o rd - u n d  M itte ld e u ts c h ­
la n d  (P reuß en  u sw .), S taat Sachsen, R h e in p fa lz , Baden, W ü rtte m b e rg  
u n d  B aye rn  s ind  gesondert je  fü r  s ich  d u rc h n u m e rie r t u n d  müssen 
daher auch ge trenn t a u f g e fü h rt w erden . D ie  hessischen B lä t te r  tragen 
a lle  auch p reuß ische N u m m e rn  u n d  s ind  daher auch u n te r den p re u ß i­
schen (m it  A ngabe de r hessischen N u m m e r in  () ) zu finden . G renz­
b lä tte r  (z. B . Preußen-Sachsen) tragen  ge w ö hn lich  zw ei N u m m e rn ; ¡sie 
s ind  dahe r b e i be iden  Staaten genannt, m i t  Angabe der N u m m e r des 
anderen Staates in  ( ) . D ie  N am en von  M ita rb e ite rn , d ie  fe r tig e  K a ta ­
lo g b lä tte r  fü r  e in  M e ß tis c h b la tt e ingesandt haben, d ie  d o r t je tz t aber 
aus irgendw e lchen  G ründen  n ic h t  m e h r tä t ig  s ind , s in d  in  ( ) gesetzt. 
B e i den p reuß ischen  B lä tte rn  is t d e r S taat oder d ie  P ro v in z , in  dem 
das B la t t  lie g t, als A b k ü rz u n g  angegeben. Eis bedeu ten : A  A n h a lt, 
B  B raunschw e ig , B a y  B aye rn , B r  B rem en, D  D anzig , G G renzm ark  
Posen-W estpreußen, H  H annove r, H e  S taat Hessen, H g  H a m b u rg , H N  
Hessen-Nassau, L  L ip p e -D e tm o ld  u n d  S c lhaum burg-L ippe, M  M e ck le n ­
b u rg , M k  M a rk  B ra n d e n b u rg , O O ldenbu rg , O P O stpreußen, P 
P om m ern , P f B ayrische  P fa lz , R  R h e in p ro v in z , S P ro v in z  Sachsen, 
Sa S taat Sachsen, Sch Schlesien, SH  S ch lesw ig-H o lste in , T  T h ü rin g e n , 
W  W estfa len .

1. N o r d -  u n d  M i t t e l - D e u t s c h l a n d  (ausohl. Sachsen).

130-131 SH  M ö lle r , Schwensby. —  161-163 SH O rtm a n n , N ie b ü ll.
—  165 SH Saxen, T a rp . —  165-168 SH M ö lle r , Schwensby. —  170 P 
K rause , S to lp . —  202-204 SH C hris tiansen , K ie l.  —  203-204 SH W o lf, 
B redsted t. — 205-206 SH Saxen, T a rp . - 2 0 6 -2 0 9  SH M ö lle r , Schwensby.
—  210 SH S to ltenberg , Russee. —  214-216 P  K rause , S to lp . —  248 SH 
W o lf,  B redsted t. —  248-249 SH C hris tiansen , K ie l.  —  250 SH Saxen, 
T a rp . —  250-251 SH H aan, Schlesw ig. —  251-252 S H  M ö lle r , Schwensby. 
—- 257 P  H e rm a n n , B e rn b u rg . —  262-269 P  K rause, S to lp . 298 SH 
Jürgensen, R a n tru m . —  298-299 SH H o rs tm ann , Schwabstedt. 299 
SH C hris tiansen , K ie l.  —  300-301 SH H aan, Schlesw ig. 302-o03 SH 
Jöns, E cke rn fö rd e . —  317 P K rause , S to lp . —  320-324 P K rause , S to lp . 
.—  321 P  B a n n ie r, S to lp . —  352-353 S H  Bohne, P o p p e n b ü ll. 356 SH 
H o rs tm a n n , Schwabstedt. —  358 SH W endehors t, R endsburg. —  362 
SH K ro p p , K ie l.  —  365-366 S H  Bode, O ld e n b u rg  i. H . —  366-367 SH 
Karstens u. M ö lle r , H e ilig e n h a fe n . —  372 P B ü rgener, S tra lsund . —  
379 P  K rause , S to lp . —  380 P  M a rq u a rd t, Schlawe. —  382-386 P K rause, 
S to lp . —  420 SH  A lp e n , H e ide . —  423 S H  W endehors t, R endsburg . —- 
432 SH Bode, O ld e n b u rg  i. H . ;  M ö lle r , H e ilig e n h a fe n . —  454 P  v. P u tt- 
ka rne r B a rnow . —  454-456 P K rause , S to lp . —  460 D  K a lk re u th , Dan- 
z i„ . — ’ 490 SH A lp e n , H e ide . —  491 S H  C hris tiansen , K ie l ;  H o rs tm ann , 
Schwabstedt. —  491-492 SH Thede, G ro ß e n b o rn h o lt. —  492 SH K ro p p , 
K ie l.  —  499 SH S taak u. W etze l, E u tin . —
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501 S H  Bode, O ld e n b u rg  i. H . —  506 M  K ru m b h o lz , Tessin. —  
507 M  S teuß lo ff, B en tw isch . —  567-568 SH C hris tiansen , K ie l.  —- 
568-569 SH Tihede, G ro ß e n b o rn h o lt. —  574 SH S chm id t, Segeberg. —  
581 M  D encker, W ism ar. —  587-588 M  B rö k e r, Tessin ; K ru m b h o lz , 
Tessin. —  653-654 SH C hris tiansen , Itzehoe  u. S ch u ld t, W ils te r. —  655 
SH V o ile rtse n , K e llin g h u se n . —  657-658 SH C hris tiansen , S chackendorf. 
—  658 SH T ie tgen , W itte n b o rn . —  659 SH Behrens, Segeberg. —  660 
SH C hris tiansen , S chackendorf. —  665-66 M  D encker, W ism ar. —  666- 
667 M  H a h n , N euk los te r. —  671-672 M  B rö k e r u. K ru m b h o lz , Tessin. —  
675 P Schw ing, L o itz . —  739-740 S H  C hris tiansen , Itze h o e ; S chu ld t, 
W ils te r. —  743 SH  V oge l, H ü t tb le k ;  W u lf ,  A lvesloe. —  746 SH 
G hris tiansen, Schackendorf. —  751-752 M  D encker, W ism ar. —  753-754 
M  H a h n , N euk los te r. —  824 H  M eyer, O ldenbu rg . —  825 O M eyer, 
O ldenbu rg . —  831 H  W ilshusen , W arstade. —  845-846 M  D encker, W is ­
m ar. —  868 P v. P u ttka m e r, Sabow. —  921 O V o ig t, F rie d e rike n s ie l. —  
923 0  A m m e rm a n n , E ckw arden. —  928 H  W ilshusen , W arstade. —• 
959 P  H o p p , N euw arp . —  967 P v. R o tberg , S tram eh l. —

1017 0  S chm id t, R iis tr in g e n . —  1018 0  H arm s, R üstringen . —  
1019 O A m m e rm a n n , E ckw arden. —  1020 0  G rundm ann , P h iesew ar­
d en ; Lauw , W addens. —  1024 H  Range, B e r lin . —  1036 M  S tru tz , 
W itte n b u rg . —  1049 M  S im on is , N eub randenbu rg . —  1073-1074 G 
Fräse, Sohne idem üh l. —  1109 H -0  Janssen, S teinhausen. —  1110 0  
H in r ic h s , V a re l;  M eye r, O ldenbu rg . —  1111 O K ü n n e m a n n , Sehestädt. 
—- 1112 O M eyer, Esenshamm. —  1116-1117 H  Range, B e r lin . —  1118- 
1119 H  W egew itz , A h le rs te d t. —  1121-1122 H -H g  M eyer, H a rb u rg - 
W illhe lm sburg . —  1131-1133 M  D ahnke , P a rch im . —  1162 P-G  Schwarz, 
Jastrow . —  1165 G Fräse, S chne idem üh l. —  1200 H -0  K ü c h le r , H e i­
lig e n k irc h e n . —  1201 O H aye, N euenw ege; O ltm ann-Janssen, B org- 
stede. —  1202 O M eyer, Jade. —  1203 O Claussen, K irc h h a m m e l­
w arden. —  1208 H  Range, B e r lin . —  1209 H  W egew itz , A h le rs te d t. —- 
1222 M  K ra m h e e r, G rabow . —  1223-1224 M  D ahnke , P a rch im . -—  1253 
G Schwarz, Jastrow . —  1284 H -0  O ltm ann-Janssen, Borgstede. —  1285 
O F in ke , H o llw ege . —  1286 O R a th , O ldenbu rg . —  1287 0  M ichae lsen 
u. T abken , O ldenbu rg . —  1288 0  W ie p ke n , E ls fle th . —  1300 H  Oetcke, 
Lünebu rg . —  1307 M  K ra m b e e r, G rabow . —  1332 M k -P  P u tz ie r, 
Röstenberg. —  1366 O H e inen , Ohrwege. —  1367 0  Sandstede, O lden ­
bu rg . —  1368 0  M anke , O ldenburg . —  1369 0  W ie p ke n , E ls f le th . —  
1373 H  K ruse , H u x fe ld . —  1391-1392 M k  B reue l, B u ch h o lz . -— 1396- 
1397 M -M k  H ü b n e r, B e r lin . —  1415-1416, 1418-1419 G Fräse, Schne ide­
m ü h l. —• 1443 H  Jonas, P apenburg . —  1445 O S chulte , S charre l. —  
1447 O M eyer, O ldenbu rg . —  1448 0  M anke , O ldenbu rg . —- 1449 O 
W ich m a n n , G rü p p e n b ü h re n . —  1467 H -M k  H a b e rla n d , R esto rf. —  
1471-1472 M k  B re u e l, B u ch h o lz . —  1482-1483 M k  S p ringer, A n g e r­
m ünde. —  1484 M k  B rzoska, B e r lin . —- 1487-1489 P -M k  L ib b e r t, 
L ip p e h n e . —  1495 G Fraee, S chne idem üh l. —-

1520 0  M eyer, O ldenbu rg . —  1520-1521 0  H ib b e le r, Le the . —  
1527 H  B aum garten , V e rden . —- 1527-1528 H  R osenbrock, Verden. —
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1535 ¡H B ie ls te in , U e lze n ; Jübe rm ann , Veenssen. -  1555-1556 M k  
S p ringer, A ngerm ünde . —  1556-1557 M k  B rzoska, B e r lin . ^
M k  R ie tz , B e r lin . —  1561-1562 M k  L ib b e r t,  L ip p e h n e . —  1588 H  Jonas, 
P apenburg . —  1590 O Sauerland, C loppenbu rg . —  1591 O H o lthaus , 
Sevelten. —  1592 O M eyer, O ldenbu rg . —  1592-1593 0  H u n te m a n n , 
W ildeshausen. —  1598 H  R osenbrock, V e rden . —  1607 H-S D am m ann, 
B aden te ich . —  1622 M k  R ehberg , O ran ie n b u rg . —  1625-1626 M k  Liese, 
Ebersw alde. —  1627 M k  R ie te , B e r lin . —  1657-1658 H  S im m e, Hase­
lünne . _  1659 O H il le n , E h ren . —  1660 O B a ke r, Essen i. O. —  1661 
O M eyer, O ld e n b u rg ; R übke , Lüsche. —  1663 O -H  H u n te m a n n , W ild e s ­
hansen; Lohm eye r, Düste. —  1664 H  Lohm eye r, D üste —  k i '»  “  
P fa ffenbe rg , V o rw o h ld e . —  1671-1672 H  D o b b e rtin , O ldau  —  168.- 
1683 S (L ib b e r t ,  L ip p e h n e ) . —  1687 M k  M rugow sky , R a thenow . - 
1691-1693 M k  R ehberg , O ran ienbu rg . —  1699 M k  R isch , Barw a lde. 
1702-1704 Schlösser, F ich tw e rd e r. —  1729-1730 H  S im m e, H aselünne.
__ 1734 O F rye , N o rd lo h n e ; Lohm eyer, Düste. —  1735-1736 H  Loh-
rneyer, Düste. —  1743-1744 H  D o b b e rtin , O ldau . —  1744 H  T im m , Süd­
w insen. —  1745 H  Rüggeberg, C elle. —  1755-1756 S T h ie lsche r, S tendal.
—  1757-1758 S, 1759-1760 M k  M ru g o w sky , R a thenow . —  1764 M k  
A rn o ld , B e r lin . —  1774-1775 M k  Schlösser, F ic h tw e rd e r. —  1798 H  
B uddenberg , Esche. —  1801 FI S tru ck , B rö gbe rn . —  1805 0  W ild e r , 
F ladde rlohausen . —  1806 O V o g e lp o h l, N e u e n k irch . —  1807-1808 t t  
Lohm eye r, Düste. —  1813 H  Bode, H annove r. —  1814 H  M enge l, O ster­
w a ld . -  1815 H  K u ll ic k ,  H annove r. -  1830 S, 1831 M k  M rugow sky , 
R a thenow . -  1840 M k  V o g t, B e r lin . —  1843 M k  Scheuerl, B e r l in  —  
1882 H -W  B u lm a h n , Ilvese. —  1884 H  Sagath, W u n s to rf. —  1885 i i  
M enge l, O s te rw a ld ; N o rd m e ye r, H annove r. —  1886 H  B auch , H a n n o ­
ve r —  1889 H  R e in icke , Uetze. —  1891 .H Jalass, A lle rb u t te l —  1892 
H -B  Lüders, F a lle rs leben . —  1902 S-M k M eyer, C h a rlo tte n h o f. -  1909 
M k  F u h rm e is te r, E ich w a ld e . -  1910 M k  Scheuerl, K a lk b e rg e ; V og t, 
B e r l in  —  1911-1913 M k  H e id in g s fe ld , F ü rs tenw a lde . —  1944 l i  K o ch , 
O snabrück. —  1949 W  S chm id t, M in d e n . —  1953 H  Ja rand  H annove r.
—  1955 H  H e lm s, B u ch h o lz . —  1955-1957 H  Lekve , H ild e sh e im . 
1957 H  F itschen , Peine. -  1962 B-S P o tth o ff, W e fe rlin g e n . —  197» 
S -M k M eyer, C h a rlo tte n h o f. —  1976 M k  S trohm ayer, B e r lin . —  1979- 
1981 M k  H e id im gsfe ld , Fü rs tenw a lde . —  1980 M k  (E n g e lh a rd t, H a lle  
a. S .). —  1983-1984 M k  D ecker, Forst. —

2009 W  B iik e r , M ünste r. —  2010 W -H , 2011-2012 H  K o ch , Osna­
b rü c k . —  2016 W  S chm id t, M in d e n . —  2017 W -L  K a s tn in g , G e lld o rL
__ 2019 H  Boehm e, H annove r. —  2021 I I  (Jensen f ,  H a n n o ve r).
2022-2024 H  Lekve , H ild e sh e im . —  2031 S, 2033 S Giese, M agdeburg .
—  ^042 M k  Lem ke , B rü c k . —  2044 M k  S chneider, B e r lin . —  2045 V -  
Straus B e r lin . —  2046-2048 M k  H e id in g s fe ld , F ü rs tenw a lde . —  2054-

%55M k  D ecker, Forst. -  2057 M k -G  B o tho , B e r lin . -  2078-2079 W -H  
K o ch , O snabrück. -  2088 H  Sudenn, O sterw a ld . -  2089-2092 H  Lekve  
H ild e sh e im . —  2090-2092 H  Rö.ssig, H ennekenrode . —  20J9 - 19 I 
Ciese M agdeburg . —  2108 M k  H e itzw e b e l, T reuenbne tzen . —  2110 M k  
Lem ke , B rü c k . —  2112-2113 M k  Straus, B e r lin . —  2122 M k  S trech,
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R ä d n itz ; D ecker, Foret. —  2125-2126 G D o b r in d t, G ro ß d o rf. —  2140 W  
D rie ve r, Ahaus. —  2143 W  G raebner, M ünste r. —  2148-2149 W  Dahm s, 
Oelde. —  2156-2160 H  Lekve , H ild e sh e im . —  2157-2158 H  F ö rs te r, 
A lfe ld . —  2157-2159 H  Rössig, H ennekenrode . —  2158-2159 H  K ruse, 
Bockenem . —  2161 H -B-S  Sievers, G ro ß flö th e . —  2167 S Giese, M agde­
burg- 2167-2168 S D avids, H a m p e l, H erm s, M anzek, U rb a n , säm tl. 
Schönebeck; Luders, G r. Salze. —  2168 S Schw ing, M agdeburg . —  
2169 S B arte ls , B e e n d o rf; N il iu s , P röde l. —  2175 M k  H e itzw ebe l, 
T re u e n b rie tze n ; M e inecke, L ü d e n d o rf. —  2185 M k , 2188 M k  D ecker, 
Forst. —  2189 M k-Sch  S trech, R ädn itz . —  2192-2194 G D o b r in d t, G roß ­
d o rf. —  2213 W  S pan je r, M ünste r. —  2216-2219 W , 2220 L  D ahm s, 
Oelde. —  2225-2227 B -H  Lekve, H ild e sh e im . —  2226-2227 B -H  F ö rs te r, 
A lfe ld . —  2227-2229 B -H  Rössig, H ennekenrode . —  2228-2229 B -H  
K ruse , B ockenem . —  2230-2231 B-H-S G il le r ,  O ker. —  2232 S L ih b e r t, 
L ip p e h n e . —  2237 S B ra n d t, W ö rm litz . —  2238 S D avids, H am pe l, 
H erm s, M anzek, U rb a n , säm tl. S chönebeck; Lüders , G r. Salze. —  2241 
A  B e rg t, Dessau. —  2249-2250 M k  K la u e , Sagritz. —  2250 M k  A rn d t, 
B e r lin . —  2257 M k  D ecker, Fors t. —  2263-2264 Sch-G D o b r in d t, G roß ­
d o rf. —  2280 W  L i l ie ,  B o c lio lt . —  2288-2293 W  Dahm s, Oelde. —  2300 
B -H  (Feise f ,  E in b e c k ) ;  Lekve , H ild e sh e im . —  2301 B -H  Lam pe, 
H arriehausen . —  2303-2304 H -B-S  G ille r ,  O ker. —  2304-2305 H -B-S  
W eiß , Sch ierke . —  2309-2311 S-A H e rm a n n , B e rn b u rg . —  2310 S-A 
B ecker, S ta ß fu rt. —  2311 S-A H inze , N eugatte rs leben. —  2312 S-A 
M anzek, Schönebeck. —  2318 S Fuees, Dessau. —  2327-2331 M k  D ecker, 
1 orst. 2o29 M k  Ladem ann, K o h lo . —  2356 W  F lu n k e r t, S cherm beck; 
O b e rk irc h , Essen. —  2356-2357 W  B ö lin e r, D orsten. —  2362-2364 W  
D ahm s, Oelde. —  2374 H  H am ann , G ö ttingen . —  2374-2375 H  .Haus­
h a lte r u. W il l ig ,  N o rth e im . —  2375 H  Lekve , H ild e s h e im ; (M a tte m , 
O sterode). —  2376 H  M a tte m , Osterode. —  2378 H -B  O ppe, B raun - 
lage. 2378-2379 H -B  W eiß , Sch ierke. —- 2381 S W esem ann, M euse l­
bach. —  2383 S (B re m e r, Aschers leben). —  2383-2386 S-A H e rm ann , 
B e rn b u rg . —  2388-2390 A-S Fuess, Dessau. —  2390-2391 S F ritzsche , 
D üben. —  2401-2404 M k  D ecker, F o rs t. —  2405 M k  N eum ann, R o d ­
stock. —  2406 M k-S ch  D ecker, Forst. —  2428-2429 R -W  O b e rk irch , 
Essen. —  2429 R -W  F lu n k e r t, S cherm beck; Pels, Oberhausen. —  2429- 
2430 W  B ö hne r, D orsten . —  2435-2436 W  D ahm s, Oelde. —  2445 H -H N  
D eppe, G ö ttingen . —  2446 H  M ö lle r , V o lp riehausen . —  2447-2448 H  
H a u sh a lte r u. W il l ig ,  N o rth e im . —  2449 H  M a tte m , Osterode. —  2454-
2458 S-A H e rm ann , B e m b u rg . —  2457 S-A S traß burge r, H e tts ted t. —
2459 S-A Schuster, M e isd o rf. —  2460 S-A S chm id t, Z ö rb ig . —  2462- 
2463 S Fuess, Dessau. —  2463-2464 S F ritzsche , D üben. —  2473-2474 
M k  R ehbock, Sprem berg. —  2474-2478 M k  D ecker, Forst. —  2478 M k  
S c h illin g , Sorau.

2502 W  Pels, O berhausen; R u p p re ch t, B o ttro p . —  2506 W  B ie r- 
b ro d t, K am en . —  2519 H  B aum ann , N iederscheden ; K o ch , E b e r­
hansen. —  2520-2521 H  D eppe, G ö ttingen . —  2525 S W e in , N o rd ­
hausen. —  2529-2530 S E n g le r, E is leben. —  2531-2532 S Schuster, M e is ­
d o rf. —  2532 S B ernau , H a lle . —  2536-2537 F ritzsche , D üben. —-
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2546-2548 M k-S ch  R ehbock, Sprem berg. —  2547-2550 M k-Scb D ecker, 
Forst. —  2548-2549 M k-Sch  S türzenbecher, W eißwasser. —  2548-2550 
M k-Sch  (Lauche , M u ska u ). —  2549 M k-S ch  G erlach , M uskau . —  
2576 R -W  M ü lle r , V e lb e rt. —  2591-2592 H N -H  B aum ann , N ie d e r­
scheden. —  2598 S W e in , N ordhausen. —  2603-2604 S E ng l er, E is­
le b e n ; G rä fe , Esperstedt. —  2605 S B ernau , H a lle . —  2607 S (Sa 1) 
G r im m , L e ip z ig . —- 2608 S (Sa 2) W eber, L e ip z ig . —  2611-2612 S (Sa 
5-6) W e ih e r, D ah len . —  2613-2614 S (Sa 7-8) W eise, N ieska. —  
2621-2622 Sch S türzenbecher, W eißwasser. —  2622-2623 Sch (Lauche, 
M u ska u ). —  2628-2629 Sch Jopke , M o d la u . —  2648 R  A b ts  u. N ecker, 
D üsse ldorf. —  2649-2651 R -V  M ü lle r , V e lb e rt. —  2652 W  K u rz , Hagen.
—  2653-2654 W  Schum ann, B eyenburg . —  2664-2665 H N -H  F o llm a n n , 
Kassel. —  2665 H N -H  H aarbe rg , Kassel. —  2666-2667 H N -H -S  P fa lz ­
g ra f, W itzenbausen. —  2681 S (Sa 10) B e rgne r, L e ip z ig ; M ü lle r , 
S ch ke u d itz ; M ü lle r , L e ip z ig ; R öhner, M a rk ra n s tä d t. —  2682 S (Sa 12) 
B e rgne r, L e ip z ig . —  2683 S (Sa 15) W e ih e r, D ah len . —  2684 S (Sa 16) 
F ie d le r, Riesa. —  2685 S (Sa 18) Schw andt, G roßenha in . —  2686 
S-Sch (Sa 19) G eisler, L in z . —  2687-2689 Sch (Sa 20-22) Berger, 
K a m e n z ; N eum ann, W iesa. —  2689-2691 Sch (Sa 22-24) M ili tz e r ,  
B autzen.— 2691 Sch (Sa 24) H öhne , H a lb e n d o rf. —  2698 Soh E xne r, L ich - 
tenw a ldau . —  2698-2699 Sch Jopke, M o d la u . —  2700 Sch Leonha rd , 
L ie g n itz . —  2701 Sch F r. R eß le r, L ie g n itz . —  2703-2704 Sch Juhnke , 
W o h la u . —  2704-2707 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  2714-2715 R  K n o rr , 
E rke lenz . —  2718 R  A b ts , D üsse ldorf. —  2719-2720 R  N ecker, Düssel­
d o rf. —  2720 R  M ü lle r , V e lb e rt. —  2721 R -W  Schum ann, B eyenburg .
—  2736-2737 H N  P fa lzg ra f, W itzen liausen . —  2737-2738 H N -S  W it t ­
m ann, H itze b ro d e . —  2738-2739 H N -S  F rö lic h , W a n fr ie d . —  2747-2748 
S K rause , L e ip z ig . —  2751 S (Sa 25) B ecke rt, L e ip z ig . —  2752 Sch 
(Sa 39) H öhne , H a lb e n d o rf. —  2752-2753 Sch (Sa 39-40) M ili tz e r ,  
B autzen. —  2753 Sch (Sa 40) Schulze, G ehelz ig. —  2761 Sch W e im ann , 
L ie g n itz . —  2762 Sch W . R eß le r, L ie g n itz . —  2763-2765 Soh K o tschy, 
B isch d o rf. —  2765-2768 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  2775-2776 R  K n o rr , 
E rke lenz . —  2776 R  H o r io n , E rke lenz . —  2779-2780 R  A b ts , Düssel­
d o rf. —  2780 R  Vogelsang, H ild e n . —  2781 R  N ip p e l, Solingen. —  
2785 W  Schum acher, W a ld b rö l. —  2794 H N  R ied , F r itz la r . —  2795- 
2796 H N  W iegand , Felsberg. —  2799 H N  W ittm a n n , H itze b ro d e . —  
2799-2800 H N -S -T  F rö lic h , W a n fr ie d . —  2812-2813 S (Sa 41-42) K o p p , 
B o rna . —  2814 Sch (Sa 56) K e rs tan , Löbau. —  2817-2819 Sch 
(Schube f ,  B re s la u ). —  2822 Sch K ade, L ie g n itz . —  2823 Sch D rescher, 
L ie g n itz . —  2825-2829 Soh (Schube f ,  B re s la u ). —  2825-2826 Sch 
K o tsch y , B isch d o rf. —  2834-2835 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  2835 Sch 
W aschek, K re u zb u rg . —  2839 R  H o r io n  u. K n o rr , E rke lenz . -— 2842 R  
A b ts , D üsse ldorf. —  2842-2843 R  F ingado , D orm agen. —  2844-2845 R  
Thyssen, K ö ln . —  2847 R  Schum acher, W a ld b rö l. —  2849-2850 W  
L u d w ig , Siegen. —  2854 E IN  Liese, Schreufa. —  2863 T  F rö lic h , W a n ­
fr ie d . —  2874 S Le iss ling , Z e itz . —  2875-2876 S-T (Sa 57-58) T h ie r ­
fe ld e r, A lte n b u rg . —  2876 T  (Sa 58) F ra u e n d o rf, R o s itz ; K o p p , B o rna .
—  2877 T  (Sa 59) S chröder, F ro h b u rg . —  2878-2879 Sch (Sa 72-73)
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K ers tan , Löbau . —  2884-2885, 2891-2894 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  
2898-2899 Sch W aschek, K re u zb u rg . —  2902-2903 R  Jansen, B irg d e n . 
—  2905 R  Eckes, J ü lic h . —  2909-2911 R  Thyssen, K ö ln . —  2911-2913 R  
Schum acher, W a ld b rö l. —  2914-2915 W  L u d w ig , Siegen. — ■ 2940-2941 
S-T, 2942 T  (Sa 75) T h ie r fe ld e r , A lte n b u rg . —  2943 Sch (Sa 90) S tä ritz  u. 
Irm sch e r, S ch lege l-B u rke rsdo rf. —  2946-2948, 2950, 2952, 2956 Sch 
(Schube f ,  B re s la u ). —  2961-2963 Sch W aschek, K re u zb u rg . —  2966 R  
S chw icke ra th , Aachen. —  2972, 2974-2976 R  Schum acher, W a ld b rö l. — • 
2977-2979 R -W -H N  L u d w ig , Siegen. —  2980 H N  F lächsenhaar, D ille n -  
b u rg . —  2983 H N  C om becher, Schönbach. —

3002 T , 3003-3004 T  (Sa 92-93) T h ie r fe ld e r , A lte n b u rg . -—- 3004 T  
(Sa 93) K rause , M eerane. —  3005 T  (Sa 94) E b e rt, L im b a c h ; W ünsch­
m ann, H e rm sd o rf. —  3009-3026 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  3010 Sch 
Gehde, L ie g n itz . —  3012 Sch Loge, F re ib u rg  i. Sohl. —  3013 Sch Koseh- 
m iede r, S chw e idn itz . —  3015 Sch M ü lle r , Zobten. —  3020 Soll W it t ig ,  
B rieg . —  3024 Sch W aschek, K re u zb u rg . —  3029 R  S chm itz , Aachen. —- 
3030 R  S chw icke ra th , Aachen. —  3031 R  K u r tz ,  D ü ren . —  3037-3039 R  
Schum acher, W a ld b rö l. —  3044 H N  D ie h l, M a rb u rg . —  3066-3067 T  
(Sa 110-111) L u f t ,  W erdau . —  3071, 3073-3075, 3077, 3083-3088 Sch 
(Schube f ,  B re s la u ). —  3073-3074 Sch V ie r lin g , Reussendorf. —  3078- 
3079 Sch Schalow , B reslau . —  3091-3092 R  S chw icke ra th , Aachen. —  
3093-3094 R  K u r tz ,  D ü ren . —  3105 H N  W ö rn e r, D re isbach. —  3106 H N  
B aue r, N a u n he im . —  3110 (H e  11) V og t, G ießen. —  3111 (H e  12) 
M a u re r, Lau te rbach . —  3120 T  F rem bgen, Ilm e n a u . —  3121-3122 T  
W esem ann, M euselbaoh. —  3123 T  G r im m , S aa lfe ld . —  3125 T , 3126 T  
(Sa 121) V o ig t, Sch le iz. —  3126-3127 T  (Sa 121-122) Poser, Z eu len ­
roda. —  3127-3128 T  (Sa 122-123) P ie tzo ld , E ls te rberg . —  3128 T  
(Sa 123) M a ch t u . M a r t in , G re iz. —  3129 T  (Sa 124) L u d w ig , Schön­
fels. —  3132 Sch V ie r lin g , R eussendorf. —  3133 Seih F o itz ig , K ön igs ­
w a ld e ; H o ffm a n n , S ch o lze n g ru n d ; Langer, L u d w ig sd o rf. —  3134 Sch 
(K ra m a rz , G la tz ) ; N ie r in g , H a u s d o rf; Seefe ldt, Langenb ie lau . —  
3135-3136 Sch (Schuhe f ,  B re s la u ). —  3151 R  S chw icke ra th , A a c h e n .— • 
3165 (H e  14) A rz t, G ö ttingen . —  3166-3167 (H e  15-16) V o g t, G ie ß e n .—- 
3176 T  W il l in g ,  G le im ershausen. —  3180-3181 T  W esem ann, M euse l­
bach. - 3184 T , 3185 T  (Sa 132) V o ig t, Schle iz. —  3185-3186 T  (Sa
132-133) D anz ig  u. Schulz, P lauen . —  3186 T  (Sa 133) P ie tzo ld , E ls te r­
berg. —  3188 Sch K lu g e r , W ünsche ibu rg . —  3188-3189 Sch K lose , 
M itte ls te in e . —  3189 Sch E lsner, G abersdorf. —  3189-3190 Sch ( D it t ­
r ic h  f ,  S ilb e rb e rg ). —  3190-3191 Sch (Schube f ,  B re s la u ). —  3214 R  
K a m p f, N euw ied . —- 3222-23 (H e  21-22) V o g t, G ießen. —  3236-3237 T  
V o ll:, S te inach. —  3238-3239 T  M ü lle r , T its ch e n d o rf. —  3239 T  Ger- 
b e tli,  L io h te n b ru n n . —  3240 T  R ö ll, H irsch b e rg  a. S. —  3241 T  (Sa 
141) D anz ig  u. Schulz, P la u e n ; R ö ll, H irsch b e rg  a. S. -—- 3242 Sch 
K im m e i, Nauseney. —  3243 Sch H e inze , W ü n sch e lh u rg ; K lu g e r, 
W ü n sch e ib u rg ; (K ra m a rz , G la tz ) ; P au l, A lb e n d o r f ;  Scholz, R e in e rz .—- 
3244 Sch Janeba u. Just, A ltw i lm s d o r f ;  F loege l, G la tz . —  3245 Sch 
K ra m a rz  u. P ander, G laz. —  3265 R  B e r lin , D a n ke ra th . —  3271 H N  
G röbe r, W irsch e id . —  3277 (H e  27) Osswald, B ad  N auhe im . —  3291
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T -B ay. M ü lle r , T its ch e n d o rf. —  3292 T -B ay. R o ll, H irsch b e rg  a. S. —  
3292 a T -B ay. (Sa 149) D anz ig  u. Schulz, P lauen. —  3294 Sch Schuhe f ,  
B re s la u ). —  3295 Sch L in c k e , N e u lo m n itz . —  3297 Sch H e inze, 
L a n d e ck ; (Schube f ,  B re s la u ). —  3325 H N  Best, S u lzbacli. 3339 
Sch F rits c h , L a n g e n b rü ck ; H e insch , H abe lschw erd t. —  3340 Sch i r e i -  
w a ld  u. V e it , N e u w e is tr itz ; G e is le r, P eucker. —  3342 Sch G o ttw a ld , 
M ü h lb a c h ; W agner, N eu-G ersdorf. —  3342-3343 Sch (Schube f ,  B res­
la u ) . —  3370 H N , 3371 H N  (H e  35) Best, Sulzhach. —  3372 H N  (H e 
36) B eck u . G rau , O ffenbach ; B u rc k , F ra n k fu r t  a. M . —  3372-3373 
H N  (H e  36-37) V il l in g e r ,  O ffenbach. —  3406-3410 H N  (H e  38-42) 
V il l in g e r ,  O ffenbach. —  3407 H N  (H e  39) L ä u fe r, M a in z ; Secretan, 
H o h e na u ; W e rn e r, Gonsenheim . —  3408 H N  (H e  40) Boss, B ie b r ic h ; 
Secretan, H ohenau. —  3409 H N  (H e  41) L in k e r , F ra n k fu r t  a. M . 
3409-3410 H N  (H e  41-42) B u rc k , F ra n k fu r t  a. M . —  3410-3411 H N  
(H e  42-43) Beck, O ffenbach. —  3411 H N  (H e  43) G rau, O ffe n b a ch .—  
3417 Sch (K lim k e , K ä tsch e r). —  3432-3433 R  W olfes, S im m ern . —  
3434 R  Siegel, S im m ern . —  3435 R  In g e n b ra n d , W indeshe im . —  3438 
(H e  46) L ä u fe r , M a in z ; W e rn e r, G onsenheim . —  3438-3440 (H e  46-48) 
Secretan, H ohenau. —  3439 (H e  47) R e itz , G r.-G erau. —  3439-3440 
(H e  47-48) L in k e r , F ra n k fu r t  a. M . —  3441 (H e  49) Lautensch läger, 
D a rm stad t. —- 3443 (H e  51) L in k e r , F ra n k fu r t  a. M . —  3457-58 R  
Dewes, N u n k irc h e n . —  3463 R  (H e  52) F rits c h , S ie fershe im . 3464 
(H e  53) Beissner, W ö rrs ta d t. —  3466 (H e  55) K e lle r , K ro n b e rg ; 
Secretan, H ohenau. —  3467-3468 (H e  56-57) H e il,  D a rm stad t. 3468 
(H e  57) Schwab, D a rm stad t. —  3482 R  W iem ann , M eisenhe im . —  
3487 (H e  63) F rie d m a n n , D a rm stad t. —  3492-3495 R  Dewes, N u n ­
k irc h e n . —  3498 R  W iem ann , M eisenhe im . —

3510-3512 R  Dewes, N u n k irc h e n . —  3513-3514 O-R (O be rtre is  f ,  
St. W e n d e l). —  3526 R  Schwarzenberg, S chw em lingen —  3526-3528 R  
Dewes, N u n k irc h e n . —  3529-3530 R  (O be rtre is  f ,  St. W e n d e l). —  
3540-3541 R  K re m p , O ttw e ile r. —

2. S a c h s e n .

1 (2607) G r im m , L e ip z ig . —- 2 (2608) W eber, L e ip z ig . 5-6 
(2611-2612) W e ih e r, D ah len . —  7-8 (2613-2614) W eise, N ieska. —  
10 (2681) B e rgne r u. M ü lle r , L e ip z ig ; M ü lle r , S ch ke u d itz ; R öhner, 
M a rk ra n s tä d t. —  11 R ic h te r, L e ip z ig . —  12 (2682) B e rgne r, Le ip z ig .
—  14 B u ln h e im  u. W e ih e r, D ah len . —  15 (2683) W e ih e r, D ah len . - 
16 (2684) F ie d le r, Riesa. —  17 F ie d le r, R iesa; Schnabel, F ra u e n h a in .
—  18 (2685) S chw andt, G roßenha in . —  19 (2686) G e is le r, L in z .
20-22 (2687-2689) B erger, K a m e n z ; N aum ann , W iesa. —  22-24 (2689- 
2691) M ili tz e r ,  Bautzen. —  24 (2691) H öhne , H a lb e n d o rf. - 25 (2751)
B e cke rt, L e ip z ig . —  26 G r im m , L e ip z ig . —  27 B e rgner, L e ip z ig ; W in d , 
O berho lz . —- 28 N itzsohke , T rebsen. —  30 R e if, Oschatz. 31-32 
F ie d le r, R iesa. —  33 Schw andt, G roßenha in . —  34 Jahne l, D resden .—  
35-36 P e tzo ld , O be rlich te n a u . —  35-37 B erger, K a m e n z ; N aum ann  
W iesa. —  37-38, 39 (2752), 40 (2753) M ili tz e r ,  Bautzen. —  39 (2752)
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H öhne, H a lb e n d o rf. —  40 (2753) Schulze, Gebelzig. —  41-42 (2812- 
2813) K o p p , B o rna . —  43 Sohaberg, F löß be rg . —  44 Ü b lic h , C o ld itz ,
—  45 K ra u ß , Le ienig . —  46 B e rgm ann , F ische r u. H e rrm a n n , sän itl. 
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70 M ili tz e r ,  B autzen. —  70-71 Schütze, G roß pos tw itz . —  72-73 (2878- 
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G ypser, Ö lsn itz . —  143 D anz ig  u. Schulz, P la u e n ; V o ig t, A ue rbach . —  
113-111 M a ro n , A ue rbach . —  145 B eyer, C a rW e ld ; H o ffm a n n , O ber-
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Die Areale der mitteleuropäischen 
Acer-Arten.

V o n  W a l t e r  R u h e .

(Mit 8 Karten aut Tafel X X II—XXIX.)

A ls  m itte le u ro pä isch e  A c e r -  A rte n  s ind  d ie je n ig e n  A rte n  b e tra ch ­
te t w o rden , deren A re a l, w enn  auch n u r  an w en igen S te llen , m i t t e l ­
e u r o p ä i s c h e s  G e b i e t  u m fa ß t. D ie  Fests te llung  d ieser A rea le  
stöß t, w ie  b e i a lle n  w ich tig e re n  W a ldbäum en , a u f m a n ch e rle i Schw ie­
rig ke ite n .

Zunächst is t es h e i de r U m grenzung  der e inze lnen  A rea le  hä u fig  
n ic h t m ö g lich , spontanes V o rko m m e n  u n d  k ü n s tlic h e  A n p fla n zu n g  
s icher zu un tersche iden . Das g i lt  v o r a llem  fü r  d ie  w ich tig e re n  A rte n , 
w ie  z. B. A . Pseudopla tanus, deren n a tü r lic h e  Ostgrenze im  russischen 
G eb ie t uns icher b le ib e n  m uß te . Aus anderen G ründen  ko n n te  d ie 
Ostgrenze von  A . m onspessulanum  n ic h t genau festgelegt w erden. W enn 
schon fü r  K le in a s ie n  u n d  A rm e n ie n  d ie  L ite ra tu ra n g a b e n  sp ä rlich  s ind, 
g i l t  das erst re ch t fü r  das G eb ie t von Persien b is  T u rke s ta n  u n d  P a m ir. 
D ie  sehr uns ichere  Ostgrenze d ieser A r t  in  A s ien  w u rd e  daher fü r  
diese A r t  ü b e rh a u p t n ic h t in  der K a rte  e ingetragen. Im  T e x t sind 
aber a lle  d u rch  d ie  L ite ra tu r  nachgewiesenen S tandorte  au fgezäh lt.

D ie  S tru k tu r  der A re a le  in n e rh a lb  der G esam tum grenzung w u rd e  
sow eit als m ö g lic h  m itte ls  der P u n k tm e th o d e  dargeste llt. D ie  zer­
s treu ten  E in ze ls ta n d o rte  w u rd e n  an H a n d  der S p e z ia llite ra tu r oder 
der L ä n d e rflo re n  u n d  H e rb a rie n  zuerst in  K a rte n  größeren Maßstabs 
e ingetragen, dann  a u f d ie  vo rliegenden  k le in e re n  K a rte n  übertragen . 
G ebie te  häu fige ren  V o rkom m ens w u rd e n , w ie  h e i A . cam pestre  sch ra f­
fie rt. F ü r  d ie  b rit is c h e n  In se ln  ko n n te , w ie d e r b e i der le tz tgenann ten  
A r t ,  w eder aus der L ite ra tu r  noch d u rch  N ach frage  b e i Fachgenossen, 
d ie  genauere V e rb re itu n g  fes tgeste llt w erden.

A m  m eisten  M ü h e  m achte  d ie  B e h a n d lu n g  der m e d ite rra n e n  A rte n  
u n d  U n te ra rte n , d ie  z. T . erst in  neue re r Z e it beschrieben w o rd e n  sind. 
In  der ä lte ren  L ite ra tu r  s ind diese S ip p e n  en tw eder noch n ic h t b e rü ck ­
s ic h tig t oder n ic h t r ic h t ig  e rkann t. D azu k o m m t, daß das M itte lm e e r­
geb ie t ü b e rh a u p t noch n ic h t so genau flo r is tis ch  b e a rb e ite t is t w ie
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d ie  m itte le u ro pä isch e n  Länder. W enn  daher d ie  D a rs te llu n g  dieser 
F o rm e n  n ic h t so vo lls tä n d ig  is t, w ie  d ie  jen ige der n ö rd lic h e re n  A rte n , 
so g laube ic h  doch a u f G ru n d  der so rg fä ltigs ten  B each tung  a lle r 
Q ue llen  fü r  e ine im  W esentlichen  r ic h tig e  D a rs te llu n g  e instehen zu 
können . D ie  F rage der system atischen A bgrenzung  is t b e i den e in ­
zelnen A r te n  gesondert besprochen.

F ü r  besondere H il fe  b e i system atischen u n d  flo ris tisch e n  Fragen 
ode r fü r  Ü berlassung von  L ite ra tu r  b in  ic h  zu großem  D a n k  v e rp f lic h ­
te t den H e rre n  u n d  D am en A . F i o r i  (F lo re n z ), F  o n t - Q u e r  (B a r­
ce lona), E, I s s l e r  (C o lm a r), K . K r a u s e  (A n k a ra ) , R . M a i r e  
(A lg ie r ) ,  C. M a l y  (S a ra jevo ), L . S e r g i e v s k a j a  (T om sk) und  
N . S t o j a n o f f  (S o fia ) .

A c e r  t a t a r i c u m  L . (K a rte  1).

D e r A u ffassung  von F. P a x  (1885, 1886) en tsprechend is t h ie r 
n u r  d ie  europäische F o rm  b e h a n d e lt w o rden  u n d  d ie  o f t  als V a r ia tio n  
bzw . U n te ra r t erachtete asiatische A r t  A ce r G inna la  M ax. fortgelassen 
w orden.

A . ta ta ric u m  L . is t e in  p o n t i s c h e s  E l e m e n t .  Sein H a u p t­
ve rb re itungsgeb ie t l ie g t in  den un te ren  D on a u lä n d e m . Das Gesam t­
area l ze ig t e inen höchst un rege lm äß igen  V e r la u f, b e d in g t dadu rch , 
daß d ie  A r t  sich v o rn e h m lic h  in  ebenem b is  hüge ligem  G eb ie t fin d e t 
u n d  hohe G eb irge  u n d  große T rocken räum e  (südrussische Steppe, 
ungarisches A lfö ld )  ih r  n ic h t Zusagen.

D ie  G r e n z e  d e s  A r e a l s  von A. ta ta ric u m  L . v e r lä u ft im  N  von 
P re ß b u rg  a. d. D onau  in  Ö -R ich tu n g  am S-Rand der K le in e n  K a rp a te n  
en tlang  d u rch  d ie  süd lichen  A u s lä u fe r des K re m n itz -S ch e m n itze r G e b ir­
ges zum  U ngarischen  E rzgeb irge , w e ite r ü b e r Kaischau b is  an das H o ch ­
gebirge der K a rp a te n  —  Innenbogen  der K a rp a te n , d r in g t n u r  b e i K ro n ­
stadt t ie fe r  ins G ebirge e in  — B a n a te r G eb irge  —  Orsova (ü b e rsch re ite t 
h ie r  d ie  D onau) —  fo lg t  dem rech ten  D o n a uu fe r b is D schurdschevo —  
üb e rsch re ite t e rneu t d ie  D onau  —  b ieg t, dem  L a u f des Flusses A rd -  
schesch fo lgend , z ip fe la r t ig  in  d ie  W a lache i e in  —  O -R and der K a r ­
pa ten —  südliches W o lh y n ie n  —  w endet sich h ie r  nach  0  u n d  v e r lä u ft 
ü b e r den n ö rd lic h e n  T e il  des G ouvernem ents K ie w  —  B ro w a ry  —  
n ö rd lic h e n  T e il  des G ouvernem ents P o ltaw a  —  G ouvernem ent C ha r­
ko w  —  östliches G eb ie t des G ouvernem ents O re l (b e i Je frem ow  noch 
spontan vo rko m m e n d ) — G ouvernem ent T am bow  —  b is  südliches Pensa 
—  übe rsch re ite t b e i S eng ile i (G ouve rnem en t S im b irs k ) d ie  W o lga  
u n d  stöß t v o r  b is  ins G ouvernem ent Samara (ö s tlich s te r S ta n d o rt be i 
K lju ts c h i) .  H ie r  b ie g t d ie  A rea lg renze  nach S um , fo lg t  de r W o lga  b is  
Sarepta, ü b e rsch re ite t diese u n d  d r in g t b is  in  das G e b ie t de r Jergeni- 
H ü g e l vo r. D ie  S-Grenze in  R u ß la n d  f ä l l t  m i t  de r N -G renze der S teppen­
ve rb re itu n g  zusamm en. N u r  a u f den A llu v ia lb ö d e n  der Flüsse verm ag 
der A h o rn  seine S-Grenze in  das S teppengeb ie t e inzuschieben. Im  süd­
lic h e n  Bessarabien, im  D onau-M ündungsgeb ie t u n d  a u f der H a lb in s e l
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K r im  fe h lt  A . ta ta ric u m  L . E r  t r i t t  erst w ie d e r im  Kaukasus zu 
be iden  Seiten des H ochgebirges au f. H ie r  fin d e t e r s ich  n u r  im  west­
lic h e n  u n d  zen tra len  T e ile , fe h lt  dagegen im  ös tlichen  Kaukasus, 
k o m m t aber w ie d e r im  E lbu rs -G eb irge  vor. In  K le in a s ie n  w ächst 
A . ta ta ric u m  L . hä u fig  in  den n ö rd lic h e n  W ä ld e rn  u n d  bes itz t iso lie rte  
S tandorte  in  den G ebirgsstöcken des In n e re n : S u ltan— D a g h ; A le m —  
D a g h ; b e i B i le d j ik ;  K u rd is ta n  b e i M u sch ; T ü rk isch -A rm e n ie n . Im  e in ­
ze lnen b le ib t  h ie r  d ie  Grenze noch festzuste llen. A u f  der B a lk a n -H a lb ­
inse l v e r lä u ft d ie  A rea lg renze  d u rch  d ie  T ü rk e i ( Is tra n d ja — D agh) —  
N -R and  der R h o dope -P lan ina  —  M azedon ien  —  südliches Serbien 
(Sar-P l.) —  n ö rd lich e s  A lb a n ie n  (T ira n a — K ro ja — D u k a d jin )  —  M o n ­
tenegro  —  H erzogew ina  —  K ro a tie n  b is  A g ra m  (w e s tlich e r S ta n d o rt). 
Im  D a lm a tin isch e n  K ü s te n la n d  sche in t der A h o rn  zu feh len . Von 
A g ram  z ie h t d ie  W -G renze des A rea ls fo lgende rm aß en : M u r in s e l —  T a l­
geb ie t de r Za la  —  W -R and  des P lattensees —  P re ß b u rg  a. d. D onau.

Im  G eb ie t t r i t t  A . ta ta ric u m  L . m e is t als S trauch  auf, is t fast n ie  
bes tandb ildend , aber e in  h ä u fig e r B e s ta n d te il de r W ä ld e r u n d  Gebüsche.

A c e r  P s e u d o p l a t a n u s  L . (K a rte  2 ).

Das geschlossene A re a l von  A ce r P seudopla tanus  L . re ic h t im  N  
b is  an den N -R and der m itte ld e u tsch e n  G ebirgsschw elle , im  W  b is in  
d ie  A u s lä u fe r des französischen M itte lg e b irg e s , im  S b is  in  d ie  west­
lic h e n  P yrenäen, N -S iz ilie n , Thessalien u n d  im  0  u n d  SO bis in  den 
Kaukasus u n d  das n o rd k le in a s ia tisch e  W a ldgeb ie t.

In n e rh a lb  des A re a ls  n im m t der A h o rn  v o r a lle m  geb irg ige  b is 
berg ige  S tando rte  ein.

A r e a l g r e n z e n  : Im  N : D e is te r —  O ste rw a ld  —  S iebenberge 
( A l f e ld ) — n ö rd lic h e r  V o rh a rz  —  O berha rz  —  U n te rh a rz  (n ö rd lic h  von 
N ordhausen) —  d ie  G renze v e r lä u ft dann  u n te r 51° 56' d u rch  das m it t ­
le re  Sachsen ( B e c k ,  1899) —  Schlesien —  N -R and  des po ln ischen  
Berg- u n d  H üge llandes (K a lis c h  —  n ö rd lic h  W ie lu n  —  Lask —  Lodz —  
R adom  —  sü d lich  P u la w o  —  L u b l in  —  C h o lm ) — w estliches W o lh y n ie n  
(K o w e l— K rem enez) —  P o d o lie n  (n u r w en ig  ü b e r den Bug h inaus) —  
um geh t das D onaum ündungsgeb ie t —  Kaukasus (v o r a llem  im  west­
lic h e n  T e ile  des G ebirges) —  T a lysch  —  no rdk le inas ia tisches  W a ld ­
geb ie t (G renze noch  u ngew iß ) —  Is tra n d ja  D agh —  A thos  G eb irge  —  
O lym p  —  w estliches A lb a n ie n  —  S -M ontenegro —  D in a risch e  A lp e n  —  
V e le b it  G eb irge  —  n ö rd liches  Is tr ie n  —  u m g e h t d ie  Poebene —  m i t t ­
leres I ta lie n  —  A b ruzzen  —  La  S ila  —  N -S iz ilie n  —  südöstliche  V o r ­
pyrenäen (M o n tse rra t, M onseny) —  S-Rand der P yrenäen —  K an- 
tabrisches G eb irge  —  m itt le re s  G a lic ien . A . P seudopla tanus  L . fe h lt  
spontan in  P o rtu g a l (b e i C in tra  ( ? ) ) .  Im  W  is t d ie  A rea lg renze  
im  e inze lnen noch  u n g e w iß : W -R and  der Cevennen —  A uvergne  
—  I le  de F rance —  sü d lich  B rüssel —  M aasta l —  L ü t t ic h  —  E ife l

7Fedde, Rep., Beih. LXXXVI
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(H o lies  V e n n ) —  N e a n de rta l —  S o lingen (H öhsche id ) —  nö rd lich e s  
Sauerland (A lte n a , A s tenberg ) —  W eserta l —  H a m e ln  —  D eister.

A u ß e rh a lb  des geschlossenen A rea ls  bes itz t A . Pseudop la tanus  L . 
noch is o lie rte  S ta n d o rte : I n W - u n d O - P r e u ß e n :  T u ch e i, Schweiz, 
T h o rn , M a rie n w e rd e r, Löbau , S trasbu rg ; M oh ru n ge n , Osterode, A lle n ­
s te in , R össel; R ügen, V ilm , S te ttin  ( ?) .  A u f  den B ritis c h e n  Inse ln , 
in  W -F ra n k re ic h  (B re tagne  usw .), W -B e lg ie n  u n d  in  den N ied e rla n d e n  
sche in t A . Pseudo p la tanus  L . n u r  angepflanzt vo rzukom m en.

A c e r  p  l a t  a n o  i d  es  L . (K a rte  3).

A. p la tano ides  L . is t in  ganz M itte le u ro p a  m it  Ausnahm e des 
a tlan tischen  Te iles v e rb re ite t u n d  fin d e t sich in  S üd-E uropa und  K le in ­
asien (K r im , Kaukasus) n u r  ve re in ze lt a u f den m it  m itte le u ro pä isch e n  
A rte n  bestandenen G ebirgen.

A r e a l g r e n z e n  : D ie  N ordg renze  des A rea ls  b e g in n t in  N o r­
wegen. H ie r  fe h lt  de r A h o rn  im  K üstengeb ie t, k o m m t höchstens an­
gepflanzt, z. B . im  S ogne-F jord  ( D y  r i n g )  vo r. In  N orw egen re ic h t 
de r A h o rn  b is  61° 30', d r in g t z. B . im  Ö ste rda l b is  E lveda len  
u n d  im  G udbrandsda l b is  Faavang no rd w ä rts  vo r. V o n  diesen n ö rd ­
lich s te n  S tando rten  senkt sich d ie  A rea lg renze  b is  zum  T a lg e b ie t des 
D a l-Ä lv . S ü d lich  des Flusses is t de r A h o rn  v e rb re ite t, nach N o rden  
d r in g t e r n u r  en tlang  de r K üs te  b is  63° 10' (N äskeberge t), dem  n ö rd ­
lich s te n  S ta n d o rt des A ho rns , vo r. A n g e p fla n z t gede ih t A . p la tano ides  L . 
b is  zum  64, B re ite n g ra d . V o m  n ö rd lich s te n  S tando rt in  Schweden 
senkt sich d ie  A rea lg renze  w ie d e r u n d  e rre ic h t d ie  finn ische  K ü s te  -bei 
M e r ik a rv ia  (62° n. B r .)  u n d  v e r lä u ft n u n  (F in n la n d -A tla s , 1925, T . 1 5 ): 
P o m a rk k u  —  T yrvä ä  —  T am m ersfo rs  —  P o lk a m a  K u h m o in e n  
Jämsä —  Joutsa —  S uom enn iem i —  H a u k la p p i —  Ranta-salm i 
U u k u n ie m i —  M atkase lkä  —  S oan lah ti —  N O -U fe r des Ladoga-See 
(P itk ä ra n ta  —  M an ts insaa ri-Inse l —  S a lm i) —  P a lo jä rv i SW -Seite 
des Onega-See —  N O -T e il des Gv. N ow gorod  SW -liches G eb ie t des 
Gv. W o logda  (W o lo g d a -K a d n iko w ) —  Gv. K o s tro m a  (G renzs tando rte : 
K ine sch m a-M a ka rje w -W a rn a w in -W e tlu g a ) —  Tusha —  U n te r la u f des 
Flusses N ishim a —  N o lin s k  —  K ir ts c h a n  —  Ju b e rin sk  —  K ih n e s -F l. 
—  K ilm e s -S e lty  —  Tsehepza-Q uellen —  P e rm  —  K u n g u r  —  K ras- 
no u fim sk  —  Bg. Ju rm a  (U ra l) .  Ob A. p la tano ides  L . noch  ü b e r diese 
Grenze h inaus  vo rk o m m t, z. B. b e i K ra ss lin sk , T o b o lsk  ( S i g u s e n ,  
F l. u ra le n s is ), b le ib t  fra g lic h . D ie  O-Grenze des A rea ls  f ä l l t  ung e fä h r 
m it  dem  W -R and  des U ra ls  zusam m en: S latoust —  W erchne-Aw sja- 
n ope trow sk  —  O renbu rg  —  L a u f d. Samara O b sc litsch ij-S y rt 
Gv. Saratow  —  q u e rt süd l. W o lsk  d ie  W o lga  —  N -R and  de r süd­
russischen S teppen : Jeka te rinos law  —  T i raspo l —  B o ig ra d  —  u m ­
geht das M ündungsgeb ie t de r D onau  —  S-Seite des B a lkan-G eb. 
sch lie ß t d ie  N ie d e ru n g  der M a rica  b is  zum  N -R and  der R lio d o p e -P l. 
u n d  der O -A bdachung  der R ila -P l. vom  A re a l aus O-Seite der R ho- 
dope-p l. —  A thos-G eb. d. C h a lk id ik e  —  G riechen land  b is  ins  n ö rd -
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lie h e  A ch a ia  —  P in  dos-Geb. —  A lbanisch-Serb isches Grenzgeb. —  
H erzegow ina (N eves in je ) —  D ina rische  A lp e n  —  V e leb it-G eb . —- 
N agy K a p e la  —  n ö rd l. Is tr ie n  (N anos-Bg.). I n  I ta lie n  is t A . p la ta - 
noides  L . sehr selten, fin d e t sich n u r  im  n ö rd lic h e n  u n d  m itt le re n  Ge­
b ie t, fe h lt  in  der Poebene u n d  den ita lie n isch e n  Inse ln . Ebenso fe h lt  
de r A h o rn  in  de r Provence, im  R hone-Becken u n d  k o m m t erst w ie d e r 
in  de r D a u p h in e , im  F ranz. Ju ra , im  B ugey u n d  in  Spanien vo r. H ie r  
v e r lä u ft d ie  A rea lg renze  du rch  K a ta lo n ie n , um geh t das Segre-Tal —  
S-Rand de r P yrenäen —  Santander. B ekann te  S tandorte  in  S pan ien : 
Sa. de G uara, V ie lla , Benasque, M ongeny, Berga, O lo t, Gerona, A rän - 
T a l, Huesca, N a va rra , Santander. In  den P yrenäen is t der A h o rn  
h ä u fige r anzu tre ffen . D ie  W estgrenze des A rea ls  v e r lä u ft :  SW -Rand 
d. Cevennen —  A uve rgne  (M . D ore , St. Gervais, P o n ta u m u r) —  R urgun - 
dische Berge b is  zum  PI. v. Langres —  M aas-Ta l —  L ü t t ic h  —  V e rv ie rs  
—  E ife l. In  ganz H o lla n d  u n d  im  westl. B e lg ien , westl. de r G re n z lin ie : 
S am bre-Ta l —  N a m u r —  C h a rle ro y  —  gede ih t A . p la tano ides  L . n u r  
noch in  A np flanzungen . Ebenso fe h lt  er in  N - u n d  N W -D eu tsch land  
im  u rsp rü n g lich e n  Zustande. D ie  V e rb re itungsg renze  is t h ie r  n ic h t 
le ic h t festzuste llen, da sich der A h o rn  v ie le ro rts  aus A np flanzungen  
e ingebü rge rt hat. N W -G renze  in  D e u tsch lan d : E ife l (H h . V e n n ) —  
L a h n ta l (L im b u rg )  —  R othaar-G eb. (spontan b. W in te rb e rg , A sten­
berg ) •—  B r i lo n e r  Berge (S c h e llh o m ) —  W eser-Ta l (spontan b. Beve­
rungen , H ohens te in ) —  M in d e n  —  b ie g t h ie r  nach O um  —  D e is te r —  
H a rz  —  b is  N euha ldens leben  u n d  sch lie ß t d ie  Ebene von  H annove r 
ganz vom  A re a l aus. A u ch  in  M e ck le n b u rg  sche in t de r A h o rn  zu feh len . 
W e ite re  G renze: M a rk  B ra n d e n b u rg  —  O d e rta l —  R ügen —  Dänisches 
Inse lgeb. —  ¿-Norwegen. Im  ungarischen  A lfö ld  fe h lt  A . p lan tano ides  L . 
fast ganz, k o m m t n u r  selten in  dessem R andgeb ie t oder an w enigen 
F lüssen ve re in ze lt vor.

V o m  H a u p ta re a l abgelöst liegen  d ie  S tandorte  von  A. p la ta ­
noides  L . a u f de r K r im -H a lb in s e l u n d  im  Kaukasus-G ebiet. A re a l­
grenze im  K aukasus: Sotschi —  Psseaschcha —  Beschtau —  A rd o n  —  
A la g ir  —  W eden —  N -R and  von D aghestan b is  D e rb e n t —  S-Rand d. 
G r. Kaukasus —  A rm e n ie n  (? ) m it  Ausnahm e des A ra ra t —  P r. Kars. 
Is o lie rte  S tandorte  besitz t A . p la tano ides  L . noch in  N -S yrien  b. M a- 
rasch ( B o r n m ü l l e r ,  1917, p. 12) u n d  h e i G ü lek  im  T au rus  (? ) 
(K  o t  s c h  y , 1858, p. 303).

A c e r  c a m p e s t r e  L . (K a rte  4 ).

A c e r cam pestre  L . f in d e t sich im  ganzen m itte le u ro pä isch e n  R aum  
als häu fige  P flanze der W a ld -, Gebüsch- u n d  H ecken -F o rm a tionen .

Seine A r e a l g r e n z e  v e r lä u ft im  N  d u rch  das m itt le re  E ng land  
(b is  u n g e fä h r 55° n. B r . spontan vo rko m m e n d ) —  n ö rd l. D änem ark  
(M a ria g e r) —  S-Schweden ( in  Skäne b. Svedala e inz ige r S ta n d o rt n. 
P ä h l  m a n  B . N o t. 1907-09) —  sch lie ß t d ie  In se ln  M öen u n d  Rügen 
ine A re a l e in  —  n ö rd l. V o rp o m m e rn  (Peene als N -G renze) —  fo lg t  der

7*
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Ostsee-Küste in  b re ite m  A bs tand  b is  Zezenow (K r .  S to lp ) —  senkt sich 
südwärts ü b e r G raudenz-S trasburg  d u rch  das m it t l .  P o len  —  südl. 
G eb ie t d. R o k itn o -S ü m p fe  —  K ie w  —  Gouv. T schern igow  —  Gv. K u rs k
— ste ig t s te il nach N  an : Gv. O re l —  Gv. T u la  b is  zum  O ka -F l., der 
h ie r  seine N -G renze b ild e t, —  Gv. R jäsan —  K r .  Spassp —  westl. 
G eb ie t d. Gv. Pensa zum  F l. W o rona  (O -Grenze d. A rea ls  in  R u ß la n d )
—  Balaschow  u n d  fo lg t dem  C hoper-F l. b is  fast zu seiner M ü n d u n g  in  
den D on. D ie  Grenze des A rea ls  in  S -R uß land fä l l t  m it  de r N -G renze 
der S te p penve rb re itung  zusam m en: Jeka te rinos law  —  T ira s p o l 
B o ig ra d . Sie u m geh t das D e ltageb ie t de r D onau, v e r lä u ft ü b e r den 
N -R and  des Ja ila-G ebirges der K r im  zum  K aukasusgeb ie t: N owo- 
R ossiisk —  K a taus-F l. —  S taw ropo le r-H öhen  —  V o rb e rg e  der Sunsha- 
Terek-W asserscheide (n ö rd l. W la d ika w ka s ) —  T s c h ir - ju r t  südl. 
Daghestan (Q u e llg e b ie t d. F l. Sam ur) —  S-Rand des G r. Kaukasus 
(Lagodech i-S em och-Z inanda li) —  um geh t im  Bogen das S teppengeb ie t 
de r K u ra -N ie d e ru n g  —  m it t l .  K a ra b a g h  —  T a lysch  u n d  N O -E lb u rs  
(östlichste  S tandorte  v. A . cam pestre  L .) .  D ie  S-Grenze von  A . cam ­
pestre  L . in  K le in a s ie n  is t im  e inze lnen noch ungew iß . D e r A h o rn  
wächst spontan h ie r  n u r  im  n ö rd lic h e n  W a ldgeb ie t, d r in g t aber n ic h t 
in  das in n e rk le in a s ia tisch e  T ro cke n g e b ie t e in. In  M azedon ien , Thessa­
lie n , P indos-G eb. u n d  E p iru s  is t d ie  A r t  ü b e ra ll häu fig . W e ite r sü d lich  
e x is tie rt sie in  n u r  w en igen S tandorten . Sie fe h lt  a u f den Ion ischen  
Inse ln , im  D a lm a tin isch e n  K üstengeb ie t, in  S -Ita lie n  u n d  k o m m t an 
w en igen S tandorten  in  N -S iz ilie n  u n d  N -A fr ik a  (n ö rd l. T e il  d. P r. C on­
s tan tino ) vo r. A u f  der spanischen H a lb in s e l w ächst A . cam pestre  L . 
h ä u fig  n u r  a u f den G eb irgen des N ordens (Pyrenäen, A s tu risch -K an ta - 
brisches G eb.), in  den G eb irgen  westl. v. Burgos, der Sa. de l M oncayo 
u n d  denen des m itt le re n  und  n ö rd lic h e n  Westens. Is o lie rte  S tandorte  
bes itz t de r A h o rn  in  den M . de T o ledo , Sa. de G uade lupe, Sa. Nevada, 
Sa. de l P in a r, b e i Cáceres, M in il lo s , G u a d ix  u n d  gede ih t angepflanzt 
in  P o rtu g a l und  G a lic ien . G re n zve rla u f in  S pan ien : Sa. de A ita n a  
A lc ó y  —  Cuenca —  Sa. de l M oncayo  —  B urgos S-Rand des K an ta - 
b rischen  Geb. —  A v iles .

A c e r  o b t u s a t u m  W . e t  K . (K a rte  5 ).

A ce r ob tusatum  W . et K . bes itz t seine größ te V e rb re itu n g sd ich te  
in  K ro a tie n , B osn ien  u n d  der H erzegow ina . D ie  A r t  is t h ie r  b isw e ile n  
so häu fig , daß andere A h o rn e , w ie  A . p lan tano ides  L . u n d  A . Pseudo- 
p la tanus  L . fa s t v ö l l ig  ve rd rä n g t w erden.

V o n  diesem H a u p tve rb re itu n g sg e b ie t d r in g t das A re a l ü b e r das 
m itt le re  I ta lie n , S iz ilie n  b is  ins n ö rd lic h e  A fr ik a  w estw ärts, ü b e r M o n ­
tenegro, A lb a n ie n , M azedon ien  b is  nach Thessalien ostwärts u n d  nach 
N o rd e n  b is  ins m itt le re  Serb ien vo r. In  I ta lie n  h a t s ich d ie  V a ria tio n  
n e a p o lita n u m  (T en .) P ax  herausgeb ilde t, d ie  n u r  in  I ta lie n  (um  
N eapel, M . Gargano, M . Sacro, M . P o llin o , M . B u lg h e ria ) v o rko m m t, 
in  Span ien  jedoch, w o  sie von  C o lm e iro  angegeben w ird , fe h lt. F ü r  
N o rd -A fr ik a  s ind  d ie  va r. a fr ic a n u m  P ax u n d  var. e ry th ro c a rp u m  B a tt.
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cha ra k te ris tisch  : K a b y lie  du  D ju rd ju ra ,  A k fa d o u , B lid a , P r. Constan- 
t in e  b e i G ue rrouch , D j. Tam esguida, D rä-e l-M azan, T e n ie t, M ouza ia  
(nach  d. L it .  u. M a i r e  b r ie fh ) .

A r e a l g r e n z e n  : D ie  A rea lg renze  v e r lä u ft im  N  d u rc h  das 
m itt le re  Ita lie n , m it t l .  Is tr ie n  (Nanos-Bg.) —  K ra in  —  Uskoken-G eb. 
—• Sam obor —- K a r ls ta d t —  Petrovacgora  —  Z rin y i-G e b irg e  —  B an ja - 
lu k a  —  V la s ic -p la n in a  —  n ö rd lic h  von  Sarajevo (S tando rte : Ozren- 
p l., Ig m a n -p l., V isoko  u. a.) —  R ogatica nach  dem  m itt le re n  Serbien, 
w o A . ob tusa tum  W . et K . an w en igen O rte n : S tudenica, Cacek, P iro t,  
B a lta  B e rilo v c i, Sv. N ic o lo  ( M a l y ,  1913) v o rko m m t. V o n  h ie r  z ie h t 
d ie  A rea lg renze  an der M oraw a  e n tla n g  zu r S ar-p lan ina  (Lepenac-Ta l, 
L ju b e te n , K a lk a n d e le n ) ü b e r K ö p rü lü ,  B ig la -p l. (Gopes) d u rch  das 
n ö rd lic h e  G riechen land  w en ig  sü d lich  des 40. B re itengrades ( A d a -  
m o v i c ) .

E in ig e  is o lie rte  S tandorte  bes itz t A . ob tusa tum  W . et K . noch im  
n ö rd lic h e n  K ro a tie n  a u f der Iva nć ića -p l. b e i L o b o r ( F e k e t e -  
B  1 a 11 n  y ) .

I n  S ü d -Ita lie n  fe h l t  de r A h o rn  s ü d lic h  e ine r G renze: M . Gargano 
—  M . Croce —  M . P o llin o  —  La  S ila  u n d  bes itz t in  S iz ilie n  n u r  w enige 
S tandorte  in  den N ebroden  u n d  a u f dem  A e tna  (a ls var. aetnense T in . ) .

A c e r  i t a l u m  L a u t h .  (K a rte  6 ).

Z u  A . ita lu m  L a u th  s ind  in  dieser A re a ld a rs te llu n g  fo lgende  V a r ia ­
tio n e n  gerechnet w o rd e n :

1. va r o p u lifo liw m  ( V i l l . )  P a x : F ra n k r., R hö n e ta l, Ju ra  b is  zum  
R h e in k n ie , Span ien , N -Ita lie n , N -A fr ik a .
(D ie  A ngaben fü r  K le in a s ie n  (B id ise , R adde) be tre ffen  A. hyr- 
canum  F . M .) .

2. V a r. granatense  (Boiss.) W i l lk . :  Spanien, N -A fr ik a .
3. V a r. nevadense Boiss.: Spanien.
4. V a r. a m b ig u u m  F io r i :  N -Ita lie n .
5. V a r. v a r ia b ile  P ax : K o rs ika .

D ie  von P a x  (M onog r.) m i t  einbezogene I I I .  ssp. hy rca n u m  (F . 
M .) P ax is t h ie r  als eigene A r t  (siehe später) b e tra ch te t w orden .

A ce r ita lu m  L a u th  is t e ine w estm ed ite rrane  A r t .  Sein V e rb re itu n g s ­
geb ie t geht nach Osten n ic h t ü b e r I ta lie n  h inaus. In  den m itte le u ro ­
pä ischen R aum  d r in g t A . ita lu m  L a u th  n u r  im  G eb ie t de r R hône  u n d  
Saône z ip fe la r t ig  e in  u n d  sch ieb t s ich  no rd w ä rts  b is  zum  R h e in k n ie  
u n d  dem  P I. von  Langres vo r.

A r e a l g r e n z e n  : D ie  Grenze des A rea ls  b e g in n t im  N W  im  n ö rd l. 
Spanien, im  westl. T e il  von  La  R io ja  (b e i L o g roüo ) u n d  v e r lä u ft du rch  
N a va rra  —■ n ö rd l. A ra g o n ie n  —  (B ie lsa  n ö rd lic h s te r S ta n d o rt) —  südl. 
V o rp y re n ä e n  —  Segre-Fl. —  Pyrénées-O rienta les —  westl. A u s lä u fe r der 
C evennen: M ts. C orb ières —  Causse-Noir —  D o u rd o n  —  D ép. Lozère —-
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D ep. H a u te -L o ire  zu den M ts. du Forez. V o n  h ie r  lö s t s ich  das A re a l in  
m ehre re  Z ip fe l au f, deren e rs te r b is  zum  P I. v. Langres (L e u g la y  n ö rd ­
lic h s te r S ta n d o rt) re ic h t;  de r zw e ite  ös tliche re  Z ip fe l u m geh t d ie  Pays 
de Domhes, v e r lä u ft d u rch  das m it t le re  B ugey b is zum  R h e in k n ie  b e i 
Basel. D e r d r i t te  am östlichs ten  gelegene Z ip fe l des A rea ls  e rs treck t 
s ich vom  G en fe r See das R h ö n e ta l au fw ärts  b is  L euk . D ie  A lpeng renze  
u m z ie h t dann d ie  G enfe r A lp e n  —  e rre ic h t fast den F uß  des M . B la n c  
—  v e r lä u ft d u rch  d ie  Depts. Savoie u n d  D a u p h in e  —  Gap —  Meeres­
a lpen  -— Tenda —  N o rd -R a n d  der A p p e n n in e n  —  P r. R eggio  —  P r. 
M odena —  P r. F o r l i  (als va r. a m b ig u u m  F io r i)  b is  ins m itt le re  
Ita lie n . In  S ü d -Ita lie n  k o m m t de r A h o rn  n u r  angep flanzt vo r, fe h lt  
a u f den ita lie n isch e n  In se ln  u n d  S a rd in ie n , w ächst dagegen als var. 
v a r ia b ile  P ax a u f K o rs ika . In  N o rd -A fr ik a  e x is tie rt A . ita lu rn  L a u th  
als var. o p u lifo l iu m  ( V i l l . )  P ax b e i Zaccar de M ilia n a , R ighas u n d  als 
var. granatense  (Boiss.) W il lk .  im  A tla s  r i fa in  am Bg. T iz ire n . D ie  
W estgrenze des A rea ls  v e r lä u ft von Süd-Spanien —  d u rch  das m itt le re  
A n d a lu s ie n  —  M u rc ia  —  Cuenca —  M oncaya  zum  E b ro -T a l (L a  R io ja ) ,

A c e r  h y r  c a n u m  F i s c h ,  e t  M e y .  (K a rte  7 ).

(A . ita lu m  L a u th  ssp. I I I  hy rca n u m  [F .M . ]  Pax.)
In  der A ce r  —  M o n o g rap h ie  von  F. P  a x  (1886, 1890) is t A cer 

hy rca n u m  F . M . als U n te ra r t de r w estm ed ite rranen  A r t  A ce r ita lu m  
L a u th  b e tra ch te t w o rden . D a je doch  d ie  system atischen V erhä ltn isse  
b e id e r A rte n  noch  n ic h t genügend g e k lä rt erscheinen, is t h ie r  A . h y r ­
canum  F. M . gesondert behande lt.

Z u  A . h y rcanum  F . M . s ind fo lgende  V a ria tio n e n  gerechnet 
w o rd e n :

var. to m e n te llu m  (P ax) S im o n ka i: Bosnien, H erzeg.; 
f. neg lec tum  M a ly :  Herzeg. A lb a n .; 
f. d iv a r ic a tu m  M a ly : B osn ien ;

var. in te rm e d iu m  (Panc.) B o m m .: v e rb re ite t in  SO-Serbien 
(N isch , P ir o t) ,  m it t l .  G eb irge  südl. d. Sar-D agh; außer­

dem  in  B u lg a r ie n  (R h o d o p e -P I.), M on ten ., Tliess., M aze­
don ien  ;

f. co rd isectum  B o rb .: Sar-Dagh, K a ra -D a g h ; 
va r. paradoxum  B o rn m . et S in t . : M o n t., T h ra z ie n , Bosn., H e rzeg .; 

var. ta u r ic o lu m  Bo iss: K le in a s ie n ; 
va r. Reygassei B o iss .: A m anus, L ib a n o n ; 

va r. se rb icum  Pax.
A r e a l  g r e n z e n :  N ü rd l. v. Sarajevo —  J en ipaza r —  K itka -G e b .

—  SO-Serbien (T o p lica -P l. —  Jastrebac-P l. —  n ö rd l. v. N isch ) —  Stara- 
P1 —  R hodopen  —  Is tra n d ja -D a g h  (? ) —  Jailia-Geb. d. K r im -H a lb ­
inse l _  R io n -F l. —  S üdrand  d. G r. Kaukasus —  D aghestan —  D e rb e n t 
__T a lysch  —  A derbe idschan  —  A rm e n ie n  —  n ö rd l. S yrien  —  L ib a n o n
—  um geh t d ie  Inse l C ype rn  —  G ilio isch e r T au rus  W -K le in a s ie n
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(noch  u ngew iß ) —  um geh t d ie  C h a lk id ik e  (A thos-G eb.) —  O lym - 
pos —  n ö rd l. A lb a n ie n  —  südl. H erzegow ina —  N a re n ta -L a u f —  
Sarajevo.

A c e r  m o n s p e s s u l a n u m  L . (K a rte  8 ).

A ce r m onspessulanum  L . is t e ine m e d ite rra n e  A r t  m it  e inem  A re a l, 
das s ich von T u rke s ta n  d u rc h  K le in a s ie n , B a lka n -H a lb in se l, I ta lie n  bis 
nach F ra n k re ic h , Spanien u n d  N -A fr ik a  erstreckt. A uß e rd e m  bes itz t 
d ie  A r t  e in ige  iso lie rte  S tandorte  a u f m itte le u ro pä isch e m  Boden, in  
D eu tsch land  u n d  a u f der B a lka n -H a lb in se l. S t a n d o r t e  i n  
D e u t s c h l a n d :  M a i n  g e b i e t :  S ch w e in fu rt, R u in e  K a rls b u rg , zw. 
K a r ls ta d t u n d  G am bach, Gössenheim, Sodenburg, K iss ingen, E u e rd o rf 
(S a a le -T a l); P f a l z :  G rüns tad t, K a lls ta d t, D onnersberg  (h ä u fig ) , 
A lte n b a m b e rg , Lem berg , H u tte n  ta l usw .; R h  e i n t  a l :  n o rdw ä rts  
b is  K o b le n z ; M o s e l t a l ;  E l z t a l  b is  P y rm o n t; U  es t a l  b is  B e r­
t r ic h ;  L a h n  t a l  b e i H o lz a p p e l; N a h e - T a l  (nach  H e g i ,  m itte l-  
eur. F l. V , 1, p. 288-290; H e g i ,  m e d it. E in s tra h lg . i.  B aye rn  1904, 
p. 41, 42 ).

A r e a l  g r e n z e n :  N -G renze : W -F ra n k re ic h  (D ép. Vendée:
E cou land re , M o n zn e il, N a llie rs , X a n to n ) —  D ép. Deux-Sèvres (N io r t,  
P la in e , La -M o the , St. M a ix e n t)  —  P o itie rs  —  D ép. L o ir-e t-C h e r —  PL 
v. Langres —  D o le  —  süd l. Ju ra  (N o ir  M o n t) —  westl. Genfer-See- 
G eb ie t (Gex, M t.-Sa lève) —  Dép. H aute-Savoie (A nnecy) —  Dép. 
Savoie (Taren ta ise , M a u rie n n e ) —  M eeresa lpen (se lten) ; es b le ib t  
fra g lic h , ob der A h o rn  den G eb irgsw a ll de r M eeresa lpen u n d  des n ö rd l. 
A p p e n n in  d ire k t zu  übe rsch re iten  ve rm ag ; —  n ö rd l. I ta l ie n :  C o lle  d i 
Créa —  T u r in  —  Garda-See —  S-Rand d. A lp e n  —  n ö rd l. Is tr ie n  —  
n ö rd l. v. F iu m e  —  L ie  —  Zengg —  n ö rd l. V e leb it-G eb . —  P ljesev ica -P i.
—  m it t l.  B osn ien  —  n ö rd l. v. Sara jevo (O zren -P l.) —  m itt l.  u . n ö rd l. 
Serb ien  -—  ü b e rsch re ite t an e in e r S te lle , b e i Orsova, d ie  D onau  —  
S-Seite d. S tara-P l. (B e la  P a lanka , C a rib ro d ) —  S livn ica  —  N -R bodope 
—■ T a ta r-P a za rd z ik  —  N ova-Zagöra —  W a rna  —  Burgas —  im  Bogen 
ü b e r K a v a k lü  —  K irk -K il is s e  —  Is tra n d ja -D ag h  —  M id ia  —  Trans- 
kaukas ien  (S-R and d. G r. Kaukasus) —  südl. D aghestan —  T u rke s ta n
—  B u ch a ra : K a ra tag , B a ldschuan, K u lja b , Jawan, am K o k tsch a -F l., 
T sch il-da ra , K a la i-K u m b , D arw as; Serafschan: R a b a t; K a ra -ta u ; Talas- 
ta u ; C h o d ja -D u k o h ; T ranskasp ien : K ope t-D ag , K a a ka -ka la ; Asterabad.

D ie  A rea lg renze  is t h ie r  im  e inze lnen noch  u n g e w iß : K ope t-D ag
—  S-Rand der K a ra -k u m  —  C h o d ja -D u ko h  —  Serafschan (R aba t) —  
S yr-d a rja  —  K a ra -ta u  —  A la - ta u  (? ) —  Ta las-tau  (? ) —  K a ra -tag  
T sch il-d a ra  —  Darwas —  N -R and  des H in d u k u s c h  —  n ö rd l. Persien. Aus 
Persien is t A . m onspessulanum  L . n u r  b e k a n n t: zw. A badeh  u. Sevand, 
zw  Schiras u. K a s ru n , A in u ru n  (b . U rm ia ) ,  w o fü r  der A h o rn  als „s m a ll-  
leaved A ce r“  ( C o w a n ,  R . bo t. G. K e w  1930, p. 68) angegeben w ird . 
D ie  A rea lg renze  v e r lä u ft von N -P ers ien  —  K u rd is ta n  A rm e n ie n  
T a u ru s  —  n ö rd l. S yrien  (L ib a n o n , A n t i lib a n o n )  —  um geh t d ie Inse l
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C ypern  —  sch lie ß t d ie  Inse l C reta (N id a -P l)  ins A re a l e in  —  südl. 
I ta lie n  (M te . Gargano —  B as ilica ta  —  N O -S iz ilie n ) —  T u n is  (K a i­
m a n ) —- D j.  A urés —  T e il-A tla s  —  B o u  D e n ib  —  M it t l .  M a ro k k . 
A tla s  —  e rre ic h t d ie  a fr ik a n . K üs te  u n te r ung e fä h r 30° n. B r. —  
S W -A nda lus ien  -— G ranada —  Sa. M orena  —- Sa. de la  A lc ú d ia  —■ 
Sa. de G uada lupe  —  Sa. de Gredos —  Sa. de G uadarram a —  M oncayo 
—  La R io ja  —  S-Rand d. P yrenäen b is  Leon —  Santander.

L I T E R A T U R V E R Z E I C H N I S . 1)
A l l g e m e i n e s .

A s c h e r s o n - G r a e b n e r :  Syn. m itte le u r . F l. B d . 4. —
D r u d e ,  O .: A tla s  d. P fl. verb . i.  Bergbaus, 1887. —  H e g i  : M it te l­
eur. F l. B d . 5, 1. —  H e rb a r iu m  M us. W ien . —  H e rb a riu m  B o t. G. 
B reslau. —  H e rb a riu m  Mus. U n iv . B e r lin . —  M  a 1 y  : Saopstenje o 
A cer ob iusatum -u ., G lasn. M uz. u  B osn i i  H erz ., Sarajevo 1913. —  
M a r k g r a f  : A re a l v. A ce r ta la r ic u m , i. B e ih . Fedde R . sp. nov. 1927, 
p. 126. —  P  a x ,  F .: P fl. areale R . 1, H . 1 u. 4. —  P a x ,  F . : M o n o ­
g ra p h ie  der G att. A cer, E BJ 1885, 1886. —  P a x ,  F .: N a ch tr. u. E r ­
gänzungen z. M on . E B J 1890. —  S i m o n k a i ,  L . : Conspectus Acero- 
ru m , N öv. K ô z le m . 1908. —  W e s m a e l ,  A .: Rev. c r it. des espèces 
du  genre A ce r. B u ll .  s. r. B o t. d. B e lg iq u e  1890.

F l o r i s t i s c h e  s.

A  b  r  o m  e i  t  : F l. v. O- u. W -P reußen, 1898. —  A  d a m  o v  i c, L . : 
V e rb re it, d. H o lzgew . i. d. D in a risch e n  Län d e rn , 1913. —  A d a m o -  
v i c :  Végétât, ve rb . d. B a lka n h a lb in se l, 1909. —  A d a m o v i c  :
D. p fl. geogr. S te llg . u. G lie d e ru n g  Ita lie n s , 1933. —  A h l f v e n g r e n ,  
F .: H a lla n d s  väx te r, L u n d  1924. —  A l b o w ,  N .: P r. F l. C o lc liicae , 
1895. —  A n d r e s :  F l. d. m itte lrb e in . B e rg l. v. E ife l u. H u n s rü ck  1920. 
—  A n d e r s  s o n ,  G .: G eschichte d. Végétâ t. Schwedens BJ 1897. —  
A  n  d e r  s s o n  - B  i  r  g e r  : D en N o rr lä n d ska  F l. G eografiska F ö rd e ln in g  
S tockho lm , N o rr lä n s k  H a n d b ib l. 1913. —  A r c a n g e l i ,  G .: Com p. 
d. F l. I ta lia n a  1882. —  A s c h e r s o n - G r a e b n e r :  F l.  d. N O -deut- 
schen F lach landes, 1898-99. —  B e c k h a u s :  F l. v. W estfa len , 1893.
B a l l ,  J .: T h e  d is tr ib u t io n  o f p lan ts  on the  S-side o f t l ie  A lp s , 1896. —  
B a n s e ,  E .: D ie  T ü rk e i,  1915. —  B a t t a n d i e r - T r a b u t :  F l. de 
l ’ A lg é r ie  1888-90. —  B e g u i n o t ,  A .: F l.  Padovana, 1911. —  B e t t e -  
l i n  i , A . : La  F l. Legnosa de l Sottoceneri, 1904, Dise. —  B i e l e f e l d  : 
F l. d. O -friesischen Inse ln , 1900. —  B l y  t t ,  A .:  H andbog  i  N orges F l., 
1906. —  B i e b e r s t e i n ,  F .: F l. C aucasico-Taurica, 1808. —  B o r g -  
» r e  v e  : V e rb rtg . w ich t. W a ldbäum e  i. D eu tsch land , 1889. B o u e :  
E u r. T ü rk e i,  I ,  1889. —  B o u l o u m o y . L :  F l. du L ib a n  et d. 1. Syrie , 
P aris , 1930. —  B r a u n - B l a n q u e t :  L ’o r ig in e  e t le  déve loppem ent

') Wegen Raummangels konnten die zahlreichen Spezialarbeiten aus Zeit­
schriften nicht angeführt werden.
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des flores du  m assif ce n tra l de F rance 1923. —  B r a n d e s ,  H . : F l. 
P r. H annove r 1897. —  B u h e « :  F l. d. A lb u rs  u. d. kasp ischen S-Küste 
1899. —  B  u r  n  a t , E. : F l. des A lpes  M a ritim e s . I I ,  1896. —  Cam ­
b rid g e  B r i t .  F l., 1914. —  C h  o d a t , R . : Excurs. bo t. en Espagne 1909. 
—  C o l m e i r o ,  M .: E num erac ión  y  ré v is io n  d. 1. p lan tas d. 1. penins. 
H ispano-Lus itana , 1885, 1888. —  C o p u s ,  M . : C lim a t e t végét. 
du  T u rke s ta n , P a ris , 1883. —  C o n w e n t z ,  H .: Seltene W a ldbäum e  
i. W -P reußen 1895. —  C u a t r e c a s a s ,  J .: De F l. P yrena ica. —  
D  e c h  y  , v. : Kaukasus-Reisen, B e r lin , 1907. —  D  r  u c e , G. : T he  fl. 
o f N o rth a m p sh ire , 1930. —  D y r i n g ,  J .: H o lm es trands fjo rdens  fane- 
rogam er. 1921. —  D y  r i n g :  F l. grem m arensis, C h ris tia n ia  1911. —  
E m b e r g e r ,  F o n t - Q u e r  u.  M a i r e :  La  végét. de l ’A tla s  r i fa in  
1929. —  F e k e t e - B l a t t n y  : V e rb r. d. fo rs tl. w ich tig e n  B äum e in  
U n g a rn  1914. —  F i o r i - P a o l e t t i :  F l. ana ly t. i ta l., 1908. —
F  i  s c h  e r , J. K . : G e fäß p fl. v. N e u -V o rp o m m e rn  u. R ügen, S tra lsund , 
1861. .—  F  1 e r  o f f ,  A .:  F l. d. G ouv. W la d im ir .  M oskau, 1902. —  
F lo ra  v. O- u. W -P reußen 1931. —  F o  e r s t e r :  Bäum e i. B e rg  u. 
M a rk  1918. —  F o u r r e a u ,  .1.: C ata logue des p lan tes d u  cours du 
R hône, 1868. —  F r e y n ,  J .: F l. v. Is tr ie n , 1877. —  G a u s  s e n ,  H .: 
Végét. d. 1. m o it ié  o rie n ta le  des Pyrénées, 1926. —  G a u t i e r ,  G. : C ata l. 
ra is. d. 1. F l. des P yré n .-O rie n t. 1897. —  G r i s e b a c h ,  A . :  S p ic il. F l. 
ru m e l. e t b ith y n ., 1843-44. —  G r i s e b a c h ,  A .:  Reise d u rch  R uine- 
l ie n  u. n. Brussa. G ö ttingen , 1841. —  G r o s s h e i m  : A  Sketch o f 
th e  veget. o f T ranscauc. T if l is ,  1930. —  H  a 1 á c s y  , E . de: Consp. 11. 
Graecae 1900, 04, 08. —  H  a y  e k  : P fl.decke  Ö sterr.-U ngarns 1916. —  
H a y e k :  P ro d r. F l. Ba lean., Fedde, R ep. B e ib . X X X , 1927-30. 
H a y e k :  F l. v. S te ie rm a rk  1908-11. —  H e e r i n g :  B äum e u. 
S träuche r Schlesw ig-H olste ins. —  H e u k e l s ,  H . : S choolfl. v. Neder- 
la n d , 1919. —  H i r c :  R e v iz ija  lirv a ts k e  F l. 1904. —  H o c k ,  F . : 
L a u b w .fl. N -D eutsch lands 1896. —  H o l m b o e ,  J .: E in ig e  G rundz. 
d. P fl. geogr. Norwegens, Bergen, 1924-25. —  H  ö p p n  e r  : F l. d. N ie d e r­
rhe ins  1913. —  H ö p p n e r - P r e u s s :  F l. d. w estf.-rhe in . In d u s tr ie - 
¡reb. 1926. —  K n a p p ,  J .: P fl. G a liz iens u. d. B u k o w in a , W ie n , 1877. 
—  K n  u  t h  : F l.  d. P rov . S ch lesw ig-H o lste in , 1887. —  K o p p e n ,  T h .: 
Geogr. V e rb rtg . d. H olzgewächse d. eur. R uß lands u. d. Kaukasus. B e itr . 
K e n n tn . d. russ. Reiches 1888, 1889. —  K o r s h i n s k y ,  S.: le n t .  I I .  
Ross. O rie n t. 1898. —  K o t s c l i y  : Reise i. d. c ilic . Tau rus, 1858. —  
K r a u s e ,  K . :  D ie  W ä ld e r K le inas iens , 1917. —  L a c k o w i t z  : F l. 
v. B e r lin , 1915. —  L a g u ñ a  u. A v i l a :  F l. fo res ta l Española  1883, 
1890. —  L a n g e ,  J .: H aandbog i  den Danske F l., 1864. —  L a p i e  : 
Études phytogéogr. d. 1. K a b y lie  du  D ju r ju ra ,  1919. —  L e d e b o u r ,  
C .: F l. ross., 1842-48. —  L e h m a n n ,  E .: F l.  v. P o ln isch . L iv la n d . 
D o rp a t, 1895. —  L i n d m a n ,  C .: Svensk Fanerogam fl. 1926. —
L l o y d ,  J .: F l. de 1’ouest d. 1. F rance 1898. —  L u  q u e  t ,  A .:  Essai 
s. 1. géogr. de l ’A uvergne , 1926. —  M a r k g r a f ,  F r . :  P fl.geogr. v. 
A lb a n ie n  1932. —  M  a r  s s o n , T h . : F l. v. N e u -V o rp o m m e rn  u. R ügen 
1869. — M o r e ,  A . : C ybele  H ib e rn ic a , 1898. —  P a r i a t o r e ,  F . : I I .  
I ta lia n a  1867, 1872. —  P a s c h e r - J a h o r n e g g :  F l. v. K ä rn te n ,



106 Walter Ruhe

1884, 1887. —  P a u l s e n ,  O .: S tudios o f th e  veget. o f th e  Transcasp. 
Low lands. K openhagen, 1912. —  F a x ,  F . : P fl.geogr. v. P o len , B e r l in  
1918. —  P  a x  : Schlesiens P fl.w e lt 1915. —  P  a x  : P fl.geogr. v. R u ­
m än ien  1920. —  P e t e r ,  A . :  F l. v. S -H annover, 1901. —  P h i l i p p -  
s o n  : Peloponnes, 1892. —  P o j e r o - L o j a c o n o :  F l. S icu la  1888. 
—  P  o s p i  c h  a 1, E . : F l. d. österr. K üsten landes 1897. —  P o s t ,  G .: 
F l. o f S yria , P a lestina  a. S ina i, B e iru t  1896. —  P r o b l .  P . : F l.  d. P r. 
S ch lesw ig-H o lste in , 1913. —  P rod rom us  F l. Batavae 1901, 04. —
R a d d e ,  G .: G rundz. d. P fl.v e rb r. i.  d. K a u kasus ländem  1899. —  
R  a d d e : T a lysch  u. s. B ew ohne r 1886. —  R a d d e :  D ie  S am m l. d. 
K aukas ischen  M us. (B o t.) T if l is  1901. —  R a u n k i a e r ,  C .: D ansk 
E xku rs io n s fl. 1922. —  R e h m a n n ,  A .:  E in ig . N o tiz , ü . d. Veget. d. 
n ö rd l. Gestade d. Schwarz. Meeres, B rü n n  1872. —  R i k l i ,  M .:
Lebensbed. u. Veget. ve rh . i. d. M itte lm .lä n d e rn  1912. —  R i k l i  : N at. 
u. K u ltu r b i l  de r aus d. K aukasus ländem  1914. —  R  o s s i  , L . : P reg led  
F l. H rva tskoge  P r im o r ja  1930. —  R o u y - F  o u c a u d  : F l. d. F rance 
IV , 1897. —  R u p r e c h t :  F l. Caucasi 1870. —  S c h  i  n  z u. K  e 11 e r : 
F l. d. Schweiz 1923. —  S c h  m a l  h a u s e n ,  J .: F l. d. m it t l .  u . s iid l. 
R uß lands, d. K r im  u . d. n ö rd l. Kaukasus. K ie w , 1895. —  S c h u b e  : 
V e rb rtg . d. G e fä ß p fl. i. Schlesien. 1898. —  S i m o n k a i :  E rd e ly  
edenyes flo ra ja n a k  h e lye sb itte t fo g la la ta  1886. —  S t o j a n o f f - S t e -  
f a n o f f :  F l. d. 1. B u lg a r ie  1923, 1933. —  V e l e n o v s k y  : F l. B u l- 
garica 1898. —  V ege ta tion  d. E rd e  1896, 1899. —  W a t s o n :  Com- 
pend. o f th e  C ybele B r ita n n ic a  1870. —  W e n z e l :  S u ltan -D agh u. 
A kscheh ir-O va . K ie l.  1932. —  W e t t s t e i n ,  R .: B e itr . z. F l. A lb a ­
niens, Kassel 1892. —  W i l d e m a n - D u r a n d :  P ro d r. d. 1. F l. Beige 
1899. _  W i l l k o m m ,  M .: F o rs tl. F l,  v. D eu tsch land  u. Ö sterre ich , 
1887. —  W i l l k o m m - L a n g e :  P ro d r. F l. H ispan icae  1880. —



J. H a m p e l: Ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  d e r  L i  g u l a r  i  a s i b  i -  

r i c a  i n  N o r d - B ö h m e n .

I n  N o r d  ib Ö h m e n ,  im  P o lzen ta le , l ie g t d ie  S tadt B ö h m .  
L e i p a .  In  der N ähe b re ite t s ich zw ischen den O rtscha ften  H a b ic h t- 
Stein u n d  T h a m m ü h l e in  m ächtiges S u m p fm o o r aus. Dieses fü h r t  n ic h t 
m it  U n re c h t d ie  B eze ichnung  das „B o ta n isch e  E ld o ra d o  N ordböhm ens“ . 
Dieses G elände is t e ine bo tan ische S chatzkam m er. D ie  K ö n ig in  des 
M oores aber is t d ie  L ig u la r ia  s ib ir ic a . Es d ü rf te  w o h l de r e inzige 
S ta n d o rt M itte le u ro p a s  fü r  diese p räch tige , go ldge lb  b lü h en d e  K o m ­
posite  sein, d ie  gegen M it te  A ugust ih re  p rä ch tig e  B lü te n p ra c h t e n t­
w ic k e lt. D ie  H öhe  (M anneshöhe) ze ig t das be iliegende  B ild .  L e id e r 
s teh t dieses e in z ig a rtig e  N a tu rd e n k m a l noch  n ic h t u n te r gesetzlichem  
Schutze. D ie  P flanze is t e in  E is z e itre lik t. M a n  w ird  s ich w o h l bem ühen 
müssen, s ta a tlich e n  Schutz ü b e r das M o o r zu  e rre ichen , u m  den le tz ten  
S tandp la tz  der L ig u la r ia  in  M itte le u ro p a  zu sichern.

D r. J. H am pe l.



Besprechungen.
H e r m a n n ,  F. :  D i e  P f l a n z e n d e c k e  d e s  S t r a n d s  h a - G e -  

b i r g e s .  —  Fedde, Rep., B e ih e fte  L X X X V I I ;  103 S., 5 K a rt. , 
4 T a fe ln .

Seitdem  W e t t s t e i n  (1918) ü b e r das V o rko m m e n  von  R h o d o ­
d e nd ron  p o n tic u m  a u f de r B a lka n h a lb in se l b e rich te te , stand das ost- 
th raz ische  Xstrancadag-Gebiet fest als w es tlichs te r A u s lä u fe r der ko l- 
d isch-pontischen W a ld re g io n , u n d  M a t t f e l d  (1929) be legte  an H a n d  
de r Holzgewächse dieses Gebietes d ie  R ic h t ig k e it  d ieser A uffassung , 
in d e m  e r g le ich ze itig  d u rch  in s tru k t iv e  K a rte n  eine g rü n d lic h e  Ü b e r­
s ich t ü b e r d ie  je tz ige  V e rb re itu n g  de r w ich tig s te n  B äum e u n d  S träu- 
che r O stth raziens gab. E in e  A na lyse  der V e rb re itu n g  auch de r ü b r i­
gen P flanzen fo rm en  des Istrancadags, w ie  sie der V erfasser versucht, 
hä tte  fü r  d ie  P flanzengeograph ie  als E rgänzung  der M  a t t f  e l  d sehen 
S tud ie  sehr w e r tv o ll w erden  können , auch w enn sie n ic h t m e h r gegeben 
hä tte  als e inen F lo re n ka ta lo g  m it  Angabe der A llg e m e in v e rb re itu n g  
der A rte n . D e r V erfasser e n tw ir f t  a u f etwa 20 Seiten eine gedrängte 
flo ris tische  S ch ild e ru n g  der V ege ta tion  des Gebietes, in d e m  er es e in ­
te i l t  in  Sandstrand, K a lk s te in g ü rte l m it  w a ld fre ie n  V e rbänden  u n d  
südw esteuxin ischem  R andw a ld , Sandstein, Bachebene m it  w a ld fre ie n  
V erbänden  u n d  A u w a ld , südw esteuxin ischen S ch lu ch tw a ld , M a ja d a  —  
der etwa 1030 m  hoh e  H a u p tg ip fe l des Gebirges — , u n d  th raz ische  Ebene. 
D aß diese E in te ilu n g  w echse lnder G esich tspunkte  —  geographische 
R egionen, B oden typen , te ils  phys iognom isch , te ils  edaphisch, te ils  öko ­
log isch  ch a ra k te ris ie rte  P flanzenverbände  —  es b e trä c h tlic h  erschw ert, 
d ie  w esen tlichen  Züge der P flanzenw e lt des Gebietes zu erfassen, is t 
le ic h t einzusehen. W enn  aber der Verfasser w e ite rh in  zum  V e rg le ich  
w ah llos  den S trand  der d u rch  ih re  b io log ische  S ta tio n  bekann ten  Ost­
seeinsel H iddensoe, den S aa le-Auw ald  b e i B e rn b u rg , e inen E ich e n w a ld  
des H a ke l b e i Aschersleben, e inen B uchenw a ld  vom  Ju m ru k tsch a l im  
B a lk a n  u n d  e inen solchen vom  R am berg  im  U n te rh a rz  h e ra n z ie h t — 
e in fach , w e il er diese L o k a litä te n  aus e igener Anschauung  k e n n t —  
u n d  aus der gew iß  n ic h t sp ä rlich e n  pflanzengeograph ischen L ite ra tu r  
n u r  a u f e inen B uchenw a ld  aus Sussex, E n g la n d , h in w e is t, ohne noch 
dazu d ie  Q ue lle  zu nennen, so d a rf m an s ich  n ic h t w u n d ern , daß er 
s ch lie ß lich  (S. 91) d ie  e rs taun liche  Fests te llung  t r i f f t ,  „d ie  S trandsha 
is t h ie rn a ch  dem  m itte le u ro pä isch e n  F lo rengeb ie te  zuzurechnen“ , zu­
m a l auch d ie  äußerst zah lre ichen  V e rb re itungsangaben, d ie  zw e ife llos  
eine emsige, a lle rd in g s  fast nu tz lose, K le in a rb e it  des Verfassers be­
weisen, fast aussch ließ lich  n u r  das im  W esten Th raz iens  gelegene 
E u ro p a  b e rü cks ich tig e n  u n d  auch dabei, anscheinend aus M ange l an 
geeigneter L ite ra tu r , o f t  genug lü c k e n h a ft s ind. D ie  A rb e it  is t also 
von  v o rn h e re in  sch ie f u n d  e inse itig  angelegt, w eshalb  ih re  S ch luß fo lge ­
rungen , in d e m  n ic h t e in m a l h ie r  d ie  m ühse lig  genug e rrungenen F o r t­
sch ritte  in  der G lie d e ru n g  u n d  G eograph ie  der a ltw e lt lic h e n  V ege ta tion
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b e rü cks ich tig t w u rd e n , ebenso sch ie f u n d  e inse itig  ausf a llen  m uß ten . —  
A n  E in ze lh e ite n  seien noch fo lgende  e rw ä h n t: D e r V erfasser (S. 37) 
h a t festgeste llt, daß b e i A bies a lba  „d ie  S tadelsp itze a b fa lle n  u n d  so d ie  
bekann te  sp itze A u s randung  der N a d e l entstehen k a n n “ , beze ichnet 
daher A . B o r is ii  regis  als Jugend- u n d  L ic h tfo rm  der A . a lba  u n d  be­
w e ist d a m it n u r, daß er d ie  A rb e it  M a t t f e l d s  in  B ib i.  B o t., H e ft  100 
(1930) ü b e rh a u p t n ic h t k e n n t u n d  auch sonst n ic h t gerade gu t u m  die 
M o rp h o lo g ie  u n d  Ontogenese der T annennade l Bescheid w e iß . D aß 
Quercus petraea  (M a tt.)  L ie b l. ( =  Q. sessilis E h rh .)  und  Q. pubes- 
cens W . ( — Q. lanuginosa  T b u i l l .  nee La m .) im  Is trancadag  ü b e rh a u p t 
n ic h t V orkom m en, geht h e rvo r aus m e in e r B ea rb e itu n g  der in  der 
T ü rk e i vo rkom m enden  E ichen , R ep. sp. n. X X X I I I  (1934) 334— 335. 
F ü r  diesen auch sonst noch  h ä u fig  nachw eisbaren M ange l an K e n n tn is  
der neueren bo tan ischen  L ite ra tu r  sucht uns der Verfasser d u rc h  a lle r­
le i k le in e , wegen der N om enkla tu rgese tze  le id e r unzulässige Sprach- 
scherze zu entschädigen u n d  übe rrasch t uns m it  „D io sa n th u s “  anstelle 
D ia n th us  u n d  obe n d re in  als N e u tru m ! „T a m n u s “  ansta tt Tam us , Pla- 
ta n th e ra  ch lo ran thos , P o te n t il la  m ic ran thos , M ö n ch ia  usw. A uch  in  
der deutschen Sprache b le ib t  e r uns ke in e n  Ersatz sch u ld ig ; „d e r  
B u ch “ , „d e r  E ic h “ , „d e r  S ch w a rz fö h r“  fü r  d ie  entsprechenden W ä ld e r 
und  analog „d e r  S techeich“ , „das H e id ic h t“ , „das  P re ise lb e e rich t“ , so­
w ie  B ild u n g e n  w ie  „z u n g lic h “ , „ e i l i c l i “  usw. fü r  zu n g e n fö rm ig , e ifö rm ig , 
„ fe rn d ig “  fü r  ä lte r  usw. setzen anste lle  der b ishe rigen  „F re m d w o rt“ - 
T e rm in o lo g ie  eine sp ra ch lich  un m ö g lich e  u n d  noch  w en ige r vers tänd­
lic h e  deutsche T e rm in o lo g ie . A ls  e rh e ite rn d e r S ch luß  sei h in zuge füg t, 
daß der V erfasser B lä tte r  k e n n t -m it „ t ie f “ , ja  sogar „s c h ie f h e rz lich e m  
G runde“ . 0 .  S c h w a r z .

G e y r  v o n  S c h w e p p e n b u r g ,  P ro f. D . H . F re ih e rr. Z u r
S y s t e m a t i k  d e r  G a t t u n g  L  a r  i  x. — : M it t .  d. Deutsch. 
D endro log . Ges. X L V I I  (1935) 1.

D e r Verfasser, a.o. P rofessor der Z oo log ie  an der Fors thochschu le  
in  H ann .-M ünden , m a ch t der system atischen B o ta n ik  den V o rsch lag , ih r  
System in  der W eise zu m o d e rn is ie ren , daß sie d ie  D arste llungsw eise der 
O rn ith o lo g ie  d a fü r  ü b e rn im m t m it  ih re m  Schachtelsystem  von  G roß ­
arten, U n te ra rte n  ersten Grades u n d  U n te ra rte n  zw e iten  Grades, w o m it 
sich dann fü r  unsere A lp e n lä rc h e  d ie B eze ichnung  L a r ix  dec idua  
decidua  decidua, f ü r  unsere W e iß ta n n e  A bies a lba  a lba  a lba, fü r  d ie  
T anne  de r N eb roden  A . a lba  a lba  nebrodensis, fü r  d ie  P insapotanne 
A bies a lb a  p insapo  p insapo  usw. ergeben w ürde . E r  beze ichnet diese 
D arste llungsw eise als „geog raph isch -m orpho log ische  M e thode“  u n d  be­
h a u p te t, daß sie „d ie  E in s ic h t in  d ie  system atischen B ez iehungen und  
d ie  G e n e tik  de r F o rm e n  schon re in  ä u ß e rlich  a u f eine höhe re  S tufe 
höbe. In d e m  er diese fo rm a le  D arste llungsw eise an H a n d  der M ono ­
g raph ie  von  O s t e n  f e l d  -und S y r a c h  L a r s e n  a u f L a r ix  ü b e rträ g t, 
fü g t e r n a tü rlich e rw e ise  auch n ic h t d ie  geringste neue E rk e n n tn is  und
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n ic h t d ie  k le in s te  system atisch u n e rö r te r t geb liebene Tatsache h in z u , 
fü h l t  s ich aber b e re ch tig t, d ie  B o ta n ik  in  ih re r  S ystem atik  als „m a n c h ­
m a l e in  w en ig  rü cks tä n d ig “  zu  bezeichnen, w e ite r zu ve ra llgem e ine rn , 
daß „s ie  v ie l von  den Zoo logen le rn e n  kö n n te “ , u n d  daß ih re  A u to re n  
„v o n  G edanken, w ie  sie dem  Zoologen ganz ge läu fig  s ind, n ic h t im  
geringsten b e rü h r t w ü rd e n “ . In d e m  er da rübe r, daß M a t  t  f e i  d  - 
M it t .  d. Deutsch. D e n d ro l. Ges. X X X V  (1935), eben fa lls  a u f d ie  
schem atische, b e i den Zoologen ü b lic h e  S chach te lda rs te llung  der eu ro ­
pä ischen A bies-A  rte n  ve rz ich te t, w e il e ine de ra rtig e  Zusam m enfassung 
d ie  G e fa h r e ine r m ono typ ischen  G a ttung  A bies  heraufbeschw öre , 
„ve rs tändn is los  den K o p f  s ch ü tte lt“ , s te llt  e r s c h lie ß lic h  fest, „b e i
dieser E in s ic h t M a t t f e l d  s in  d ie  genetischen B e z ie h u n g e n ------ m üß te
ih m  doch e ig e n tlich  sein System als e in  gegen besseres W issen auf- 
gestelltes erscheinen“ . D e ra rtig e  schw erw iegende V o rw ü rfe  s ind  seit 
langem  n ic h t in  a lle r  Ö ffe n t lic h k e it gegen d ie  bo tan ische System atik  
e rhoben w orden. Es is t festzustellen, daß de r V erfasser sie aussch ließ lich
a u f G ru n d  fo rm a le r G es ich tspunkte  e rheb t, u n d  daß sie n u r  m ö g lich  
gew orden s ind, in d e m  er d ie  geograph isch-m orpholog ische A r b e i t s ­
m ethode  m it  e in e r re in  fo rm a le n  D a r s t e l l u n g s m e t h o d e  verw ech­
selt. D aß  M  a 11 f  e 1 d m it  seinen Bedenken re ch t ha t, bew eist de r V e r­
fasser am besten dadu rch , daß sein „S ystem “  der G a ttung  L a r ix  n u r  
eine e inzige A r t  e n th ä lt —  d ie  also m it  dem  G a ttu n g sb e g riff zusam m en­
fä l l t ,  daher überflüss ig  is t !  —  m it  6 U n te ra rte n  ersten Grades und  
13 U n te ra rte n  zw e iten  Grades. Es ka n n  h ie r  n ic h t im  e inze lnen das 
B e d e n k lich e  nachgewiesen w erden , das in  der V e rq u ic k u n g  der B e g riffe  
„V ik a r iis m u s “  und  „Subspezies“  lie g t, w ie  es ebenso aus R aum m ange l 
u n m ö g lich  is t, e ingehend auseinanderzusetzen, daß be ide  B e isp ie le  des 
Verfassers, L a r ix  u n d  A bics, aus gew ich tigen  m orpho log ischen , en t­
w ick lungsgesch ich tlichen  w ie  geographischen G ründen  eine so schema­
tische S chab ion is ie rung , w ie  sie der V erfasser v o rn im m t, n ic h t zulassen, 
diese D a rs te llu n g  als keineswegs eine „h ö h e re  E in s ic h t4 in  d ie  ver- 
w an d tsch a ftlich e n  B eziehungen e rla u b t, sondern im  G egente il gänz lic  1 

fa lsche V o rs te llu ng e n  erw ecken m uß . Es is t a u f das T ie fs te  zu be- 
dauern , daß der V erfasser sich aus so re in  äuß e rlichen  G ründen  ü b e r 
h is to rische  G egebenheiten, w ie  sie aus der V e rsch iedenhe it de r E r fo r ­
dernisse in  Zoo log ie  u n d  B o ta n ik  sich e n tw icke ln  m uß ten , h inw egse tz t 
und  sich zu so schweren V o rw ü rfe n  ve rle ite n  lä ß t. Es is t aber b e fre m d ­
lic h , daß de r V o rsch lag  des Verfassers, ohne daß er zu r K lä ru n g  und  
sach lichen  S te llungnahm e v o rh e r den in  erster L in ie  in te ress ie rten  
K re ise n  z u r E rö rte ru n g  geste llt w u rde , w o m it v e rh ü te t w o rden  wäre, 
daß ve rw irre n d e  u n d  u n k la re  Gedankengänge u n d  u n fe r tig e  Vorsch läge 
e inem  n ic h t sachkund igen P u b lik u m  als M o d e rn is ie ru n g  e m p fo h le n  
w erden, e in e r g rö ß ten te ils  aus w issenscha ftlichen  L a ie n  zusam m en­
gesetzten Leserschaft vorgesetzt w u rde , w o d u rch  der so schon schw ierige 
K a m p f, den d ie  system atische B o ta n ik  gegen V e rs tä n d n is lo s ig ke it und  
V o re in ge n o m m e n h e it zu fü h re n  h a t, von e in e r Seite e rschw ert w ird , 
d ie  m eines E rachtens d ie  V e rp flic h tu n g  zu p e in lic h s te r O b je k t iv itä t  
u n d  S a ch lich ke it h a t. 0 .  S c h w a r z ,
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Dr .  K u r t  H u  e c k :  P flanzengeograp,hie D eutsch lands. —  V e rla g  
H ugo B e rm ü h le r, B e rlin -L ic h te r fe ld e . V o lls tä n d ig  in  20 L ie fe ­

rungen. H ie rz u  als A b b ild u n g sp ro b e  T a fe l X X X .

D e r A u fschw ung , den d ie  vege ta tio n sku n d lich e  Forschung  n u n ­
m e h r in  den le tz te n  Jah ren  auch, in  D eu tsch land  e rle b t h a t, lä ß t dem  
neu  erscheinenden W e rk  F luecks eine besondere B edeu tung  zukom m en.

Das W e rk  s te llt  s ich d ie  A u fgabe , d ie  A b h ä n g ig k e it der V ege ta tion  
von  den G egebenheiten de r e inze lnen deutschen Landscha ften , d. h. 
von  K lim a , R e lie f u n d  den geologischen u n d  b o d e n ku n d lich e n  V e r­
hä ltn issen, au fzuze igen u n d  zu sch ilde rn . Es s ind  also ü b e ra ll geo­
graph ische G esich tspunkte  s ta rk  in  den V o rd e rg ru n d  gerückt. A n  aus­
gesuchten B e isp ie len  so ll e in  B i ld  der verschiedenen deutschen Vege­
ta tionsgeb ie te  en tw o rfe n  w erden, von  denen insgesam t 26 u n te rsch ie ­
den w erden.

D iese A rb e it  setzt e ine große V e r tra u th e it  m i t  de r vegetations- 
k u n d lic h e n  S tru k tu r  der deutschen L a n dscha ft voraus. D ie  b ish e r e r­
schienenen 13 L ie fe ru n g e n  des W erkes zeigen, daß der Verfasser diese 
Voraussetzung ta tsäch lich  in  hohen ! G rade e r fü ll t .  Jede der L ie fe ru n ­
gen üb e rra sch t d u rc h  d ie  F ü lle  n ic h t n u r  re in  bo tan ische r A ngaben, 
sondern auch so lcher aus geologischem , k lim a to lo g isch e m  u n d  boden- 
k u n d lic h e m  G ebiet. D azu t r i t t  d ie  F ä h ig k e it des ku rze n , aber k la re n  
A usdrucks, der das S tu d iu m  e r le ic h te r t u n d  d ie  A rb e it  auch fü r  den 
S chu lm ann w e r tv o ll m ach t, w ie  auch der G eograph u n d  der F o rs t­
m ann  N u tzen  aus ih r  z iehen w ird .

D e r geste llten A u fgabe  e n ts p r ic h t es, daß den L ie fe ru n g e n  n ic h t 
n u r  zah lre iche  K a rte n  im  T e x t beigegeben sind, sondern daß das ganze 
W e rk  auch re ic h lic h  m it  fa rb ig e n  V ege ta tionskarten  in  e inem  e in h e it­
l ic h e n  M aßstab (1 : 1300 000) ausgestattet w u rde . D iese K a rte n  b r in ­
gen zum  erstenm al in 1 ü b e rs ic h tlic h e r W eise d ie  P flanzenw e lt g rößere r 
R äum e —  >z. B . O stpreußen, S ch lesw ig-H o lste in , H a rz  u n d  T h ü r in ­
gen —  z u r D a rs te llu n g . Sie sch ließen s ich  zum  großen T e il  ane inander 
an, so daß —  von  e in igen  w en ige r bedeutenden L a n d s tr ich e n  ab­
gesehen —  insgesam t e rs tm a lig  eine p flanzengeograph ische K a r te  von 
ganz D eu tsch land  g e lie fe rt w ird .

A usgew äh lt gute N a tu ra u fn a h m e n  a u f 80 T a fe ln  ru n d e n  das B ild  
der e inze lnen  Landscha ften  ab.

D em  V e rla g , der es e rm ög lich te , d ie  L ie fe ru n g e n  zu dem  erstaun­
l ic h  b il l ig e n  P reise von 2,20 M a rk  he rauszubringen , g e b ü h rt d a fü r 
v o lle  A n e rke n n u n g . F  e d d  e.
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W e r n e r  L  ü  d i  : B e i t r a g  z u r  r e g i o n a l e n  V e g e t a t i o n s ­
g l i e d e r u n g  d e r  A p p e n n i n e n ' h a l i b i n s e l .  (V e rö ffen t- 
■lichungen des Geobotanischen In s titu ts  H ü b e l in  Z ü r ic h , 12. H e ft 

(1935), 212— 239).

Z u s a m m e n f a s s u n g  u n d  z u g l e i c h  B e r i c h t  ü b e r  d e n  
v o m  V e r f a s s e r  i n  K ö l n  g e h a l t e n e n  V o r t r a g .

Di e  V e g e t a t i o n  d e r  A p p e n  n  i n e n  h a l b  i n  s e i  lä ß t sich 
b is  zu r W a ldgrenze  in  d r e i  K l i m a x g e b i e t e  g liede rn , ü b e r denen 
noch  e in  v i e r t e s ,  a l p i n e s  K l i m a x g e b i e t  angedeutet ist. 
Diese G ro ß fo rm e n  der V ege ta tion  ve rla u fe n  ausgesprochen zona l längs 
der K e tte  des A p p e n n in . W ir  un te rsche iden  als unterstes K lim a x ­
gebiet das des Q u e r c i o n  i l i c i s .  Dieses sch ließ t d ie  Poebene aus 
u n d  e rheb t sich im  sü d lich  davon gelegenen G eb ie t b is  zu e ine r H öhe  
von ru n d  200 m , w obe i von N o rd e n  nach Süden ke in e  w esentliche  
V e rände rung  der H öhengrenze festzuste llen  ist. D iese S tufe  u m fa ß t 
das im m e rg rü n e  G eb ie t u n d  is t d ie  M e d i t e r r a n s t u f e  i m  
e n g e r e n  S i n n e .  In  günstiger Lage u n d  a u f günstiger B o d e n u n te r­
lage, besonders in  der K üstennähe , s te ig t d ie  im m e rg rü n e  G ehö lz­
vege ta tion  b e trä c h tlic h  in  d ie  d a rü b e r liegende K lim a x s tu fe  h in a u f.

Das zw eite  K lim a x g e b ie t is t das des Q u e r c i o n  p u b e s c e n t i s .  
Es u m fa ß t d ie  Poebene u n d  den süd lichen  A lp e n ra n d , s te ig t als H ö h e n ­
stu fe  im  n ö rd lic h e n  T e ile  der H a lb in e l b is  a u f etwa 1000 m  M eereshöhe 
u n d  h e b t sich b is  in  den Süden au f etwa 1200 m  H öhe. N ach  seinem 
F lo re n c h a ra k te r is t es als s u b m e d i t e r r a n  zu bezeichnen. Im  
M itte lm e e rg e b ie t h a t es seine o p tim a le  E n tw ic k lu n g  u n d  s tra h lt in  d ie 
w ärm eren  T e ile  M itte le u ro p a s  u n d  W esteuropas aus. Castanea vesca 
u n d  d ie  laubw echse lnden A rte n  von  Quercus  b ild e n  m  V e rb in d u n g  m it  
andern  laubw echse lnden G ehölzen von un te rgeo rdne te r B edeu tung  
W ä ld e r, d ie  w ir  als K lim a x w ä ld e r ansprechen müssen, u n d  d ie  in  
ih re r  flo ris tischen  A u s b ild u n g  ganz a llgem e in  übe re ins tim m en . M e is t 
sch ließen sich aber Q uercus  u n d  Castanea als dom inan te  G ehölze aus. 
D ies m ag vorw iegend  d u rch  d ie  T ä tig k e it  des M enschen b e d in g t sein, 
de r auch das V e rb re itu n g sg e b ie t der E de lkas tan ie  s ta rk  ausgedehnt 
hat. A b e r das In d ig e n a t von Castanea e rsche in t nach ih re m  heu tigen  
V e rh a lte n  als W a ld b a um  u n d  bestandb ildendes G ehölz w o h l m ög lich .

N ach  oben sch ließ t als d ritte s  K lim a x g e b ie t das des F a g i o n  
s i l v a t i c a e  an,  das di e W a l d g r e n z e  b ild e t. D iese is t im  n ö rd ­
lic h e n  A p p e n n in  a u f 1750 b is  1800 m  anzusetzen, im  m itt le re n  
A p p e n n in  au f 1850 b is  1900 m  u n d  im  süd lichen  A p p e n n in  a u f 
2000 m . S tellenw eise is t das F ag ion  in  w esen tlichem  U m fange  von 
A bies-a lba -Beständen durchsetzt, so vo r a lle m  im  n ö rd lic h e n  A p p e n n in  
u n d  im  süd lichsten  G alabrien . F lo r is t is c h  h a t diese K lim a xg e se lls c lia tt 
im  w esen tlichen  d ie  g l e i c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  w i e  i n
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M i t t e l e u r o p a ,  is t also M itte le u ro p a  und  den südeuropäischen 
H a lb in s e ln  gem einsam . D ie  re ichste  E n tw ic k lu n g  n im m t sie w a h r­
sch e in lich  in  der A p p e n n in e n h a lb in se l. in  den n ö rd lich s te n  T e ile n  der 
B a lka n h a lb in se l u n d  in  den n ö rd lic h  anstoßenden G ebirgen, von wo 
aus sie nach W esteuropa u n d  N o rd e u ro p a  ausstrah lt.

Ü b e r der Fag ions tu fe  s ind  noch Spuren e ine r a lp in e n  K lim axgese ll- 
schaft, des E m p e t r e t o - V a c c i n i o n  gefunden w orden , deren V e r­
b re itu n g  noch  genauer zu erfo rschen ist. Sie is t nach ih re m  Oori“t i ­
schen C h a ra k te r n o r d i s c h - a l p i n ,  und  ih r  A u ftre te n  in  dem 
A p p e n n in  is t als A u ss tra h lu n g  von den A lp e n  h e r zu w erten . D ie  
gesamte V ege ta tion  der a lp in e n  S tufe m it  E in sch lu ß  der suba lp inen  
H ochstaudenbestände h a t ü b e rh a u p t nahe B ez iehungen zu den A lp e n  
und  k a n n  n ic h t m e d ite rra n  im  e igen tlichen  S inne genannt w erden.

Es geht also n ic h t an, das m ed ite rra n e  V egeta tionsgeb ie t der 
A p p e n n in e n h a lb in se l d u rch  eine que r ü b e r die H a lb in s e l ve rlau fende  
L in ie  vom  m itte le u ro pä isch e n  V egeta tionsgeb ie t abzutrennen, g le ich ­
g ü ltig , ob diese L in ie  n ö rd lic h  oder sü d lich  der Poebene durchgezogen 
werde. D ie  K l i m a x f o r m a t i o n e n ,  als die m aßgebenden und  
im  N a tu rzus tände  am w eitesten ve rb re ite te n  V ege ta tions fo rm en , v e r ­
l a u f e n  z o n a l  l ä n g s  d e s  A p p e n n i n s  v o n  N o r d e n  n a c h  
S ü d e n ,  u n d  von ih n e n  is t n u r  d ie tie fstgelegene, a u f das K üstengeb ie t 
beschränkte , re in  m e d ite rra n , w ä h rend  d ie h ö h e r gelegenen einen 
im m e r stä rkeren  m itte le u ro pä isch e n  E insch lag  aufw eisen, der b is  zu 
w e itgehender Ü b e re in s tim m u n g  fü h re n  kann .

V o n  s tä rke re r m e d ite rra n e r P rägung  als die K lim a xve g e ta tio n  dei 
höheren  S tu fen  e rw e ist sich d ie  V  e g e t  a t  i  o n d e r  A n f a n g s -  
u n  d  Ü b e r g a n g ®  g l i  ed e r  d e r  V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g ,  
zu der auch d ie  Bestände der C on ife ren , v ie lle ic h t m it  A usnahm e de r­
jen igen von  A b ies  a lba, gerechnet w erden. H ie r  e n tfa lte t sich e in 
b e trä c h tlic h e r im e d ite rrra n e r A rte n re ic h tu m , der aber in  der n a tü r ­
lich e n  V ege ta tion  n u r  e inen k le in e n  R aum  aus fü llen  konn te . D o ch  die 
T ä tig k e it  des M enschen is t das W oh n g e b ie t v ie le r dieser A rte n  gew a ltig  
ve rg rö ß e rt w o rden , und  v ie le  s in d  w o h l erst d u rch  ih n  zu r E in fü h ru n g  
gelangt.
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B ild  3 Bergwald (Buchenwald) am „S tu tz“ bei St. Ulrich, Höhe 918 m. Buchenwald 
der m ittleren Bergregion mit der Festucetum  s ilva ticae - Soziation.

phot. Professor H. Schwarzweber.
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Bild Nadelwald am Zweiseenblick, Höhe 1280 m. Ein charakteristisches Nadelwald- 
bilö mit prächtigen geradschäftigen Fichten und Weißtannen. Im Sommer 
w ird  der Boden vorwiegend von Vaccin ium - und H y locom ium -Arten bedeckt.

phot. Professor H. Schwarzweber.
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Abbildung 1
Fig. 1 Blatt der Quercus pontica K. Kodi 

Fig. 2 u. 3. Teilausschnitte aus Blättern der gleichen Art mit lertiärnerven
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Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4 

b

Abbildung 2. Progression vom Castaneatyp, 
i .  1 - 2  zum Quercustyp, f. 3a, 4a und Reduktion zum Perseatyp f. 3b, 4b,
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Abb. 1 b. Vergr. ca. 5:1  
Abb. 1, a—b. Impatiens pa rv iflo ra  DC. 

Unterbrochenes Blattwachsturn mit 
kammartiger Enation. Erkl. im Text.

Abb. 2 a. Vergr. ca. 7:1

Abb. 2b, Vergr. ca. 10:1

Abb. 2 c. Vergr. ca. 8:1

Abb. 2 d. Vergr. ca. 5:1

Abb. 2. Scilla peruviana L. fl. albido.
Normale Griffelbildung, b -d . Verschiedene Grade der Staminodie der Pistille.

Erkl. im Text.
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Abb. 3e
Pinx. G. M. Sch.

Abb. 3. Godetia purpurea  (Curt.) Don.
Aufbau der normalen Blüte im Längsschnitt, 
b—e. Verschiedene Grade der Diaphyse.

Erkl. im Text. Vergr. ca. 2 :1
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CO-

rO *

¿Heer p latanoides L., Spitzahorn.
M l häufiges Vorkommen; •  Einzelstandorte; Fehlen des Spitzahorn;

+ gepflanzt; - - - -  unsichere Arealgrenze;
? spontanes Vorkommen fraglich.
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